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Die Sprecher beim Bundespräsidenten 
V o n u n s e r e m B o n n e r K*ö r r e s p o n d e n t e n . 

A m 7. Oktober empfing Bundesp rä s iden t 
H e u ß in Bad Godesberg auf der Viktor6hohe 
die Sprecher der vereinigten ostdeutschen 
Landsmannschaften. 

Durch diesen Empfang jst der Oe ff entlieh« 
ke i t in Westdeutschland die Bedeutung uncD 
die Stel lung der ostdeutschen Landsmann­
schaften im Leben der Bundesrepublik deut­
l ich vor Augen geführt worden. Die offizielle 
Meldung , die ü b e r diesen Empfang vom 
B u n d e s p r ä s i d i a l a m t herausgegeben worden 
ist, schl ießt mit den Wor ten : »Der Bundes­
p r ä s i d e n t bat, ihn ü b e r die Entwicklung der 
lamlsmannschaftlichen Arbei t auf dem lau­
fenden zu halten . . . " In diesen schlichten 
Wor ten ist die Bedeutung umrissen, die der 
höchs te Vert re ter der Bundesrepublik den 
Aufgaben und Arbei ten der vereinigten ost­
deutschen Landsmannschaften zuerkannt hat. 
Der Sprecher der Landsmannschaft War 'he -
Weichsel , F inan /min iß t e r Kraft aus Schles­
wig-Holste in , zugleich Vorsi tzender des BtfE 
auf Bundesbasis, hat in einer Rede, die er 
am Abend des Empfanges gehalten hat, dar­
auf hingewiesen, welche g r o ß e Bedeutung 
der Tatsache des Empfanges beizumessen ist. 
U n d dem ist auch wirk l ich so. Aus kleinsten 
A n f ä n g e n beginnend, haben sich die Lands­
mannschaften zu einem machtvollen Sammel­
becken ostdeutscher heimatgebundener M e n ­
schen entwickelt, zu einem Sinnbi ld und einer 
R e p r ä s e n t a n z der ostdeutschen Lände r und 
ihrer B e v ö l k e r u n g . 

Es sei an dieser Stelle gleich h inzugefügt , 
daß diese Anerkennung der Wicht igkei t der 
landsmannschaftlichen Arbei t in diesen Ta ­
gen nicht nur durch den B u n d e s p r ä s i d e n t e n , 
sondern auch vom Bundeskanzler in seinen 
B e g r ü ß u n g s w o r t e n zur Schlesischen Heimat­
woche unterstrichen ist. Der Bundeskanzler 
•chreibt: „Ich b e g r ü ß e den landsmannschalt-
lichen Zusammensch luß der aus dem Osten 
Deutschlands Vertr iebenen." 

So kann der Empfang der Sprecher der ver­
einigten ostdeutschen Landsmannschaften 
jedes Mi tg l i ed derselben mit Genugtuung er­
füllen. Er kann als Beweis dafür angesehen 
werden, daß die Landsmannschaften auf dem 
besten Wege sind, 6ich die Stel lung und das 
Gewicht zu erarbeiten, die ihnen auf Grund 
ihrer Aufgaben und ihrer bisher geleisteten 
Arbei t zukommt. 

Für die Landsmannschaft O s t p r e u ß e n :st 
der Empfang 'beim B u n d e s p r ä s i d e n t e n von 

Bedeutung^ w e i l ihr Spredior, 
tär Dr. •Schreiber, der '.nnerhalb 

besond 
Staats« 
der gesamt landöm.innschaf t l ichen Bewegung 
eine ganz besondere Vertrauensstellung ge­
nießt , von den übr igen Sprechern der Lands­
mannschaft einstimmig gebeten worden war, 
den B u n d e s p r ä s i d e n t e n im Namen der ost­
deutschen Landsmannschaften zu b e g r ü ß e n 
und die Arbeit der Landsmannschaften dar­
zulegen. 

Bundesp räs iden t H e u ß als höchs ter Reprä­
sentant der westdeutschen Bundesrepublik 
lebt nicht in Bonn selbst, sondern in Bad Go­
desberg auf der V i k t o r s h ö h e . Durch die milde 
Luft der Rheinebene schwebten die gelben 
Blä t te r der Bäume im goldenen Sonnenlicht 
langsam zu Boden, als die Sprecher der 
Landsmannschaften auf den langen Al l een 
zwischen Bonn und Bad Godesberg sich zur 
V i k t o r s h ö h e begaben. Die Viktorsthöhe 
selbst, ein langgestrecktes G e b ä u d e , t rägt 
nicht die Anzeichen einer nach a u ß e n wir­
kenden Großa r t i gke i t an sich, wie etwa das 
Palais Schaumburg, der Sitz des Bundeskanz­
lers. W i r glauben, daß gerade dadurch oer 
Sitz des B u n d e s p r ä s i d e n t e n der Innehaltung 
und dem Wesen unseres ersten Bundespräs i ­
denten entspricht, der auf ä u ß e r e n Glanz und 
ä u ß e r e W i r k u n g nur wenig gibt. Es Ist m uer 
letzten Zeit mehrfach in der Oeffentlichkeit 
darauf hingewiesen worden, d a ß bei der heu­
tigen schwierigen Lage weiter B e v ö l k e r u n g s ­
kreise in der Bundesrepublik, Fragen ner 
Rep rä sen t a t i on , im Hinbl ick auf den Cha ­
rakter von G e b ä u d e n und Veranstaltungen, 
mit besonderer Vorsicht und Z u r ü c k h a l t u n g 
behandelt werden m ü s s e n . V i k t o r s h ö h e wi rd 
in dieser Beziehung keiner le i K r i t i k aus­
lösen. 

Der Empfang beim B u n d e s p r ä s i d e n t e n 
spielte 6ich in einem ä u ß e r e n Rahmen ab, 
der dem gegenseitigen Austausch von Ge­
danken die.besten Mögl ichke i t en bot. W e n n 
anfänglich angenommen wurde, daß es sich 
beim Empfang mehr oder weniger um einen 
offiziellen A k t handeln w ü r d e , bei dem 
etwa stehend eine Vors te l lung der Herren 
und ein kurzer Meinungsaustausch erfolgen 
w ü r d e , so war der tatsächl iche Verlauf des 
Empfanges durchaus dazu angetan, der hu­
morvol len und über ein so reicties Wissen 

und so g r o ß e Erfahrung v e r f ü g e n d e n Par-
6önl ichkei t des B u n d e s p r ä s i d e n t e n eine um­
fassende A u s w i r k u n g zu ermögl ichen . Der 
Bundesp rä s iden t empfing die Sprecher dar 
Landsmannschaften in seinem g e r ä u m i g e n 
Arbeitszimmer, das einen wundervol len Aus ­
blick bietet. Der Empfang dehnte sich auf 
etwa anderthalb Stunden aus, so d a ß die M ö g ­
lichkeit zu einem eingehenden Austauscn 
v o n Gedanken und Ansichten gegeben war. 
Der B u n d e s p r ä s i d e n t war aufgeschlossen, und 
v o l l Interesse und Antei lnahme für die Auf­
gaben und Arbei ten der ostdeutschen Lands­
mannschaften. Er betonte seine enge Verbun­
denheit mit v ie len öst l ichen Fragen, entweder 
ü b e r pe r sön l i che Bekanntschaften, oder durch 
seine Arbei t kn Kre is von Fr iedr ich N a u ­
mann und ü b e r 6eine Tä t igke i t in Ber l in . 
W i e weit diese persönl ichen Beziehungen in 
den Osten reichen, g ing u. a. daraus hervor, 
d a ß er 6ich eingehend nach dem Ergehen des 
f rüheren deutschen Abgeordneten aus Jugo­
s lawien, Stefan Kraft, erkundigte. Neben 
einem interessanten Gedankenaustausch, 
g rundsä tz l i che r A r t wurde auch eine Reihe 
v o n kul ture l len und politischen aktuellen 
Fragen be rüh r t , insbesondere wurde ein­
gehend d a r ü b e r gesprochen, wie sich die 
heranwachsende ostdeutsche Jugend in der 
neuen Umgebung einstellen w ü r d e . Im Z u ­
sammenhang damit wurde insbesondere auf 
die Notwendigkei t der Vermi t t lung einge­
hender Kenntnisse ü b e r die verlorenen H e i ­
matgebiete hingewiesen, die zum Te i l ü b e r 
die Schulen erfolgen müßte . 

A l s die Sprecher V i k t o r s h ö h e vor l ießen , 
nahmen sie den Eindruck mit, daß der Emp­
fang mehr als ein A k t der Höflichkeit ge­
wesen war; er hatte die Gelegenheit zu einer 
offenen, vertrauensvollen Aussprache ge­
boten. 
" ' A n dem Empfang nahmen folgende Spro-

ctJSr te i l : die Herren Birkner (Ka.-pathen-
deutsche), v. Bismarck (Pommern), Dr. Leib­
brandt (Rußlanddeutsche) , Dr. von Lodgman 
(Sudetendeutsche), Dr. Rinke (Schlesier), Dr. 
Schmidt (Jugoslawiendeutsche), Dr. Scholz 
(Weichsel, Warthe), S t a a t s s e k r e t ä r Dr. Schrci-
b ie r . (Os tpreußen) , Tittes (S iebenbürge r S.i Il­
sen), de V r i e s (Deutsch-Balten), Dr. Wagne r 
(Bukowinadeutsche), v. Witz leben (West­
p r e u ß e n ) . 

Unzulänglicher Vorschlag von Minister Lukaschek 
Eine Schlüsselzahl von 1,4 der Einheitswerte ist völlig unzureichend; sie würde nicht einmal die Hälfte der 

wirklichen Werte ergeben! 

Der Regierungsentwurf eines endgü l t i gen 
Lastenausgleichs w i l l bei der Bewertung des 
V e r m ö g e n s die Steuerwerte, d. h. die sog. 
E i n h e i t s w e r t e , zugrundelegen, und 
zwar sowohl bei der Berechnung des abgabe­
pflichtigen V e r m ö g e n s wie bei der Bewertung 
der Kriegsverluste. Gegen die Anwendung 
der völ l ig unzu läng l ichen Eirhei tswerte ha­
ben die Kr iegs ' - ' e schädg ten aller Kategorien 
(Heim&tvertriebene, Ausgebombte, W ä h -
rengsgeschäd ig t e ) von Anfang an schärfs ten 
Protest erhoben. 

Der Bundesminister für Vertr iebene Dr 
Lukaschek is' nun mit dem Vorschlag hervor­
getreten, die Einheitswerte mit einer 
S c h l ü s s e l z a h l v o rf 1 , 4 zugrun 1 f l ­
iegen. Es muß klar heraus* gesagt we<-d"n, 
daß der V'o s hlag von Dr. Lftkasctiek f"ir ^'c 
Kr iegsgeschäd ig l eh unannbhrnbai ist. Cin 

V o n Dr. Hans F ü 1 s t e r , Buchholz bei Burg. 

B e w e r t u n g s m a ß s t a b von 1,4 des Einheits­
wertes i6t v ö l l i g u n z u r e i c h e n d . Die 
unabdingbare Grundforderung der Kriegs­
geschäd ig ten geht dahin, dem Lastenausgleich 
die w i r k l i c h e n W e r t e (die sogenann­
ten Verkehrswerte oder gemeinen Werte) zu­
grundezulegen. Die wirkl ichen Werte 6ind 
aber im Durchschnitt etwa d r e i m a l 60 
h o c h a l s d i e E i n h e i t s w e r t e . 

Die Bundesregierung berechnet auf der 
Basis der Einheitswerte das be la s sun^s fäh ige 
V e r m ö g e n der Westzone auf 90 Mi l l i a rden . 
Auf der Grundlage einer Schlüsse lzahl von 
1,4 w ü r d e sich also ein b e l a s t b a r e s 
G e s a m t v e r m ö g e n von 126 Mi l l i a rden 
errreben. Diese Ziffer bleibt weit h'nter dem 
Wirklichen Wer t des Volk«vernv>ners zu­
rück. Geht rr»=»n d-^von aus, daß der ge»neMe 
Wert durciigä Kjig dreimal so hoch ist ate der 

Einheitswert, so r e p r ä s e n t i e r t das V o l k s v e r ­
m ö g e n der westdeutschen Bundesrepublik 
einen Wer t von 270 Mi l l i a rden . Zu unge­
fähr der gleichen Ziffer gelangt man auf 
Grund einer Schätzung, die der Fünfzenner -
ausschuß „zur Vorberei tung der Gesetz­
gebung übe r den Lastenausgleich' (August 
1948) gegeben hat (Anlage 1 zum „ M e m o ­
randum" des Ausschusses). Der Ausschuß be­
ziffert das zu rückge l a s sene V e r m ö g e n der 
Vertr iebenen auf 5000 D M pro Kopf und be­
wertet demnach das F l ü c h t l i n g s v u r -
m ö g e n auf insgesamt 55 Mi l l i a rden . V o n 
den Organisationen der HeLmatvertriebenen 
wird der Wert des aesamten Flüch t l ingsver ­
m ö g e n s sociar auf 120 Mi l l i a rden D M veran-

igt; dieser Gesamtziffer w ü r d e ein Kopf-
b^trag von 10000 D M entsprechen. Pnr die 
Westzone ergibt sich schon auf Grund eines 
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Kopfbetrages von 5000 D M bei einer Bevöl­
kerung von 47 M i l l i o n e n ein W e r t des 
V o l k s v e r m ö g e n s von 235 Mi l l i a rden . 
Berücksicht igt man, d a ß das Wohls tands-» 
n iveau . des Westens erheblich h ö h e r liegt als 
das des Ostens, so gelangt man für die West­
zone zu einem G e s a m t v e r m ö g e n von 250 bis 
300 M i l l i a r d e n . E in noch weit h ö h e r e r Wer t 
des V o l k s v e r m ö g e n s errechnet sich aut Grund 
der F e u e r v e r s i c h e r u n g s w e i i e , 
die zweifellos den z u v e r l ä s s i g s t e n Bewer­
t u n g s m a ß s t a b bi lden (Statistisches Jahrbuch 
1938, S. 483; Deutschlandjahrbuch 1949, S. 236.) 
M a n gelangt auf dieser Grundlage zu einem 
W e r t von 400 M i l l i a r d e n . U n d selbst diese 
Ziffer, die auf den Feuerversicherungswenen 
der Vorkr iegsze i t beruht, ist noch u n z u l ä n g ­
l ich, da die Wiederbeschaffungswerte heute 
wesentlich höhe r s ind als die Vorknegs -
preise. 

Die Ziffer, die sich auf Grund des V o r ­
schlags von Dr. Lukaschek ergibt (126 M i l l i ­
arden), w ü r d e n u r Vs b i s Vs d e s w i r k ­
l i c h e n W e r t e s d e s V o l k s v e r ­
m ö g e n s erreichen. Auf der Grundlage 
dieser völ l ig unzu läng l i chen Zah l kann na tü r ­
l ich nie ein angemessener und gerechter 
Lastenausgleich durchgeführ t werden. Auf 
der Basis eines angenommenen Vo lksve r ­
m ö g e n s von 126 M i l l i a r d e n w ü r d e sich bei 
einer 50°/oigen V e r m ö g e n s a b g a b e ein Ge­
samtaufkommen von 63 M i l l i a rden ergeben. 
Diese Summe, deren Zahlung nach dem 
Schäfferschen Entwurf zudem noch ü b e r v ie le 
Jahrzehnte hinausgezogen werden so l l , er­
mögl icht niemals die Wiederbeschaffung v o n 
angemessenem Hausrat, v o n W o h n h ä u s e r n , 
Baue rnhöfen , Handwerksbetr ieben und son­
stigen Ex i s t enzmögl i chke i t en für die M i l l i o ­
nen von Heimatvertr iebenen, Ausgebombten 
und W ä h r u n g s g e s c h ä d i g t e n . E i n g e r e c h ­
t e r A u s g l e i c h der Kr i egsschäden ist 
n u r a u f d e r B a s i s d e r w i r k l i c h e n 
W e r t e möglich. Die Kr i egsgeschäd ig t en 
m ü s s e n daher auf deT Forderung beharren, 
d a ß die ta tsächl ichen V e r m ö g e n s w e r t e er­
faßt werden, d a ß sowohl der erhaltene wie 
der verlorene Besitz mit dem gemeinen oder 
Verkehrswer t angesetzt w i r d . 

Der erste Minister geht 
V o n unserem Bonner Korrespondenten 

Bundesminister Dr. Heinemann hat se in 
A m t in der Regierung Adenauer niedergelegt. 
A n seine Stelle ist v o m B u n d e s p r ä s i d e n t e n 
zum Innenminister der f rühere O b e r b ü r g e r ­
meister von Düsseldorf , Dr. Lehr, A b g . der 
C D U , ein erfahrener Verwaltungsfachmann, 
ernannt worden. W i r haben seinerzeit darauf 
hingewiesen, d a ß schon bald nach der Rück­
kehr des Bundeskanzlers aus der Schweiz 
die erste Kabinettskrise um die Person des 
Innenministers ausgebrochen w«r . Sie hat 
sich lange hingezogen. Es schien zeitweise, 
als w ü r d e sie den A n l a ß zur Bi ldung einer 

Unser T i te lb i ld : 

Die jüngste ostpreußische Generation 
Fern der ostpreußischen Heimat seiner 

Eltern hat dieses Nesthäkchen das Licht der 
"Welt erblickt. Seine Welt ist noch eitel Son­
nenschein. Wenn Christiane größer gewor­
den sein wird, werden die Eltern ihr erzäh­
len von den großen Wäldern und den blin­
kenden Seen, von den Burgen, vom Bern­
stein, von Half und Nehrung, von den 
Elchen und von dem vielen, was sonst noch 
von unserer unvergeßlichen ostpreußischen 
Heimat zu sagen ist. Und sie werden in dem 
Kinde die Liebe zu dem angestammten Lande 
seiner Väter wecken und die Ehrfurcht vor 
geiner großen Vergangenheit. 

D i e s e s c h ö n e n 

HeimaUücher kostenlos! 
M a r t i n K a i k i e s 

Das Buch vom Elch 
mit 81 Abbildungen auf 56 Kunst­
drucktafeln, Halbleinen 
Preis 6 . - D M 

B e r e n d - C o r i n t h 

Mein Leben mit Lovis 
Corinth 

Pappband, Preis 6.— D M 

R u t h G e e d e 

Die Pflugschar 
Bauerngeschichten, Halbleinen 
Preis 4.80 D M 

Er ich K a r s c h i e s 

Der Fischmeister 
Roman, Gebunden, Preis 5.50 D M 

W e r z e h n n e u e B e z i e h e r für d a s »Ostpreußenblatt" wi rbt , erhält e i n e s 
d e r o b e n g e n a n n t e n Ostpreußenbücher. D i e B e d i n g u n g e n f o r d e r e m a n 
— b i t t e s o f o r t l — au f P o s t k a r t e a n v o n d e m V e r l r i e b d e s „Ostpreußen­

b l a t t e s " C . E. G u t z e i t , H a m b u r g 2 4 , W a l l s t r a g e 2 9 b 

Oppositionsgruppe innerhalb des Bundes­
kabinetts gegen den Bundeskanzler führen. 
Das ist nicht geschehen, Dr. Heinemann hat 
sein Amt niedergelegt. 

Ueber das rein Persönl iche hinaus hat der 
Rücktri t t des Bundesinnenministers eine 
weitreichende, g rundsä tz l i che und sympto­
matische Bedeutung. W e n n auch die Kr ise 
formal dadurch entstanden ist, daß der Bun­
desinnenminister dem Bundeskanzler gegen­
ü b e r den Vorwur f erhob, dieser h ä t t e eigen­
mächt ig in der Sicherheitsfrage gehandelt, 
ohne den Bundesministern den nö t igen A n t e i l 
an der Beschlußfassung übe r diese Frage zu 
geben, so gehen die tieferen G r ü n d e des 
Rücktr i t t s sehr v i e l weiter. Sie sind Sinnbild 
der ü b e r a u s schwierigen und komplizierten 
Lage, in der 6ich das Bundesgebiet im H i n ­
blick auf die innere und ä u ß e r e Sicherheit 
befindet. Der Bundeskanzler hat dem Innen­
minister vorgeworfen, daß dieser die notwen­
dige Reorganisation der Pol izei und über ­
haupt die Frage der inneren Sicherheit zu 
langsam und zu wenig zielstrebig behandelt 

hat. Der Bundesinnenminister wirft seiner­
seits dem Bundeskanzler vor, dieser hatte 
die Frage der Wiederbewaffnung des Bun­
desgebietes in zu schnellem Tempo vorge­
trieben und in einer Form, die den wahren 
Ansichten der Bevö lke rung der Bundes­
republik nicht entspricht. Komplizier t wurde 
die ganze Angelegenheit dadurch, daß Dr. 
Heinemann in seiner Funktion als Vors i tzen­
der der Synode der Evangelischen Kirche 
seine Haltung mit der allgemeinen Lage des 
Teiles der Evangelischen Kirche abzustim­
men versuchte, die sich in der Sowjetzone 
in besonders schwieriger Position befindet. 
D a r ü b e r hinaus ist e6 ein offenes Geheimnis, 
daß Dr. Heinemann in enger p e r s ö n n c h a r 
Verbindung zu Pastor N i e m ö l l e r steht, des*-~ 
sen bis zur Selbstaufgabe gehende Ab leh ­
nung einer jeden Wiederbewaffnung deut­
scher Mensrhen bekannt ist. 

Es handelt sich also um Meinungsver­
schiedenheiten, die übe r das Tagespolitische 
hinweg tief in der Hal tung und Denkweise 
der Beteil igten b e g r ü n d e t 6ind. 
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Wenn die Rote Armee angreift.. 
Sowjet-Industrie würde in zwölf Stunden vernichtende Schläge erhalten 

D i e f ü r m i l i t ä r i s c h e F r a g e n m a ß g e b e n d e 
U S A - M o n a t s s c h r i f t „U. S. N e w s & W o r l d 
Repor t " b r i ng t e inen A r t i k e l , i n dem dar ­
gelegt w i r d , wesha lb nach A n s i c h t der ame­
r ikan i s chen M i l i t ä r s die Rote A r m e e i m 
je tz igen Z e i t p u n k t nicht „in M a r s c h gesetzt 
w i i d " . „ K r i e g oder F r i eden" , das ist heute 
die al les und jedes beherrschende Frage , 
u n d deshalb geben w i r den bedeutungs­
v o l l e n A r t i k e l i m folgenden i n seinen we­
sent l ichen T e i l e n wiede r . D ie Schi i f t l e i tung . 

Rußland besitzt zur Zeit zweifellos g e ­
n ü g e n d Divis ionen, Tanks und Flugzeuge, 
um Westeuropa meh- oder weniger unge­
hindert zu ü b e r r e n n e n Seiner auf hundert 
Divis ionen geschä tz ten , in Osteuropa sta­
tionierten Armee stehen heute nicht mehr 
als zwölf geschulte und a u s g e r ü s t e t e D i ­
vis ionen des Westens g e g e n ü b e r . W e n n 
Ruß land trotzdem zöger t , die.se g roße Er-
fol^schance wahrzunehmen, dann ist das 
nach Ansicht der mil i tär ischen Sachvers t än ­
digen der U S A das Resultat sehr nüch te rne r 
E r v . ä g u n g e n zweiei entscheidender und sehr 
realer Tatsachen: erstens Amerikas Möglich­
keit, mit den von Langstreckenbombern ab­
geworfenen Atombomben der Sowjetunion 
und ihrer Industrie ungeheure Schläge zu 
versetzen, und zweitens die potentielle 
kriegswirtschaftliche Macht der U S A , der 
Rußland auf die Dauer nicht gewachsen 
w ä r e . 

Es ist bekannt, daß die W e s t m ä c h t e für die 
Kr iegführung zu Lande noch unvorbereitet 
sind, dem g e g e n ü b e r 6teht jedoch, daß sich 
ih e strategische und vor al lem ihre A tom­
bomben-Luftwaffe bereits seit geraumer Zeit 
in vol ler Alarmbereitschaft befindet. 

Amerikas Vorrat an A 'ombomben wurde 
vor vier Jahren von Dr J . Robert O p p e n - ' 
h e i m e r in einem vertraulichen Bericht an 
den Kongreß auf 450 Stück geschätz t . Seit­
dem sind sowohl da« Tempo wie auch der 
Umfang der P r o d u k t e n wesentlich gestei­
gert worden und haben heute Rekordzahlen 
erreicht. Die amerikanische Luftwaffe besitzt 
heute zudem über 2000 praktisch jederzeit 
startbereite schwere Bomber, die übe r V o r ­
richtungen zum Mitführen von Atombomben 
ver fügen . In Bereitschaft stehen a u ß e r d e m 
noch in g r o ß e r An^ah ' Bomber der amerika-
n :schen Kriegsmarine die Atombomben mit­
führen k ö n r e n und in der Lage sind, vom 
F l u g z e u g t r ä g e r oder sogar von der Was6er-
fK ; 'he aus zu sta-ten 

Für den Kreml erg bt sich für den Fa l l 
eines russischen Angriffskrieges folgende 
Pe s p ° k t i v e : Starten russische Truppen um 
fünf Uhr morgers, um Berl in, Westdeutsch­
land, Jugoslawien ode r den Vorderen Orient 
zu überfa l len , so k ö n n t e n amerikanische 
Bomber bereits im Verlaufe desselben Tages 
ü b e r jedem beliebigen Punkte der Sowjet­
union ihre A t o m b o m b e n l ö s t abwerfen. 

Innerhalb von zwölf Stunden 
U m 8 Uhr 30 k ö n n t e n von F l u g z e u g t r ä g e r n 

im Mittelmeer odei von der. amerikanischen 
Flugbasen in Saudi -Aiabi t n aus operierende 
Flugzeuge die I n d u s t n e s ' ä d t e S ü d r u ß l a n d s 
in Srbutt und Asche legen; in drei Flugstun­
den hä t t en sie das H e r z von Ruß lands Stahl­
industrie und in dreieinhalb das Herz seiner 
Prtroleumindustr ie erreicht Im Bedarfsfäl le 
k ö n n e n ü b e r d i e s vom amerikanischen K o n ­
tinenz selbst in weniger als einem Tage Atom­
bomben nach Rußland geflogen werden. 

Um 10 Uhr 30 desselben Morgens k ö n n t e n 
in England stationierte Bomber ü b e r eine 
Strecke von fünfeinhalb Flugstunden (für 
B-36- und B-'29-Bomber) Moskau und die im 
Gebiet von Moskau liegenden wichtigsten 
Maschinenindustrie-Zentren erreichen. Da6 

müßte — wenn d a f ü r ein g e n ü g e n d e r T e i l 
des in England bereitgestellten Atombomben-
Vorrates eingesetzt w ü r d e — das rasche 
Ende der sowjetischen Hauptstadt bedeuten. 

U m 14 Uhr k ö n n t e n ebenlalis von England 
aus operierende Bombei das Herz der gro­
ßen Waffenindustrien jenseits des Urals an­
greifen; innerhalb dei ersten neun Stunden 
nach Beginn des russischen Angriffs w ä r e n 
also bereits a l l die neuen russischen Indu­
s t r i e s t äd t e , in denen die hauptsäch l ichs ten 
P r o d u k t i o n s s t ä t t e n russischer Panzer, K a ­
nonen, Flugzeuge und Muni t ion konzentriert 
sind, den amerikanischen Atombomben aus­
gesetzt. 

U m 17 Uhr schl ießl : ch, also noch immer 
bei Tageslicht, k ö n n t e die amerikanische 
Luftwaffe von England oder von Ala ska aus 
auch die entferntesten Industriezentren der 
Sowjetunion erreichen; denn auch die nörd­
lich der Mongole i gelegenen, die Ura l indu­
strie e r g ä n z e n d e n Zentren der Waffenpro­
duktion und Schwerindustrie sind weder von 
England noch von Aia6ka mehr als zwölf 
Flugstunden entfernt 

Diese Zusammenstellung zeigt, daß die 
amerikanische Luftwaffe in der Lage w ä r e , 
innerhalb von zwölf Stunden nach Beginn 
eines Angriffs der Roten Armee den fünf 
wichtigsten sowjetischen Industrieregionen 
mit Atombomben vernichtende Schläge zuzu­
fügen. Dabei kann einkalkul ier t werden, 
daß die russische Abwehr 20 Prozent der 
Angreifer unschädlich madien k ö n n t e , was 
ein h ö h e r e r Prozentsatz w ä r e als er je im 
letzten Kriege vorgekommen ist. 

Sicherlich k ö n n t e auch Rußl.ind seinerseits 
G r o ß s t ä d t e und Industriezentren der U S A 
mit Atombomben angreifen. Aber man hat 
Grund anzunehmen, daß der russische V o r ­
rat an Atombomben nicht mehr als 25 Stück 
be t r äg t , und man berechnet, daß fünf bis 
zehn russische Atombomben nö t ig w ä r e n , 
um eine der g roßen amerikanischen Städte 

„auszu rad ie ren" , und 50, um die 6ehr dezen­
tralisierte amerikanische Stahlindustrie 
ernstlich zu schädigen. 

Die mil i tär ischen Sachve r s t änd igen der 
U S A bezweifeln freilich, daß ein künf t ige r 
K r i e g al le in durch die Luttwaffe und die 
Atombombe zu gewinnen wäre ; aber sie s ind 
fest davon überzeug t , daß die amerikanische 
Ueberlegenheit an Atomwaffen die Sowjet­
union mit einem Schaden bedroht, den sie 
beim g e g e n w ä r t i g e n Stand ihrer Rüs tung 
nicht abwenden und nicht ertragen k ö n n t e . 

In Moskau ist man im Bilde 
Das Kriegspotentiai der U S A ist die an­

dere, wenn auch seh» - im Hintergrund ste­
hende Drohung, die Rußland zur Zeit davon 
abhä l t , die von ihm beherrschten Staaten 
weitere „kle ine Kr iege" beginnen zu lassen 
oder selber einen Kr i eg gegen den Westen 
zu entfesseln. Das Po l i tbü ro ist sich sehr ge­
nau bewuß t , was für Mögl ichke i ten die ame­
rikanische Industrie besitzt, wenn sie sich 
auf Kriegsproduktion umstellt, wie sie das 
g e g e n w ä r t i g in be sch ränk t em M a ß e bereits 
tut. M a n hat in Moskau nicht vergessen, daß 
die U S A w ä h r e n d des zweiten Weltkr ieges 
jährl ich 96 000 Flugzeuge, 9500 Tanks, SC0O 
Panzerwagen, 648 000 Lastkraftwagen, 537 
Kriegsschiffe, 27 000 Transportschiffe und 
Muni t ion im Wer te von neun M i l l i a : ' ̂ n 
Dollar produziert haben. Eine ebenso g r o ß e , 
wenn nicht g r ö ß e r e Produktionsmacht w ü r d e 
sich im Falle eines dritten Weltkr ieges ge­
gen die Sowjetunion richten, 
v Nach Ansicht der amerikanischen Mil i tä r -
Sachve r s t änd igen sind es entscheidend diese 
beiden Drohungen, die Rußland g e g e n w ä r ­
tig, trotz der in al len übr igen Belangen ganz 
u n g e n ü g e n d e n Rüs tung des Westens, vor 
dem Risiko eines Krieges zurückschrecken 
lassen. Auf der Grundlage dieser Annahme 
werden heute auch die amerikanischen 
Rüs tungsp l äne fertiggestellt. 

In der Gewalt des Teufels 
Das düsterste Kapitel aus der Nachk riegszeit in Königsberg 

Von Pastor Linck 
A u s e i n e m P e r i c h t v o n Pas to r L i n c k „ K ö n i g s ­

berg 1945—1948" i n der „ J u n g e n K i r c h e " , der nach 
A b s c h l u ß der V e r ö f f e n t l i c h u n g als B u c h erschei ­
nen s o l l . 

Nur mit g r o ß e m Widerstreben gehe ich an 
das heran, was ich in diesem Kapi te l schil­
dern w i l l . Aber es muß geschehen, we i l ich 
ein vol les Bi ld dieser drei Jahre, die ich von 
1945 bis 1948 in K ö n i g s b e r g erlebte, — 
soweit es einem einzelnen möglich ist — zu 
geben für meine Aufgabe halte. Aber auch, 
w e i l uns in Kön igsbe rg ein Blick erschlossen 
wurde in eine ganz besondere Wel t , die eben 
doch, ganz allgemein gesprochen, unsere 
Wel t i s \ die uns alle be rühr t , hier aber ein­
mal aus ihrer V e r h ü l l u n g , zu einem Te i l we­
nigstens, herausgetreten ist. Es ist die We l t 
des Satans. Anders kann ich sie nicht be­
zeichnen. 

Den Untergrund habe ich bereits geschil­
dert, das furchtbare Hungern, die Vere l en ­
dung aller, das massenhafte Sterben. M a n 
h ä t t e die Gestalten sehen müssen , wie sie 
grau und übe r die Jahre gealtert, a u s g e d ö r r t 
zu Skeletten oder mit geschwollenen Beinen 
übe r die S t raßen schieben, mit dem Erlebnis 
des Sterbens vieler Nachbarn belastet und 

mit der Frage als stummer oder ausgespro­
chener Qua l in den Gesichtern: Werde ich 
dem Tode entgehen? 

Auf diesem Untergrunde konnte sich das 
entwickeln, wa6 jetzt zu berichten ist. 

Das V e r l a g e n nach Fleisch war ungeheuer 
g roß . Der Mange l daran konnte eben nach 
nach dem Urte i l der Är^ te und der eigenen 
Erfahrung durch keine Ersatznahrung besei­
tigt werden, und wo sollte sie schließlich 
auch herkommen. 

Da wurde Fleisch angeboten durch H ä n d ­
ler, die in die H ä u s e r kamen, es war bi l l iger 
als da6 Fleisch üb l icherweise kostete. H e i m ­
liche Schlachtungen von Kühen und Pferden 
kamen ja vor, da fragte niemand nach der 
Herkunft der angebotenen Ware . Also man 
kaufte. So wurde eines Tages dem Dr. Pion-
tek ein Stück Fleisch zum Kauf angeboten. 
Er erkannte es als das Knie eines Menschen. 
Auch sein von ihm befragter Kol lege Dr. 
R iwold erkannte das Stück ebenfalls e in­
wandfrei in diesem Sinne. S e meldeten den 
V o r f a l l der Kommandantur. Bald ergab sich 
folgendes: Eine Verbrecherbande — Russen 
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Ist der Lastenausgleich untragbar? 
Zehn Milliarden DM werden jährlich für Alkohol und Tabak ausgegeben, für den Lastenausgleich will der 
Bundesfinanzminister aber nur 1,5 Milliarden DM oder den 50. Teil des Volkseinkommens aufbringen lassen. 

V o n den Interessenten und den sonstigen 
Gegnern w i r d immer wieder geltend gemacht, 
daß ein eingreifender L a s t e n a u s g l e i c h 
d i e d e u t s c h e W i r t s c h a f t z u ­
g r u n d e r i c h t e n m ü s s e . Die deutsche 
Volkswirtschaft k ö n n e höchs tens eine jähr ­
liche Belastung von 1,5 M i l l i a r d e n D M und 
eine Gesamtbelastung von 45 Mi l l i a rden D M 
tragen. Dieser Einwand ist durchaus unbe­
g r ü n d e t . Eine Reihe von unbestreitbaren Tat­
sachen beweist einwandfrei das Gegenteil . 

1. Das G e s a m t v e r m ö g e n der west­
deutschen Bundesrepublik ist auf der Basis 
der heutigen Preise auf etwa 400 Mi l l i a rden 
D M zu schä tzen . Das Aufkommen aus dem 
in Aussicht genommenen e n d g ü l t i g e n Lasten­
ausgleich wi rd von der Regierung auf 50"/« 
des Einheitswertes von 90 Mi l l i a rden = 45 
M i l l i a r d e n D-Mark berechnet. Das bedeutet 
eine Belastung von reichlich 10° o des wirk­
lichen V o l k s v e r m ö g e n s . Tatsächlich ist die 
Belastung noch weit geringer, da die Zahlun­
gen sich übe r einen Zeitraum von 25 Jahren 
erstrecken sollen, der g e g e n w ä r t i g e 
Kapi ta l wert der Belastung also kaum mehr 
als 30 Mi l l i a rd e n ausmacht. W e r woll te sagen, 
daß das eine untragbare oder auch nur eine 
d rückende Belastung sei? 

2. Der deutsche S a c h w e r t b e s i t z ist 
mit r i e s i g e n G e w i n n e n aus den bei­
den Wel tkr iegen hervorgegangen. Er hat per­
sönl iche und dinqliche Schulden im Betrage 
v o n rund 80 Mi l l i a rde n abges toßen , also 
u n g e f ä h r das Doppelte des geschätz ten Auf­
kommens aus dem endgü l t igen Lastenaus-
gleich (45 Mil l ia rden) . Ist es zuvie l verlangt, 
wenn man fordert, daß die deutsche Wi r t ­
schaft wenigstens die Vorkriegsbelastung 
wieder übe rn immt? Das w ä r e noch nicht e in­
mal ein echter Lastenausgleich, sondern nur 
die Wiederherstel lung des f rüheren Zustan-
des. Der wirkl iche Lastenausgleich fängt erst 
an, wenn die Kriegsgewinne abgeschöpft 6ind 
und das V o r k r i e g s v e r m ö g e n erfaßt wi rd . Die 
z i f f e r n m ä ß i g e Wiederherstel lung dsr> 
f rüheren Belastung bedeutet üb r igens noch 
nicht einmal eine gleiche r e a l e Belastung 
Eine Schuld von 10 000 D M ist nicht dasselbe 
wie früher eine Schuld von 10 000 R M . Die 
gleiche Belastung ist heute v i e l weniger 
d rückend als früher, da die Preise aller Pro­
dukte inzwischen erheblich gestiegen sind. 
Die f rühere Belastung kann also mit v i e l 
geringeren Mi t t e ln verzinst und getilgt 
werden. 

3. In den letzten Jahren haben K a p i t a l -
b i l d u n g u n d I n v e s t i t i o n e n in der 
Bundesrepublik bereits wieder einen be­
trächt l ichen Umfang erreicht. Welche bum-
men schon wieder in der deutschen Wirtschaft 
erspart werden, ergibt sich aus mehreren 
A e u ß e m n g e n des Bundeswirtschaftsministers 
Prof. Erhard. A m 14. 3. 1950 e r k l ä r t e Prof. 
Erhard vor Vertretern des Groß- und Außen­
handels in Köln, seit der W ä h r u n g s r e f o r m 
habe in der Bundesrepublik eine Kapi ta l ­
bi ldung von etwa 20 Mi l l i a rden D M stattge­
funden (dpa vom 14 3. 1950). Anläßl ich der 
Arbeitslosendeba' te im Bundestag teilte 
Prof. Erhard mit, daß im Jahre 1949 die In­
vesti t ionen der westdeutschen Wirtschaft 
einen Betrag von 16 Mi l l i a rden erreicht hät­
ten und daß sie im Jahre 1950 voraussichtlich 
noch höhe r sein w ü r d e n . Diese gewaltigen 
Summen neugebildeten Kapitals k ö n n t e n 
ohne weiteres zu einem erheblichen Tei l für 
den Lastenausgleich erfaßt und in die H ä n d e 
der Kr i egsgeschäd ig t en ü b e r g e l e i t e t werden. 

V o n Dr. Hans F ü l s t e r , Buchholz bei Burg. 

Sie w ü r d e n von diesen zur B e g r ü n d u n g oder 
Erweiterung von Betrieben benutzt werden. 

4. Das V o l k s e i n k o m m e n der West­
deutschen Bundesrepublik, das im ersten 
Marshal lplanjahr 1948 49 trotz der umfang­
reichen Z e r s t ö r u n g e n , Reparationen und De­
montagen bereits wieder den Betrag von 67,8 
Mi l l i a rden erreicht hatte (Wirtschaft und 
Statistik, Dezember 1949, S. 251), w i rd für 
das laufende Jahr schon auf 80 Mi l l i a rden 
geschätzt . Für die Kr iegsgeschäd ig ten (20 
bis 25 Mi l l i onen Vertriebene, Ausgebombte, 
Sparer) kann die deutsche Wirtschaft angeb­
lich nicht mehr als 1,5 Mi l l i a rden jährl ich 
aufbringen; damit ist sie angeblich bereits an 
die ä u ß e r s t e Grenze des Möglichen gegangen. 
Ganze 2'/«, den 50. Te i l ihres Jahreseinkom­
mens, hat die vom Kriege verschonte Hälf te 
des deutschen V o l k a s für die andere Hälf te 
der Bevö lke rung übr ig , die bisher den ver-

1950) im laufenden Jahr einen Betrag von 
8 Mi l l i a rden erreichen. Was das bedeutet, 
zeigt ein Vergleich mit den höchsten Export­
ziffern des Dritten Reiches. Unter Hi t ler er­
reichte die deutsche Ausfuhr ihren höchs ten 
Stand im Jahre 1937 mit 5,911 Mi l l i a rden 
R M (Statistisches Jahrbuch 1938, S. 25). Die 
Ausfuhrziffer des verkleinerten, durch einen 
sechs jähr igen Kr ieg v e r w ü s t e t e n , durch ue -
montagen und Reparationen geschwächten , 
politisch und militärisch ohnmäch t igen 
Rumpfdeutschlands Fegt also um * / i h ö h e r 
als der höchste Export des ungeteilten, m l i -
tärisch gewaltigen Hitlerdeutschlands! Für­
wahr, eine erstaunliche Leistung! 

Die ungebrochene Kraft der deutschen 
Wirtschaft fordert ferner einen sich'baren 
Ausdruck in den U m s t e l l u n g s b i l a n ­
z e n . Ueber 75°/» aller Gesellscnatten, die 
bisher ihre DM-Eröffnungsbi lanzen bekannt-

D i e S c h a d e n s f e s t s t e l l u n g / 
M i t w i r k u n g der Landsmann­
schaften unbedingt notwendig. 

V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n . 

In der nächs ten Zeit steht eine wichFge 
Aussprache im Ausschuß des Bundestages 
für den Lastenausgleich bevor. Nachdem das 
Gesetz ü b e r die Schadensfeststellung, das 
durch die ostdeutschen Landsmannschaften 
und d a r ü b e r hinaus für alle Entschädigungs­
berechtigten von g r o ß e r Bedeutung ist, im 
Las tenausg le ichsausschuß zur Verhandlung 
gelangte, hat dieser bestimmt, daß die Ver­
treter der geschäd ig ten V e i b ä n d e gehör t 
werden sol len. Zu diesem Zweck ist ein 
Unte r -Ausschuß unter V o i s i t z des 1. V o r ­
sitzenden, des Z v D Dr. Kather gebildet wor­
den. A u f der letzten Tagung der Sprecher 
der vereinigten ostdeutschen Landsmann­
schaften in Bonn wurde noch einmal diese 
ganze Frage eingehend geprüft . Es stellte 

6ich hierbei heraus, daß ohne Einschaltung 
der ostdeutschen Landsmannschaften eine 
wirk l ich objektive und gründl iche Prüfung 
der Schadensanmeldung nicht möglich ist. 
Zugleich wurde durch Erk lä rungen der Spre­
cher festgestellt, daß diese sich völl ig k l a r 
übe r die g roße Verantwortung sind, welche 
die Landsmannschaften bei der Durchführung 
dieser Aufgaben ü b e r n e h m e n . Es werden 
von seiten der Landsmannschaften die besten 
Kräfte für diese Arbei t zur Ver fügung ge­
stellt werden. M i t allem Nachdruck wurde 
aber auch darauf hingewiesen, welche ent­
scheidende Bedeutung nicht nur für den 
Lastenausgleich als solchen, sondern über­
haupt eine richtige Feststellung der Schäden 
hat. 

lorenen K r i e g al le in hat bezahlen müssen , 
die durch den Kr ieg alles oder fast alles ver­
loren hat! 

5. Die M i l l i o n e n von Volksgenossen, die 
durch den K r i e g ohne ihre Schuld Haus, Hof, 
Wohnung und Existenz verloren haben und 
nun in unbeschreiblichem Elend dahinvege­
tieren, k ö n n e n es nicht fassen, daß s ; e fast 
ganz leer ausgehen sollen, w ä h r e n d das deut­
sche V o l k für überf lüssige, ja schädl iche 
G e n u ß g i f t e (Alkoho l und Tabak) a l l jähr­
lich die Riesensumme von 10 Mi l l i a rden , aiso 
fast das Siebenfache des in Aussicht genom­
menen jähr l ichen Lastenausgleichs vergeudet 
( „Hamburge r Abendblatt" vom 23. 8. 50). 

6. Die W i r t s c h a f t s l a g e d e r W e 6 t -
z o n e hat sich ununterbrochen gebessert und 
bessert sich s t ä n d i g weiter Die i n d u ­
s t r i e l l e P r o d u k t i o n im Bundesgebiet 
konnte schon wenige Jahre nach der W ä h ­
rungsreform trotz der riesigen Z e r s t ö r u n g e n 
des Krieges den Friedensstand überschre i ­
ten. Die wachsende Produktionskraft der 
deutschen Wirtschaft spiegelt sich besonders 
eindrucksvoll in den imponierenden Erfolgen 
des deutschen A u ß e n h a n d e l s . Die deutsche 
A u s f u h r hat sich in einem Jahr verdoppelt. 
Sie wird nach Erkläru ir>en des Bundeswirt­
schaftsministers Prof. E.hard in K i e l (am 7. 7. 

gahen, konnten trotz der Kriegsverluste ihr 
Kapi ta l im Verhä l t n i s 1:1 umstellen („Ham­
burger Abendblatt" vom 17. 7. 1950) — e in 
Beweis, daß die V e r m ö g e n s s u b s t a n z unserer 
Wirtschaft trotz der ungeheuren Kriegs- und 
Kriegfolgeschäden im wesentlichen emalten 
ist. 

Es ist die einhellige Ansicht der Sachkun­
digen, daß die deutsche Wirtschaft a u ß e r ­
ordentliche Fortschritte erzielt hat und d a ß 
wir v o r e i n e m n e u e n A u f s c h w u n g 
unseres Wirtschaftslebens stehen. Eine Au to ­
rität wie Prof. Adolf Weber urteilt: „Uns*re 
Leistungen in dem ersten verflossenen Jahr 
nach Ueberwindung der bürokra t i schen Be­
wirtschaftungsind erstaunlich und berechtigen 
zu g roßen Hoffnungen trotz aller Hemm in-
gen und unnö t igen Scherereien" („Steuer und 
Wirtschaft" 1949 S. 738). 

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Lage 
der deutschen Wirtschaft v i e l güns t i ge r ist 
als sie vom Bundesfinanzministerium nmge-
stellt wi rd . Westdeutschland kann daher 
einen erheblich h ö h e r e n Betrag für den Aus­
gleich der kriegsbedingten V e r m ö g e n s v e r ­
luste aufbringen als der Entwurf des Bundes­
finanzministers vorsieht. 
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Hier spricht unsere Jugend 

B u n d e s v e i t r e t u n g d e r O s t s t u d e n t e n 

Skeptisch durch manche t rübe Tagungs­
erfahrung, begleitete ich eine unserer Ju ­
gendgruppenleiterinnen nach Neustadt bei 
Marburg , um unter etwa 60 studentischen 
Delegierten verschiedenster Heimatvertr ie­
b e n e n - V e r b ä n d e und Studentengruppen die 
Jugendarbeit der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n zu vertreten. Umso ehrlicher war die 
Ueberraschung, daß auf dieser Tagung in 
der Hessischen Landvolk-Hochschule nichts 
zerredet, sondern daß sehr ernst gearbeitet 
wurde. In drei anstrengenden Tagen ent­
stand die „Vere in igung heimatvertriebener 
deutscher Studenten", die die kul turel len, 
sozialen und politischen Aufgaben und Inter­
essen der vertriebenen Studentenschaft 
wahrnimmt. Der Gei6t, der die Tagung be­
lebte, verspricht, daß die neue Institution 
mehr als ein Schemen sein wird . U m den 
Konstrukt ionsplan der Vere in igung vorweg­
zunehmen: Die vertriebenen Studenten b i l ­
den durch Vertreter ihrer Gruppen und durch 
Vertrauensleute der Hochschulen die Ge­
neralversammlung, ein Vertrauensrat aus 
studentischen Landsmannschafts-Vertretern 
und besonders geeigneten Studenten steht 
dem Vorstand zur Seite. Die Pommern Rauch 
und Hoffmann, beide an der Unive r s i t ä t M a r ­
burg, wurden zu Vorsi tzenden gewäh l t . 

Eine Reihe namhafter G ä s t e wie Staats­
s e k r e t ä r v. Bismarck, Professor Boos (Basel), 
Dr . Lemberg, Dr. Reichling, Professor Boehm 
von der Notgemeinschaft a m t s v e r d r ä n g t e r 
Hochschullehrer gab der Tagung durch V o r ­
t r ä g e ein a u ß e r g e w ö h n l i c h e s N i v e a u . W i r 
fünf anwesenden O s t p r e u ß e n , von denen 
allerdings nur einer eine os tpreußische Stu­
dentengruppe vertrat ( „Ordens l and" Mün­
chen), kamen uns angesichts der als G ä s t e 
anwesenden R e p r ä s e n t a n t e n anderer Lands­
mannschaften und des Z V D z a h l e n m ä ß i g 
etwas schwach im V e r h ä l t n i s zur Grone un­
serer Landsmannschaft vor. Das so l l nicht 
sagen, daß es zu Mach tkämpfen der Lands­
mannschaften gekommen w ä r e : Diese Tagung 
war frei vom Interessen-Tauziehen der Gruo-

pen und wi r danken freien Herzens dem 
Deutsch-baltischen Studentenring, der die 
schwierigen Vorarbei ten geleistet hat und 
die Arbei t reibungslos leitete. 

Deutlich kam zum Ausdruck, daß die 
studentische Jugend den Problemen, die den 
Heimatvertriebenen in der neuen Umwel t 
entstanden sind, den Vor rang gibt vor den 
historischen Fragen der Vert re ibung und den 
Fragen der R ü c k w a n d e r u n g . So geht es ihr 
nicht nur um die b loße Erhaltung, sondern 
ausdrückl ich um die Fruchtbarmachung unse­
res Kulturgutes in jener „En t s t ehung eines 
neuen Volkes aus Binnendeutschen und Ost­
vertriebenen", die ihr ihre Hauptaufgaben 
stellt. In diesem Zusammenhang ist es wich­
tig, daß man beschloß, unter „He ima tve r ­
triebene" auch die Vertr iebenen und Flücht­
linge aus der Sowjetzone zu verstenen, und 
weiter, daß die Studenten sich ihrer V e r ­
pflichtung der allgemeinen Jugendarbeit 
g e g e n ü b e r b e w u ß t s ind. Hierauf kam es uns 

als Jugendvertreter besonders an; w i r d ü r ­
fen gerade auf diesem Gebiet von der V H D 3 
bestimmte Initiative erwarten. Auch wurden 
unverzüg l i ch Schritte eingeleitet, um auf die 
soziale Lage der vertriebenen Studenten 
fördernd Einfluß zu gewinnen, una um 
seitens der Studentenschaft Vorsch läge zur 
Besserung der geradezu katastrophalen 
Situation der meisten vertriebenen Dozen­
ten einzubringen. 

Erstaunlich war die Schnelligkeit, mit der 
Studenten aus dem ganzen Raum zwischen 
Riga, Breslau und dem Schwarzen Meer i n 
Gespräch und Diskussion die V e r s t ä n d i g u n g 
fanden: Bei keinem wurde die Pflege der 
Eigenart zum trennenden Partikularismus, 
der gesamtdeutsche Charakter dei Tagung 
war mehr als ein Vorwand . . — Unser lands­
mannschaftlicher Vertreter im Vertrauens­
rat steht noch nicht endgü l t i g fest. Die V e r ­
bindung zur os tp reuß i schen Jugend w i r d 
durch F räu l e in K o w a l s k i (Pädagogische 
Hochschule Kiel ) gesichert, die in unserer 
Jugendarbeit steht und dem Vertrauensrat 
a n g e h ö r t . C . Katschinski 

JJnSeie T r a c h t / Von Bertha Syttkus 

N u n wol len w i r heute weiter an unserem 
Trachtenkleid arbeiten. A l s nächstes kommt 
nun die Bluse dran. Sie ist das Stück der 
Tracht, dem wi r am s t ä r k s t e n unsere per­
sönl iche P rägung geben k ö n n e n , indem wi r 
recht v i e l eigene Handarbeit daran wenden. 

Die Blusenform ist wieder ein einfacher 
Leibchen-Grundschnitt wie beim Mieder, mit 
einem weiten, gepufften Aermel , kurz oder 
zur festlichen Bluse auch lang. Der Hals­
ausschnitt schließt mit einem 2 cm breiten 
S tehbündchen ab, das vorne geschlossen 
wird . In der Tai l le k ö n n e n wi r die Bluse 
durch A b n ä h e r einengen oder durch Band­
zug halten. Der weite Aermel wird auf der 
Schulter genau wie der Rock viermal *sorg-
fältiq gek räuse l t , so daß die Kräusel fä l tchen 
schön gle ichmäßig nebeneinander liegen. 
S k i z z e I zeigt den Blusenschnitt 

W i r wollen unserer Bluse einen besonde­

ren Schmuck geben, und dazu m ü s s e n w i r 
die Schneiderarbeit etwas beiseite legen und 
uns der Handarbeit zuwenden. W i r haben 
an den alten Trachten immer v ie l Stickerei 
gefunden und haben daraus gelernt, w iev i e l 
Liebe gerade in diese Arbei t hineinzulegen 
ist. W i e wir neulich schon erzähl ten , hat 
jede Landschaft O s t p r e u ß e n s ihren besonde­
ren Beitrag zur Neugestaltung der Tracht 
geleistet, und w i r h a b e n d a r a u s e i n 

Die Jugendgruppe der Ost- und Westpreuiien in Deggendorf (Bayern) 

Skizze 11 

e i n h e i t l i c h e s T r a c h t e n k l e i d 
w e r d e n l a s s e n . Die reichen Stick­
muster aus dem Oberland haben uns A n ­
regung für den Schmuck unserer Bluse ge­
geben. W i r haben die Bündchen mit Kreuz­
stich, mit Plattstich oder mit Durchbruch 
verziert. Für die schmalen Bündchen war 
der Kreuzstich am beliebtesten, die andern 
St.ickarten haben wi r mehr an den Blusen 
für das ausgeschnittene Mieder verwandt. Da­
von werden wir s p ä t e r noch einmal schrei­
ben. Heute zeigen wi r nur einige Kreuz ­
stichmuster, die in der Webschule Lyck er­
arbeitet wurden, denn dort war es Ehren­
sache, daß jede Schülerin sich das Mus te r 
für ihre Bluse selbst entworfen hat. 
S k i z z e I I zeigt das Kreuzstichmuster. Es 
w ä r e schön, wenn auch heule noch jedes 
Mädchen und jede Frau ihrer Bluse so e in 
wirk l ich eigenes Gesicht geben w ü r d e , a>uch 
wenn wi r zu unseren Blusenstoffen immer 
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e in farbiges Börtchen mitweben. In j e d e m 
Fa l l aber lassen w i r unser Blusenbündchen 
mit einem Zäckchen abschl ießen, das wi r 
i n drei A r b e i t s g ä n g e n herstellen. 1. Gang: 
In der Bruchkante, 3—4 mm ü b e r der Borte 
ziehen w i r einen Faden aus. Die stehen­
bleibenden F ä d e n b ü n d e l n wi r zu dreien 
mit Hinterstich. 2. Gang: Rechts und l inks 
v o m ersten Arbeitsgang ziehen w i r jeweils 
den dritten Faden aus, legen den Stoff so 
zusammen d a ß die beiden leeren Faden­
reihen aufeinander liegen, durch beide Stoff­
lagen hindurch b ü n d e l n w i r wieder die­
selben Fäden wie beim ersten Arbeitsgang. 
3. Gang: W i r n ä h e n nochmal mit festem 
S'ich übe r den ersten Arbeitsgang h e r ü b e r , 
6o daß die g e b ü n d e l t e n Fäden jeweils als 
Zäckchen stehenbleiben. — So ist dann 

. W i r fahren zum Aschberg!" Diese Parole 
•weckte schon vierzehn Tage vor der Fahrt 
das Reisefieber in dreizehn os tp reuß i schen 
Jungen und Mädchen . A l s erstes wurde 
v o r dem Familienrat der Geldbiedel umge­
krempelt . Unsere drei M a r k wurden denn 
auch schlecht und recht zusammengeschrapt. 
A b e r was fehlte noch alles! M i t Papier und 
Bleistift bewaffnet, trafen wi r uns auf dem 
Schulhof, um das zu besprechen. Da w i r a l le 
noch nicht zünft ige W a n d e r v ö g e l waren, 
wurde ansch l ießend das Deckenrollen geüb t . 
Z u Hause wiederholten w i r die Uebungen 
eingehend, und die Mutter sparte das Aus ­
fegen. W o zwei oder gar drei in der Famil ie 
i h r Ranzel schnür t en , erfül l te bei den Ent­
s c h e i d u n g s k ä m p f e n um den besseren Ruck­
sack und die beste Decke noch mehr Lärm als 
6onst die F lüch t l ingss tube . 

Der letzte Tag vo r der Fahrt! Da gab es 
viel le icht e in Rennen in der Stadtl Es mutete 
w i e ein Stelldichein der O s t p r e u ß e n im 
Schlachterladen an, wo jeder ein ordentliches 
Stück Wurscht kaufen wol l te . A m Abend s a ß 
die Tante noch hinter surrender N ä h m a s c h i n e 
und machte die letzten Stiche an der Reise­
hose, w ä h r e n d die Mut ter Himbeersaft und 
Kartoffelsalat e infül l te . Und das Wichtigste: 
M i t g r o ß e r Sorgfalt wurde der Wecker ge­
stell t . (Natür l ich v i e l zu früh!) 

Im Ver t rauen gesagt: Ul i s Mut ter e r z ä h l t e 
mi r noch, schon acht Tage vor der Abfahrt 
h ä t t e er seine Z a h n b ü r s t e und sein Wasch­
zeug einpacken wol len . Aber sagt's nicht 
weiter! 

G e l ä n d e s p i e l am Aschberg: A l s es abge­
regnet hatte, zogen w i r i n den W a l d . Ilse 
schlug uns ein Spiel vor, das bei uns al len 
g r o ß e n A n k l a n g fand. Eine Partei m u ß t e 
a l l e r l e i Spuren im G e l ä n d e hinterlassen, die 
andere m u ß t e s ie verfolgen. Ich war bei der 
Gruppe, die zuerst wegging. Bis zu den K l e i n -
bahnschienen machten w i r recht sichtbare 
und abwechslungsreiche Zeichen. A b e r dann 

unser Bündchen fertig, und wi r k ö n n e n es 
an die Bluse anfügen. 

Jetzt fehlt uns zu unserem K l e i d noch die 
Schürze. Zum blauen Rock w ä h l e n wi r sie 
in einfarbig rot oder in we iß mit rot ge­
musterten Längsst re i fen. W i r haben sie nur 
zu 6äumen, e i n z u k r ä u s e l n und mit Bändern 
zu versehen. Die Bänder k ö n n e n wi r von 
der Stoffbreite abnehmen, wi r s ä u m e n sie 
nicht, sondern nehmen sie doppelt und zwar 
in derselben Breite wie das Bund. W i r 
machen sie recht schön lang, damit wi r sie 
vorn zur Schleife binden k ö n n e n . Solien 
wir noch verraten, daß Bänder eine Sprache 
für Liebende sprechen? — V o r n gebunden 
he iß t : „noch zu haben!", seitlich gebunden 
heißt : „6chon vergeben!" — N u n binde sie 
jeder nach seinem Herzen! 

ging es querfeldein, w i r wol l ten die anderen 
„in de Fichte fehre". W i r überschr i t t en einen 
Bach und bauten zum Zeichen dafür eine 
kle ine Brücke. Dann gingen w i r im Bogen 
den W e g zurück, den w i r gekommen waren, 
und versteckten uns im Kleefeld. Da hockten 
wi r nun und lauschten. Plötzlich Stimmen: 
Die Spannung war g r o ß . W ü r d e n 6ie uns 
finden? Nein , die Stimmen verklangen in der 
Ferne. He lmuth und ich schlichen wie die In­
dianer dicht hinter der anderen Partei her. 
Spä t e r ver loren w i r sie, und einer kletterte 
auf einen Baum und hielt Ausschau. Erst als 

Ostpreußische Jugend in Hamburg 
G r o ß e s Treffen 

U n t e r unse rem M o t t o „ J u g e n d spie l t f ü r J u ­
gend" t r i f f t sieh d ie o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n 
H a m b u r g a m Sonn tag , d e m 12. N o v e m b e r , i m 
g r o ß e n Saa l der E l b s c h l o ß b r a u e r e i i n N i e n ­
stedten. D e r Saa l is t ab 15 U h r g e ö f f n e t . D i e 
V e r a n s t a l t u n g beg inn t u m 16 U h r m i t K a p e l l e , 
S inggruppe , S o l o v o r t r ä g e n , L a i e n s p i e l , V o l k s ­
tanz, G y m n a s t i k u n d f rohem T a n z f ü r a l le . D e r 
U n k o s t e n b e i t r a g b e t r ä g t 1 D M . D i e E l b s c h l o ß ­
b r a u e r e i i n Niens t ed ten ist z u e r re ichen m i t der 
S - B a h n bis K l . - F l o t t b e k oder m i t de r S t r a ß e n ­
b a h n l i n i e 30 bis H o c h r a d (Endsta t ion) . 

es Zeit zum Abendessen wurde, riefen w i r 
triumphierend unsere Verfolger , die uns nicht 
gefunden hatten. 

Die s chöns t en Stunden verbrachte unsere 
Jugendgruppe am letzten Abend beim Bis­
marckdenkmal auf dem Aschberg. Da es k ü h l 
war, lagerten w i r auf unseren Decken. Die 
vor uns liegende Landschaft erinnerte uns 
sehr an O s t p r e u ß e n . Ernste und heitere L ie ­
der klangen in den ^chummernJ*in" Abend . 
A b und zu spielte uns Ilse etwas auf ihrer 
Blockflöte und begleitete auch die Lieder. 
Zwischendurch lauschten w i r den Sagen un­
serer Heimat, einigen lustigen Gedichten 
und den M ä r c h e n im os tp reuß i schen P l a t t 

Jeder w u ß t e etwas zu e r z ä h l e n , und dabei 
gab es herzhaft zu lachen. A m besten gefiel 
uns die Geschichte v o m „Düwel im Faß" . 
„Hols t de ut, k r ö g s t e Butsch!", war seitdem 
unser Schlagwort. Bevor w i r in die Herberge 
zurückkehr ten , 6angen w i r mit besonderer 
Inbrust unser O s t p r e u ß e n l i e d in die sinkende 
Nacht hinaus. 

A m Sonntagvormittag ging es nach Hause. 
V o n der Jugendherberge bis Rendsburg g in­
gen wi r zu Fuß. Mehrmals wurden wir v o m 
Regen überrascht , aber trotzdem wurde uns 
der W e g nicht lang. W i r e r zäh l t en uns Ge­
schichten und sangen Wanderl ieder, um die 
Sonne hervorzulocken. In Rendsburg stiegen 
wir in den Zug. 

U n d nächs tes Jahr gehen w i r wieder auf 
Fahrt! A l l e n os tp reuß i schen Jugendgruppen 
wünschen wi r v i e l Freude beim Wandern! 

^-etntvek — KzflLeim.t0e.t1 

Als ich noch aul trauter enger Scholle 
Meinen Kinderspielen hingegeben, 
Faßte oit mein Herz, das übervolle, 
Heißes Fernweh nach dem bunten Leben. 
Und ein Vöglein sang im Flieder 
Immer wieder, immer wieder 
Süße Lieder 
Von dem bunten Leben. 

Und ich bin nun durch die Welt gegangen. 
Und es iaßte mitten im Gedränge 
Mich ein unnennbares Heimverlangen 
Nach der trauten heimatlichen Enge. 
Docli das Voglern sang im Flieder: 
HNiemals wieder, niemals wiederl' 

Cla ra Riecker 

Steig ein, Liebste mein! 
Gerade w i l l i ch v o n unserer O s t p r e u ß e n h o c h ­

zei t i n B a d H a r z b u r g ber ich ten , da lese i c h i m 
le tz ten O s t p i e u ß e n b l a t t , was Ihr v o m Salz u n d 
B r o t e r z ä h l t . U n d freue m i c h doppel t , d a ß w i r s 
be inahe gerade so gemacht haben . 

B e i uns he i ra te ten s ich n ä m l i c h d ie be iden 
L e i t e r unserer Ostdeutschen J u g e n d , B e n n o 
S c h i m k a t aus dem K r e i s e Ins te rburg u n d E r n a 
S t n t z e l v o n Sch ippenbe i l . L e i d e s t c inmen vurti 
Bau e r n h o f . E r hat umgesattel t , sehr v e r s t ä n ­
d ige r Weise M a u r e r gelernt , u n d er bteht v o r 
der G e s e l l e n p r ü f u n g ; sie f ü h r t e i n e n H a u s h a l t 
m i t v i e l e n K i n d e r n u n d g e h ö r t ü b e r h a u p t ganz 
z u m Haus . K e n n e n gelernt ha t ten sie s ich b e i 
uns, i n der e i f r igen A r b e i t der Jugendgruppe . 
D a w a r es s e l b s t v e r s t ä n d l i c h , d a ß die Ostdeut ­
sche J u g e n d u n d d a z u der O s t p r e u ß e n - S i n g k r e i s 
z u r S te l le w a r e n , u m das P a a r i n den Ehes t and 
z u gelei ten, w i e s ich das v o n zuhaus her ge­
h ö r t . 

In der K i r c h e , wo zu den E l t e r n S c h i m k a t 
auch die der B r a u t aus L ü b e c k h e r a n g e k o m ­
men w a r e n , gabs die erste Ueber raschung . W i r 
hat ten unsern K a n t o r , e i nen Schlesier , der stets 
f ü r d ie O D J z u r S te l le ist, z u H i l f e gebeten. 
E r setzte dem B r a u t p a a r ganz une rwar t e t In 
d ie M i t t e der F e i e r e ine p r ä c h t i g e Mote t te s e i ­
nes K i r c h e n c h o r s . A l s dann das junge Paar aus 
der K i r c h e n p f o r t e trat, s tanden w i r bere i ts d a ­
v o r , re ichten i h m Sa lz u n d B r o t mi t samt d e m 
holzgeschni tz ten B r o t t e l l e r . U n d unten a m W a ­
gen, w ä h r e n d sie nach d e m G e l e i t P l a t z n a h ­
men , k l a n g unser he imat l iches B r a u t l i e d : 

„ S t e i g e in , L i ebs t e m e i n , k o m m D u S c h ö n e ! 
A c h , was he l fen D i r je tz t De ine T r ä n e n ? 
T r ä n e n he l fen nicht noch K l a g e n , 
P f e rdchen stehen v o r d e m W a g e n . 
S te ig e i n , L iebs te , denn w i r w a r t e n D e i n ! " 

A m N a c h m i t t a g — gerade w a r das Hochze i t s ­
m a h l z u Ende , das d ie H a u s h e r r i n der B r a u t 
f ü r a l le G ä s t e aufs herz l ichs te berei te t hatte — 
s tanden w i r noch e i n m a l v o r der T ü r i m G a r ­
ten u n d sangen d r e i , v i e r u n d noch m e h r L i e ­
d e r v o m L i e b e n u n d F r e i e n u n d v o n D a h e i m . 
So w u r d e es auch i n der F r e m d e e ine Hochze i t , 
b e i der unsere be iden j u n g e n O s t p r e u ß e n gar-
n ich t f r e m d u n d a l l e i n w a r e n , sondern m i t t e n 
un t e r uns , u n d m i t t e n i m K l a n g des o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t l a n d e s , D r e . j 

S o m m e r f a h r t i n d i e H ü t t e n e r B e r g e 

Aus dem Fahrtentagebuch der Kindergruppe der Nartorfer Ost- und 
Westpreußen 

http://KzflLeim.t0e.t1


20. Oktober 1950 / Seite 456 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " Folge 14 / Jahrgang 1 

Der große Emslandplan -

Es gibt im Bundesgebiet immer noch ver­
antwortliche Pol i t iker , Minis ter , Staats­
beamte, die sich wundem, wenn die Reden, 
die sie neuerdings manchmal vor den H e i ­
matvertriebenen zu halten pflegen, alles 
andere als mit Begeisterung aufgenommen 
werden, ja, daß dabei die Zuhöre r unruhig 
werden und zu pfeifen anfangen. Solche 
M ä n n e r sdieinen die Intelligenz und das 
D e n k v e r m ö g e n der Heimatvertriebenen sehr 
gering, ihre Geduld aber sehr hoch ein­
zuschätzen . N u r zu gerne stel len sie auch vor 
sich und ihren heiligen, unantastbaren Be­
sitz wie e in Schutzschild die Behauptung 
auf, ohne die Hilfe des Auslandes sei eine 
Lösung des Vertriebenenproblems über ­
haupt nicht möglich. Das Europäerfcum, v o n 
dem sie gerne sprechen, sehen sie in diesem 
Falle darin, die Verantwortung für die hei­
matvertriebenen Volksgenossen dem ü b n g e n 
Europa und der We l t aufzupacken. W i r 
Heimatvertriebene aber k ö n n e n nur immer 
Wieder feststellen, daß die Bundesrepublik 
noch lange nicht ihre eigenen Mi t t e l er­
schöpft hat, uns zu helfen, ja, d a ß nicht ein­
mal <jer gute W i l l e besteht, das zu tun. E in 
geradezu klassisches Beispiel dafür, welche 
g r o ß e Mögl ichke i ten es noch gibt, wie diese 
aber sabotiert werden, ist der Emslandplan. 

Se i l fast einem Jahr geht das Tauziehen 
um den Zehnjahresplan zur Erschl ießung 
und Besiedlung des Emslandes, seit fast 
einem Jahr zerredet man ihn, streiten sich 
der Bund, das Land Niedersachsen, der Re­
g i e r u n g s p r ä s i d e n t von Osnabrück und die 
Dienststellen in Meppen um ein Projekt, das 
für alle Deutschen eine kolonisatorische 
Aufgabe erster Ordnung darstellen soilte. 
M i t 59 Einwohnern je qkm und mit nur 50 
v. H . landwirtschaftlich genutzter Fläche ist 
das Emsland Deutschlands „unersch lossenes 
Gebiet" im Sinne vom Trumans Punkt 4-Pro-
gramm: A u ß e r einer dreifachen N o r d s ü d ­
ader (Ems, Reichss t raße und Eisenbahn) be­
sitzt es kaum Verkehrswege, a u ß e r einem 
Torfkraftwerk und einigen Bohr tü rmen 
keine nennenswerte Industrie. Die Land­
wirtschaft kämpft gegen des Hochwasser der 
n idi t eingedeichten Ems nicht minder a's 
gegen die F inanzämte r und die benacbbarto 

hol ländische Konkurrenz. A l l e s in a l lem ist 
dieses Gebiet, das in einem geeinten Buropa 
die Brücke zwischen Deutschland und H o l ­
land zu bilden hä t t e , ein Schandfleck, den 
schnellstens zu beseitigen Aufgabe aller 
v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e n Deutschen se in 
sollte. 

Fast immer, wenn ein g r o ß e s Projekt i n 
die Räder der Bürokra t i e ge rä t , w i r d es i n 
Papierfetzen zermalmt. So droht es auch 
der b e g r ü ß e n s w e r t e n Planung des nieder­
sächsischen Kulturamtes Meppen zu gehen: 
nicht zuletzt dank der 
Engst imigkei t gewisser 
Amtsstel len i n der 
Hauptstadt Niedersach­
sens, die zwar die finan­
ziel le Hilfe des Bundes 
und d e s Auslandes gern 
entgegennehmen, sie 
aber nicht im Sinne einer 
wirkl ichen inneren K o ­
lonisation verwenden 
wol len. 

Hunderttausende von 
Ostbauern warten seit 
fünf Jahren auf Land; 
sie sind heute das bren­
nendste unter den V e r -
triebenenproblemen. Eine 
Lösung kann immer nur 
durch den Bund und nicht 
durch ein einzelnes Land 
erfolgen. Der Emsland­
plan sieht die Ku l t i v i e ­
rung von 100 000 ha Oed­
land, sowie die Flurbe­
reinigung und Auffor­
stung von weiteren 
30 000 ha vor. V o n den 
100 000 ha sind 17 000ha 
staatlicher und 83 000 ha 
Privatbesitz. Der gesamte 
„Siedlungseffekt" sol l 
13 200 Höfe befragen, 
von denen man ganze 
1200, ailso noch nicht 10 
v. H . den Ostbauern zu­
gedacht hat. 

Nur etwa 9% der zu schaf 
Tau sende von ostpreußischen 

Aus den verschiedensten Quellen, i n der 
Hauptsache aus Bund es mittein, wurden für 
das erste Jahr 28—30 M i l l . D M in Aussicht 
genommen, und z w a r mit der ausdrückldch-a 
M a ß g a b e , die Seßhaf imachung der Heimat­
vertriebenen voranzutreiben. 8 M i l l . D M 
E R P - M i t l e l wurden mit der gleichen Z i e l ­
setzung zur Ver fügung gestellt. Und diesen 
Geldern gesellten sich noch 5 M i l l . D M v o m 
Hauptamt für Soforthilfe dazu, die als e in­
zige streng zweckgebunden s ind für die Er­
richtung von Siedlerstellen für Vertr iebene. 
A.ber diese Zweckgebundenheit war e in 
Stein, an dem sich Herr Lauenstein, der 
n iedersächs ische Staatskommissar für das 
Em&land, s t i eß . Zwei M i l l i o n e n konnte er 
nur unterbringen, die weiteren 3 M i l l i o n e n 
wurden zum „nicht b e n ö t i g t e n Rest". 

Eine ebenso klare Zweckgebundenheit der 
übr igen Bundesmittel w ü r d e geeignet sein, 
den gesamten Plan auf eine ganz andere 
Ebene zu heben. M a n sollte sich ruhig der 
Emsland-GmbH, bedienen, die nach dem 
mißglückten Zweckverband in G r ü n d u n g be­
griffen ist. N u r darf sie nicht die Zusam­
mensetzung ihrer Gesellschafter haben, w i e 
man es i n den Grenzen des weifischen Zau­
nes wünsch t : Bund, Land Niedersachsen und 
die v ier Em&landkreise. Eine G m b H , dieser 
Gestalt w ä r e nichts weiter aJs die Schaffung 
einer neuen bü rok ra t i s chen Institution, 
deren Interessengebundenheit bei der Fe ­
de r füh rung durch das Bundeslandwirtschafts-
ministerium eindeutig w ä r e . Auch sie w ü r d e 
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beinahe ein Schandfleck 
fenden 13200 Höfe für Bauern aus dem Osten vorgesehen 
Bauern haben Erfahrung in der Kul ivierung von Mooren 
ü b e r die geplante Geste den Ostbauern ge­

g e n ü b e r kaum hinau,sqehen; denn als etwas 
anderes k ö n n t e n w i r die vorgesehenen 
1200 Höfe nicht ansehen! 
' Unbü ro k ra t i s ch e Kräfte • der Wirtschaft 

und Vertreter der Heimatlosen und Entrech­
teten müssen das vorgesehene Dreier-Gre­
m i u m e rgänzen . Es handelt sich nun einmal 
um ein gesamtdeutsches Kolonisations-Pro-
j e k l , bei dem er sich um Arbei t für Zehn-
tausende von Menschen geht. V o n sei len 
des Bundes gehör t daher das Primat dem 
Bundes arbeitsminister. Dann wi rd zwangs­
läufig die Frage der zweiten und dritten 
B a u e r n s ö h n e zurück t re ten , dann wi rd Herr 

Die besten Kartoffeln 
Z u den Bildern aus dem großen Moosbruch. 

Wir bringen auf diesen beiden Seiten 
eine Stellungnahme zu der Frage der Kulti­
vierung des Emslandes, einer Frage, die man 
beinahe schon den Emsland-Skandal nennen 
könnte. Eine große Gelegenheit, heimatver­
triebenen ostdeutschen Bauern wieder eine 
eigene Scholle zu geben, soll systematisch 
zunichte gemacht werden. 

Wir Ostpreußen wissen, in welch hervor­
ragender Weise die im Norden unserer Pro­
vinz gelegenen Moore kultiviert worden sind. 
Ein Musterbeispiel dafür war das östlich 
von der Südostecke des Kurischen Haffs ge­
legene Große Moosbruch. In langer Arbeit 
hat man hier große Erfahrungen gesammelt. 
Man half sich mit einlachen Mitteln, wie z. B 
mit Holzschuhen bei Pferden — unser Bild 
zeigt, wie ein Moorbauer diese eben einem 
Pferd anzieht —, mit breiten Wagenrädern, 
wie bei diesem Fuhrwerk, das über die 
neuangelegte Straße fährt, das Moor aber 
machte man mit modernen Maschinen, von 
denen wir eine im-Bilde sehen, urbar. Das 
Ergebnis waren reiche Kartoffel- und Ge­
müseernten. Die Kartoffeln aus dem Moos­
bruch waren die besten, die es in unserer 
Provinz gab; der schwerbeladene Kahn gibt 
eine Anschauung von dem Erntesegen. 

Unter den tausenden ostpreußischer 
Bauern, die ihren Pflug wieder auf einem 
eigenen, wenn auch noch so kteinen Stück 
Land führen möchten, sind viele hundert mit 
Erfahrungen in der Kultivierung von 
Mooren. Sie warten darauf, von neuem ein 
Stück Land urbar zu machen. Es würde wie­
der viel Schweiß und Mühe kosten, aber es 
würde auch viel Erfolg geben. Und Befrie­
digung und vielleicht auch ein wenig 
stilles Glück. 

Lauenstein nicht mehr Staatsland im Ver­
h ä l t n i s von 1:1 für Einheimische und Ver ­
triebene anbieten können , obgleich bereits 
i m Januar anläßl ich einer Besichtdgungs-
xeise von Vertretern der Bundesregierung 
das gesamte Staatsland für die Heimatver­
triebenen versprochen wurde. Dann wi rd 
man beweisen k ö n n e n , daß es auch im 
Osten erfahrene Moorsiedler gegeben hat, 
y o r allem auch bei uns i n O s t p r e u ß e n . Be­

sonders im nördl ichen Te i l Os tp reußens , im 
Großen Moosbruch und dann weiter in den 
Mooren des Memelgebiets — z. B. i m B's-
marck-Moor, im Augstumal-Moor — ist 
Moor land sehr erfolgreich kul t ivier t wor­
den. A u ß e r den 20 v. H . Staatsland muß 
auch der Großtei l des zu kult ivierenden 
privaten Oedlandes den Heimatvertriebenen 
vorbehalten werden. 

W i r sind davon überzeugt , daß sich die 
westdeutsche Wirtschaft die Gelegenheit zu 
neiien Investitionen im Zeichen des boonis 
nicht entgehen lassen wird . Auch Prof. 
Erhards Plan der Partnerschaft der heimat­
vertriebenen Wirtschaft k ö n n t e hier in die 
Tat umgesetzt werden. Arbeitslose Jugend 
und iandlose Oslbauern werden als Pioniere 
der Arbei t heimatvertrieibenen Handwerkern 
und Kaufleuten gern vorangehen. 

A b e r zunächst geht es darum, alle die­
jenigen Elemente auszumerzen, die a n ' d e r 
moorigen Ems im Trüben fischen wollen, 
um dann im Vere in mit der Initiative der 
Wirtschaft und den kolonisatorischen Kräften 
aus dem Osten das Projekt zu einem echten 
sozialen und wirtschaftlichen Aufbauwerk 
zu machen. 
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„ B e i m e i n e n V ä t e r n 

w i l l i c h r u h e n " 
W a s das deutsche Lied seit Jahrhunderten 

klagt, daß Scheiden und Lassen wehe tut, 
das haben wir beim gewaltsamen Aulbruch 
aus der Heimat erfahren. Es ist ein Sehnen 
von Gott und Natur aus in den Herzen der 
Menschen, das spannt selbst über den Ver­
lust von Besitz und Habe einen mächtigen 
Bogen, der von der Wiege bis an das Grab 
leicht. Raunend und doch so unaufhaltsam 
und eindringlich wie das ewige Rauschen 
der tiefen dunklen ostpreußischen Wälder 
greift es immer wieder wie aus weiter 
Ferne an das Herz des heimalvcrbanmen 
Erdensohnes, das Sehnen, dort zur Erde wie­
derzukehren, wo er von der Erde genommen 
ist. Mag auch der Schmerz über den Verlust 
von Hab und Gut abklingen, der Schauder 
über das Unmenschliche, das Furchtbare des 
eigenen Leidens- und Kreuzweges verblas­
sen, mag vielleicht gar einer das Glück in 
der Ferne gemacht haben, — über Zonen 
und Weiten hinweg wird die Heimat mit 
ihrer unwiderstehlichen Gewalt den müden 
altgewordenen Erdensohn zum Sterben zu­
rückholen. Neben der W i e g e möchte er auch 
gern das Grab finden. 

Mir zieht da durch den Sinn eine Ge­
schichte aus dem ältesten und heiligsten 
Buch der Menschheit. „Als der Tag seines 
Todes nahte", so heißt es in der Bibel, .ließ 
Jakob seinen Sohn Joseph rufen und sprach 
zu ihm: ,Wenn ich Gnade bei dir finde, so 
schwöre mir, daß du mir die Liebe und Treue 
erweisest, mich nicht in Ägypten zu begra­
ben. Bei meinen Vätern will ich ruhen. Führe 
mich aus diesem Lande fort und bestatte 
mich im Grabe meiner Ahnen!' Joseph erwi­
derte ihm: Jdi werde tun, wie du belohlen 
hast.'" 

Wer von uns könnte das noch, dieses Ver­
sprechen des von der Heimat im die Premae 
verkauften Joseph am eigenen Vater er­
füllen! — Das ist nicht die Armut vergan­
gener Jahrhunderte, es ist die Armut des 
20. Jahrhunderts. Armut eigener Art. Armut 
unüberwindlicher Natur. Armut, die nicht 
einmal das primitivste Menschenredit ihr 
Eigen nennt, das Recht auf den .letzten 
Willen", zu sterben, wo die Väter starben. 
Im Grabe ihrer Ahnen, auf den Ftiedhoien 
ihrer stillen Heimatdörfer zu ruhen, war 
ihnen nicht vergönnt. Meist war es so, sie 
starben geheizt wie Wild in Feld und Wald, 
wurden notdürftig verscharrt an der groZrn 
Schicksalsstraße des Elendsjahres 1945. 
überall wo sie ruhen, hat menschliche Untat 
sich ein beschämendes Denkmal gesetzt. Sie 
starben, wie und wo auch immer, von Gott 
ausgesucht als Opfer, damit wir leben soll­
ten. Und das macht sie groß in unseren 
Augen, wahrhaft groß und liebenswert. 

Das war gewiß ihr letiter Wille, zu ruhen 
bei ihren Vätern. Wir werden ihnen diesen 
Willen nicht wie der ägyptische Joseph er­
füllen können, selbst wenn wir unsere Hei­
mal wiedceilanqen sollten. Allzu arg itat 
der Gewalttod sie und ihre ste'blidte Hülle 
umhergewirbelt wie der mutwillige Herbst­
wind das bunte Laub, hinaul bis zum Ural, 
und hat ihnen oft nicht mehr als ein karqes 
Häuflein fremder Erde gegönnt, das über 
sie gestreut wurde. Wer wird solche Ruhe­
stätten jemals wiederfindent 

Als der letzte Fürstbischof von Ermland, 
Andreas Thiel, im Dom zu Frauenburg zur 
letzten ruhe gebettet wurde, als der Predi­
ger ernst und gemessen durch die gewaltige 
Menge der Gläubigen der Kanzel zuschritt, 
herrschte atemlose Stille im Dom. Es war die 
Stille höchster Spannung und Erwartung, mit 
welchen Worten der Tedner die Verdienste 
ties Verstorbenen künden und würdigen 

Briefe an das Osipreußenblati 
Gegenseitig helfen! • 

Immer wieder hör t man auf den Veransta l ­
tungen der Vertriebenenorgani6ationen nur 
vom Lastenausgleich. Ich bestreite nient die 
Wichtigkeit des Themas, man darf dabei 
aber nicht die anderen Aufgaben vergessen. 

W e n n w i i von der einheimischen Bevö lke ­
rung Hi l fe verlangen, müssen wir zunächst 
bereit sein, uns gegenseitige Hilfe zu leisten. 
Ich nenne einige Beispiele: 

1. E in Schicksalsgenosse 6oll eine Siedlung 
bekommen und muß etwa 700 Arbeitsstunden 
leisten. W ä r e es hier nicht angebracht, hel­
fend einzuspringen? 

2. Es gibt sov ie l A l t e , Kranke und Schwache, 
• die gepflegt werden müß ten . W o sind die 
Frauenorganisationen — ich denke dabei 
besonders an den Va te r l änd i s chen Frauen­
verein —, die in der Heimat in dieser Rich­
tung Vorzügl iches geleistet haben? 

3. Vertr iebene Gewerbetreibende haben 
ein kümmer l i ches Dasein und k ö n n t e n doch 
bestehen, wenn wir a l le ihre Kunden w ä i e n . 
H ie r w ä r e von Seiten der Vertriebenenorga-
nisationen noch sehr v i e l zu tun. 

Ich möchte dieses Aufgabengebiet, das un­
erschöpflich ist, mit Hilfsdienst oder Nach­
barschaftshilfe bezeichnen. Ich glaube, «s 
w ü r d e n sich doch Landsleute finden, die mit 
ganzem Herzen mitmachen. 

Georg Kreutz, Elmshorn, Danziger Str. 9. 

Pflege ostdeutschen Geistesgutes 
Der bekannte os tp reuß i sche Dichter P a u l 

B r o c k schickt uns die folgende Zuschrift: 
. . E s ist eine erfreuliche Tatsache zu hören , 
daß ein Kre is von verantwortungsfreudigen 
Menschen angefangen hat, sich darum Sor­
gen zu machen, was aus den geistig schöpfe­
rischen Kräften de6 deutschen Ostens werden 
sol l , die von ihrer f rüheren Heimat her das 
deutsche Geistesleben posi t iv befruchteten: 
ob sie im allgemeinen materiellen Elend, in 
der allgemeinen seelischen Nahrungslosig-
keit und im Feuer der ungestillten Heimat­
sehnsucht ver loren gehen sol len oder ob 
ihnen zu neuem Durchbruch verholten wer­
den kann. Sie 6ind aber nicht bei den Sor­
gen stehen geblieben, sondern s ; nd zur Tat 
geschritten, haben M i t t e l und Kräfte zur V e r ­
fügung gestellt, ein Zentrum zu bilden, aus 
dem den heimatvertriebenen Geistesschaf­
fenden eine breitangelegte Plattform für ihre 
Arbei t erwachsen 6ol l . 

A u s diesem Bestreben heraus ist ein V e r ­
lag entstanden, der die Mi t te l und die tech­
nischen Mögl ichke i t en besitzt, auf breiter und 
solider Basis das ostdeutsche Geistesgut ä l te ­

rer und neuer Produktion — insbesondere 
aber das Schaffen der ost- und w e s t p r e u ß i ­
schen Schriftsteller — zu pflegen und zu ver­
breiten, s e lbs tve r s t änd l i ch nur soweit, als 
dadurch die Rechte anderer Ver lage nicht 
b e r ü h r t werden. Die G r ü n d e r und Mi ta rbe i ­
ter wo l l en — frei von materieller Spekula­
tion — es sich angelegen 6ein lassen, den 
Dichtern und Schriftstellern, die noch nicht 
wieder festen Fuß zu fassen vermochten, eine 
geistige Heimstatt zu geben und auch ihre 
Sorgen mit ihnen zu tragen. Bemerkenswert 
ist, daß die G r ü n d u n g 6ich auf einen weit­
verzweigten Kul turkre is 6tützt, der von vorn­
herein ein gewisses Verbreitungsgebiet 
sichert. 

Das Verlagsprogramm sieht vor, fn erster 
Linie al len Heimat vertriebenen, die danach 
Ver langen tragen die lebendigen Bilder der 
Heimat neu erstehen zu lassen. Aber nicht 
nur der Erinnerung 6ol l gedient werden. Es 
so l l den Menschen geholfen werden, sich i n 
der t rüben und für vie le unbegreiflichen Ge­
genwart zurechtzufinden, den Glauben an den 
eigenen Wer t zu s t ä r k e n , die inneren Kräf te 
und Mögl ichke i ten zu erkennen, die als 
Grundlage eines neuen Lebens und eines 
neuen Weges dienen k ö n n e n . A u f Grund des 
g e m e i n n ü t z i g e n Charakters, von dem der 
technische Produktion6kreis inspiriert und 
getragen werden 6011, w i r d es möglich sein, 
die herausgegebenen W e r k e zu einem Preis 
an den Leser heranzubringen, der auch den 
Mindestbemittelten erschwinglich sein s o l l . 
Und wenn einer Hunger hat nach geistiger 
Nahrung und beim besten W i l l e n nichts da­
für ausgeben kann, 6oli auch er nicht leer 
ausgehen. 

D a r ü b e r hinaus wol len die Freunde der 
Heimatvertr iebenen mit jedem, der ein A n ­
liegen hat, in persönl iche Verbindung treten. 
Jeder, der in seelischer oder materieller N o t 
ist und mit seinen Problemen nicht al lein fer­
tig wi rd , s o l l ihnen schreiben k ö n n e n . Es 
sind lebenserfahrene M ä n n e r und Frauen 
unter ihnen, die wohl v e r m ö g e n , Trost, Rat 
und Hilfe zu geben. Ich b in darum schon 
jetzt ermächt igt , die Anschrift des Verlages 
bekanntzugeben, was ich hiermit tue: Turm-
Ver lag , (14a) Bietigheim W ü r t t e m b e r g . — 
Jeder, der sich angesprochen fühlt, m ö g e 6ich 
an ihn wenden. Je s t ä r k e r das Echo aus den 
Kre isen der H e ü n a t v e r t r i e b e n e n ist, desto 
freudiger werden die Freunde an die Arbei t 
gehen." 

werde. Der Prediger begann mit den Wor­
ten: .Am Grabe der Großen ist es still!" 

Dieses Wort könnten wir wohl im Monat 
November, wenn allenthalben der Toten 
gedacht wird, über das Grab eines Jeden 
unserer lieben Toten setzen, oder besser 
noch, in das Herz eines Jeden, der einen 
lieben Toten zu beklagen hat. Sie haben es 
wohl verdient, zu den Großen gerechnet zu 
werden, denn auf ihrem Opfer baut sich 
unser Leben auf. Stille muß es in und um 
uns weiden, damit wir die Größe ihres 
OpJers ermessen und Erbe und Aufgabe, 
die sie uns hinterlassen haben, nicht verges­
sen. Wenn wir unserer lieben Toten geden­
ken, dann wird es still in uns. 

In solcher Stille werden wir eines Tages 
auch gewahr, wie in unserer Seele ein leises, 

stilles Verlangen brennt, gleich jenem Lidit-
lein, das wir am Allerseelentage aui dem 
heimatlichen Friedhol an das Grab unserer 
Lieben gesetzt haben, das bald hell auf­
flackernd, bald wieder verlöscnend tapfer 
gegen den herbstlichen W i n d sich behaup­
tete, — ein Verlangen, das noch kein Jahr­
hundert einem Erdertsohn versagt hat, das 
Aufseufzen eines Volkes, dem man die Hei-
mal nahm, das vergebliche Klagen einer 
Volksseele, die statt in die Hände Gottes in 
die Hände von Menschen gelallen ist, der 
letzte Wunsch eines in der Fremde sterben­
den Geschlechtes: 

Bei meinen Vätern will ich ruhen! 
Kaplan Leo Raczedt, 

Irüher Allenstein, jetzt Hbg.-Blankenes* 
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S&ie äßtestß (Dstpteußin 
Oma Lowitzki in Herne wurde hundert 

Jahre alt 

Nachdem Fräu l e in Math i lde W i t t im Früh­
jahr dieses Jahres in Obermaischacht an der 
Elbe im 104. Lebensjahr gestorben ist, ist 
•wahrscheinlich Frau W i l h e l m i n e L o ­
w i t z k i aus Dembenofen, Kreis Osterode, 
jetzt in Herne (Westf.), Kaiserstr . 70, die 
ä l t e s t e Os tp r euß in . A m 5. Oktober ist sie — 
w i r hatten in der vorletzten Folge auf diesen 
Geburtstag hingewiesen — hundert Jahre alt 
geworden. 

Dieser Tag ist für Frau Lowi t zk i zu einem 
Ehren- und schönen Festtag geworden. Ihre 
g r o ß e Famil ie , die os tpreußischen Landsleute 
aus Herne und der Nachbarschaft, die Be­
h ö r d e n , die durch Presse und Rundfunk ver­
tretene Oeffentlichkeit und zahlreiche Privat­
personen wetteiferten miteinander, um die­
sen Tag w ü r d i g zu gestalten und der H u n ­
d e r t j ä h r i g e n zu einem schönen Erlebnis zu 
machen. Schon am Vorabend erschien der 
Chor der Ostvertriebenen i n S t ä r k e von 
fünfzig Personen und 6ang — dabei wurde 
der Hof von Wachsfackeln hel l erleuchtet — 
„Land der dunklen W ä l d e r " und andere 
Lieder. Nach echt os tp reuß ischer Ar t wurde 
der Vors tand der O s t p r e u ß e n g r u p p e zu einem 
Schnäpschen gebeten. V o l l e r Stolz versicherte 
eine Schwiegertochter der H u n d e r t j ä h r i g e n , 
das Geburtstagskind habe den Text der ge­
sungenen os tp reuß i schen Lieder noch ge­
w u ß t und beim Singen vor sich hergesummt. 
U n d am nächs t en Tag e rzäh l t e Oma Lowi t zk i , 
v o n den vie len G e b u r t s t a g s ü b e r r a s c h u n g e n 
6ei diese, die heimatlichen Lieder wieder zu 
h ö r e n , eine der s c h ö n s t e n gewesen, und die 
bunten Lichter und Fackeln hä t t en ein sehr 
ßchönes B i l d gegeben. 

A m Geburtstag selbst erschien selbstver­
s t änd l i ch der Vors tand der O s t p r e u ß e n ­
gruppe zur Gratulat ion. E i n Mädchen sagte 
e i n eigens für diesen Tag ve r faß te s Gedicht 
auf und übe r r e i ch t e einen F e l d b l u m e n s t r a u ß . 
Gerade diesen hat die Gre is in l i ebevol l in 
ihre H ä n d e genommen, erinnerte er sie doch 
v i e l s t ä r k e r als die kostbaren Blumenange­
binde an ihre os tp reuß ische Heimat. Dann 
6prach der Vorsi tzende der Kreisvereinigung, 

Ostpreußen-Kalender kostenlos 
W e r d r e i n e u e B e z i e ­

h e r für das „Os tp reußen ­

blatt" wirbt, e r h ä l t den im 

Ver lag Rautenberg & Möckel 

in Leer erscheinenden Ost­

p r e u ß e n - Kalender 1951 

kostenlos. Er wi rd 128 Seiten 

stark sein und vie le schöne 

Aufnahmen aus unserer 

Heimat bringen. Die Bedin­

gungen fordere man — bitte 

sofort! auf Postkarte an 

Cin^üushQUnDcr für 

vom Ver t r ieb des Ost­

p r e u ß e n b l a t t e s 

C . E. G u t z e i t , 

Hamburg 24, Wal l s t r . 29 b 

Rezniczek, einige Worte . Landsmann W e i d ­
mann über re ich te i m Namen des Vorstandes 
der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n einen schö­
nen Geschenkkorb mit einem herzlichen Gra­
tulationsbrief. Der Leiter der Ostpreuoen-
gruppe, Zimmermann, legte einen kostbaren 
B lumens t r auß in die H ä n d e der H u n d e r t j ä h -

Oma Lowitzki 
Landsmann Weidmann überreicht der hundert Jahre alten Ostpreußin an ihrem Ehren­

tage den von der Landsmannschait Ostpreußen gestiiteten Geschenkkorb 

rigen. Die os tpreußische Frauengruppe hatte 
eine Torte gespendet. Tiefgerühr t dankte un­
sere Landsmänn in mit kräf t igem Händedruck . 
Sie meinte, vielleicht w ü r d e sie doch noch 
ihr Hohenstein wiedersehen. M a n sprach nur 
von der lieben Heimat. 

Auch die „offiziellen" Gratulanten fehlten 
nicht. Die Konfirmanden der Kirchengemeinde 
brachten ein Ständchen, und Pastor Wanders­
ieb kam mit dem evangelischen Frauenchor. 
Die Ev. Kirchengemeinde und die Ev . Frauen­
hilfe über re ich ten praktische Geschenke. Im 
Auftrage des Min i s t e rp rä s iden t en Arno ld 
ü b e r g a b O b e r b ü r g e r m e i s t e r Wal te r mit herz­
lichen Wor ten dem Geburtstagskind 100 D M 
und im Auftrage der Stadt 200 D M . Da k ö n n e 
sie sich ja gute, warme W ä s c h e kaufen, 
meinte Frau Lowi tzk i glücklich, aber da 
über re ich te ihr auch schon S t a d t k ä m m e r e r 
Kle ine ein Paket wollener Un te rwäsche als 
Geschenk des Flücht l ingsamtes . 

Oma Lowi tzk i war recht munter bei dem 
Empfang der vie len Gratulanten — auch der 
Rundfunk hatte am Vorabend eine Aufnahme 
von einer Unterredung mit ihr gemacht — und 
e rzäh l t e lebhaft so manches aus ihrem langen 
Leben. Sie ist in Klein-Ramuck im Kreise 
Al lenste in geboren und muß te schon als 
zwölf jähr iges M ä d e l dem Vater im schweren 
Fischerberuf helfen; ihr Vater hatte den herr­
lichen Lansker See gepachtet. A l s ihr Bräu­
tigam aus dem Kriege 1870/71 glücklich zu­
rückgekehr t war heirateten beide 1872 und 
ü b e r n a h m e n eine 180 Morgen g r o ß e Land­
wirtschaft in Dembenofen, Kreis Osterode. 
Schon im ersten We l tk r i eg m u ß t e Frau Lo ­
wi tzk i vor den Russen flüchten. A l s ihr M a n n 
1920 gestorben war, ü b e r n a h m ein Sohn das 
Grunds tück , und auch dann half Oma Lo­
wi tzk i noch kräf t ig in der Landwirtschaft mit. 
Im Kriege 1939/45 bewirtschaftete ein E n k e l 
das Land. Beim Zusammenbruch gelangte s ie 
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ßei Kuhfkes aus Sarputschen 
V o n F r i e d a J u n g 

U n d nun s a ß ich in der kle inen Kirche in 
Reichenhall hinter einem Pfeiler und weinte. 
Unaufhaltsam, wie unter einer Naturgewalt . 
Ach, unsere Dorfs t raße daheim in Buddern 
. . .! Ganz g e w i ß : jetzt b lüh t en dort die' 
O b s t b ä u m e in den G ä r t e n vor, neben, hinter 
den H ä u s e r n . W o 6ind in Buddern nicht Gär ­
ten? 

Und wo w ä r e ein Garten, in dem sie nicht 
mit weitausladenden Aesten stehen, die 
Apfe lbäume , die Bi rnbäume? Und alle, alle 
mit Blüten übersä t , weiß und rosa . . . 

Gleichlaufend mit der S t r aße uer Dorfanger, 
er leuchtet jetzt geradezu mit seinem wei­
chen, he l l g rünen Gras, den tausend gelben 
Blumensonnen. Die Strusk, die ihn der Länge 
nach durchzieht, ist wohl schmal und t r äge 
wie ein Graben, aber man weiß doch vom 
vorigen Früh jah r her, was sie kann. U n d auf 
der andern Seite des Angers, ein wenig hö­
her, die zweite Dorfs t raße mit Gär t en , Gär­
ten! Und in jedem Garten die gleiche Pracht: 
w e i ß und rosa 

M i t einer beinahe leidenschaftlichen W i l ­
lensanstrengung reiße ich mich in die H ö h e . 
Ich w i l l nicht in dem Q u ä l e n d e n versinken, 
das gestern abend beim Ein läu ten des Festes 
so gewaltsam ü b e r mich hereingebrochen. 
Meine Seele s o l l mitschwingen im Pfingst-
choral. 

Ach . . . schon bei der vierten Zeile ist's 
wieder aus damit. Das Gesangbuch in mei­
nen H ä n d e n rückt von selbst höher , die Stirn 
senkt sich tief . . . tiefer. Jetzt b e r ü h r e n 
sie sich. 

Dies brennende W e h da innen! und nicht 
einmal d a r u m , daß der K r i e g mir Dorf und 
Heimat zers tör t hat. N e i n : Dorf und Heimat 
s i n d mir in diesem Augenblick nicht zer­
s tör t , sie leben für mich mit hundert Leben 1 

Nur , daß ich so fern von ihnen bin . . . 6o 
le rn . . .! 

Einen Steinwurf von der Schmiede ent­
fernt, in der die gelben Flammen knistern, 

nach langer Fahrt schließlich nach Lipprandis 
in Sachsen und schließlich im Januar 1946 nach 
Herne, wo sie bei ihrem zweiten Sohn, der 
Bergmann ist, lebt. 

Trotz der schweren Schicksalsschläge hat 
Oma Lowi tzk i ihren Lebensmut nicht ver­
loren. „Sicherlich wird sie heute noch den 
ersten Tanz machen!", sagte jemand aus ihrer 
g r o ß e n Nachkommenschaft* Die Frage nach 
der Zahl ihrer Nachkommen konnte sie nicht 
g e m u beantworten. S'e hatte fünf Söhne 
und eine Tochter; zwei Söhne leben noch, der 
ä l t es te , selbst schon ein Siebzigjähr iger , war 
zu der Fe ie r von dem an der hol ländischen 
Grenze gelegenen Gronau nach Herne ge­
kommen. Es leben noch zwanzig Enkel , acht 
Urenke l und sechzehn Ururenkel . W e r von 
dieser reichen Nachkommenschaft es Irgend 
e rmögl ichen konnte, war natür l ich zu dem 
Geburtstag gekommen, und alle wetteiferten, 
der Uromi , wie 6ie sie nennen, mit Blumen 
und Gedichten zu gratulieren. 

Neben so mancher Freude hat das Leben 
der jetzt H u n d e r t j ä h r i g e n v ie l Leid gebracht, 
aber sie hat sich von ihm nicht beugen und 
n i ede rd rücken lassen. So 6teht sie nach 
einem Jahrhundert ihres Lebens vor uns als 
ein s chönes Beispiel ostDreußischen Lebens­
mutes. W i r aber wünschen ihr, daß sie die 
Jahre, die das Schicksal ihr noch ü b e r die 
Hundert geben wird , in Ruhe und Frieden 
ver leben m ö g e . 

steht mein kleines Haus. Drei Jahre sind's 
her, daß ich's mir gebaut. Jeder Nagel , jede 
Treppenstufe darin g e h ö r t mir — das we iß 
man in zehn Dörfern im Umkreis — und auch 
das Dachfensterlein, von dem man auf die 
hohe, s i l be rb lä t t r ige Weidengruppe sieht. A l s 
wir flüchten muß ten , hatte die schöne hoch­
s t ä m m i g e gelbe Rose, aus Launingken, die 
erste rechts vom Gang, siebzehn erschlossene 
Blüten. 

Unter den Dichtern, die unsere oslpreu-
ßische Heimat besungen haben, ist Frieda 
Jung eine der liebenswertesten. Herzens­
güte, ein vom Verstehen menschlicher Schwä­
chen getragener Humor und eine tiefe Wärme 
der Empfindung zeichnen ihre Gedichte und 
Prosastücke aus. .Maienregen — Gottes­
segen", .Gestern und Heute" und die Erinne­
rungen an ihre Kindheit .In d e r Morgen­
sonne" sind die bekanntesten, in zahlreichen 
Auflagen verbreiteten Werke der Dichterin. 
Geboren wurde sie am 4. Juni 1865 in Kiuul-
kehmen; sie lebte in Instcrburg. Am 14. De­
zember 1929 ist sie gestorben. Auf ihrem 
Grab auf dem Neuen Friedhof in Insterburg 
steht das oben wiedergegebene Grabmal. 

Die von tiefer Heimatliebe durchdrungene 
Geschichte, die wir in dieser Folge veröffent­
lichen und die ursprünglich den Titel .Heim­
weh" trug, spielt in den Jahren des Ersten 
Weltkrieges. 

Ach, wie die Orge l braust! W i e wi rd n 
noch die Seele ze r r e ißen . 

„Gott , Gott, vergib mir, daß ich heut n 
wie ein Zaungast bei dir sitze, ohne Liet 
Aber es ist mir alles fortgelaufen: mei 
Gedanken, mein Herz. Du weißt , wohin . 
Du weißt , wohin . . .!" 

Durch eine unsägl ich reiche Frühl ingsprac 
hatte der W e g mich nun wieder in das ho 
helle Haus zurückgeführ t , in dem ich, H< 
lung suchend, weil te. Ro tb lühende Ka6t 
nienalleen, blaue s chöngeschwungene Ben 
hatten mich g e g r ü ß t und waren von mir nie 
w i e d e r g e g r ü ß t worden — wie doch sonst 
letzter Zeit Tag um Tag. 

N u n saß ich in der Fensternische mein 
S tübchens übe r einem Buch. Die Lagerlöf 
6tark und we iß um viele Geheimnisse d 
Seele. Viel le icht . . .! 

Ja, um Gottes wi l l en , warum sehe 
denn auf einmal statt des Ingmar Ingmai 
s ö h n den langen Steinwetter aus Buddei 
den Zimmermann mit dem verschmitzten G 
sieht, vor mir? Kann ich denn nicht zur R u 
kommen? 

Da 6teht er im Garten, die H ä n d e in d 
Taschen, besieht von unten aus den Balkc 
en dem er vor fünf Minuten die letzte Spros 
befestigt hat, und pfeift. „Sind Madamen 
zufrieden?" 

„Glücklich bin ich, Meister. Und da ha 
ich Ihnen ein bißchen was zum Verbeiü 
hingestellt. W o l l e n Sie so gut sein?" 

Er i s t so gut. Ich setze mich mit rnein^ 
Strickzeug zu ihm an den kleinen Gartentis 
Dicht ü b e r Urbans Haus steht die Aben 
sonne, und Schibillas bringen soeben in 
Kühe vom Felde. 

„Ja , wie ich grad so auf die Küh seh -J 
Kennen Madamchen Kuhrkes aus Sarp^ 
sehen?" 

Ich schüt t le den Kopf. 
„Also, wie die an der Heimat hange 

Grad so, wie's immer in die Lieder steht ui 
w i e s ein ve rnünf t ige r Mensch sich nicht de 
ken kann. Da ist ja wohl so ein Nest 
Bayern — Bertasgarten, oder so." 

„Sie meinen wohl Berchtesgaden, Meistei 
„Kann auch s o he ißen . Also da hat v 

Stücker zwanzig Jahren der eine von d 
Kuhrke-Onkels hingemacht. Und wie er c 
storben is, hat's im Testament gehe ißen : „L 
veräußer l ich ." Wissen Madamchen, w 
„unveräuße r l i ch" bedeutet?" 

Ich muß hellauf lachen, bejahe eifrig, 
die vie len Hei terkei t s fä l tchen jetzt in d 
braunen pfiffigen Gesicht da vor mir! 

„Is recht. Da haben denn nu die Schweste 
vom jetzigen Herr Kuhrke die Erbschaft .i 
getreten und sind nu dort, wie Fräule 
Wanda sich ausgelassen, „6elig und unse 
zugleich". Sel ig von das Gebirg und unse' 
vom Heimweh." 

„Aber der Eierkuchen, Meis ter . . .!" 
möchte nicht, daß er zu s p ä t nach Hau 
kommt. 

Doch er läßt sich nicht 6tören. „Daß ich m 
erzähl . Diesen Sommer 6ind sie nu mal w 
der hier gewesen. Und wie den ersten Abel 
die Küh vom Feld kommen (merken Sie 
was, Madamchen?), die beiden ganz außl 
sich. „Meine Goldenen, meine Schönen!" u^ 
puscheit. U n d ihnen den Kopf gekrati 
Und , wo 6ie doch schon wie die Tromme 
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varen, ihnen noch Klee hingehalten! Es sah 
|anz r ü h r e n d aus. 

U n d F räu l e in Helene auf einmal dem 
rlerrn, wo vor der Tür stand, um den Hals . 
,Was mir einfäll t , Bernhardchen, was mir 
linfällt: du mußt uns eine von ihnen nach 
Berchtesgaden mitgeben, daß wir uns nicht 
lo bangen. W i r bangen uns oft sooo . . ." 

U n d F räu le in Wanda auch gleich die Augen 
roll Wasser: „Ja, w i r bangen uns oft 6oo . . . ! 
"Venn wir die Schwarzbunte . . 

. A b e r Kinder , so kauft Euch doch eine", 
sagt der Kuhrke , wo ungern was weggibt. 

. V o n den Braunen? Aber wi r haben ja 
ichon zwei davon. N e i n ! d i e s e , d i e s e 
iier! W i r bezahlen sie gern. W i e heißt sie, 
Bernhard?" 

.Liese" , sagt der Herr kleinlaut . 
„Liese kann jeder he ißen . W a s meinst du, 

„ene, zu Preuß l i ? " 
„Preußl i ist gut", sagt F räu l e in Helene. 

,Tst's eigene Aufzucht, Bernhardchen?" 
„Nein , von Schibillas aus Buddern gekauft. 

\ber ich denke gar nicht dran . . ." 
U n d wie er noch so druckst und druckst, 

tarn die g n ä d i g e Frau, wo vom Fenster alles 
jehör t hatte, raus auf die Trepp' und sagt: 
Preußl i ist ein sehr guter Name. W i r schen­
ken sie euch, Kinder!" 

U n d beim Ver laden hab ich selbst mitge-
»olfen. Madamchen, w e i l ich grad auf der 
Jahn war. 

.Na . . .?" 
Er sieht mich, auf Zustimmung wartend, an, 

ler Meister . ,.Wat das nicht nett?" fragt 
e i n frohes Bl inzeln . 

U n d wir damals vor drei Jahren antwortete 
ch herzlich: „Sehr schön, Meis ter Steinwet-
er, sehr schön!" — — — 

Aber was ist das? Was fährt mir auf einmal 
furrVs Herz, stellt mich mit j ä h e m Ruck auf 
lie Füße? Das Buch in meinen H ä n d e n fliegt 
luf den Tisch. Meinen Hut . . . meinen H u t . . . ! 

Die Sonne neigte sich schon den Berqen 
:u, al6 der Zug in Berchtesgaden einlief, 
j le ich einer t r ägen Fliege war die Zeit da-
lingekrochen. Zwe i Stunden in der prallen 
vlittagsglut auf dem schattenlosen Bahnhof 
n Reichenhall , dann das endlose öde War ten 
n Ha l l tu rn unter a l l den Pfingstausf lüglern! 
borgen früh h ä t t e ich einen durchgehenden 
Schnellzug gehabt, aber der war für mich na-
ürlich gar nicht in Betracht gekommen. 

Ich stieg aus, ve r l i eß aufs eiligste den 
•iahn.hof. Ja — aber wohin nun eigentlich? 
•lunderte von H ä n s e r n übera l l verstreur, im 
'a l , auf den A n h ö h e n , den Berglehnen! N u n , 
unliebst nur v o r w ä r t s , vorwär t s? 

Eine mir begegnende Dame fragte mich 
e i ! l ä h m e n d , ob ich krank sei . 

M p ' n i Aber vielleicht k ö n n e sie mir freund-
ichst Bescheid sagen . . . Und ich nannte den 
<Iamen meiner Landsleute. 

Sie schü t t e l t e bedauernd den Koof. „Wis -
en Sie nicht den Namen der V i l l a ? " 

N e i n , den w u ß t e ich nicht. U n d zwei Her­
en; die ich nacheinander ansprach, versicher­
en mir, daß Magistrat und V e r k e h r s b ü r o 
eschlossen seien. Jawohl ! 

Da kam mir selber ein Ausweg . Fast lau-
end kehrte ich zum Bahnhof zurück; der letzte 
)ienstmann woll te ihn eben verlassen. U n d 
Sott sei gedankt: er kennt das Haus, er kennt 
as Haus! . D a muß i Ihna aber h inführe . A i ­
gin finden's nimmer". — 

Es war ein weiter W e g — durch den Ort, 
uf schmalem Richtpfad übe r eine Wiese , und 
iun bergan, bergan. Ich war immer em 
l ü d e voraus. Es war, als ob sich Flügel an 
leine Seele geheftet h ä t t e n ; die zögen , 
pgen . . . 
[E inmal fragte mich mein F ü h r e r unwi l l i g , 
b ich eigentlich keine Augen im Kopf habe, 
nd als ich mich verwundert nach ihm um-
tickte, da ich doch ke in Hindernis gewahrte, 

streckte er den A r m aus: „De Berge! Is die 
Frau ganz v o n Gott verlasse, daß se sowas 
nit schaut?" 

Id i bedeckte mein Gesicht für einen Augen­
blick mit den H ä n d e n . „Ich hab Heimweh!" 
murmelte ich. 

Er hatte es doch verstanden. „ Je s se s — und 
i sdiwatz!" M i t drei Schritten war er an mei­
ner Seite und führte, zog mich halb die letzte 
etwas steile A n h ö h e hinauf. 

„Da! — Und i hab's halt nit denkt, Frau! 
I hab denkt, es war ihna bloß wer wegge-
storbe!" 

Ich war am Z i e l . Eine A l m , ein Haus im 
Bauernstil! Die Wiese in hohen Blumen und 
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Dunkle Wolken und wetternder Schein, 
Immer im Schatten und immer allein. 
Immer in Sehnsucht nach Heimat und Licht, 
Kämpi ich ein Leben, das langsam zerbricht. 

Niemals ein Freund, der die Hand mir drückt, 
Der mir ais Bruder ins Auge blickt. 
Tot sind sie alle und rufen mir zu: 
.Komme zu uns in die selige Ruh." 

Sehnsudit nach dir, du Ostpreußenland, 
Sehnsucht nach dir, du Ostpreußenstrand. 
Brechende Wellen, dort weit im Meer, 
Fern seit ihr von mir, ich seh euch nicht mehr. 

Rasendes Feuer zerfraß die Stadt, 
Klirrender Frost machte müde und matt. 
Auf schwankendem Schiffe lauernder Tod, 
Ueberall flüditendes Elend und Not. 

Nächtliche Ttäi:me sehn Heimat und Land, 
Schwere Träume sehn furchtbaren Brand. 
Funkelnde Sterne im Osten stehn, 
Dort war die Heimat, nur dort war es schön. 

Stimmen rufen aus tiefem Grund, 
Freunde mit Liedern, den Becher am Mund. 
Schäumende Kiaft seines Lebens gelebt, 
Zerschmettert, versunken, entglitten, ent­

schwebt. 

Quäle dich Herz nicht, sei ruhig und still, 
Alles kommt doch so, wie Gott es will. 
Möge auch unser Leben vergehn, 
Ostpreußen, du wirst einst wiedererstehn! 

Max Braunisch, jetzt Lüneburg 

Gras — unzertreten, l e e r . Aber nur nicht 
zweifeln! Es muß . . . es wi rd also . . .? 
Viel le icht auf der andern Seite . . .! 

Ich we iß nicht mehr, wie ich um die Ecke 
kam. 

U n d da . . . dort am sanften Abhang . . . 
g e w i ß u n d l e i b h a f t i g . . . d a s t e h n 
s i e ! 

Ach was: da steht sie, s i e ! W a s gehn mich 
die beiden Braunen an! 

Da steht s i e , Kuhrkes Schwarzbunte, in 
Schibillas Stal l geboren! 

„Preußl i !" Ich schreie es so laut, daß die 
Berge davon aufwachen und mitrufen: . L i i i ! " 
Und jetzt hebt sie den Kopf. Ich sagt' es ja 
gleich, daß sie den Kopf heben wi rd ! 

. P r e u ß l i " — meine flache Hand liegt an 
ihrer warmen Flanke —, „Preußl i , we iß t du 
schon, daß sie Buddern abgebrannt haben?" 

„Na aber . . . da b i t f ich doch sehr . . . was 
machen Sie denn da mit unserer Kuh?" 

Ich l ieß mich nicht so schnell s t ö r en , 6tand, 
wie ich gestanden: mir war auf einmal so 
woh l geworden. W e n n sie doch nur ein we­

nig auf Os tpreußisch schelten wollte, die 
g t o ß e Blonde da! 

Sie tat mir nicht den Gefallen, wurde p lö tz ­
lich sehr rot, ging ins Haus und kehrte mit 
der zweiten Blonden wieder. 

Da löste ich mich langsam von dar Heimat­
w ä r m e des trauten Tieres, trat auf sie zu und 
nannte meinen Namen. In unserem G r ü ß e n 
war Lachen und Weinen . 

„Doch nach Sarputschen?" fragte Wanda 
die Schwester, w ä h r e n d sie mich in ihrer 
Mit te dem statt l idien Hause zuführten. 

„Natürl ich nach Sarputschen!" und zu mir 
gewendet: „Von wo dürfen wir Ihr Gepäck 
holen lassen?" 

„Gepäck?" Ich kam, wie ich ging und 
stand. Nicht mal den Mantel . . .! A b e r 
j e t z t i s t ' s v o r ü b e r ! 

»Gott sei Dank!" 
.Sarputschen" war eine kleine, behagliche 

Stube im ersten Stodi mit a l t e r tüml ichem 
os tpreußischen Hausrat, wohl dem einzigen, 
das sie hergebracht. A n den W ä n d e n hingen 
Bilder von Cruttinnen, Rominten, dem Hei i s -
berger Ordenssch loß und der Nehrung, 
ü b e r m Sofa das heimatliche Gutshaus in O e l 
und die Photographien der Famil ie . 

„Wi r wol len heute ausnahmsweise hier 
auch e s s e n , Wanda — hier am runden 
Tisch!" 

Und wi r aßen . Grobes, selbstgebackenes 
Schwarzbrot, das wir uns d i c k mit Butter 
bestrichen („Das tue ich 6onst aber n i c h t 
in dieser Zeit!" — „Wir auch nicht!") und 
dicke Mi l ch aus T e l l e r n . V o m Stall her, 
wohin das junge Hausdirnlein die Kühe ge­
bracht, l ieß sich Preußl i mit einem langen, 
satten Brummen vernehmen. 

O h — tat das alles wohl! 
U n d daß sie so schön zu schweigen ver­

standen! „Wi r haben ja Zeit . . ., morgen, 
ü b e rmo rg en , solang Sie wol len. Dann bauen 
wi r die Heimat wieder auf, und wenn Sie 
mögen , reden wir mal ein Stünacften Platt! 
— Ihr Zimmer ist auch schon bereit." 

„Na denn: God Nacht!" 

Erste Morgenhel le müht sich, behutsam 
zwischen meine geschlossenen Lider zu drin­
gen. Ich fühle es, aber die Ruhe ist nod i so 
s ü ß . 

Dann al lmähl ich — ein Blinzeln, noch v o l l 
Traum — und jetzt . . .! 

In wenigen Minuten bin ich auf der Balu­
strade, die um das ganze Haus läuft. 

Das T a l zu meinen Füßen -st völ l ig zuge­
deckt. W i e eine schimmernde Schneefläche 
liegt der Nebel d a r ü b e r — bewegungslos. 
Keine Baumspitze, ke in Turm! Ganz al le in 
s ind sie auf der Wel t : d i e B e r g e — d i e 
B e r g e ! Ihre Häup te r g lühn . Der Watzmann 
steht im w e i ß e n Kön igsman te l . 

U n d ich? Ich habe wieder Augen zu 
schauen — zu schauen! Und habe wieder 
eine Seele, anzubeten! „Got t . . . Gott!" 

Wer heiratet wen? 
F r a n k f u r t am M a i n . I m ersten V i e r t e l j a h r 

1950 befanden s ich unter 14042 E h e s c h l i e ß e n ­
den tonne A u s l ä n d e i e h e n ) i n Hessen 2639 V e r ­
t r iebene, d . h . 18,8°/. a l l e r E h e s c h l i e ß e n d e n . 
D e r A n t e i l der F l ü c h t l i n g s b e v ö l k e r u n g an der 
G e s a m t b e v ö l k e r u n g i n Hessen b e t r ä g t h ingegen 
15,5°/e. B e i 517 E h e n w a r e n beide Pa r tne r V e r ­
t r iebene, w ä h r e n d be i 951 der M a n n u n d be i 
654 E h e s c h l i e ß u n g e n die F r a u F l ü c h t l i n g w a r . 
D i e Z a h l der „ M i s c h e h e n " ist also mehr als 
d r e i m a l so hoch w i e die Z a h l de r r e i n e n 
F l ü c h t l i n g s e h e n . 

B e i gu tem W i l l e n geht es doch! 
Z u r N a c h a h m u n g e m p f o h l e n ! M i t G e n e h m i ­

gung des Kre i s schu lamtes e rha l t en die Os tp reu ­
ß e n k i n d e r an de r Vo lks schu l e i n M a r n e (Schles­
w i g - H o l s t e i n ) gesonder ten H e i m a t k u i i d e - U n t e r -
r ich t ab 15. J u n i du rch e ine pens ion ie r te ost-
p i e u ß i s c h e L e h r e r i n . A n d e m Un te r r i ch t s i n d 
vorers t e twa s i e b / i g K i n d e r des 5 u n d 6. S c h u l ­
j ahres be te i l ig t . 
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ctmcuin et/nann, von CLtiant^-iautiö gasanatt 
Von Karl Rosner 

Der freundlichen Einladung 
des Schriftleiters dieser Blätter , 
einiges ü b e r Hermann Suder­
mann, so wie ich ihn in jahr­
zehntelanger freundschaftlicher 
Verbundenheit erlebte, mitzu­
teilen, folge ich besonders gerne, 
da ich we iß , daß diese Erinne­
rungen einen Leserkreis finden 
sollen, dem der Dichter sich in 
nie erloschener Heimatliebe aufs 
innigste verbunden fühlte. 

Es ist vielleicht erlaubt, zu­
nächs t ein Wor t ü b e r mich 
selbst zu sagen. Die ersten auf­
r ü h r e n d e n Eindrücke verdanke 
ich F r ü h w e r k e n Sudermanns 
schon in einer Zeit, in der ich 
ein al lem Neuen gierig zustre­
bender junger Mensch von noch 
kaum achtzehn Jahren war. In 
meinem Buche „Damals" habe 
ich erzähl t , wie ich den Buch­
handel i n Leipzig erlernen sollte 
und aus dem Druck unfroher 
U m s t ä n d e mit allen Kräften ins 
Geistige mich abzusetzen suchte. 
Erschü t t e rnd hatte ich Suder­
manns Roman „Frau Sorge" ge­
lesen, und dann ging seine 
„Ehre" in einem beispiellosen 
Siegeszug ü b e r die deutschen 
Bühnen . M a n kann sich heute 
w o h l kaum noch eine Vors te l ­
lung davon machen, wie auf­
r ü h r e n d das Stück damals auf 
das breite Publ ikum und vor 
al lem auf uns junge Leute wi rk­
te. Das W e r k schien mir einen 
Durchbruch durch alles Herge­
brachte zu bedeuten, und nie­
mals h ä t t e ich gewagt zu hof­
fen, daß ich seinem Schöpfer 
auch persönl ich nahe kommen 
w ü r d e . 

Dann aber hat das Schicksal 
uns doch nach v ie len Jahren zu 
unbedingter freundschaftlicher 
N ä h e zusammenge füh r t — aus 
dem Leipziger Buchhandlungs­
lehrl ing war inzwischen um 
die Jahrhundertwende der Re­
dakteur der „ G a r t e n l a u b e " 
und wieder Jahre spä te r der 
Geschäf ts le i ter des Cottaschen 
Verlages geworden, dessen 
bedeutendster Autor auf den 
Feldern der epischen und dramatischen Dich­
tung um jene Zeit Hermann Sudermann ge­
wesen ist. So hat mich mit dem an Spender­
freude über re i chen schöpferischen M a n n bald 
und besonders w ä h r e n d der letzten fünfund­
zwanzig Jahre seines Lebens eine nahe be­
rufliche und persönl iche Beziehung geknüpft , 
die ihre innere W ä r m e erst durch meine 
Verehrung für das tapfere, allen W i d e r s t ä n ­
den zum Trotz wagende Schaffen des vor­
nehmen und gü t igen Mensdien empfing und 
bald in das richtige und vertrauensvolle 
Freundschaft von ihm zu mir — von mir zu 
ihm — überg ing . Die wurde umso rückhal t ­
loser, je sti l ler und einsamer es um den einst 
so reich Gefeierten geworden war, und ließ 
mich tiefer in sein Wesen sehen als die 
Vie len , die ihm in diesen Jahren im Leben 
irgendwo begegnet sind, und vor denen er 
immer nur der schöne , hochgewachsene 
M a n n gewesen ist, küh l und zurückha l t end , 
dabei aber von jener betonten L iebenswür ­
digkeit , die leicht wie wohlgepflegter Hoch-

Sudermann 
von Max Slevogt gemalt. (Paul Fechter erzählt in dieser Folge 
von dem seltsamen Schicksal dieses wertvollen Gemäldes. 

mut wirkt , der niedersteigt und gnäd ige 
Audienz erteilt. Ein Mann, der jeden Zug 
seines Gesichtes, jede Geste und jedes Wort , 
das er aus seinem Munde ent läßt , sorg­
fältig überwacht — nicht anders, als wenn 
er auf der B ü h n e s t ä n d e und Augen auf 
sich ruhen fühlte. 

Derart mochte er w i r k e n — aber derart 
war er nicht. Das w | r allein die Maske, die 
der vom wuchernden Gezeter einer bös­
artigen Literatencligue tausendfach Verwun­
dete nach a u ß e n trug, wei l ihm sein selbst­
b e w u ß t e r Stolz verbot, erkennen zu lassen, 
daß er getroffen sei. Und, wie dieser i m -
biensame O s t p r e u ß e schon eine Stunde, 
nachdem er aelcsen hatte, daß ihm sein eben 
erst mit Hingabe -geschaffenes W e r k von 
einem Klüngel witzelnder Nachtkri t iker 
h ö h n e n d zerfetzt, zertrampelt wenden war, 
das alles von sich weisend, besessen 
von einem schöpfer i sd ien Arbeitsfanatismus, 
wieder vor seinem Schreibtisch, ver­

strickt i n e in neues W e r k , 
sitzen konnte, so konnte er 
auch eine Stunde, nachdem er 
all dieses böse Gift gefressen 
hatte, hochaufgerichtet, so als 
w ä r e nichts geschehen, was ihn 
nur irgendwie b e r ü h r e n k ö n n t e , 
das ü b e r l e g e n e Lächeln um den 
fest geschlossenen M u n d , durch, 
die S t raßen gehen. 

Aber nicht dieser herb V e r ­
schlossene war der wahrhaftige 
Hermann Sudermann. Der w a r 
ganz anders, und der offenbarte 
sich mir immer aufs neue i n den 
vie len vertrauten Stunden eines 
zweisamen Beisammenseins, sei 
es bei mir, sei es in seinem 
st i l len Arbei tszimmer in der 
Be t t inas t r aße im Grunewald, sei 
es, wie oft in seinen letzten. 
Jahren, d r a u ß e n an seinem men­
schenfernen he ißge l i eb t en B lan ­
kensee. Da, in dem allem Lärm 
und Umtrieb des Tages en t rück­
ten Park des alten HerrenUau-
ses, oder auf langen abendlichen 
G ä n g e n durch die Felder, i m 
Schreiten l ängs des spiegelblan­
ken Sees . und durch die pitto­
resk g e t ü r m t e n D ü n e n w e l l e n 
der Glauer Berge, hat er sich 
mir aus sonst verhaltenen Tie ­
fen seines Wesens frei er« 
schlössen und mich an seiner 
Arbeit , an seinem Erleben A n ­
teil nehmen lassen. 

Sein Leben war durch W a n d ­
lungen gegangen und stand i n 
einer ü b e r l e g e n e n Reife. Der 
junge Sudermann von einst, der 
auf den Welterfolgen seiner 
„Ehre" , seiner „Heimat" fußend, 
stolz, frei und sieghaft auf das 
Treiben um ihn her geblickt 
hatte, der Mann , der im auffal­
lenden, schwarz niederwallenden 
Bart die Augen aller auf sich zog 
und der gesehen und beachtet 
werden woll te , lag hinter ihm. 
Jede Eitelkei t war von ihm ab­
gefallen im Schreiten durch e in 
U e b e r m a ß von Unrecht, das ihm 
und seinem W e r k in langen Jah­
ren widerfahren war. Ob ihn 
eine g e h ä s s i g e K r i t i k und e in 
von ihr befangenes Publ ikum ab­

lehnte oder nicht, er wollte nicht dabei 
verweilen, er wollte abgesetzt davon den 
neuen Plänen, die in ihm nach Gestaltang 
dräng ten , leben. Weltfern wollte der ernst 
Weltgier ige jetzt sein. Er fiel der lang-
wallende Bart das setzte ab von all den 
ungezäh l t en Bildern, die im Umlauf w a r e n . 
Er tarnte sich in einem neuen Angesicht, 
das glatt und wie gewandelt war — ein 
scharfer Zug von ü b e i w u n d e n e r Bitterkeit, 
der um den fest verkrampften M u n d sich 
grub, trat nun entscheidend vor. Befriedigt 
war er, als er mir da eines Tages sagte: 
„ — sie starren mich jetzt nicht mehr an, 
und ein Bekannter, den ich traf, hat nicht 
gegrüßt , wei l er mich nicht erkann'e." 

Es ist i n den letzten Jahrzehnten v o n 
Sudermanns Leben wohl kaum ein W o r k 
von ihm entstanden, das er mir nicht K a ­
pitel um Kapitel oder A k t um Akt , wie es 
sich von ihm gelöst und Form gewonnen 
halte, vorgelesen hä t t e Er war ein g l änzen ­
der Vorleser , dazu war alle6, was er schuf. 



Folge 14 / Jahrgang 1 „Das Ostpreußenblatt" 20. Oktober 1950 / Seite 463 

zu fest umrissener Plastik gestaltet. Der 
große Bühnentedmiker und Theatraliker, der 
seine Figuren stets, schon während er sie 
schreibend umrifl, lebendig vor sich sah, 
wie sie den Raum erfüllten, redeten, agier­
ten, hat auch seinen epischen Werken die 
gleiche starke Bildhaftigkeit gegeben. Die 
Nachmittage und Abende, an denen er mir 
so vertrauensvollen Anteil an seiner Arbeit 
gab, setzten beinahe immer mit seiner Bitte 
um rückhaltlose Kritik e'n: „Sie sind ein 
zweites künstlerisches Gewissen für mich, 
Ihre Einwände sind mir wichtig, ich "sin 
Ihnen dankbar für jede s offene Wort und 
ändere gerne — * Dann aber, wenn er ge­
endet hatte, das Manuskript beiseite schob 
und erwartungsvoll fragte, begann ein 
Kampf gegen jeden von mir etwa erhobe­
nen Einwand ,er bezog eine Verteidigungs­
stellung, und was e r endlich da oder dort 
zugab, mußte in langen Diskussionen er­
reicht werden, oft aber blieb am Ende dvch 
alles so, wie er es prima vista hingeschrie­

ben hatte; der ha r tköpf ige O s t p r e u ß e k sm. 
wenn auch er schließlich zugestand, «iaß 
die umstrittenen Stellen Flecken in dem 
Gesamtwerke waren, von dem einmal Ge­
stalteten nur m ü h s a m wieder los. 

V o n seinem siebzigsten Geburtstag, der 
i n den F rühhe rbs t 1921 fiel, w i l l ich noch 
e r z ä h l e n : 

Schon Monate vor dem Festtage hatte ich 
mit den Inhabern des Cottaschen Verlages 
d a r ü b e r gesprochen, womit wohl der Ve r l ag 
seinem verehrten Au to r zu diesem Ehren­
tage eine Freude machen k ö n n e . Glück­
wünsche, Blumen und Gemeinschaft — Jas 
war ja se lbs tve r s t änd l i ch . E i n wertvolles 
Geschenk? F ü r einen Siebzigjähr igen, der 
einsam war mit W i l l e n und sich mehr und 
mehr in seine Arbei t nur vergrub? Da sch*ug 
ich dieses vor : Der Cottasche Ver l ag sollte 
Sudermann von dem ersten Meis ter Deutsch­
lands malen lassen und das Pro t rä t zu dem 
Festtage der Nationalgaler ie schenken. So 
würde dem Vie lgeschmähten , dem seine und 

Von Paul Fechter 

Die Kunstgeschidite hat in den Jahren des 
Krieges ein neues Kapitel geschenkt bekom­
men: es heißt Bilderschicksale. Was haben 
die bis dahin so gemächlich in Privatsamm­
lungen und Museen ruhenden Bilder und 
Plastiken in diesen Jahren erlebt? Wo sind 
unzähl ige von ihnen überhaupt geblieben? 
Was für Irrfahrten und Odysseen haben sie 
hinter sich, wenn sie schließlich einmal ir­
gendwo wieder im kleinen Bereich der Wis­
senden auftauchen, erkannt und wieder in 
irgendeiner Heimstätte für umherirrende 
Kunstwerke untergebracht werden — bis 
zum nächsten Mal? 

Eine Dame, aus den westlichen Bereichen 
nach dem heimatlichen Berlin zurückgekehrt, 
wandert eines Tages, um sich in der neuen 
Resthauptstadt etwas zu orientieren, durch 
die ehemalige Potsdamer Straße. Sie kommt 
dabei auch an der einst sehr bekannten und 
beliebten Kunsthandlung von Sagert vorbei 
und überguert die Straße, um die Auslagen 
ein wenig zu betrachten. Neben Ansichts­
karten und kleinem Wandschmuck liegt im 
Fenster ein Oelgemälde , leicht zerknittert, 
ohne Rahmen, ohne Keilrahmen, das Bild­
nis eines bartlosen älteren Herren in grauem 
Anzug, impressionistisch als Ganzes we­
sentlich auf dieses Grau als Grundton ge­
stimmt. Die Dame betrachtet das Bild, sie 
kennt es, sie kennt auch den Dargestellten: 
e« ist ein Wiedersehen, das wunderlich zu 
ihrem gespenstischen Straßenspaziergang 
paßt. Schließlich geht sie in den Laden, er­
kundigt 6ich. Man gibt ihr höflich Auskunft: 
„Nein, bedaure sehr, weder der Maler noch 
der Dargestellte sind uns bekannt — jawohl, 
das Bild ist verkäuflich, ein junger Mann hat 
es uns zu diesem Zweck übergeben." Ob 
die Dame Interesse habe? 

Sie hat wohl Interesse, aber in etwas 
anderem Sinne. Sie bedankt 6ich, geht und 
begibt sich zu einem Mann, dessen Mit­
arbeiterin sie früher war und der an der Ent­
stehung dieses Bildes nicht unerheblich be­
teiligt war. Er lebt mehr schlecht als recht 
in einem Kellerraum seines von den Alliier­
ten beschlagnahmten Hauses; er macht sich 
am nächsten Tag nach der Potsdamer Straße 
auf und sieht: das rahmenlose Bild im Fenster 
ist in der Tat das Porträt, das auf seine 
Anregung einmal entstanden ist und viele 
Jahre einen anderen Aufenthaltsort als eine 
Auslage an der Potsdamer Straße hatte. Er 
begibt sich In das Geschäft, bekommt die 
gleiche Auskunft wie seine frühere Mit­
arbeiterin und klärt nun seinerseits den In­
haber über Namen und Art des Gemäldes 
auf. Man i6t sehr interessiert, verspricht ihm, 

den jungen Mann, der das Bild gebradit 
hab3, zu informieren, und bedankt sich auf­
richtig be, ihm für die Mühe, die er sich 
gemacht habe. Er geht wieder unter Hinter­
lassung seiner Adresse; ein paar Tage spä­
ter klopft es an seinem winterlichen Keller­
fenster: ein freundlicher junger Mann steht 
draußen, ein zusammengerolltes Bild in der 
Hand — der augenblickliche Besitzer des 
älteren Herrn. 

Der im Keller hausende Hausbesitzer bittet 
ihn herein, und nun erfährt er, wie das Ge­
mälde den Weg ins Schaufenster gefunden 
hat Der junge Mann, Neuköl lner , kam eines 
Tages aus der Gefangenschaft zurück und 
sah sich nach einem neuen Lebensberuf um. 
Nach einigem Ueberlegen beschloß er, einen 
Tabaksladen aufzumachen. 

.Wissense, Herr, ick hatte noch en Akkor­
dion, en scheenes Instrument, det wollt ick 
verkoofen. 4000 Mark wollt ick; ick inse­
rierte, un da kam en Soldat, der wollt et 
jerne nehmen. Er hätt aber bloß 2000 Mark. 
Ich 6age: Jut — bring erst mal die zwee 
Mille — un denn Lebensmittel, na, du weißt 
schon, 'n scheenet Bild könnt ick for den 
Laden ooch gebrauchen. Er kommt am 
nächsten Tag, bringt det Jeld, Zigaretten un 
den ollen Mann da" — der junge Mann 
zeigte auf das Gemälde. „Ick sage: Jut, 
Freunddien — komm wieder un bring den 
Rest, un bring en änderet Bild, 'n scheenet 
Bil l , en nacktet Meechen oder ooch meins-
weien 'ne Landschaft, die ick in den Laden 
hängen kann, aber nicht so'n ollen Mann. 
Er sagt: Jut, jut. versteh, nimmt det Akkor­
dion und kommt natürlich nich wieder. Tdc 
hab 14 Tag jewartet, denn bin ick mit det 
Bild zu Sagerten, 200 Mark oder so krieg 
ick vielleicht dafür, dacht ick. Na, nu hör ick 
von dem, det Sie wissen, wem der Mann je-
hört - ' da bring ick ihn." 

Name und Art der an dieser Heimkehr 
des Orysseus Behelligten? Der olle Ma.in 
auf dem rahmenlosen Bild war Hermann 
Sudermann, der Maler des Porträts Max 
Slevogt. Der frühere Besitzer des Gemäldes: 
die Berliner Nationalgalerie; der freund­
liche Vermittler im Keller Karl Rosner, der 
Dichter der Silbemen Glocke und der Kom­
tesse Marese, Sudermanns nächster Freund, 
auf dessen Anregung einst der Verlag Co 1ta 
zum 70. Geburtstag seines Autors Suder­
mann dessen Bildnis von Slevogt malen ließ 
und der Nationaigalerie schenkte. 

Es ist ein kleines Beispiel eines Bilder­
schicksals, wie es jetzt sicher hunderte und 
tausende gibt. Der Stof* für Kunsthistoriker 
ist also auf Jahre hinaus gesichert 

seines Werkes Gel tung ü b e r die kurze Le­
bensspanne, die noch vor ihm lag, hinaus 
sorgende Herzenssache war, ein „Denkmal" 
vor der Oeffentlichkeit auch für ferne Z e i ­
ten geschaffen. M e i n Vorschlag fand Z u ­
stimmung. N u n kam es darauf an, die Wege 
zu seiner D u r d u ü h r u n g zu ebnen, — d a ß 
Sudermann sich ihr nicht versagen w ü r d e , 
glaubte ich sicher annehmen zu k ö n n e n . 

Der Leiter der Nationalgalerie, Ludwig 
Jus l i , mit dem ich zunächs t sprach, war mit 
meiner Anregung, M a x Slevogt um die 
Schaffung des Werkes zu b i^en , einver­
standen. A l s o zu Slevogt. Er kannte Suder­
mann als Dichter, und er kannte seinen 
Kopf, der ihn trotz der „ostpreußischen V e r . 
stock theit" — oder eben ihretwegen — in­
teressierte. Blieb nur noch übr ig , auch mit 
Sudermann den ganzen Plan und den Termin 
der ersten Sitzung zu besprechen. 

Nur selten habe ich den Freund so sehr 
v o n einer ve r schämten Genugtuung erfüllt 
gesehen, wie in der Stunde, in der ich ihm 
unseren Plan darlegte. E inwände machte er, 
um das Gesicht zu wahren — und wartete 
doch nur darauf, daß ich sie widerlegte. 

Die Sitzungen in Slevogts Atel ier began­
nen. Sie waren nicht ohne Qual für beide 
Teile, denn Slevogts schlichte und unge­
zwungene niederbayrische A r t versuchte 
Sudermanns Verschlossenheit nicht zu lösen, 
vermochte nicht, dieses Gesicht, das sich vor 
Pinseln, Staffelei, Palette so unbe rüh r t wie 
automatisch zu einer r ep rä sen t a t i ven Z u ­
rückha l tung verkrampfte, i n eine klare, 
na tür l iche Entspanntheit zurückzuführen. 
Den Diditer , der die „Frau Sorge", der die 
„Litauischen Geschichten" und den .To l l en 
Professor" geschrieben hatte, wollte Sle­
vogt fassen — an das Bi ld , das Denkmal, 
das der Wel t und der Nachwelt zeigen 
sollte, wie er, der tausendfach Verletzte, 
hoch übe r a l l dem Unglünpf stand, dadite 
Sudermann. 

M a x Slevogt bat mich, an den Sitzungen 
mit teilzunehmen und Sudermann i m Ge­
spräch abzulenken. Manchmal für kurze Zeit 
mochte das g lücken, — dann aber, wenn er 
fühlte, das von der Staffelei her Slevogts 
Blick herübers l re i f t e , rückte er aus einer 
kaum erreichten Lässigkei t von neuem zur 
Parade auf, die Haltung wurde straff, der 
M u n d verschlossen und die Augen abwar­
tend und küh l . 

So wurde Slevogts Bildnis, das ein mei­
sterliches Ma lwerk ist, der Sudermann, so 
wie er sich in seinen letzten Jatnen da 
und dort noch zeigte — der Sudermann, 
den wohl nur 6eine Nächs ten i n den Stun­
den seiner Erschlossenheit kannten, ist es 
nicht geworden. Der lebte tief verborgen 
hinter diesem A b b i l d seiner Maske . 

Es kam der Tag, an dem das W e r k in 
der Nationalgalerie au fgehäng t wurde. Zu­
sammen mit Sudermann habe ich da vor 
dem Bilde gestanden; von allen Ehrungen, 
die er erfahren hatte, schien diese, daß eT 
nun in diesem Pantheon der Kunst sein Ab­
bi ld nun in ferne Zeit und in Verbindung 
mit dem Namen eines der bedeutendsten 
Male r seiner Epoche gerichtet wuß te , die 
eindringlichste für 6ein unter allem zur 
Schau getragenen Panzer der Ueberlegen-
heit wundes Herz zu sein. Fremde m ö g e n 
vor diesem Bild wohl denken: Hochmüt ig 
muß der M a n n gewesen sein, wie Abwehr 
liegt es um sein Wesen. Die Weniqen, die 
ihn in Wahrheit kannten, wissen: dies zeigt 
erschü t te rnd eingefühl t den Mann , der eich 
so gern v e r s t r ö m t verschwendet h ä t t e an 
die anderen — und der 6ich endlich unier 
stolz getragenem Unrecht, bewußt des eige­
nen Wertes hart verschloß. 

Still, weltflüchtig beinahe, w ie er in den 
Kämpfen von fast vierzig Jahren geworden 
war, und noch tief aufgerührt vom befrei­
enden Schöpferschmerz seiner eben voll» 
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endeten Lebensbeichte — des alle tiefsten 
Erschü t t e rungen seines Weges preisgeben­
den Romanes „Die Frau des Steffen Trom-
holt" — wollte er, als dann sein Geburtstag 
nahte, aller echten und konventionellen 
Freundlichkeil und Ovat ion entgehen. Er 
entschloß sich, einer an ihn und an mich 
ergangenen Einladung Robert K r ö n e i s — 
des Inhabers des Cottaschen Verlages — 
nach Stuttgart zu folgen, und wi r woll ten 
am Tage des Festes hinüberf l iegen. 

F r ü h m o r g e n s ging das Flugzeug ab, und 
Sudermann, der noch nie vorher geflogen 
war, stand erregt unter dem Eindruck des 
Erlebnisses; die Niederschau über das L i n d 
beg lück te ihn, und als es ihm gelang, Treb­
bin, sein Blankensee — das alte Herrenhaus, 
den Park — zu finden, war er so ergriffen, 
daß die Wor te ihm eng im Halse wurden. 
In Stuttgart fanden wir Sudermanns Zimmer 
reich mit Rosen ausgeschmückt , und die von 
Herzen kommenden Worte Robert Kröne r s 
und seiner Frau lösten seine Maske und 
taten ihm wohl . Nur hin und wieder blinkte 
eine leise Bitterkeit hindurch, so als er, da 
wi r vom „Tollen Professor" und vom 
„Tromhol t" sprachen, dünn und versonnen 
'ächelnd sagte: „— hä t te ich mir ja auch 
nie t r ä u m e n lassen, daß ich meinen sieb­
zigsten Geburtstag als abgedankter Drama­
tiker und werdender Epiker begehen 
würde. , , 

Zwei Tage s p ä t e r begann er mit dem 
Eintritt in ein neues Jahrzehnt seines Le­
bens e in neus Tagebuch. „Vom 1. Oktober 
1927 —" schrieb er auf das we iße Deckel­
schild. U n d auf die 'ers te Seite dieses; „So 
beginne ich arbei tsfähig, arbeitswill ig, ar­
beitsgierig noch ein neues Buch. M a g es 
v o l l werden oder nicht, der Tag, der nicht 
von Arbei t zu berichten weiß , w i r d ein ver­
lorener, ein unerlebter 6ein. — W e n n 
Krankheit mir nicht die H ä n d e bindet, 
sol len sich ihrer nur wenige darin finden." 

So begann nun ein Jahr v o l l ruhelosen, 
fieberhaften Schaffens und Erlebenwollens. 
Da« „Purzelchen" entstand, — ein Buch, 
das er sich anfangs selbst nur als ein leich­
tes Zwischenspiel vor einem anderen g r o ß e n 
Werke dachte. V o r einem Werke , das die 

Frucht der tiefsten Kräf te seines K ö n n e n s 
werden sollte: dem großen , auf seinem 
Heimatboden wurzelnden Roman „ W o der 
Strom sti l ler wird"*). Aber dieses „Purzel­
chen" machte ihm mehr zu schaffen, ate er 
geglaubt hatte, es fraß seine besten Kräfte 
auf. 

E in junges Ding von sechzehn, siebzehn 
Jahren steht im Mit te lpunkt des Buches, ein 
selbstsicheres Geschöpf, wie sie nach Kr i eg 
und Inflation wie wilde Blumen wucherten. 
Der Typus reizte ihn, er suchte ihn, glaubte 
emsthaft daran, daß er das document humain 
erleben müsse , um ihn auch richtig zu er­
fassen — und gab dabei doch nur der letz­
ten Sehnsucht des Altgewordenen, der 
schmerzlich nach der Tugend umsieht, nach. 
Tänzer in wi rd die Kle ine im Roman, - da­
von m u ß t e man etwas verstehen. So l ieß 
er sich die junge Partnerin eines Tanzpaares 
kommen und fragte 6ie nach den Einzelheiten 
des Berufes aus. Und so lernte er selbst die 
neuen Tänze , üb t e d r a u ß e n in der st i l len 
V i l l a spä t abends einsam vor dem Grammo­
phon die Schritte: Boston, Twostep, Foxtrott 
und Tango. Schwer war das, nahm den Atem, 
— aber es m u ß t e sein. Oder er rief die kleine 
Elma — ein Mädchen , nein, halb ein K i n d 
noch, das er als einen Gruß aus seinem 
He ima t s t äd t chen Heydekrug seit Jahren um 
sich hielt und wie ein guter O n k e i liebte — 
und tanzte mit ihr. Publ ikum waren zwei 
greise Dämchen in schwarzen Kle idern , K u ­
sinen aus O s t p r e u ß e n , die ihm seit dem Tode 
der Frau den Haushalt führ ten . G o y a l 

Manchmal rief er mich an, holte mich ab: 
„Thea te r? Kabarett?" — „Ja, gerne!" Dann 
aber, wenn w i r nach der Vors te l lung h.naus 
in die Nacht traten, woll te er noch weiter 
in einen der Tanzpa lä6 t e : „Femina" , „Eden" , 
„Gasanova" — w e i ß der Himmel , wie sie 
h ießen . A n einem der Tische s a ß e n wi r dann, 
die Jazzkapelle guiekte, schnatterte und 
guarrte, und er starrte auf die Tanzplatte, 
folgte mit den Augen hungrig jedem Paare, 
das vorüberg l i t t . N u r seine W ü r d e hielt ihn 
ab, daß er sich nicht erhob und zu einer von 
den Kle inen schritt. W a r u m auch nicht? 
Stattlich und straff, wie er da aufgerichtet 
saß , wirkte er um zehn Jahre j ü n g e r als er 

Der berühmte Bart 
von Sudermann, der später — im Alter —» 

fiel 

war. Z w e i von den M ä d c h e n winkte er an 
den Tisch: „— hier, Kinder , trinkt." E r 
fragte und ließ sich e rzäh len , war für s ie 
ein Gutsbesitzer irgendwo v o m Lande. Dann 
aber plötzlich, ohne Uebergang, wurde er 
abgespannt, war m ü d e und verfal len. W i e 
schal das alles war: „— ja, geht nur, K i n ­
der — geht —." 

Und aus seiner Bedrückthe i t 6türzte er sich 
verzweifelt in Konfidenzen: a l l die Frauen, 
die sich immer noch an ihn hingen — die er 
suchte — und immer wieder suchte — und 
doch auch los sein mochte zu gleicher Zei t . 
Die heute holdsel ig waren, und die sich 
morgen, wenn seine Arbei t rief und er s ie 
in die Ecke stellte, als eifersücht ig mau­
lende Kana i l l en offenbarten! A l l e . N u r 
eine einzige, die anders war — seine Tote: 
C lä re . — 

Oft unheimlich beinahe diese Nächte , i n 
denen er nicht Ruhe fand, bis er endlich 
todmatt ein Auto anrief und hinausrollte i n 
die Einsamkeit. 

Dazwischen aber war es mehrmals jetzt, 
wenn ich ihm d r a u ß e n in seinem Arbei ts­
zimmer g e g e n ü b e r s a ß , daß er die k le inen 
Hefte und Not izbücher , in die er Stoffe und 
M o t i v e mit kurzen Schlagworien notiert 
hatte, aus seiner Schreibtischlade holte, d a ß 
er von diesem oder jenem Plane sprach, den 
er noch formen und gestalten wol l te : „ Ja , 
ich m u ß schaffen — alles das so l l noch als 
Ernte in die Scheuer." Aber , wenn er so 
sprach, kam zugleich eine Angst und U n ­
rast ü b e r ihn. Das war, als ahnte er dunkel : 
da 6tand schon der V e r h ü l l t e d r ä n g e n d h in ­
ter ihm und trieb ihn an: W i e v i e l Zeit bleibt 
Di r noch? U n d was nicht alles wi l ls t Du da 
noch schaffen —I 

Ist's Unrecht an dem toten Freunde, d a ß 
ich von diesen Qualen seiner s p ä t e n Jahre 
rede? 

E6 war die e r schü t t e rnde T r a g ö d i e des 
Alterns, die alle Tiefen in diesem Bauern­
sohne aus Heydekrug trotz seiner wel t -

Das Herrenhaus von Blankensee 
dem Besitztum von Sudermann 

*) D e r Ver fasser d ieser E r i n n e r u n g e n hat das 
erste K a p i t e l des l e i de r ü b e r d ie A n f a n g e n i c h t 
h inausgewachsenen W e r k e s i m „Gre i f A l m a -
nach" auf 1930 v e r ö f f e n t l i c h t . 
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m ä n n i s c h e n ü b e r l e g e n e n Maske elementarer 
a u f r ü h r t e als in anderen, die sich leichter 
ergeben und ohne Kampf vor diesem Unbe-
zwinglichen die Waffen strecken. In ihm hat 
sich der ungebrochene Lebenshunger gegen 
das ewige Gesetz des Welkens aufgelehnt, 
solange seine Kräfte reichten. 

Die Krankhei t kam, nahm ihm die Arbei t 
aus den H ä n d e n , — und ohne Arbei t war 
sein Dasein leer — —. 

In meiner Büchers tube stehen die letzten 
B ä n d e seines Schaffens als Erzäh le r : „Der 
tolle Professor".: „Me inem lieben Freunde 
K a r l Rosner, der mn mit aufopfernder H i n ­
gabe das Schicksal dieses Buches gestalten 
half, in treuer Dankbarkeit ." Im Grunewald 
am 18. September 1926 schrieb" er das auf 
das Titelblatt . 

„Die Frau des Steffen T r o m h o l t " : „ M e i n e m 
lieben Freunde K a r l Rosner, der schü tzend 
und helfend vor meinem Schaffen steht." 
Das ist ein Jahr darauf, am 24. Oktober 1927. 

U n d „Purze lchen" , — nein, da ist nichts 
mehr eingeschrieben, und doch habe ich auch 
dieses Buch in seinem Werden Kap. te l ü b e r 
K a p i t e l mit ihm besprochen und erlebt. 

„Purze lchen" : wieder ein Jahr war ver­
gangen, — 22. Oktober 1928. In Fürs t en ­

berg war ich, in dem zum Sanatorium ge­
wordenen Schloß, in dem er auf dem Kran­
kenlager ruhte. Die ersten Stacke seines 
neuen Buches legte ich ihm auf die Decke, 
und m.L zär t l icher Wehmut streichelte die 
von einer Lähmung noch gehemmte Hand 
sachte übe r sie hin. Schob mii dann einen 
von den Bänden m ü h s a m zu, suchte meine 
Hand und drückte 6ie wortlos leise. 

Neben dem Bette stand ein g roßes , fest 
verschlossenes Paket: die Tagebüche r seines 
Lebens. Bände um Bände waren darin ver­
eint Er hatte sie aus dem Hause im Grune­
wald mit sich nach F ü r s t e n b e r g genommen 
und bat mich, sie für den Fa l l , daß ihn das 
Schicksal abberufen sollte', dem Cottaschen 
Archive zuzuführen. Nach dre ißig Jahren 
eret sollte das Paket geöffnet werden. K e i ­
ner soll te vorher wissen, was er sich da Tag 
um Tag von seiner Seele schrieb. -Und nur 
das 4etzte dieser Bücher woll te er noch bei 
sich behalten. — 

Noch einmal über führ ten sie den Kranken 
nach Berl in . 

A m 14. November kam die kle ine Elma 
Schulz aus Heydekrug aufgerühr t , t r änen ­
ü b e r s t r ö m t zu mir, brachte mir sein letztes 
Tagebuch. Daß er sich davon trennte, daß 

er ihr deutete, e6 fortzuschaffen, mir zu 
bringen, damit nicht unberufene Blicke es 
durchs töbe r t en , das mußte mir ein Zeichen 
dafür sein, daß er das linde kommen sah. Es 
war das gleiche Buch, das er am Tage nach 
seinem siebzigsten Gebuitstage begonnen, 
aul dessen erste Seite er vorahnend geschrie­
ben hatte: „— mag es v o l l weiden oder 
n.cht —", und in dem nun noch viele Blä t t e r 
leergeblicben waren. 

Wenige Tage spä t e r ging ich dann mit 
den anderen i llen hinter seinem Sarge. Die 
Wege aufgeweicht, s t r ö m e n d e r Regen. Rings 
die Gesichter bei le idsvol l zu fröstelnd nach­
denkendem Ernst geordnet. — Wor te — 
Worte — Worte. Nur ein paar Frauen, e in 
paar junue Mädchen, denen die T r ä n e n un­
aufhaltsam niederrannen. Vielleicht , wenn 
er es hä t t e sehen k ö n n e n , daß er um ihret­
wi l l en entspannt, aus guten Augen ge läche l t 
hä t t e . 

Neben Frau C lä re ruht er nun, die durch 
ihr ganzes Leben immer wieder — und als 
sie abgesdiieden war, auch weiterhin — in 
seinem Herzen Siegerin ü b e r die tausend­
fachen n i m m e r m ü d e n Sehnsüchte des W a n ­
derers gewesen ist. 

Ostpreußen wieder an der Arbeit (XI) 

Zur Zeit unternimmt die Kapel le des ehe­
maligen Wiene r Hausregimentes „Hoch- und 
Deutschmeister" eine Konzertreise durch 
das Bundesgebiet. W o ihre Mi tg l ieder in der 
alten, blauen Uniform auftauchen, ernten sie 
wahre Beifa l l ss türme. Sie pflegen unter der 
S tab füh rung dhres f rüheren Kapellmeisters 
Herrmann die traditionelle Mus ikku l tu r der 
k. u . k . Armee. Ihr Programm umfaßt 
Märsche , W a l z e r und Wiene r Volksweisen . 
E i n Geheimnis der W i r k u n g ihrer Instrumente 
l iegt darin, d a ß sie einen halben Ton h ö h e r 
gestimmt s ind als die in Deutschland ge­
bräuchl ichen. Bei einem Wettstreit mit dem 
Mus ikkorps der Hamburger Schutzpolizei auf 

.dem Rathausmarkt muß te dieses die Waffen 
strecken; gegen den hellen Ton der Oester-
reicher war nicht anzukommen. E in Bläser­
korps von einer selten geschlossenen Klang -
einheit wurde hier erhalten und bewahrte 
seinen internationalen Ruf. 

A l s Schluß-Apotheo6e aller seiner Darbie­
tungen bringt es seinen weithin bekannten 
Regimentsmarsch: 

„Wir 6ind vom k. und k. Infanterie-
Regiment, 

Hoch- und Deutschmeister Numero vier ." 
Das Regiment führte diesen Namen zum 

ehrenden Andenken an die Hochmeister des 
Deutschen Ritterordens. A u ß e r seinem preu­
ßischen Kern land b e s a ß der Orden auch Ge­
biete im Westen des Reiches. Die dort we i ­
lenden Brüder schlössen sich der durch Her­
zog Albrecht durchgeführ ten Reformation 
nicht an und g r ü n d e t e n ein geistliches Staats­
gebilde, wie es damals mehrere im Reiche 
gab. Sein Oberhaupt wurde der bisherige 
Deutschmeister, so lautete der Ti te l des diese 
L ä n d e r e i e n verwaltenden Gebietigers. Resi­
denz wurde die Bai le i Mergentheim am 
M a i n ; ein p räch t iges Barockschloß, ein J u ­
w e l r e p r ä s e n t a t i v e r deutscher Bauten, er­
innert noch an die letzten Glanztage dieser 
Hofhaltung. 

M i t der Auf lösung des „Hei l igen Römischen 
Reiches Deutscher Na t ion" 1804 und der da­
mit verbundenen Einbeziehung der geist­
lichen Länder durch die g r ö ß e r e n Nachbarn 
erlosch auch das politische Eigenleben des 

restlichen Ordens, doch ü b e r n a h m jeweils 
ein Erzherzog aus dem Hause Habsburg, der 
zugleich Ehrenchef der Deutschmeister war, 
den Ti te l eines Hoch- und Deutschmeisters. 
Der letzte ist Erzherzog Eugen, bekannt ge­
worden als F ü h r e r einer ös ter re ichisch-unga-
rdschen Armee in Südt i ro l w ä h r e n d des Ersten 
Weltkr ieges . Der alte Herr lebt heute in Imst 
in T i r o l und hä l t treu die Verbindung mit 
seinen ehemaligen Deutschmeistern aufrecht. 

In Imst fanden auch die ersten Kapi tu la ­
tionsverhandlungen 1945 zwischen der deut­

schen S ü d a r m e e und den Amerikanern sfatt. 
Ein junger Offizier wurde hierzu hinzu­
gezogen. Er ahnte damals weder von einem 
alten Erzherzog noch von den Deutsch­
meistern etwas. 1935 hatte der in Nork i t t en 
bei Insterburg geborene Lorenz K . W . Reich 
den Soldatenrock angezogen. Er zeigte Orga­
nisationstalent, und der letzte Kommandant 
von Königsberg , General Lasch, den Hi t l e r 
infam im Stich ließ und noch dazu h i n t e r h ä l ­
tig diffamierte, machte ihn zu seinem A d j u ­
tanten, als er noch Divisionskommandeur 

Der Name des Deutschen Ritterordens 
ist noch lebendig geblieben in dem des Deutschmeister-Regimentes. Hier spielt die Kapelle 
der Deutschmeister mit viel Schwung und großem Können aul dem Rathausmarkt in 

Hamburg A u f n . : C o n t i - P r e s S 
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war. Das entsetzliche Drama von Königsberg 
6ollte er persönlich nicht miterleiden, da er 
zu einer anderen Verwendung versetzt 
wurde. 

Als Herr Reich aus der amerikanischen 
Gefangenschaft entlassen wurde, besaß er 
keinen roten Heller und verfügte auch nicht 
über Kenntnisse, die man im Wartschaftsleoen 
gebrauchen kann. Er suchte irgendeine Be­
schäftigung, um leben zu können und lan­
dete schließlich bei einer Münchener Theater-
Agentur. Heute ist er Inhaber der bedeutend-
6ten deutschen Künstler-Agentur, die Ver­
träge in das gesamte Ausland vermittelt. 
Seine rechte Hand als Auslandsrepräsentant 
ist übrigens ein alter Königsberger, der die 
englische Staatsbürgerschaft besitzt, Freder.ck 
Neumann-Rogers. Auch er erinnert sich gerne 
der Tage im alten Ostpreußen. 

«Die Hauptsache in diesem Geschäft ist 
ein feiner Instinkt für Attraktionen und ein­
schlagende Talente", sagt Herr Reich. Wie gut 
er die Chance wittert, zeigt sein Engagentent 
der Deutschmeister-Kapelle. Er sah und hörte 
sie in dem Willy-Forst-Tonfilm „Wiener 
Mädln" und erkundigte sich bei mehreren 
Kinobesitzem nach der Wirkung auf oas 
Publikum. Dann telegraphierte er einfach 
nach Wien. 

Die Tournee stellte für ihn ein großes fi­
nanzielles Risiko dar; er muß die Reisespesen 
für dreißig Personen, Hotelkosten, Theater­
mieten und Reklame-Ausgaben UDernehmen. 
Jeder vom Fach riet ab. Auch fehlte es nicht 
an politischen Einwänden und Hinweisen, oaß 
das Auftreten der in Uniform spielenden Mu­
siker absichtlich falsch gedeutet werden 
könnte . Ueberdies galt es die begreiflichen 

Bedenken der Oesterreicher zu zerstreuen. 
Kurz vorher hatte ein betrügerischer Agent 
Marika Rökk mit einer Truppe am Rhein 
sitzen lassen und hatte 6ich mit der Kasse 
aus dem Staub gemacht. 

Herr Reich hörte auf keinen Unkenruf. Die 
begeisterte Aufnahme der Kapelle im ganzen 
Bundesgebiet und die zustimmenden Kritiken 

der Presse bestät igen ihm, daß sein Wagnis 
einen hohen ideelen Erfolg zeitigt. Wir aber 
freuen uns, daß ein Landsmann 6idv trotz 
aller Widerstände auch in dieser etwas aus­
gefallenen Branche durchsetzt. Vor Jahren 
hätte Herr Reich sidi von seinem jetzigen 
Beruf nichts träumen lassen, aber er hat ihn 
gemeistert! -th 

In d e r Gewalt des Teuiels 
Fortsetzung von Seite 452 
— trieb im S ü d e n der Stadt ihr Unwesen. 
Sie lieferten in g r o ß e n Gefäßen das Fleisch 
der ze r s tücke l ten Ermordeten an einen Deut­
schen Lakoff, der im Schrebergarten Morgen­
rot wohnte. Eine dorthin ü b e r den Schnee 
führende Blutspur — es war Ausgang des 
Winters 1946 — wies einwandfrei dorthin. 
Dieser bediente sich eines anderen Mannes, 
Newiger , der in meinem Beerdigungskom­
mando war, um das Fleisch i n den Handel zu 
bringen. Nebenbei sei gesagt: em Mißbrauch 
der Funktionen dieses Kommandos lag nicht 
vor , konnte auch nicht vorl iegen, w e i l er­
stens das Fleisch na tür l i ch Verstorbener für 
diese schauderhaften Zwecke als nicht aus­
geblutet nicht in Frage kam und we i l ja im­
mer in einer Kolonne gearbeitet wurde. Es 
muß aber auf noch anderen Wegen M e n ­
schenfleisch in den Hande l gebracht worden 
sein, denn auf dem g r o ß e n M a r k t in der 
Luisenal ice wurden v e r h ä l t n i s m ä ß i g b i l l ige 
Klopse und auch Sülze angeboten. Eine Reihe 
v o n Menschen aus unserer Nachbarschaft er­
zäh l t en mir s p ä t e r , daß sie von 6olch ve rb i l ­
l igtem Fleisch gekauft und ahnungslos geges-

Heimatliches z u m K o p f z e r b r e c h e n 

Silbenrätsel 
Aus folgenden Silben stelle 17 Worte zu­

sammen. Lies dann die Anfangs- und End­
buchstaben von oben nach unten. Sie sagen 
ein leichtverständliches plattdeutsches Sprich­
wort aus. ch = 1 Buchstabe, 
aus — berg — bu — cha — da — de — deck 
— den — dens — ei — ei — eis — er — erm 
— eydt — gleich — i — je — ju — ka — kuh 
— lan**. — las —mau — mo — ne — nea — 
näen — o — or — os — pel — pferd — platz 
— reit — renn — rit — ro — sau — see — 
6en — ster — te — ten — fer — ter — wacht 
— wim 

1. Masurischer See. 
2. Die nach Ostpreußen kamen. 
3. Ein schönes Tier im Stall. 
4. Ort an der Lydker Strecke. 
5. Oestlicher Grenzort. 
6. Wo unsere Pferde Ruhm erwarben. 
7. Ein Teil Ostpreußens. 
8. Flugplatz in der N ä h e Königsbergs. 
9. So nannte unsere Kinder die Luft un­

term Eis. 
10. Stadt im Oberland. 
11. Fischerdorf und gleichnamiger Fluß. 
12. Was wir im Frühling bunt machten. 
t3. F'erauf warten alle Vertriebenen. 
14. Schmuck der Kurenkähne. 
15. Vorname einer ostpreußischen Malerin. 
16. Gegnerische Ritter zur Zeit Heinrichs 

von Plauen (ein Tiername). 
17. Berg an der Sam-landküste. 

Umstellrätsel 
Neulich schrieben mir drei Lahdsleute. Auf 

den Absendern las ich: „ERNST NIEBAT". 
„HILDE WARCHNIES" und „ING. B. S. 
GÖRKE*. Aus welchen Orten stammen sie? 
Wir lesen es, wenn wir die Buchstaben eines 
jeden umstellen. 

Sinkender Wasserstand 
Mit Pr fließt es durch unser Land, 
mit P nur mißt es den Wasserstand, 
P—los lebt es im Pr im Sand. 

Immer länget 
Das „e* belebt des Haffes graue Fluten. 
Das „ie" hing an des Ordensstaals Statuten. 
Im „pie" bewundern sich die Bösen und die 

Guten. 
Den „prie* zu richten, mußten wir uns sputen. 

Lösungen 
der Rätsel aus der letzten Nummer 

S i l b e n r ä t s e l : 

1. Eta, 2. Inse, 3. Nehrung, 4. Remonte-
markt, 5. Elbingfluß, 6. Christorbeere, 7. 
Töpferei, 8. Eissegeln, 9. Rominte, 10. Pog-
gen, 11. Rodupp, 12. Erntekrone, 13. Ut-
schrapsel, 14. Schloßplatz, 15. Strandkorb, 
16. Vogelschrei, 17. Ordensschloß, 18. Neu­
tsch, 19. Adebarei, 20. Leuchtturm, 21. Trag­
heim. 22. Elche. 23. Rohrdommel, 24. A l ­
brechtsdorf, 25. Riga, 26. Torfbruch, 27. Tra-
kehner. 28. Ragnit. 

Ein rechter Preuß von alter Art 
trägt seinen Pelz Dis Himmelfahrt. 

A u s f ü l l r ä t s e l : 
Bernstein — Eberesche — Alberrina 

Herbergen — Strohberge — Heilsberg 
Schreiber. 

Z u m K o p f z e r b r e c h e n : 
De irrte — Dome — Dame — Dume. 

G r o ß e u n d k l e i n e W e l t « 
Al l — Alle — Allee. 

sen h ä t t e n . A l s bei einem Stück rohen F l e i ­
sches unter Hinweis auf die seltsame Be­
schaffenheit der Haut Fragen laut wurden, 
h ieß es, es w ä r e von einem g r o ß e n Raub­
vogel . 

Beide an diesem 1 fandel Beteiligten wur­
den verhaftet, vor Gericht gestellt, und mit 
dem Tode bestraft. Ich k a m eines Tages i m 
G e b ä u d e der M i l i z in Kal thof dazu, zu sehen, 
wie eine russische VerbrecheTbande v o n 
etwa zwanzig M a n n zur Gerichtsverhandlung 
geführ t wurde. Es waren furchtbare Gestal ­
ten, denen Schwerverbrechertum und patho­
logische Entartung im Gesicht geschrieben 
stand. A b e r was hat die beiden Deutschen 
zu diesem schauerlichen Gewerbe getrieben? 
Se lbs tve r s tänd l i ch auch der allgemeine H u n ­
ger. A b e r der nicht a l le in . Newiger war erst 
in der Kriegszeit als Friedhofsarbeiter i n den 
Dienst meiner Gemeinde getreten und hatte 
ordentlich und ehrlich sein Leben geführ t und 
seine Arbei t getan, die er ü b e r n o m m e n hatte 
als Stellvertreter seines zum Wehrdienst e in­
gezogenen Schwiegersohnes. Er war auch für 
ein paar Monate zum Kriegsdienst eingezo­
gen und kam mit einer F u ß v e r r e n k u n g aus 
dem Felde zurück und nach seiner Entlassung 
wieder zu seiner Arbei t . Aber er war ein an­
derer Mensch geworden. Er, der f r ü h e T e in 
bescheidener Mensch gewesen war, dessen 
besondere Lebensfreude der Umgang mit sei­
nen Enke ln war, zeigte nun ein mür r i sches , 
anspruchsvolles, verschlossenes Wesen. Es 
war für seine Famil ie schwer zu tragen, auch 
mir hat er einmal schweren V e r d r u ß bereitet. 
N u n war er vollends in den Klauen des Sa­
tans. Ich suchte noch mit ihm ein seelsorge­
risches Gespräch zu führen, als dieser ent­
setzliche Verdacht gegen ihn aufkam. E t 
scheiterte an seiner Ünaufr icht igkei t . Zwei 
Tage danach wurde er bereits verhaftet. 

Zwei andere Fä l l e l iegen noch deutlicher, 
die ich nicht so aus unmittelbarer Erfahrung 
kenne, die mir aber von ganz ernst zu neh­
menden Menschen e rzäh l t wurden. 

Da wohnten auf den Hufen drei Frauen. 
Sie trieben Menschenfang und Menschen­
mord und Handel mit Menschenfleisch und 
haben sich an schwächere Personen, ins­
besondere Frauen und Kinder , herangemacht. 
Dann kam es unter ihnen zu schweren Aus ­
einandersetzungen, s ie erschlugen sich gegen­
seitig. Schließlich hat ein M a n n die Letzte 
von ihnen ge tö te t . Das war eine A r t Feme, 
wofür die g e ä n g s t i g t e Umgebung ihm dank­
bar war und er hatte es aus dem Gofüld der 
Notwehr für die B e v ö l k e r u n g getan. 

Im anderen Fall handelte er sich um eine 
alte Frau in Rosenau, die ihren Enke l tö te te 
und sein Fleisch aß. Die entsetzten Nachbarn 
schilderten die v e r däch t i gen Anzeichen die­
ser Tat, w u ß t e n zu berichten, wie die Frau es 
nicht mehr aushielt in dem Raum, in dem die 
Tat geschehen war und wie sie etwa zwei 
Tage danach verstorben ist. Reste des etwa 
acht jähr igen Knaben wurden in Kochtöpfen 
noch gefunden. 

War es der Hunger allem, der zu diesen 
fürchterlichen Geschehnissen führte? 

Nein. 
Denn sonst hätten solche Abscheulich­

keiten viel häufkrer auftreten müssen . 
Es muß eine besondere seelische Disposi­

tion vorgelegen haben. Damit meine ich 
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nicht eine anormale, pathologische Veran ­
lagung. Ich w i l l das an einem Beispiel deut­
l ich machen. Der Hunger hatte uns alle be­
fallen. Aber man darf sagen, daß er in der 
ü b e r w i e g e n d e n Mehrzah l auf Menschen traf, 
die ihre feste innere Hal tung bewiesen. Sie 
hungerten eben. Sie legten sich hin und 
starben. Aber bei anderen steigerte die Not 
die Gier, und in dieser Gier wurde im N u 
alles verschlungen, was erreichbar war. M i t 
gieriger Hast wurde gegessen und w ä h r e n d 
des Essens noch gingen die Augen herum, 
etwas Neues mit u n g e z ü g e l t e m Ver langen zu 

N 

e r s p ä h e n , nach dem die H ä n d e dann unbe­
herrscht griffen. So konnte es geschehen, 
daß der Freund im selben Augenblick, in dem 
er etwa am Herd zu schaffen hatte, bestoh-
len wurde von dem, mit dem er eben sein 
letztes Brot geteilt hatte. 

Aber das war das schmerzlichste Erlebnis 
auf v ie len Gebieten, daß der, der kraft der 
Nachbarschaft, der Zugehör igke i t zum selben 
V o l k , sich als Freund und Bruder, als Gehilfe 
wie Schicksalsgefähr te erweisen sollte, sich 
gegen den Bruder kehrte, seine Not mehrte 
durch Ne id und Streit, durch Betrug und 

Diebstahl, durch Verra t und Dennunziatiott 
und Spitzelwesen. Ja, die Gewalt des Teufels 
war groß . 

N u r die Gewal t Gottes vermochte, uns i n 
alledem und trotz alledem zu wahren und zu 
retten. 

Ihm sei Dank, daß wir die Zeiten, in denen 
der Teufel so grausam seine Herrschaft aus­
übte , ü b e r s t e h e n durften, in der Kraft u n d 
in dem Sieg dessen, der für uns am Kreuze 
starb. 

Treuburg 
A m Sonntag , d e m 5. N o v e m b e r , findet i n O l ­

d e n b u r g (Oldb), Gas thaus „Me i s t e i k lause" , H e i ­
l i g e n g e i s t s t r a ß e 5, F e r n r u f 2637 (etwa zehn M i ­
n u t e n v o m Hauptbahnhof ) , e in T re f f en der 
e h e m a l i g e n B e w o h n e r des K r e i s e s T r e u b u r g 
statt . U n k o s t e n b e i t r a g 0,75 D M , einfaches M i t ­
tagessen l , — D M . A n m e l d u n g e n m i t Z a h l der 
T e i l n e h m e r (auch a m Essen) s i n d umgehend an 
die G e s c h ä f t s s t e l l e (23) O l d e n b u r g (Oldb), H o c h ­
hauser S t r a ß e 10 z u r i ch ten . Verans t a l tungs ­
fo lge : D a s V e r s a m m l u n g s l o k a l i s t ab 9 U h r ge­
ö f f n e t , ab 12 U h r Mi t tagessen , ab 15 U h r F e i e r ­
s tunde m i t A n s p r a c h e n , danach U n t e r h a l t u n g s ­
p r o g r a m m d u r c h d ie o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d ­
g ruppe i n O l d e n b u r g , z u m A b s c h l u ß T a n z . — 
A u f d ie M ö g l i c h k e i t de r V e r w e n d u n g v o n S o n n ­
t a g s r ü c k f a h r k a r t e n w i r d besonders h i n g e w i e ­
sen. A l b r e c h t C z y g a n , V e r t r e t e r des K r e i s e s 
T r e u b u r g i n der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . 

Pillkallen 
Sei t e in ige r Z e i t is t der S t r o m de r N e u - u n d 

U m m e l d u n g e n fast vö l l i g vers iegt . A u f unser 
R u n d s c h r e i b e n a n l ä ß l i c h der T re f f en i n O l d e n ­
b u r g u n d H a n n o v e r s i n d 103 B r i e f e m i t d e m 
V e r m e r k „ U n b e k a n n t ve r zogen" als unbes te l l ­
b a r z u r ü c k g e k o m m e n . I m eigensten Interesse 
b i t t e n w i r nochmals , N e u a n m e l d u n g e n u n d U m ­
z ü g e an A l b e r t F e r n i t z (20) L ü n e b u r g , G r . B ä k -
ke r s t r . 16, m i t z u t e i l e n . 

I n v e r m e h r t e n U m f a n g e w e r d e n v o n uns B e ­
sche in igungen , d ie als U n t e r l a g e n f ü r den S i e d ­
l e r sche in oder zu r E r l a n g u n g v o n K r e d i t e n be­
n ö t i g t w e r d e n , g e w ü n s c h t . So w i e unsere A r ­
be i t f ü r d ie Landsmannschaf t v ö l l i g ehrenamt­
l i c h d u r c h g e f ü h r t w i r d , so s e l b s t v e r s t ä n d l i c h 
auch' diese. W i r b i t t en aber d r ingend , R ü c k ­
por to i n B r i e f m a r k e n be izu legen , da w i r n icht 
i n der L a g e s ind , noch w e i t e r h i n p e r s ö n l i c h e 
G e l d o p f e r z u ü b e r n e h m e n . 

E . W a l l a t , F . Schmid t . 

Kreis Samland 
A u f dem H e i m a t t r e f f e n i n H a m b u r g w u r d e 

beschlossen, d ie b i sher ige H e i m a t k a r t e i des 
K r e i s e s S a m l a n d g e m ä ß de r W i e d e r e i n f ü h r u n g 
der a l ten K r e i s e aufzu te i l en . D i e K a r t e i des 
K r e i s e s F i schhausen w i r d v o n K a r l h e i n z Schulze , 
(20a) H a n n o v e r , Ihmest r . 1, bearbei tet . D i e K a r ­
te i des K r e i s e s K ö n i g s b e r g - L a n d ist v o n K r e i s ­
ve r t re te r F r i t z Te icher t (Dichtenwalde) , (20b) 
He lms ted t , Ga r t en f r e ihe i t 17, ü b e r n o m m e n w o r ­
den . D i e K a r t e i e r h ä l t n u r d a n n e inen Wer t , 
w e n n m ö g l i c h s t a l le A d r e s s e n angegeben w e r ­
den ; b e i Nachf ragen b i t te das R ü c k p o r t o n ich t 
vergessen. k r g . 

Wehlau 
E i n e f reudige Uebe r r a schung brachte uns e i n 

P a k e t v o n unsere r a l l s e i t i g ve r eh r t en F r a u 
G e h e i m r a t Weber , de r G a t t i n unseres l e ide r z u 
f r ü h vers to rbenen f r ü h e r e n L a n d r a t s v o n 
W e h l a u , G e h e i m r a t Weber . 

164 L i c h t b i l d e r d i a p o s i t i v e , z u m T e i l k o l o r i e r t , 
A u f n a h m e n v o m H e i m a t k r e i s aus der Ze i t b i s 
1918, s i n d unserer K r e i s v e r t r e t u n g W e h l a u z u r 
V e r f ü g u n g gestel l t w o r d e n , dazu 21 we i te re 
L i c h t b i l d e r , ebenfal ls z u m T e i l ko lo r i e r t , aus 
I t a l i en . Diese L i c h t b i l d e r so l l en i n e i n e m V o r ­
t r a g zu r Weihnach t s fe i e r der W e h l a u e r aus 
H a m b u r g u n d U m g e b u n g z u m ersten M a l ge­
zeigt , u m dann auch anderen W e h l a u e r H e i ­
m a t g r u p p e n z u g ä n g l i c h gemacht zu w e r d e n . D e r 
W o r t l a u t eines v o n F r a u W e b e r s. Z t . z u d i e ­
sen B i l d e r n geha l tenen V o r t r a g s i n unserer 
Pa tens tad t Essen l iegt ebenfa l l s v o r , so d a ß 
d ieser V o r t r a g G r u n d l a g e auch f ü r unse rn 
V o r t r a g se in w i r d . 

Schon je tz t sprechen w i r F r a u G e h e i m r a t 
Webe r , die je tz t i n K o n s t a n z a n s ä s s i g ist, f ü r 
d i e hochherz ige G a b e unseren D a n k aus. W i r 
W e h l a u e r w e r d e n uns be i den V o r t r ä g e n i h r e r 
f ü r den H e i m a t k r e i s W e h l a u f ruch tbaren A r ­
bel t i m m e r w i e d e r e r i n n e r n . 

C . E . Gutze i t -Seeckshof 

Pr.-Eylau 
B e i der Zusammenfas sung des K r e i s e s A n f a n g 

1946 w u r d e der K r e i s i n 15 B e z i r k e e inge te i l t 
u n d i n d ie S tad tbez i rke P r . - E y l a u , L a n d s b e r g 
u n d K r e u z b u r g . I m fo lgenden b r inge i ch die 
N a m e n u n d die A n s c h r i f t e n der g e w ä h l t e n B e -
z i r k s - V e r t i e t e r , dami t d ie Kre ise ingesessenen 
nochmals auf d ie S t e l l en h ingewiesen w e r d e n , 
d i e be i R ü c k f r a g e n oder gutacht l ichen S t e l l u n g ­
n a h m e n z u s t ä n d i g s i n d : E e z i r k 1 A l b r e c h t s d o r f : 
R u d o l f Schef f le r -Albrech t sdor f , (24) To tendor f 
ü b e r F e h m a r n ; B e z i r k 2 Pe te rshagen: H i e r hat 
s ich t ro tz g r ö ß t e r B e m ü h u n g n i e m a n d gefunden, 
der berei t war , d ie V e r a n t w o r t u n g f ü r den E e ­
z i r k zu ü b e r n e h m e n ; B e z i r k 3 L a n d s b e r g - L a n d : 
W i l h e l m S t r u v y - G r . - P e i s t e n , (24b) E c k e i n f ö r d e , 
Bahnhof s t r . 3; E e z i r k 4 E i c h h o r n : H . C h r e s t i n -
W o r i e n e n , (24b) F l e n s b u r g , N o r d e r s t r . 951; B e ­
z i r k 5 P r . - E y l a u - L a n d : A . V a l e n t i n i - H e n r i e t t e n -
hof, (16) A l t e f e l d , K r e i s Eschwege; B e z i r k 6 
S c h m o d i t t e n : E . v o n D e u t s c h - G r a v e n t h i n , (21) 
Senden (Westf.); E e z i r k 7 P o s m a h l e n : C a r l H ü t ­
t e n b a c h - W a l d k e i m , (22c) B o n n , M i n i s t e r i u m des 
Inne rn , oder (22b) Rhe in fe l s be i St . G o a r ; B e ­

z i r k 8 R o s i t t e n : H e l l m u t h G r u b e - A u g a m , (24b) 
Twed t , K r e i s Sch le swig ; E e z i r k 9 K a n d i t t e n : 
C a r l S c h a f f - K a n d i t t e n , (24b) G a u s h o i n ü . H e i d e ; 
E e z i r k 10 B u c h h o l z : H . H e r r m a n n - K a t H a c k , 
(13b) Weissach b . Obers taufen ; B e z i r k 11 K i e u z -
b u r g - L a n d ; H . Scho t t -K i s s i t t en , (22b) R ö t s w c i l e r 
(Nahe); B e z i r k 12 M ü h l h a u s e n : C a r l H a r m g a ' - t h -
M ü h l h a u s e n , (24b) Osterbunge, Pos t St. Maiga>« 

Nachschlagebuch: „ O s t d e u t s c h l a n d " e r sch ienen 
Das v o m „ G ö t t i n g e r A r b e i t s k r e i s " b e a r b e ü e t e 

u n d herausgegebene „ H a n d - u n d Nachschlage­
buch f ü r d ie Gebie te o s t w ä r t s v o n O d e r u n d 
N e i ß e " ist soeben i m V e r l a g e H . O. H o l z n e r , 
K i t z i n g e n / M a i n ( f r ü h e r T i l s i t ) e rschienen. Das 
B u c h , das t rotz umfangre icher S t a t i s t i ken , G e ­
schichts tabel len usw. n u r 2,— D M kostet , en t ­
h ä l t die wich t igs ten A n g a b e n ü b e r die G r e n z e n -
u n d G e b i e t s g r ö ß e n , d ie Landschaf ten , die W i r t ­
schaft u n d das V e r k e h r s w e s e n sowie ü b e r d i a 
ostdeutsche Li te ra turgesch ich te und die k u l ­
t u r e l l en E i n r i c h t u n g e n i n den O d e r - N e i ß e - G e ­
b ie ten . A n der Z u s a m m e n s t e l l u n g des u m f a n g ­
re ichen Z a h l e n - u n d Tatsachenmater ia l s h a b e n 
zahl re iche wissenschaft l iche Inst i tute , B e h ö r d e n 
u n d Diens t s t e l l en des Bundesgebie ts m i t g e w i r k t . 

re then; B e z i r k 13 A b s c h w a n g e n : R e v i e r f ö r s t e r 
R ä f f e l - E ö n k e i m , (23) Hese l , K r . L e e r ; B e z i r k 14 
U d e r w a n g e n : A r t h u r T o d t e n h a u p t - A c k e r a u , (22) 
M a u c h e n h e i m , K r . K i r c h h e i m l o l a n d e i ; B e z i r k 15 
W i t t e n b e r g : D r . E . v o n L ö l h ö f f e l - T h a r a u , (20) 
B a d H a r z b u r g , Schmiedest . 9; Stadt P r . - E y l a u : 
Ot to W e i d e r m a n n , (24) L a u e n b u r g E lbe , D a -
maschkestr . 11; Stadt L a n d s b e r g : E . P a h l k e , 
(2«b) E d e s h e i m ü b . K r e i e n s e n ; Stadt K r e u z b u r g : 
F r i t z P o d e h l , (21) M i n d e n , W e g - H o l m 115. 

D e r K r e i s v e r t r e t e r L i n g k - G a l l e h n e n ^ 

Die Memelländer waren zusammen 
D i e v i e r m e m e l l ä n d i s c h e n K r e i s e M e m e l - S t a d t , 

M e m e l - L a n d , H e y d e k r u g u n d Pogegen hat ten 
i h r T re f f en i n H a m b u r g auf Sonntag , den 24. 
Sep tember gelegt. E r ö f f n e t w u r d e es m i t e inem 
Gottesdienst , be i d e m Genera l super in tenden t 
Obere igner , f r ü h e r i n M e m e l , d ie Ansprache 
h i e l t ; e i n H a m b u r g e r Posaunenchor begleitete 
d ie K i r c h e n l i e d e r . D a be i d iesem Tre f fen die 
besondere V e r b u n d e n h e i t zwischen M e m e l u n d 
H a m b u r g betont w e r d e n sol l te , u n d z w a r aus 
A n l a ß des 7 5 j ä h r i g e n Bestehens der Schif fs ­
z immerergenossenschaf t H a m b u r g — w i r haben 
ü b e r d ie Z u s a m m e n h ä n g e a u s f ü h r l i c h berichtet 
—, f and nach dem Gottesdienst eine F a h r t z - im 
M e m e l h a u s statt, be i der auch v o n den beg le i ­
tenden M i t g l . e d e r n de r Genossenschaft auf d ie 
anderen W o h n b l o c k s der Genossenschaft u n d 
manche S e h e n s w ü r d i g k e i t e n h ingewiesen wurde . 

A m N a c h m i t t a g u m d r e i U h r begann dann i m 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s d ie Fe ie r s tunde . T r o t z ­
d e m das s c h ö n e Wet te r es m ö g l i c h machte, d a ß 
v ie le Lands leu te i m G a r t e n b le iben konn ten , 
w a r e n die R ä u m e geradezu vol lgepfropf t , e ine 
Tatsache, die den V e r l a u f des Treffens s tark 
b e e i n t r ä c h t i g t e . Ober reg ie rungs - u n d Schul ra t 
a. D . R i c h a r d M e y e r b e g r ü ß t e die G ä s t e und die 
M e m e l l ä n d e r u n d gedachte v o r a l l en D i n g e n der 
T o t e n unserer H e i m a t u n d der To ten der be iden 

W e l t k r i e g e ; se in besonderes G e d e n k e n gal t a l l 
denen, die i n der H e i m a t z u r ü c k b l e i b e n m u ß t e n 
oder verschleppt w u r d e n . Eesonders h i e ß er d i e 
Ver t r e t e r der H a m b u r g e r Sch i f f sz immere rgenos ­
senschaft w i l l k o m m e n , u n d v o n den a l ten K a ­
meraden Re ichsbankra t a. D . Wa l t e r Taube , d e m 
er f ü r seine jahrzehnte lange selbstlose A r b e i t i m 
Diens t der H e i m a t besonders he rz l i ch dankte . D e r 
Vor s i t zende der Schif fsz immerergenossenschaf t , 
H e r r S t e r n , gab dann eine Uebers ich t ü b e r d i e 
Geschichte der Schi f fsz immerergenossenschaf t 
H a m b u r g . (Auch d a r ü b e r haben w i r se ine rze i t 
geschrieben.) D e r letzte Ees i t ze r der M e m e l e r 
Werf t , H e r r L i n d e n a u , sprach v o n der v o r b i l d ­
l i chen Kameradschaf t , d ie zwischen den Sch i f f s ­
z i m m e r e r n von H a m b u r g u n d M e m e l geherrscht 
habe. Diese r Geis t sei dann t r ad i t i one l l g e w o r ­
den und habe bis i n d ie j ü n g s t e Z e i t h i n e i n 
eine g r o ß e R o l l e gespielt . Z w i s c h e n den A n s p r a ­
chen sang — sehr s c h ö n — der O s t p i e u ß e n c h o r 
H a m b u r g , H e i n z B r a c k s - O l d e n b u r g brachte R e ­
z i t a t ionen . Ober reg ie rungs - u n d Schul ra t a. D . 
M e y e r ver las e in T e l e g r a m m u n d e inen B r i e f 
des Sprechers der Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n ' , 
S t a a t s s e k r e t ä r D r . Schre iber , der zu s e i n e m 
g r o ß e n E e d a u e r n aus d iens t l ichen G r ü n d e n v e r ­
h inder t wa r , an der F e i e r t e i l zunehmen . D i e 
M e m e l l ä n d e r an twor te ten D r . Schre iber m i t 
e inem herz l i ch gehal tenen T e l e g r a m m . 
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Eine machtvolle Kundgebung in Berlin 

Gerechter Lastenausgleich ist bester Schutzwall! 
Lukaschek: „Meine heiligste Pflicht ist es, den Berliner Heimatvertriebenen die Gleichstellung zu erstreben!" — Oberbürgermeister 

Reuter: „Sie werden heimkehren können in ihre Heimat!" — Dr. Kather: „Nur eine Reichshauptstadt: Berlin!" 

Z u m e i s t e n M a l e sei t d e m Bes t ehen der B u n ­
d e s r e p u b l i k besuchte d e r B u n d e s m i n i s t e r f ü r 
V e r t r i e b e n e n f r a g e n , D r . H a n s L u k a s c h e k , 
I n B e g l e i t u n g des 1. V o r s i t z e n d e n des Z e n t r a l ­
v e r b a n d e s der v e r t r i e b e n e n Deutschen, D r . L i ­
n u s K a t h e r , am 7. O k t o b e r d ie Haup t s t ad t 
Deu t sch l ands , u m sich an O r t u n d S te l le ü b e r 
d i e S o r g e n u n d N ö t e der h i e r l ebenden m e h r 
a l s 150 000 H e i m a t v e r t r i e b e n e n u n d i h r e r 4,5 M i l ­
l i o n e n i n der Sowje tzone vege t i e renden B r ü d e r 
U n d Schwes te rn un te r r i ch t en zu lassen. 

A m 8. O k t o b e r d . J . f and i n der E e r l i n e r 
W a l d b ü h n e eine G i o ß k u n d g e b u n g des B e r l i n e r 
L a n d e s v e i b a n d e s der H e i m a t v e r t r i e b e n e n statt. 
M e h r als 20 000 Os tver t r i ebene , unter i h n e n T a u ­
f e n d e aus der Sowje tzone , n a h m e n an dieser 
m a c h t v o l l e n D e m o n s t r a t i o n gegen die „ F r i e d ­
h o f s l i n i e " , w i e e i n T e i l n e h m e r d ie O d e r - N e i ß e -
L L n i e bezeichnete, t e i l . 

„Berlin ist eine arme Stadt!" 
N a c h d e m der 1. Vor s i t z ende des E e i ü n e r L a n ­

desverbandes der H e i m a t v e i t r i ebenen e. V . , 
D r . R o j e k ( C D U ) , m i t k a u m v e r s t ä n d l i c h e r 
S t i m m e die G ä s t e aus der B u n d e s r e p u b l i k u n d 
d i e z ah l r e i ch erschienenen V e r t r e t e r des M a ­
gis t ra t s b e g r ü ß t hatte, t ra t O b e r b ü r g e r m e i s t e r 
E r n s t R e u t e r an das Redne rpu l t . 

E r s tel l te fest, d a ß E e i l i n e ine a rme Stadt sei , 
i n der aber dennoch k e i n H e i m a t v e r t r i e b e n e r 
das G e f ü h l z u haben brauche, f r e m d z u se in . 
„ W i r haben noch v ie les f ü r S ie z u le is ten" , 
f u h r P r o f . Reu te r un te r de r Z u s t i m m u n g de r 
Zehn tausende fort , „ w i r m ü s s e n den soz ia len 
U n t e i s c h i e d zwischen B e r l i n u n d der B u n d e s ­
r e p u b l i k aufheben." (Ee i fa l l . ) „ W a s fü r d ie H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n i n der B u n d e s r e p u b l i k ge­
schehen so l l , m u ß auch f ü r d ie H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n i n E e r l i n geschehen", s tel l te R e u t e r fest 
u n d k n ü p f t e da r an d i e F o r d e r u n g an d ie A l l i ­
i e r t e n und d ie B u n d e s r e g i e r u n g , B e r l i n als 
erstes L a n d statt als z w ö l f t e s L a n d a n z u e r k e n ­
n e n . 

l a n g s a m scheine m a n es auch i n Westdeutsch­
l a n d zu begre i fen , d a ß n u r E e r l i n die H a u p t ­
s tadt Deutsch lands se in k a n n , e r k l ä r t e P r o f . 
R e u t e r . E r r i e f unteu. der spontanen Z u s t i m ­
m u n g de r V e r s a m m l u n g s t e i l n e h m e r aus: 
„ B e r l i n m u ß b a l d i n den gesamtdeutschen 
L a s t e n a u s g l e i c h mi te inbezogen werden!" 
D i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n B e i l i n k ö n n e n s ich 
d a r a u f ver lassen , d a ß i h r e S t i m m e n g e h ö r t 
w ü r d i n . Es d ü i f e n icht angehen, d a ß die e inen 
al les haben u n d die anderen garnichts . ( G r o ß e r 
B e i f a l l . ) R e u t e r w iede rho l t e , d a ß B e r l i n e ine 
a r m e Stadt sei , was jedoch i h r e F u n k t i o n als 
T o r z u m Osten ke ineswegs beh indere . 

' H i e r w i r d das T o r z u m Osten e i n m a l auf­
geschlagen werden" , prophezei te de r O b e r b ü r ­
germeis te r , u n d r ief m i t du rchd r ingende r S t i m ­
m e : „So lange w i e d ie ungebetenen G ä s t e aus 
d e m Osten h i e r s ind , so lange w e r d e n sie n ich t 
m e h r b l e iben ! " (Rasende Z u s t i m m u n g . ) D i e S i ­
cherhe i t E e r l i n s lobend , vers icher te P r o f . R e u t e r 
s c h l i e ß l i c h : „ K o r e a w a r d i e g r ö ß t e T o r h e i t des 
H e r r n i m K i e m l . E r hat dami t d ie W e l t z u m 
E r w a c h e n gebracht." A u f d ie „ R ü c k v e r s i c h e r u n g " 
""eingehend, c-.c'lte R e u t e r fest: „ W i r E e r l i n e r 
w i s s e n , was „ U r i , U r i " u n d „ F . a u k o m m ! " 
h e l ß l . " Desha lb m ü s s e jede aus feiger A n g s t ge­
schehene U n t e r s t ü t z u n g der M o s k a u e r U m t r i e b e 
auf das s c h ä r f s t e ve ru r t e i l t w e r d e n . 

„Alle Züge gehen von Berlin nach 
der Heimat im Osten" 

A l s d ie g r ö ß t e mora l i sche N iede r l age des s ta-
• l i n i s t i s chen Sys tems bezeichnete P r o f . Reu te r 

i n se inen S c h l u ß w o r t e n d ie je tz ige i n d e n 
M e s s e h a l l e n a m F u n k t u i m s ta t t f indende I n d u ­
s t r i e - A u s s t e l l u n g mi t i h r e r i n t e rna t iona len B e ­
t e i l i g u n g u n d der grandiosen technischen W e r t ­
a r b e i t deutscher Menschen , deutscher E i n f i n ­
dungen . D;e A u s s t e l l u n g sei g le ichze i t ig e ine 
m e h r üls I e w u n d e r u n g a u s l ö s e n d e D e m o n s t r a ­
t i o n fü r d ie u n g e s c h w ä c h t e P r o d u k t i o n s k r a f t 
d e r V es tsektoren . 

.. i i i e i w i r d f re i w e r d e n , Oes ter re ich w i r d 
f r e i w e i d e n " , prophezei te der R e d n e r und f ü g t e 
h i n z u : „Al l e Z u 'e gehen v o n T e r l i n nach der 
H e i n i P t Im Osten!" (Langer r e i f a l l . ) A l s Reu te r 
a m S.-JMt'sse seiner A u s f ü h r u n g e n d ; e Z e r s t ö ­
r u n g des I e r l l n e r Sc'alrs-.es durch d ; ° Sowje ts 
u n d ! h r « d2utsr*' en H a n d l a n g e r g e i ß e l t e , e r t ö n ­
ten ilT&ählljra P f ' ü r u f e pegen die D e n k m a l s -
seh ander. M i t de r t i ö s t V i c h e n V e r s i c h e r u n g : 
„ S i e wenden h e i m k e h r e n k i n r e n i n ih re H e i ­
mat!" i ' e i r r b P ro f . Reu te r d a n n unter dem 
B e i 1 ' i ! d " ' A w e s e n d e n das W o r t an F u n d e s -
i n i n t t l e r Dr . I .ukBsrj iek. 

. f D i ; 1 •' rtdcsmfritslPr fflr Ver t r ie t -enenf ragen 
% a i an d iesem V o r m i t t a g nicht i n F o r m . S c h o n 

bei se inen ers ten S ä t z e n ents tand un te r den 
mehr als 20 000 V e r s a m m l u n g s t e i l n e h m e r n le ichte 
U n r u h e . L u k a s c h e k spiel te auf den 20. J u l i 1944 
an. A n diesem Tage sei e r m i t der „ G r ü n e n 
M i n n a " nach E e r l i n t ranspor t i e r t w o r d e n . E r 
f ü h l e sich m i t dieser Stadt auf das engste v e r ­
bunden , vers icher te der M i n i s t e r , u n d seine 
S y m p a t h i e m i t der Fes t s te l lung , d a ß er s ich h ie r 
e ine bescheidene E x i s t e n z aufbauen konnte , be­
k r ä f t i g e n d , s tel l te er s ch l i eß l i ch fest: „ M e i n e 
he i l igs te P f l i c h t ist es, den B e r l i n e r H e i m a t ­
ve r t r i ebenen die G l e i c h s t e l l u n g z u ers t reben!" 
(Eei fa l l . ) 

E r habe es ve r l e rn t , zu versprechen , fuhr D r . 
L u k a s c h e k i n seiner Rede fort , doch d ü r f e er i m 
N a m e n des F u n d e s k a n z l e r s den E e r l i n e r n seine 
hohe A n e r k e n n u n g aussprechen. A u c h die B u n ­
desregierung erachte es als i h r e hei l igs te P f l i c n t , 
den E i n b a u der H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n das 
Wir t schaf t s leben der B u n d e s r e p u b l i k u n d E e r ­
l i n s z u fo rde rn . N a c h w e i t e r e n R ü c k e r i n n e r u n -
gen gab L u k a s c h e k e i n e n U e b e r b l i c k ü b e r d ie 
v o n der B u n d e s r e g i e r u n g b isher geleistete A r ­
be i t en f ü r d ie H e i m a t v e r t r i e b e n e n . „ O h n e West ­
deutschland g ib t es k e i n E u r o p a " , r i e f de r M i ­
nis ter aus, „ u n d ohne E u r o p a g ib t es k e i n e 
R ü c k k e h r i n d ie H e i m a t . " N i e m a l s d ü r f e n d ie 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n das Recht auf die H e i m a t 
aufgeben, beteuer te der Redne r u n d g e i ß e l t e i m 
Z u s a m m e n h a n g m i t der a m Tage der H e i m a t 
i n S tu t tgar t v e r k ü n d e t e n C h a r t a der V e r t r i e ­
benen die V e r s t ö ß e gegen die Grundgese tze der 
S i t t l i c h k e i t . Das 4. Gebot sei i m we i t e r en S i n n e 
ohne d ie H e i m a t nicht zu d e n k e n . „ M e i n e L i e ­
ben", sagte D r . L u k a s c h e k , „ w i r w a r e n 400 J a h r e 
l a n g de r S c h u t z w a l l gegen die ö s t l i c h e F l u t . 
W e n n w i r n icht ausgewiesen w o r d e n w ä r e n , 
w ä r e n w i r heute S k l a v e n . U n s e r A u f t r a g ist 

jetzt , als V o r k ä m p f e r des C h r i s t e n t u m s und der 
e u r o p ä i s c h e n K u l t u r f ü r d ie v o n H i t l e r began­
genen U n m e n s c h l i c h k e i t e n z u s ü h n e n f ü r das 
ganze deutsche V o l k " 

„Ich b i n h e i l i g d a v o n ü b e r z e u g t " , e r k l ä r t e L u ­
kaschek, „ d a ß de r Russe nicht m e h r m a r ­
schier t ! W e n n w i r gefestigt s ind , d a n n m a r ­
schier t d e y R u s s e n ich t v o r w ä r t s , sondern r ü c k ­
w ä r t s ! " 

W ä h r e n d D r . L u k a s c h e k diese W o r t e aus­
sprach, d r a n g v o m nahegelegenen M a n ö v e r ­
g e l ä n d e der a m e r i k a n i s c h e n Eesa t zungs t ruppen 
i n W e s t b e r l i n der Scha l l von M G - S a l v e n z u r 
W a l d b ü h n e her . D i e n ä c h s t e n S ä t z e w a r e n 
deshalb k a u m v e r s t ä n d l i c h . 

Z u m E n d e seiner Ansp rache k o m m e n d , v e r ­
sicherte der M i n i s t e r , d a ß E e r l i n e i n m a l z w ö l f ­
tes B u n d e s l a n d w e i d e n w i r d . U n t e r den H e i ­
ma tve r t r i ebenen erhob s ich d a r a u f h i n lebhaf ter 
U n w i l l e , der sich i n Z w i s c h e n r u f e n L u f t machte 
u n d i n d ie laute F r a g e a u s m ü n d e t e : „ W a n n ? 
W a n n ? " 

D r . L u k a s c h e k be r i e f s ich als En tgegnung a u f 
die Wash ing tone r B e s c h l ü s s e und sagte, w e ­
sent l ich sei v o r a l l e m der P u n k t : J e d e r A n g r i f f 
auf B e r l i n sei e in A n g i i f f auf E u r o p a u n d 
b r inge daher K o n s e q u e n z e n f ü r j eden e t w a i ­
gen A n g r e i f e r . N a c h e ine r L o b e s h y m n e a u f 
den B u n d e s k a n z l e r D r . A d e n a u e r , der n u n 
„ e i n e n Z i p f e l des Schicksals e rwisch t habe u n d 
i h n nicht loslassen werde" , betonte der R e d n e r 
erneut , d a ß „die B u n d e s r e g i e r u n g n iemal s E u c h 
H e i m a t v e r t r i e b e n e ver lassen werde" . „Se id k l u g 
wie d ie Sch langen u n d sanft w i e d ie T a u b e n " , 
z i t i e r te der E u n d e s m i n i s t e r zuru S c h l u ß se iner 
A n s p r a c h e u n d verabschiedete s ich m i t d e m 
A u s r u f : „ G l ü c k a u f fü r E e r l i n ! " ( M ä ß i g e r 
Be i f a l l . ) 

Forderungen der Heimatvertriebenen in Berlin 
E i n Sprecher des B e r l i n e r Landesve rbandes 

der H e i m a t v e r t r i e b e n e n v e i l a s nach den A u s ­
f ü h r u n g e n des V e r t r i e b e n e n m i n i s t e r s d ie i n 
S tu t tgar t berei ts v o r e in igen Wochen v e r k ü n ­
dete C h a r t a der V e r t r i e b e n e n . D i e H e i m a t v e r ­
t r i ebenen i n E e i l i n ve rz ich ten ebenfa l l s auf 
Rache u n d Ve rge l t ung . In besonderer E e r ü c k -
s i ch t igung der L a g e B e r l i n s ver las der Sprecher 
e ine R e s o l u t i o n z u m „ T a g der He ima t " , d ie 
e ine A n z a h l v o n u n v e i z ü g l i c h d u r c h z u f ü h r e n ­
den F o r d e r u n g e n i n de r Haup t s t ad t Deu tsch­
lands zuguns ten der V e r t r i e b e n e n e n t h ä l t . 

1. G l e i c h s t e l l u n g u n d G l e i c h b e h a n d l u n g a l l e r 
i n E e r l i n l ebenden H e i m a t v e r t r i e b e n e n m i t 
denen i m Bundesgebie t . 

2. E i n s c h a l t u n g m i t g le ichen Rech ten i n d ie 
Lastenausgle ichsgesetzgebung des B u n d e s . 

3. A n t e i l m ä ß i g e B e r ü c k s i c h t i g u n g de r B e r l i n e r 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n be i der V e r t e i l u n g a l l e r 
f ü r V e r t r i e b e n e zugewiesenen G e l d e r . 

4. E r r i c h t u n g e i n e r Zwe igs t e l l e de r V e r t r i e b e -
n e n b a n k i n B e r l i n . 

5. A n t e i l m ä ß i g e Hergabe v o n K r e d i t e n f ü r 
B e t r i e b s m i t t e l u n d M i t t e l z u m Ex i s t enzau f ­
bau für H e i m a t v e r t r i e b e n e i n B e r l i n . 

6. A u f w e r t u n g der U r a l t k o n t e n der H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n i n Per ' . in f ü r S p a r - u n d P a n k ­
gu thaben i n B e r l i n u n d i n den R ä u m u n g s ­
gebie ten . 

7. Haus ra t sh i l f e u n d Sofo r th i l f e f ü r H e i m a t -
v e r t i i e b e i n B e r l i n g e m ä ß R e g e l u n g i m 
Bundesgebie t . 

8. U e b e r n a h m e de r W o h n u n g s b a u - u n d S i e d -
lungsgenossenschaf tsplanung f ü r H e i m a t v e r ­
t r iebene i n B e r l i n . 

9. V e r h i n d e r u n g des Gesetzes ü b e r d ie U m s t e l ­
l u n g v o n G r u n d p l a n r e c h t e n u n d ü b e r A u f ­
baugrundschu lden v o m 3. 8. 1950 der S tadt ­
v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g v o n G r o C - F e r l i n , 
u m d a m i t den begehr ten Las tenausgle ich i n 
B e r l i n entsprechend der Gcse tzes rege lung 
Im I undesgebiet zu e r m ö g l i c h e n . 

10. E r r i c h t u n g eines Hauses de r Ostdeutschen 
H e i m a t i n E e r l i n als P f l e g e s t ä t t e des H e i ­
matgedankens f ü r d ie i n E e r l i n und in der 
Sowje tzone lebenden H e i m a t v e r t r i e b e n e n . 

11. F ö r d e r u n g der Jugenda rbe i t u n d k u l t u r e l l e n 
E e t r e u u n g der H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n B e r ­
l i n u n d i n der Ostzone du rch G e l d m i t t e l 
und Patenschaf ten. 

12. Schaffung v o n Gesetzen , d ie a l le E e t r i e b e 
verpf l ich ten , H e i m a t v e r t i iebene p rozen tua l 
w i e S c h w e r b e s c h ä d i g t e zu b e s c h ä f t i g e n . 

13. K ü n d i g u n g s s c h u t z f ü r H e i m a t v e r t i iebene 
un te r E e r ü c k s i c h t i g u n g i h r e r besonderen 
soz ia len Not lage . 

14. A n e r k e n n u n g der Pens ions - u n d R e n t e n ­
a n s p r ü c h e f ü r H e i m a t v e r t r i e b c n e i n B e r l i n 
wie i m Bundesgeb ie t . 

15. E r l e i ch t e r t e Z u z u g s g e n e h m i g u n g f ü r F a ­
m i l i e n a n g e h ö r i g e der H e i m a t v e r t r i e b e n e n . 

16. E e v o r z u g t e E e r ü c k s i c h t i g u n g v o n H e i m a t ­
ve r t r i ebenen i n B e t l i n be i der Eese t zung 
v o n f r e iwerdenden und neu z u besetzenden 
S t e l l en des ö f f e n t l i c h e n Dienstes . 

17. A u f s t e l l u n g v o n K a n d i d a t e n a l l e r p o l i t i ­
schen P a r t e i e n und K o r p o r a t i o n e n a n aus ­
s ichtsreicher S te l le . 

18. U n t e r s t ü t z u n g der G r ü n d u n g e ine r H e i m a t -
ve r t r i ebenenbank i n E e r l i n . 

19. G e w ä h r u n g v o n B e t r i e b s m i t t e l - K r e d i t e n 
nach den R i c h t l i n i e n , w i e sie i n den L ä n ­
d e r n der B u n d e s r e p u b l i k auch f ü r K l e i n -
u n d K l e i n s t b e l r i e b e e r te i l t w e r d e n . 

20. A b l e h n u n g der O d e r - N e i ß e - L i n i e als angeb­
l icher F r i edensgrenze u n d R ü c k g a b e der 
H e i m a t . (Status 1937.) 

21. A b l e h n u n g de r A u s w a n d e r u n g v o n H e i m a t ­
ve r t r i ebenen und d a f ü r E i n s e t z u n g fü r d i e 
R ü c k k e h r i n d ie H e i m a t durch i m e u r o p ä i ­
schen V e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t s e i n abgeschlos­
sene V e r t r ä g e . 

22. F r e i e W a h l e n in ganz Deutsch land u n d 
dadurch E i n i g u n g unseres Va te r l andes i m 
demokra t i schen Geis te der wes t l i chen W e l t . 

23. R ü c k k e h r unserer A n g e h ö r i g e n , d ie noch i n 
Gefangenschaft , In t e rn ie rung , A i b e i t s z w a n g s -
verpf l i ch tung oder ä h n l i c h e n U m s t ä n d e n z u ­
r ü c k g e h a l t e n w e r d e n . 

24. U n t e r b i n d u n g de r wi r t scha f t l i chen A u s ­
n u t z u n g der f i nanz i e l l en Not loge der B e r ­
l i n e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n du rch G r u p p e n 
ode r Pe r sonen , d ie unha l tba re V e r s p r e c h u n ­
gen, Be ra tungen , B e v o r z u g u n g e n n u r fü i a n 
sie zahlende M i t g l i e d e r machen . 

25. Schaffung e iner e igenen Diensts te l le f ü r 
H e i m a t v e r t r i e b e n e ( A m t f ü r Ostvevtr iebene) , 
d ie d e m O b e r b ü r g e r m e i s t e r d i r ek t un t e r ­
steht, z u r gesetzl ichen V o r b e r e i t u n g u n d 
D u r c h f ü h r u n g dieser F o r d e r u n g e n . 

D i e anwesenden m e h r als 20 OflO H e i m a t v e r t r i e ­
benen b i l l i g t e n durch anha l tenden E e i f a l l d i e 
vors tehenden Fo rde rungen . 

Dr. Kather sprach 
„Als g e w ä h l t e r Sprecher der V e r t r i e b e n e n e r ­

k l ä r e ich h i e r m i t f e i e r l i ch , d a ß w i r H e i m a t ­
ve r t r i ebenen auf V e r g e l t u n g und Rache gegen­
ü b e r a l l en uns angetanen U n m e n s c h l i c h k e i t e n 
verz ich ten" , begann D r . L i n u s K a t h e r als le tz ter 
Redne r der G r o ß k u n d g e b u n g seine mi t g r o ß e m 
Interesse aufgenommenen A u s f ü h r u n g e n . 

K a t h e r g ing auf d ie i n letzter Z e i t gegen i h n 
erhobenen A n g r i f f e e i n u n d vers icher te v o r d e n 
E e r l i n e r V e r t r i e b e n e n , d a ß e i ke ine s c h ö n e n 
W o r t e machen w o l l e . N a c h seiner Eesp rechung 
m i t m e h r als 150 K i e i s b e t r e u e i n am V o r a b e n d 
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In den R ä u m e n des B e r l i n e r Landesve rbandes 
i n der S t r e s e m a n n s t r a ß e 30 habe er sehr e in s t 
m i t O b e r b ü r g e r m e i s t e r R e u t e r gesprochen, der 
i h m zugesicher t habe, al les E r d e n k l i c h e fü r d ie 
m e h r als 150 000 i n G r o ß - B e i l i n lebenden H e i ­
m a t v e r t r i e b e n e n z u t u n . „Ich e rkenne die k r i ­
t ische H a l t u n g a l l e r V e r t r e t e r der H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n g e g e n ü b e r der Oef fen t l i chke i t an . 
S i e ist deshalb k e i n R a d i k a l i s m u s oder N e o ­
faschismus. M i r w i r d auch R a d i k a l i s m u s v o r ­
gewor fen , w e i l ich m e i n e n W e g f ü r d ie H e i m a t ­
ve r t r i ebenen gehe. Ich m ö c h t e aber auch h i e r 
i n d ieser Stadt of fen reden. Es ist e i n f r o m m e r 
I r r t u m u n d Se lbs tbe t rug , w e n n m a n E e r l i n als 
12. B u n d e s l a n d betrachtet . B e r l i n ist weder 
de facto noch de Jure 12. B u n d e s l a n d . " A u f die 
w ä h r e n d de i am V o r a b e n d v o n V e r t r e t e r n des 
Wirtschaftsausschusses i m B L V gestel l ten F r a ­
gen u n d d e i e n offene K r i t i k an der K r e d i t -
gebung e ingehend , s tel l te D r . K a t h e r k u r z u n d 
b ü n d i g fest: „Es g ib t n u r e i n e H i l f e ! Das ist 
d ie A n e r k e n n u n g B e r l i n s a ls 12. B u n d e s l a n d . 
D e r Z e n t r a l v e r b a n d der ve r t r i ebenen Deutschen 

w i r d dieser F r a g e seine e r h ö h t e A u f m e r k s a m ­
ke i t zuwenden!" Es sei noch v i e l Wide r s t and zu 
ü b e r w i n d e n , doch habe sich P ro f . Reute r i n 
E o n n a l l m ä h l i c h mi t se iner Auf fa s sung d u i c h -
gesetet. 

Den Schaf ferschen E n t w u r f z u r K r i e g s s c h ä d e n ­
fests tel lung m ü s s e der Z v D ab lehnen . V o n der 
R e g i e r u n g l ä g e b isher noch k e i n Gese tzesentwurf 
z u m Las tenausgle ich v o r U n t e r dem tosenden 
E e i f a l l der Zehntausende s tel l te der 1. V o i s i t ­
zende des Z v D fest: „Ein gerechter L a s t e n ­
ausgle ich ist der sicherste Schu t zwa l l gegen den 
Bo l schewi smus ! " D r . K a t h e r richtete an die A n ­
wesenden e inen d r ingenden A p p e l l , die E i n i g ­
ke i t i n n e r h a l b der H e i m a t v e r t i i ebenenorganisa-
t ionen auf j eden F a l l aufrecht zu e rha l ten . 

M i t dem C h o r a l „ W i r t reten z u m E e t e n vo r 
Go t t den Gerech ten" k l ang die G r o ß k u n d g e b u n g 
aus. M i t den W o r t e n : „ H e r r h i l f uns!" s c h l o ß 
der 1. Vor s i t zende des B e r l i n e r Landesve rbandes 
de r H e i m a t v e r t r i e b e n e n , D r . Ro jek , d ie G r o ß ­
k u n d g e b u n g . Seine S t i m m e w a r d i e sma l laut 
u n d deut l ich z u v e r n e h m e n . W e r n e r P r e u ß . 

Treffen der Braunsberger in Hamburg 
Das g r o ß e K r e i s t r e f f e n der B r a u n s b e r g e r f a n d 

a m 30. Sep tember i n H a m b u r g i m L o k a l E l b ­
schlucht statt. U e b e r 300 B r a u n s b e r g e r w a r e n , 
z u m T e i l v o n we i t her , nach H a m b u r g g e k o m ­
m e n . E i n ka tho l i scher Got tesdiens t i n der S t . 
M a r i e n k i r c h e e r ö f f n e t e d ie Z u s a m m e n k u n f t u m 
10.30 U h r H e r r K u r a t u s P loe tz , ehemals F r a u e n ­
b u r g / B r a u n s b e r g , hatte s ich h i e r f ü r z u r V e r ­
f ü g u n g gestel l t . 

U m 14 U h r begann die Fe i e r s tunde . A l s V e r ­

t re ter . der Landsmannschaf t sprachen H e r r 
G u t z e i t u n d G e s c h ä f t s f ü h r e r W e r n e r G u i l l a u m e . 
L e t z t e r e r wies besonders e i n d r i n g l i c h auf d ie 
N o t w e n d i g k e i t eines festen Zusammenschlusses 
d e r B r a u n s b e r g e r f ü r k o m m e n d e A u f g a b e n , 
insbesondere d ie Schadensfes ts te l lung f ü r den 
Las tenausg le ich , h i n . D a m i t der K r e i s B r a u n s ­
berg e inen K r e i s a u s s c h u ß f ü r die fernere A r ­
bei t b e k o m m t , w u r d e e ine W a h l d u r c h g e f ü h l t . 
N a c h l ä n g e r e n Deba t ten , d ie i n e r f r eu l i che r 

Weise d ie Aufgeschlossenhei t und das Interesse 
de r K i eisinsassen und i h r e r F ü h r u n g zeigte , 
w u r d e n sowohl der V o i s tand als auch der K r e i s 
a u s s c h u ß e i n s t i m m i g g e w ä h l t . 

H e r r n Fede rau . dem es nach seiner U m s i e d « i 
l u n g m ö g l i c h war , nach H a m b u r g zu k o m m e n , 
w u r d e e i n s t i m m i g das Veiti<.:ueu als K i e i s v e r - i 
t re ter b e s t ä t i g t , w o d u r c h seine b isner ige A r b e i t ] 
e ine besondere W ü r d i g u n g e rh ie l t . D e r V o r ­
s tand des K r e i s e s L r a u n s b e i g se.zt sich w i e J 
folgt z u s a m m e n : K r e i s Ver t re ter F e i d i n a n d F->-
derau , Wusen ietzt (>2b) L a d K r i p p am R h e n . , 
K r e i s A h r w e i l e r , Haup t s t r aLe 79. S t e l l v e i t r e t e r 
E r n s t K r a u s e , M i l t e n b e r g , je tzt (21a) Obernbec. ; -
F e l d , Post L ö h n e - L a h n h o f , S t e i n s t r a ß e 735, G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r Wol tgang P o h l , I raunsberg , je tz t 
(24a) H a m b u r g 20, A b e n d i o thsweg 74. D e m 
K r e i s a u s s c h u ß g e h ö r e n f ü n l z e h n H e r r e n aus] 
a l l en Eerufsschich ten u n d a l l en Geb ie t en des 
Kre i s e s an , und z w a r : H a n s t r a u n , F a h l , A l f r e d ] 
G o l d b e r g , G r u h n P a u l Jepp , E m i l K l u t h , | 
P f a r r e r K e h r b a u m , M a e c k l e n b u r g , H e l m u t h M a ­
l i n a , Hans P o h l , P r c t h m a n n , R e d d i g , R i e b e n - ! 
sahm, P a u l Zandar , Otto Z i e g l e r . Das g e m ü t - : 

Lehe Be i sammense in m i t Tanz fand u m 2$ U h r 
se inen harmonischen A u s k l a n g . 

U m den K r e i s B r a u n s b e r " v o l l s t ä n d i g z u e r - ; 
fassen, w e r d e n al le ehemal igen E i n w o h n e r von"" 
Stadt u n d K r e i s E r a u n s b e r g gebeten, sich d u r c h 
Pos tka r t e unter A n g a b e ih re r g e g e n w ä r t i g e n 
u n d f r ü h e r e n A n s c h r i f t u n d der jetzt m i t i h n e n 
zusammenlebenden A n g e h ö r i g e n bei dem G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r Woi fgang P o h l . H a m b u r g 20, 
A b e n d r o t h s w e g 74 zu me lden . A n f r a g e n nach 
A n s c h r i f t e n usw k ö n n e n auch von dieser S t e l l « 
beantwor te t we rden ; es w i r d jedoch gebeten, 
R ü c k p o r t o be izu legen 

Vermißt, verschleppt, gefallen . . . 
Auskunft wird gegeben 

U e b e r folgende L a n d s l e u t e k a n n A u s k u n f t er­
t e i l t w e r d e n : l . D a n d e r , M a r i a , aus Ragn i t , Sch i i t -
z e n s t r a ß e 20, geb. 2. 8. 94 i n Ragn i t ; 2. D e l l e r ­
m a n n , W e r a , aus N e u k u h r e n , K r . S a m l a n d , 
F r a n z s t r a ß e , geb. 19. 12. 28, l andwir t schaf t l i che 
A r b e i t e r i n ; 3. Gos ta , H e d w i g - A u r e l i e , geb. A i s ­
hut , aus H e i l i g e n b e i l , geb. 2. 5. 82 i n B r a u n s -
b e r g ; 4. Hecht , J o h a n n a M i n n a , geb. W e r s u h n , 
aus M o l l w i t t e n , geb. 26. 8. 98; 5. Paschel l i s , M i ­
chel , L a n d a r b e i t e r aus der Gegend von M e m e l , 
geb. 25 . 9. 57 i n A d l . - G a u ß e n , K r . M e m e l ; 6. 
P e h l k e , E e r t h a , geb. K r a y , aus D e u t s c h - E y l a u , 
K r . R o s e n b e i g , F i sche i ins t i a ß e 25, geb. 10. 6. 72 
i n D t . - E y l a u , ka th . ; 7. Rudd ies , Wa l t e r , J u n g ­
bauer aus G u t t e n , K r . T i l s i t , geb. 3. 11. 12 i n 
T i a k e n i n g k e n ; 8. S c h l u p p k a , W i l h e l m i n e , geb. 
unbekann t , geb. 24. 6. 57 i n S c h l e i k e n , H e i m a t ­
o r t unbekann t ; 9. Schulz , G e o r g , B a u a r b e i t e r 
aus M e m e l , B o m m e l s v i t t e 143, geb. 10. 5. 66 i n 
M e m e l ; 10. D e r d a u , Agnes , geb. G r u n e n b e r g , 
aus A l i e n s t e i n , geb. 23. 12. 14 i n A l i e n s t e i n . Z u ­
schr i f ten un te r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o e r ­
b i t te t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p i e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b, 
un t e r Ze ichen V 1. 

* 
. \ m 22. 4. 1950 ist de r M e i s t e r de r G e n d a r ­

m e r i e F r i t z Ramsauer , f r ü h e r B l a d i a u , K r e i s 
H e i l i g e n b e i l , je tz t B i b e r a c h / R i ß , K r a n k e n h a u s 
i i i r H e i m k e h r e r , aus russischer K r i e g s g e f a n g e n ­
schaft z u r ü c k g e k e h r t . E r te i l t m i t : I m S o m m e r 
1947 vers ta rb i m L a g e r N i k o l a j e w a m S c h w a r z e n 
M e e r d e r K o c h E r i c h Guddas , e twa 40 J a h r e 
al t , aus T i l s i t an B a u c h t y p h u s . H a u p t m a n n 
der G e n d a r m e r i e W u l f aus K ö n i g s b e r g / P r u n d 
H a u p t m a n n W i l h e l m G e i s e n d ö r f c r (Lehrer ) aus 
B r a u n s b e r g s ind i m Dezember 1949 i n S t a l i n o 
z u 25 J a h r e n Z w a n g s a r b e i t v e r u r t e i l t w o r d e n . 
Z u s c h r i f t e n un te r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o 
a n die obige A n s c h r i f t . 

* 
F r a u M i n n a Rad tke , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , S a -

m i t t e r A l l e e 76, k a n n ü b e r folgende K ö n i g s ­
be rge r L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l e n : 1. F r a u 

G e r t r u d B a u m g a r t u n d M u t t e r , S a m i t t e r A l l e e 
76, 2. V e r w a n d t e v o n F r a u G e r t r u d B a u m g a r t 
(Ehepaar H e r r u n d F r a u Ida E a u e n n e i -
ster), 3. Ehepaa r N a i h e u n d Toch te r F r i d a , 
S a m i t t e r A l l e e 76, 4. F r a u Dobber t , Sami t t e r 
A l l e e , S. F r a u A n n a Sehoel , S a m i t t e r A l l e e , 6. 
H e r r G r ü n h e i d , Sami t t e r A l l e e , 7. K r a f t f a h r e r 
Scheff ler , H o v e r b e c k s t r a ß e . Z u s c h r i f t e n an die 
obige A n s c h r i f t unter B e i f ü g u n g v o n R ü c k ­
por to . 

* 
F r a u Gre t e Bre i tmose r , je tz t L ü b e c k - T r a v e ­

m ü n d e , M o r r e d d e r 29, k a n n ü b e r nac.istene.ide 
L a n d s l e u t e A u s k u n f t e r t e i l e n : F a m i l i e S i n g e l ­
m a n n , T i l s i t , S to l lbeckers t r . 83; F r l Wa l t r au t 
M a a ß , 21 bis 25 J ah re alt , ist w o h l bei L i e b e n ­
felde wohnhaf t gewesen. Zuschr i f t en unter B e i ­
f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an die obige A n s c h r i f t . 

F r a u E l i s abe th Z i m m e r m a n n , geb. M ü l l a u e r , 
f r ü h e r Ras tenburg , je tz t i n Leves te N r . 9, K r . 
H a n n o v e r , ist 1946 aus S i b i r i e n z u r ü c k g e k e h r t 
u n d k a n n ü b e r den T o d e iner Re ihe v o n L a n d s ­
leu ten A u s k u n f t geben. W i e sie mi t t e i l t , s tar­
ben i m S o m m e r 1945 i n K u p e s k h i n t e r m U r a l 
i n S i b i r i e n folgende Ras tenburger : F r l . W e i ß , 
H i l d e g a r d K ö n i g , L i s b e t h Scha luppa , F r a u F i ­
scher (geschieden v o n i h r e m M a n n V i e h h ä n d l e r 
Fischer) , e ine Schwester v o n F r . B r o w a r z i g 
(Drogerie) N a m e ? von der Schw. , F r . Rumsche -
w i t z (Li tauen) ; aus dem K r e i s e Ras tenburg u n d 
aus anderen Gegenden O s t p r e u ß e n s : F r . K ü ß -
ner , M ü h l e Rosen tha l , K r e i s Ras tenburg ; F r . 
Stanis laf , Neuendor f , K r e i s Ras t enburg ; F r . 
Hecht , K r a u s e n d o r f , K r e i s Ras t enburg ; F r . 
R u r w i n , A r y s ? ; F r . K ü m p e r , W o h n o r t ? , F r . 
S taguhn , W o h n o r t ? (beide aus e i n e m Dorfe Os t ­
p r e u ß e n s ) ; F r . Habedank , K r e i s Ins te rburg ; F r . 
G e r t r u d R a h n , geb. J o h n k e , aus Ras tenburg , 
gest. A p r i l 1945 i m Zuch thaus Ins t e rburg an 
A n g i n a ; e ine Schwester v o n F r . K l o s e n d o r f geb. 
Schischke . Name? V o r n a m e der Schwester Gre t e , 
aus Ras t enburg . A u s k u n f t w i r d gerne e r t e i l t ; 
b i t te R ü c k p o r t o b e i f ü g e n . 

R u d o l f K a s t n e r , (13b) Augsbu rg -Hauns t e t t en , 
S i ed lungen M i t t e l f e l d w e g , k a n n A u s k u n f t geben 
ü b e r das A b l e b e n des Gutsbes i tzers G e r l a c h , 
W i l l i (?), e twa 42 J a h i e alt, aus e inem O l t, de r 
e twa 40 k m von K ö n i g s b e r g ent fernt hegt, u n d 
dessen N a m e m i t R anf ing 

* 
F r i t z S t r a u ß , (16) E a d N a u h e i m , For s thaus ­

s t r a ß e 3, k a n n ü b e r folgende Lands leu te A u s ­
kunf t e r t e i l en : 1. S t r a u ß , Erns t , n ä h e r e A n ­
gaben nicht vorhanden , 2. Rich te r , U n i v . - P r o f . 
aus L e i p z i g , Staatsrecht ler an den sogen. Re ichs -
U n i v e r s i t ä t e n des Ostens i n K ö n i g s b e r g u n d 
E r e s l a u , 3. D r . P a u l i n i . S e n a t s p i ä s i d e n t , O b e r ­
landesger icht K ö n i g s b e r g , 4. D r . R ^ i n h o l d , 
S taa tsanwal t aus Ins terburg . Zuschr i f ten un te r 
B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an die obige A n - 1 
schrif t . 

* 
F r a u S c h w e r t l e i n . Burgs te in fu r t , Se l l en 77 be i 

M ü n s t e r , k a n n ü b e r folgende Lands leu te A u s ­
kunf t geben: 1. T ö p f e r E u s k i e s , aus T i l s i t , 2. 
P a l k e , aus T i l s i t Stolbec ' .s t r . , 3. K l e i n f e l d , 
K r i e g s b e s c h ä d i g t e r , aus T i l s i t , 4. F e d e o r o w i t z , 
aus T i l s i t , 5. J o h a n n Schakat , aus T i l s i t , 6. A n n a 
Lange , aus T i l s i t , 7. F r i e d a E a u , aus K ö n i g s ­
berg, 8. K o s g a l w i s und F r a u , aus G i l l a n d w i r -
schen (Memel land) . Zuschr i f t en unter E e l -
f ü g u n g von R ü c k p o r t o an die obige A n s c h r i f t . 

Auskunft wiid erbeten 
J o h a n n i s b u r g . Gesucht w e r d e n die A n a c h r l f i 

ten oder Nach r i ch t en ü b e r den V e r b l e i b v o n : 
F r a u G u t t m a n n u n d K ä t h e Gant , D o m ä n e F o r ­
k e n ; L y d i a und Gre te K u s c h i n s k i , S i e g m u n d e n ; 
F a m i l i e Jansen , A b b a u G e h l e n b u r g ; G r - i \ r 

H i n z , G e h l e n b u r g ; M a x u n d M a r t h a S k i e i : o , 
J o h a n n i s b u r g ; W i l h e l m Sbrszeny , S t e inen ; K u r t 
M a n n k e . K o s k e n ; Augus te J e z i o r o w s k i , Schee'.s-
horst ; F r a u G u s t a v L e n z , R a i n e i s d o r f ; F r a u 
A d a m S o k o l o w s k i , Sal leschen; F r a u M a i ( i n 
R u d k o w s k i , See land , F r a u Hans R u d k o w s k i , 
K l . - R o s e n ; der ehemal ige U n t e r o f f i z i e r H e i n z 
D ä n i s c h , A r y s ; F . au G e r t r u d K a r k o s k a , 
geb. J a w o r s k i , G e h l e n b u r g ; E r n s t K r o l l , 
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Niede r see , v e r m i ß t i n K ö n i g s b e r g ; F r a u Ida 
L a k o w a n d , geb. Gonschor rek , P a p p e l h e i m ; K a r l 
S a b i e l n y , P a p p e l h e i m ; H e l e n e T r o j a n , L i s s u -
n e n ; F r i e d r i c h M ü h l k e , J o h a n n i s b u r g ; F r a u 
K o p p e n h a g e n , G e h l e n b u r g ; d ie W i t w e des L e h ­
rers K e l s c h , G e h l e n b u r g . N a c h r i c h t e n e rb i t t e t 
K r e i s v e r t r e t e r K a u t z , (21) B ü n d e , H a n g b a u m ­
s t r a ß e 2.4. 

* 
J o h a n n i s b u r g . Gesucht w e r d e n : E d u a r d B r o m ­

bach oder A n g e h ö r i g e , A r y s , L e h r e r E r n s t 
K e l s c h , G e h l e n b u r g , A l b e r t Ger s , G e h l e n ­
b u r g . W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r Lo t t e 
J o s w i g , geb. 22. 1. 26 i n Dr i ege l sdo r f oder deren 
A n g e h ö r i g e (Vater J o h a n n Joswig)? Nach r i ch t en 
e rb i t te t K r e i s v e r t r e t e r F r . W . K a u t z , B ü n d e , 
H a n g b a u m s t r . 2—4. 

W e h l a u . F o l g e n d e P e r s o n e n w e r d e n gesucht: 
aus D e t t m i t t e n G u s t a v W i r s c h u n ; aus S k a t e n 
G e r t r u d G a b l o w s k i nebst K i n d e r , M a t h i l d e K o s -
k e ; aus P e l o h n e n L i n a O s t r o w s k i ; aus W i l k e n ­
dor f shof E r n s t E u r k e ; aus Gens lack F i a n z B u r -
k e ; aus L a n g h ö f f e l Ot to B u r k e ; aus K u k e r s 
A u g u s t A d a m u n d He lene W e i ß ; aus T a p i a u die 
F r a u e n V o ß , S c h ö n e b e r g , B a g i n s k i , W ö l k , K r a c k , 
Podack , E r e i k o c h , a l le K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 7, 
K a l a u , K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e , Voss, A l t e S t r a ß e , 
F r a u Borche r t , Beh rend t , L a n d w i r t K u h n k e , 
F i a u Schonfe ld , G r o n e n b e r g , S c h l o ß s t r a ß e , K a ­
beck, G ä r t n e r w e g , G r o n a u , Ross, L a b i a u e r Str . , 
f e r n e r Schuhmachermeis te r Ba i sche id , A l t e Str . , 
G ä r t n e r e i m e i s t e r Z i n k , G ä r t n e r w e g , B ä c k e r m e i ­
s t e r B a l n u s , K l e m p n e r m e i s t e r B a l n u s , K a u f ­
m a n n M e l u n , A l t e S t r a ß e . A n s c h r i f t erbeten an 
d e n K r e i s v e r t r e t e r C . E . Gutze i t -Seeckshof , 
H a m b u r g 13, S e d a n s t r a ß e 5. 

# 
K r e i s L a b i a u : E s w e r d e n die A n g e h ö r i g e n 

nachstehend a u f g e f ü h r t e r P e r s o n e n gesucht: 
1. Ot to W i l h e l m Dauder t aus Jo rksdor f , K r e i s 
L a b i a u , 2. E m i l K i e s e w e t t e r aus K o r n h ö f e n b e i 
L i e b e n f e l d e , geb. 12. 10. 83, 3. W i l l i D i r ß u s , geb. 
26. 3. 22 i n M i n c h e n w a l d e . Gesucht w i r d der V a ­
te r K a r l D i r ß u s aus L i n d e n h o r s t , K r . L a b i a u , 
4. Johannes H u b e r , geb. 26. 3. ?, gesucht w i r d 
d i e S c h w ä g e r i n G e r t r u d H u b e r , L a b i a u , P ö p p -
le rs t r . M e l d u n g e n e rbe ten an W a l t e r G e r n h ö f e r , 
(24a) Lamsted t , N i e d e r e l b e . 

* 
E s w i r d u m A u s k u n f t gebeten ü b e r den V e r ­

b l e i b b z w . die je tz ige A n s c h r i f t der F r a u Ida 
A d a m y sowie deren Toch te r E d e l t r a u t A n n a 
A d a m v , geb. 25. 11. 1943, wohnhaf t gewesen i n 
F a r i e n e n , K r e i s Or t e i sbu rg , we i t e r ü b e r den 
V e r b l e i b v o n D r . G e r h a r d W a n d e r , Rechts­
a n w a l t u n d No ta r , R i t t e rgu t H o h e n d a m e r a u , 
K r e i s W e h l a u , we i t e r ü b e r Ot to F i s c h e r , 
geb. 16. 10. 1883 i n L i n k e h n e n , K r e i s W e h l a u , 
E isenbahnass i s ten t a. D . , v e r w i t w e t , V a t e r v o n 
Z w e i K i n d e r n , u n d sch l i eß l i ch ü b e r F r ä u l e i n 
C h a r l o t t e M a t z k u s , wohnha f t gewesen i n 
W e h l a u , M a r k t 12, angeb l ich M u t t e r e ines S o h ­
nes i m A l t e r von s ieben bis acht J a h r e n . — 
D a s K i n d H a n s B r o j e 1 oder B r o s z i e l , 
angeb l i ch aus der U m g e b u n g v o n W e h l a u b z w . 
T a p i a u s t ammend , sucht seine A n g e h ö r i g e n . — 
E s w i r d u m die A n s c h r i f t v o n F r a u G e r t r u d 
M 1 s c h k e , L o t z e n , gebeten. — In a l l en diesen 
F ä l l e n Zuschr i f t en e rbe ten an die L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , G e s c h ä f t s f ü h r u n g , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

* 
Gesucht w e r d e n E l t e r n oder A n g e h ö r i g e oder 

N a c h r i c h t e n ü b e r d ie H e r k u n f t e ines w a h r ­
sche in l i ch d r e i z e h n j ä h r i g e n J u n g e n namens 
H a n s B r o j e l , B r o s c h e l l oder B r o s z i e l l . Das K i n d 
S t ammt wahr sche in l i ch aus M e m e l oder d e m 
K r e i s e Pogegen u n d g ib t an, d a ß sein V a t e r 
B a u e r w a r u n d v i e r wei te re K i n d e r hatte, d ie 
H o r s t , H a r t w i g , H e l g a u n d G e r h a r d h i e ß e n . 
J e d e r H i n w e i s ist e r w ü n s c h t . Nachr i ch ten e r ­
b i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n -
Schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

* 
D a s K i n d G e r t r u d T r z e n s k l , geb. 25. 8. 34 i n 

F a r i e n e n , K r . Or t e i sbu rg , du rch die F l u c h t nach 
S t r a u b i n g g e k o m m e n , sucht seine M u t t e r F r a u 
A n n a T r z e n s k i , geb. L u k a s . G e r t r u d hat ih re 
M u t t e r 1944 i m K r a n k e n h a u s K ü s t r i n be i B e r ­
l i n noch besucht. Sei t d ieser Z e i t hat das M ä d ­
chen ke ine V e r b i n d u n g m e h r m i t der M u t t e r 
U n d den anderen Geschwis te rn . W e r w e i ß 
e twas ü b e r den V e r b l e i b de r F r a u A n n a 
T r z e n s k l , geb. 6. 5. 08, zuletz t wohnhaf t i n F a ­
r i e n e n ? Nachr i ch t e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d e r Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. * 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r W i l h e l m 
S c h n e i d e r aus G r o ß g a r t e n , K r e i s A n g e r b u r g , 
geb. a m 31. 6. 1905, v o m 1. — 6 . 2. 1945 In Z i n -
ten bei der 1. P a n z e r - E r s a t z - A u s b l l d u n g s a b t e i -
l u n g 10, 1. K o m p . — P a n z e r . — M i t t e i l u n g e r ­
b i t t e t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n -
Schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

* 
H a n s - J ü r g e n L o r e k , geb. 26. 12. 41 i n K ö n i g s ­

b e r g , sucht seine E l t e r n , M u t t e r E v a L o r e k , 
geb . 18. 8. 02, zu le tz t Anges t e l l t e be i F i r m a 
B r u n o S t i l l e r t i n K ö n i g s b e r g , V a t e r A r b e i t e r 
O t t o Jeschke, geb. 17. 4. 82 i n K u j a n , zu le tz t 

auch be i der F i r m a S t i l l e r t , K ö n i g s b e r g , be­
s c h ä f t i g t gewesen, s p ä t e r z u r Wehrmach t d iens t ­
verpf l ich te t . W e r k a n n n ä h e r e H i n w e i s e ü b e r 
den V e r b l e i b der Gesuchten geben? Nachr i ch t 
e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

* 
E s w e r d e n A n g e h ö r i g e der S tandor t lohns te l l e 

oder A n g e h ö r i g e de r Hee re swerks t a t t -Nach r i ch ­
t e n - A b t e i l u n g 11, zwecks B e g l a u b i g u n g oder 
A u s s t e l l u n g v o n Lohnbesche in igungen gesucht. 
Nachr i ch t e rb i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n . 

* 
F r a u E m i l i e K n o r r , geb. S c h w i e d a l s k i , geb. 

3. 3. Io80 i n K o k e n , K r e i s G o l d a p , angebl ich A n ­
fang 1S46 auf dem G u t e K r a k a u , Pos t M e d e n a u 
( O s t p r e u ß e n ) gewesen, u n d deren K i n d (Name 
u n d Geschlecht unbekannt ) , das 1945 t rotz M i n ­
d e r j ä h r i g k e i t schon E i n k o m m e n hatte, w i r d ge­
sucht, da Nachr i ch ten ü b e r i h i e n M a n n E r u n o 
K n o r r , geb. 15. 5. 1886 i n K ö n i g s b e r g , wohnhaf t 
gewesen K ö n i g s b e r g , K a l t h ö f s c h e St r . 15, be i der 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g vor l i egen . Zusch r i f t en erbi t te t 
d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der Landsmannschaf t Ost ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 29b, unt. N r . G 1. 

# 
Z u m Z w e c k e der T o d e s e r k l ä r u n g ! W e r k a n n 

A u s k u n f t geben ü b e r den V e r b l e i b der F r a u 
M a r t h a P a u l , geb. E i sne r , geb. 20. 10. 1910 i n 
P r e u ß e n d o r f , K r e i s G u m b i n n e n , letzter W o h n ­
or t : K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e s t r . 16, u n d i h r e r K i n ­
der F r a n z Otto , geb. 9. 8. 34, u n d A n n a M a r t h a , 
geb. 10. 5. 32, evaku i e r t nach B r a n d e n b u r g Ost­
p r e u ß e n . Sei t E insch i f fung M ä r z 1945, E in sch i f ­
fungsor t C a d i e n e n - T o l k e m i t , v e r m i ß t . Zusch r i f ­
ten erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s -
mannsch . O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 29b. 

* < 
K ö n i g s b e r g - R o s e n a u . P o l . - R e v . 11, Fe ldpos t -

N r . 15 100 C . Suche die nachstehend a u f g e f ü h r ­
t en K a m e r a d e n meines M a n n e s : H a u p t m a n n 
P i l l e r m a n n , H a u p t w a c h t m . Wagner , V /ach tm. 
F ischer , W o l f e r m a n n , T o b i e n , M e r t i n s , P e t z e l -
berger , K o l i d e i , H o p p e , B u c h h o l z , L e t t a u , 

Schwarz , K l e i n . N a c h r i c h t erbi t te t G e r t r u d 
B r ü g g e , (21a) Minden /Wes t f . , K a i s e r s t r . 7, b e i 
G e r h a r d . 

* 
Es w i r d d ie Jetzige A n s c h r i f t von A r c h i t e k t 

Jen i sch u n d seiner E h e f r a u G e r t r u d , geb. K a l i -
n o w s k i , aus L o t z e n gesucht. Zuschr i f t en e rbe ten 
an K r e i s v e r t r e t e r W e r n e r G u i l l a u m e , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. * 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r das Sch ick ­
sal der le tz ten Ehrenwache am T a n n e n b e r g -
D e n k m a l unter F e l d w e b e l K u d w i n ? S t u b e n -
rauch, D e n k m a l s h a u p t m a n n z. D . , (24a) B u c h ­
ho lz ( K r e i s H a r b u r g ) , L i n d e n a l l e e 9. 

* 
W e r w e i ß e twas ü b e r den V e r b l e i b v o n M a x 

A l b r e c h t S c h i m m e l p f e n n i g , geb. 10. 8. 1892, aus 
G r . K e y l a u (Kre i s Wehlau) , zuletzt gesehen i n 
K o n r a d t s w a l d e ( K r e i s K ö n i g s b e r g ) , Ende J a ­
n u a r 1945. A n g a b e n w e r d e n z u m Z w e c k e d e r 
T o d e s e r k l ä r u n g b e n ö t i g t . 

Gesucht w i r d d ie je tz ige Ansch r i f t v o n H e r r n 
L e o M ü n z e r , K ö n i g s b e r g , A w e i d e r A l l e e (Eisen­
hoch- u n d B r ü c k e n b a u ) , ferner d ie jetzige A n ­
schrift von F r a u Ida E ie r s t ed t - aus Osterode 
(Ostpr.), Hohens te ine r W e g 3 

Z u r Bean t r agung der Inva l idenren te w e r d e n 
die j e tz igen A n s c h r i f t e n des L a n d w i r t s B r u n o 
G ü n t h e r u n d des Landa rbe i t e r s H e i n r i c h W i l l i g 
aus F i n k e n h o f ( K r e i s Bar tens te in) b e n ö t i g t . Z u ­
schr i f ten i n den oben a n g e f ü h r t e n F ä l l e n e r ­
b i t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g bi t te t u m H i n w e i s e , ob 
u n d w o eine Auswe ichs t e l l e de r „ F r a c h t e r s t a t ­
tungsstel le der O s t p r e u ß e n h i l f e b e i m O b e r p r ä ­
s i d i u m i n K ö n i g s b e r g " besteht. A u c h A n g e h ö r i g e 
de r genannten Ste l le werden gesucht, besonders 
der Persona ldezernen t P a u l Schwarz . N a c h r i c h ­
ten erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaf t Ostpreußen, H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 
29b. 

. Wir gratulieren . . . 
D e n 91. Gebur t s t ag begeht a m 25. Ok tobe r i n 

v o l l e r Fr i sche der ehemal ige E i s e n b a h n e r K a r l 
B r a s e Ii aus B r a u n s b e r g , F l e i s c h e r s t r a ß e 21, 
je tzt i n (21) L i p p h o l t h a u s e n b e i L ü n e n (West­
falen), A l t e r s h e i m . 

I h r e n 84. Gebur t s t ag feier te a m 23. Sep tem­
ber F r a u H e n r i e t t e S t ö r m e r , f r ü h e r i n 
K ö n i g s b e r g , A l t e r s h e i m , Speichersdorf , Jetzt i n 
H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , Elbchaussee 175. 

In k ö r p e r l i c h e r u n d geis t iger F r i sche vo l lende t 
a m 20. O k t o b e r W w e . W i l h e l m i n e K l e p p -
k e, geb. S c h a b l o w s k i , aus Uh lenho r s t , K r . A n -
gerapp, i h r 90. Lebens j ah r . S ie w o h n t Jetzt b e i 
i h r e r j ü n g s t e n Schwester i n Hass l inge , K r e i s 
D i e p h o l z . 

D e r f r ü h e r e V i e h h ä n d l e r u n d Gutsbes i t ze r 
A d o l f S c h u l z , L e n g w e t h e n , K r . T i l s i t - R a g -
n l t , je tzt i m A l t e r s h e i m Johannes-St i f t i n B i e ­
le fe ld , begeht i n diesen T a g e n i n sel tener g e i ­
s t iger u n d k ö r p e r l i c h e r F r i sche seinen 88. G e ­
bur ts tag . A l s V i e h h ä n d l e r w a r e r we i t ü b e r d ie 
G r e n z e n seines H e i m a t k r e i s e s h inaus bekannt . 
A u f der F l u c h t s tarb i n Zoppo t seine E h e f r a u , 
m i t der er noch 1942 die Go ldene Hochze i t f e i ­
e rn konn te . 

A m 5. O k t o b e r w u r d e d ie P o l i z e i s e k r e t ä r -
W i t w e E m m a G e r h a r d t , geb. M a u , i n 
K ö n i g s b e r g geboren u n d dor t b i s 1945 a n s ä s s i g 
gewesen — i h r e letzte W o h n u n g w a r H i n t e r -
R o ß g a r t e n 15 — 84 J ah re alt . S ie wohn t jetzt i n 
(21b) L i p p e r o d e be i L i p p s t a d t . H i n d e n b u r g -
s t r a ß e 37. 

D e r B a u e r u n d l a n g j ä h r i g e B ü r g e r m e i s t e r 
H e r m a n n K r e u t z a h l e r aus Sa l i ehnen , 
K r e i s P i l l k a l l e n , je tzt i n (16) E n g e l r o d , K r e i s 
Lau t e rbach (Hessen), begeht am 17. O k t o b e r b e i 
geis t iger u n d k ö r p e r l i c h e r F r i sche se inen 83. G e ­
bur ts tag . 

A m 6. O k t o b e r beg ing H a u p t l e h r e r 1. R , W 11 -
h e i m B e s t e k i n Engelshausen (Hannover ) 
se inen 83. Gebur t s t ag . N a c h j ahrzehn te langer 
L e h r t ä t i g k e i t lei tete e r zule tz t die Vo lks schu le 
i n H i r s c h b e r g i m K r e i s e Osterode. 

A m 30. O k t o b e r vo l lende t H e r r K a r l P a u ­
l i n i aus A r y s i n k ö r p e r l i c h e r u n d geis t iger 
F r i s che se in 82. Lebens j ah r . N a c h d e m seine L e ­
b e n s g e f ä h r t i n bei dem Ver such , vo r den Russen 
z u f l ü c h t e n , e r k r a n k t u n d ba ld da rauf gestor­
ben war , f and der J u b i l a r , v o n den P o l e n aus­
gewiesen , be i seiner Toch te r i n Ho l t ensen , 
K r e i s E i n b e c k Uber K r e i e n s e n , l i ebevo l l e A u f ­
nahme. Das Ersche inen des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " 
ist Ihm stets e ine g r o ß e F reude , da es i h m e i n 
festes B a n d z u unse rem fe rnen O s t p r e u ß e n ist . 

A m 4. September w u r d e R u d o l f N o e l z e l , 
Hausbes i t ze r i n A l l e n s t e l n , 81 J ah re alt . D e r 
noch sehr r ü s t i g e L a n d s m a n n lebt heute i m A l ­
t e r she im i n G ö t t i n g e n , Ren i shause r L a n d s t r a ß e . 

A u f S c h l o ß Stet ten, K r . K ü n z e l s a u , W ü r t t e m ­
berg , beg ing a m 1. O k t o b e r A 1 p h o n s 
S c h m i d t se inen 80. Gebur t s t ag . L a n d s m a n n 
Schmid t , ehemals Hofpho tograph u n d Stadt ra t 
i n Ins te rburg , w a r als e iner der besten deut ­
schen P fe rdepho tographen bekann t u n d w u r d e 
1928 m i t dem Staatsauf t rag betraut , f ü r V e r ­
ö f f e n t l i c h u n g e n u n d Staatsarchive i n a l l en p r e u ­
ß i s c h e n G e s t ü t e n A u f n a h m e n der Hengste u n d 
M u t t e r s t u t e n anzufer t igen . 

I h r 80. L e b e n s j a h r vo l lende t a m 23. O k t o b e r 
F r a u A u g u s t e M a r k g r a f . B i s z u r F l u c h t 
aus O s t p r e u ß e n i m F r ü h j a h r 1945 wohn te sie i n 
der s c h ö n e n Seestadt P i l l a u . S ie lebt je tz t b e i 
i h r e m S o h n i n F l e n s b u r g - M ü r w i c k , T w e d t e r -
holz , i n e iner F l ü c h t l i n g s b a r a c k e . 

A m 29. O k t . begeht H e r r F r a n z B e c k e r 
se inen 81. Gebur t s tag . H e r r Becke r w a r Baue r i n 
Petershausen, K r . P i l l k a l l e n , u n d e twa 40 J a h r e 
h i n d u r c h unun te rb rochen B ü r g e r m e i s t e r der G e ­
meinde Petershausen. Seine E h e f r a u starb i m 
vergangenen Jah re . D e r ä l t e s t e Sohn ist 1944 
gefa l len , d ie Schwieger tochter m i t d r e i E n k e l ­
k i n d e r n bef indet s ich je tz t noch i m K r e i s e R a ­
s tenburg . D e r J u b i l a r lebt je tzt be i se inem 
j ü n g s t e n S o h n i n E i n u m , Pos t H i l d e s h e i m . 

A m 27. A u g u s t w u r d e A u g u s t F i n d e l ­
k l e e aus K ö n i g s b e r g 80 J ah re alt . D e r J u b i l a r , 
der 34. J a h r e h i n d u r c h b e i m Reichsbahnausbes­
se rungswerk b e s c h ä f t i g t wa r , w o h n t Jetzt i n 
L ü b e c k , Becke rg rube 79. 

Superintendent D. theol. Thiel 
86 Jahre alt 

A m 22. O k t o b e r feier t Super in tenden t i . R . 
D . theol . T h i e l , je tzt i n H a n n o v e r , B l ü c h e r s t r . 4, 
se inen 86. Gebur t s t ag . In M e m e l geboren, a m ­
t ier te er als Ge i s t l i che r i n L e n g w e t h e n , P r ö k u l s , 
H e y d e k r u g und S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) . Sei t 1900 
schon Super in tendent , k a m e r 1909 nach P i l l ­
k a l l e n , wo er bis O k t o b e r 1944 als Seelsorger 
t ä t i g war . M i t besonderer H i n g a b e w i d m e t e er 
sich der k i r c h l i c h e n Jugendpf legearbe i t . S e i n 
J u n g m ä n n e i ve re in m i t dem h e r r l i c h e n P o s a u ­
nenchor w a r von i h m v o r b i l d l i c h organis ie r t . 
„ W e r sich der J u g e n d ve rschr ieben hat, d e r 
k o m m t nicht m e h r v o n i h r los", hat e r o f tmals 
gern u n d f reud ig m i r g e g e n ü b e r bekannt , der 
i c h 34 J ah re l ang i n engster Z u s a m m e n a r b e i t 
m i t i h m gestanden habe. E r g e h ö r t e z u m P r o -
v i n z i a l v o r s t a n d des J u n g m ä n n e r v e r e i n s u n d w a r 
auch i m V o r s t a n d der Reichssynode . D i e U n i ­
v e r s i t ä t K ö n i g s b e r g v e r l i e h i h m 1929 die W ü r d e 
des E h r e n d o k t o r s der Theo log ie . D e r E i n b r u c h 
der Russen i n O s t p r e u ß e n z w a n g auch i h n z u m 
Ver l a s sen der ge l ieb ten H e i m a t . E r k a m s c h l i e ß ­
l i c h nach H a n n o v e r ü b e r , w o er i m J u l i d . J . 
i n k ö r p e r l i c h e r u n d geis t iger R ü s t i g k e i t m i t 
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se ine r G a t t i n L o t t e , geb. K o c h , das Fes t der 
G o l d e n e n H o c h z e i t gefe ier t hat . E i n e g r o ß e 
F r e u d e w a r es i h m , d a ß er auf d e m d i e s j ä h r i g e n 
K r e i s t r e f f e n d e r P i l l k a l l e r i n H a n n o v e r z u s e i ­
n e n L a n d s l e u t e n sp rechen konn te , d ie i h m a l le 
i h r e besondere V e r e h r u n g bezeugt haben . S ie 
s p l o c h e n i h m auch je tz t z u s e inem 86. G e b u r t s ­
tage d i e he rz l i chs t en G l ü c k w ü n s c h e aus. 

F . B r a n d t n e r . 
S e i n 79. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 22. O k t o b e r 

L e h r e r G u s t a v R e i t h aus d e m K r e i s e I n ­
s t e r b u r g , j e tz t w o h n h a f t i n H e i d e l b e r g , B a h n ­
h o f s t r a ß e 2. 

fn H u s u m - R ö d e m i s , K u h g r ä s u n g 3, vo l l ende te 
a m 11. O k t o b e r S c h m i e d e m e i s t e r F r i e d r i c h 
K a t s c h i n s k i aus L e g i e n e n , K r . R ö ß e l , s e in 
78. Lebens jahr^ 

F r a u A u g u s t e B a r w i n s k i , geb. F r o m -
be rg , aus H o h e n s t e i n , begeht a m 29. O k t o b e r 
i n M o o r w e g e b e i U e t e r s e n (Hols te in) i h r e n 76. 
G e b u r t s t a g . 

A m t. O k t o b e r vo l l ende t e der Bes i t z e r de r 
Z i e g e l e i K a u l b r u c h , K r . Osterode , F r i e d r i c h 
K r a u s e , i n I se rnhagen be i H a n n o v e r s e in 76. 
L e b e n s j a h r . 

I h r e n 70. G e b u r t s t a g k o n n t e Im K r e i s e i h r e r 
K i n d e r u n d E n k e l F r a u J o h a n n a W a r ­
s t a t , geb. Haas te r , aus M a r k t h a u s e n , K r e i s 
L a b i a u , je tz t i n B a d K i s s i n g e n , S a l i n e n s t i a ß e 
40, begehen . 

A u g u s t Q u e d n a u aus K ö n i g s b e r g , je tz t 
i n H a s l a c h 37, Pos t Haage (Obb.), begeht a m 
S l O k t o b e r s e i n e n 70. G e b u r t s t a g . 

S e i n e n 77. G e b u r t s t a g begeht a m 21. O k t o b e r 
i n k ö r p e r l i c h e r u n d geis t iger F r i s c h e P o s t m e i ­
s t e r a. D . O t t o K a e s l e r , je tz t w o h n h a f t i n 
M ü n c h e n 59, B r u n n s t e i n s t r a ß e 2, f r ü h e r i n K r e u ­

z i n g e n (Ska i sg i r r en ) . I m v o r i g e n J a h r e , a m 10. 
N o v e m b e r , fe ier te e r m i t se iner E h e f r a u H e ­
lene, geb. R e c h l i n , d ie G o l d e n e Hochze i t . 

A m 2. O k t o b e r w u r d e , w i e aus K r e i s e n de r 
e h e m a l i g e n Belegschaf t de r F i r m a E B i e s k e -
K ö n i g s b e r g b e k a n n t w i r d , D r . I n g . E r i c h 
B i e s k e , j e tz t i n H a n n o v e r , 60 J a h r e al t . B e ­
sonders he rz l i che G l ü c k w ü n s c h e ü b e r m i t t e l t 
i h m d ie ehema l ige Belegschaf t auch auf d iesem 
Wege . 

Goldene Hochzeiten 
U n s e r L a n d s m a n n P f a r r e r i . R . K o n r a d 

O 1 o f f u n d seine G a t t i n U t t a , geb. Wes te r f e ld , 
f e i e r n a m 25. O k t o b e r i n Engershausen , K r e i s 
L ü b b e c k e , das Fes t der G o l d e n e n Hochze i t . Se i t 
1899 hat P f a r r e r O l o f f i n den K r e i s e n L a b i a u , 
H e y d e k r u g , T i l s i t u n d P i l l k a l l e n G e m e i n d e n 
be t reut . O b w o h l e r 1939 i n den R u h e s t a n d trat, 
b l i e b e r i m A m t , u m i n den K r e i s e n P i l l k a l l e n 
u n d M e m e l e ingezogene P f a r r e r z u ve r t r e t en . 
N e b e n se iner ge i s t l i chen T ä t i g k e i t w i d m e t e s ich 
L a n d s m a n n Olo f f d e m U n t e r r i c h t i n P r i v a t ­
schu len , de r Jugendpf lege u n d K r i e g s b e s c h ä d i g ­
t e n f ü r s o r g e , ü b e r n a h m den K o n f i r m , u i enun t cx -
r i ch t t a u b s t u m m e r K i n d e r u n d le i te te e i n e n 
A r b e i t e r v e r e i n u n d mehre re J u g e n d v e r e i n e . 
Se ine G a t t i n , selbst L e i t e r i n e i n e r g r o ß e n 
F r a u e n h i l f e , s t and i h m i n a l l se iner v i e l f achen 
T ä t i g k e i t t r eu z u r Sei te . Z w e i i h r e r fünf K i n ­
de r v e r l o r e n sie i m le tz ten K r i e g e . 

Sa t t l e rme i s t e r H a r n a c k u n d se ine F r a u , je tz t 
K ö l n a. R h . , R i e h l e r S t r . 73b I V . , f r ü h e r K ö ­
n igsbe rg , beg ingen a m 23. Sep t ember i m K r e i s e 
i h r e r K i n d e r das Fest der G o l d e n e n Ho ch ze i t . 

A u g u s t L a u p i c h l e r , E i s enbahnbeamte r aus A l ­
i ens te in , u n d seine E h e f r a u A u g u s t e , geb. 
B r a n d t n e r , k o n n t e n a m 12. O k t o b e r i n R u l l e , (21) 

K r . O s n a b r ü c k , das Fes t d e r G o l d e n e n H o c h z e i t 
f e i e r n . 

V o r k u r z e m feier te i h r e n S i lbe rhochze i t W a l ­
ter T a l l a u k aus N e i d e n b u r g , u n d seine E h e f r a u 
M a r t h a In A s c h w a r d e n , K r e i s Os te rho lz . 

Ihre S i l be rhochze i t f e i e rn a m 30. O k t o b e r d e r 
f r ü h e r e K r e i s o b e r s e k r e t ä r W i l l y K r ö h n k e 
u n d seine F r a u E l i s a b e t h , geb. Ru the r t , aus 
H e i n r i c h s w a l d e , je tz t i n D u i s b u r g - H a m b o r n 
wohnhaf t . 

Tote unserer Heimat. 
In W ü s t e r (Hols te in) vers ta rb der L e h r e r 1. R . 

J u l i u s Schlossecki aus K ö n i g s b e r g i m A l t e r v o n 
76 J a h r e n . D e r Ver s to rbene war ü b e r 50 J a h r e 
i m Schuld iens t t ä t i g u n d er f reute sich w e g e n 
seines aufrechten C h a r a k t e r s und se iner s te ten 
Hi l f sbere i t schaf t i n we i t e s t en K r e i s e n , be son ­
ders bei K o l l e g e n u n d S c h ü l e r n , g r o ß e r B e l i e b t ­
hei t u n d V e r e h r u n g . A u c h i n k i r c h l i c h e n K r e i ­
sen g e n o ß L e h r e r Schlossecki hohes A n s e h e n . 
N a c h f e i e r l i c h e m R e q u i e m gedachte P f a r r e r 
D a n n o w s k i a m G r a b e der P e r s ö n l i c h k e i t des 
V e r s t o r b e n e n u n d dessen segensreichen W i r k e n s . 
M i t den v i e l e n L e i d t r a g e n d e n ehrte auch d i e 
G r u p p e der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n i n W ü s t e r 
d e n T o t e n d u r c h N i e d e r l e g u n g eines K r a n z e s , 

V o r k u r z e m vers ta rb nach e ine r M a g e n o p e r a ­
t i o n D r . m e d . W i l l i K l u g m a n n , L a n d ­
a rz t i n Sodehnen , s p ä t e r p r ak t i s che r A r z t i n I n ­
s t e rburg . D e r ers t F ü n f z i g j ä h r i g e l i eß eine F r a u 
u n d v i e r unver so rg te K i n d e r u n d ebenso d i e 
P a t i e n t e n se iner l e tz ten P r a x i s i n P i v i t s h e i d e 
b e i D e t m o l d i n T r a u e r z u r ü c k . A l s geborene r 
A r z t hat e r v i e l e n M e n s c h e n i n se lbs t loser 
W e l s e gehol fen . V i e l e Ins te rburger w e r d e n s i ch 
se iner e r i n n e r n . 

Aus der landsmannschaftlichen Arbeit in . . . 
Augsburg 

A m 8. O k t o b e r n a h m e n e twa 150 ost- u n d 
W e s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e d ie a n g e k ü n d i g t e V o r ­
s t a n d s w a h l de r A u g s b u r g e r l a n d s m a n n s c h a f t l i ­
chen G r u p p e vo r . L a n d s m a n n H a m m e . S c h m i d t , 
d e r b i sher d ie L e i t u n g ü b e r n o m m e n hatte, 
w u r d e e i n s t i m m i g z u m ers ten V o r s i t z e n d e n ge­
w ä h l t , ebenfa l l s e i n s t i m m i g R e c h t s a n w a l t K o n o -
p a t z k i , i n dessen E ü r o r ä u m e n , P r i n z r e g e n t e n -
s t r a ß e 3, s ich die G e s c h ä f t s s t e l l e be f inde t , z u m 
2. V o r s i t z e n d e n . D e r neue V o r s t a n d , i n d e m eine 
F r a u e n - u n d e ine J u g e n d g r u p p e u n d e i n K u l -
t u i w a r t v e r t r e t e n s i n d , w i r d d i e A r b e i t der V e r ­
e i n i g u n g e r h e b l i c h v e r s t ä r k e n . E s w u i d e auf 
u n s e r l andsmannschaf t l i ches O r g a n , d^s, „ O s t -
p r e u ß e n b l a t t " , h i n g e w i e s e n , dessen L e s t e l l u n g 
e m p f o h l e n w u r d e . D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t 
m i t gese l l igem B e i s a m m e n s e i n f inde t a m 12. 
N o v e m b e r u m 17 U h r i m W a l d r e s t a u i ant S p i c k e l 
s tat t ; a l l e L a n d s l e u t e u n d F r e u n d e s i n d he rz l i ch 
e i n g e l a d e n . 

Berchtesgaden 
I n der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g der Be rch te s ­

gadene r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n w u r d e e i n aus­
f ü h r l i c h e r B e r i c h t ü b e r d i e T ä t i g k e i t i m v e r ­
gangenen G e s c h ä f t s j a h r gegeben. W a r d ie M i t ­
g l i e d e r z a h l a m A n f a n g n u r sehr ge r ing , so be­
t r ä g t d ie heut ige S t ä i k e 120 M i t g l i e d e r u n d 48 
K i n d e r . D e n n o c h w a r d e r B e s u c h der M o n a t s -
* e r S a m m l u n g e n n ich t i m m e r ü b e r z e u g e n d , u n d 
auch die w i e d e r h o l t e n , an d ie E l t e r n ger ich te ten 
B i t t e n , d ie K i n d e r f ü r unsere V e r a n s t a l t u n g e n 
z u in te ress ie ren , fnnd w e n i g G e h ö r . Dennoch ge­
l a n g es F r ä u l e i n Ne i s s i n u n e r m ü d l i c h e r A r b e i t , 
e ine J u g e n d g r u p p e i n s L e b e n z u ru fen , d i e i m 
A p r i l z u m ers ten M a l e i n E r s c h e i n u n g t rat u n d 
manch t u Et fo lg au fzuwe i sen hat . V e r a n s t a l t u n ­
gen , w i e d i e A d v e n t s f e i e r u n d das K i n d e r f e s t , 
w u r d e n z u e i n d r u c k s v o l l e n E r f o l g e n . N o c h m a l s 
a p p e l l i e r t der V o r s t a n d an a l le L a n d s l e u t e , s ich 
d e r l andsmannscha f t l i chen V e r e i n i g u n g a n z u ­
s c h l i e ß e n u n d v o r a l l e m d i e K i n d e r f ü r V e r a n ­
s t a l t u n g e n u n d J u g e n d a r b e i t z u in te ress i e ren . 

Deggendorf 
D e r b i she r ige ers te V o r s i t z e n d e des B u n d e s 

h e i m a t t r e u e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n , L a n d s ­
m a n n N o s u t t a , d e m der B u n d se inen A u f b a u 
v e r d a n k t , w a r aus gesundhe i t l i chen G r ü n d e n 
gezwungen , den V o r s i t z L a n d s m a n n K a y k o z u 
ü b e r g e b e n . A n der 1200-Jahr-Feier der S tadt 
D e g g e n d o r f be t e i l i g t en s i ch d r e i V e r t r i e b e n e n -
L a n d s m a n n s c h a f t e n . d a r u n t e r d ie O s t p r e u ß e n , 
z u n ä c h s t m i t e i n e m W a g e n i m Fes tzug , der v o n 
O r d e n s r i t t e r n u n d E e r n s t e i n f i s c h e r n besetzt 
w a r u n d a l l g e m e i n A u f s e h e n erregte . D e r zwe i t e 
S o n n t a g de r Fes twoche w u r d e v o n d e n d r e i 
L a n d s m a n n s c h a f t e n z u e i n e m V e r t r i e b c n e n t r e f -
f en gestal tet . N a c h d e m bei d e r K u n d g e b u n g 
u. a. B u n d e s m i n i s t e r L u k a s c h e k gesprochen 
hat te , zogen d i e L a n d s l e u t e z u r Fes tha l l e , w o 
d i e J u g e n d g r u p p e m i t V o l k s t ä n z e n das fest l iche 
B e i s a m m e n s e i n e in le i t e t e . In e ine r z u m 16. Sep­
t e m b e r e i n b e r u f e n e n M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 

w u r d e de r V o r s t a n d entlastet . H a n s V o r w a l d 
w u r d e z u m neuen V o r s i t z e n d e n , H a n s K a y k o 
z u m z w e i t e n V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . 

Bad Essen 
„ W e r hat den z w e i t e n S t i f t be i G o l d a p e i n -

gestecktT" r i e f efner der Lands l eu t e , d ie sich 
v o r e iner g r o ß e n O s t p r e u ß e n k a r t e d r ä n g t e n , u m 
m i t R e i ß s t i f t e n ih re H e i m a t o r t e anzuze ichnen , 
u n d w i e d e r ha t ten s ich z w e i al te N a c h b a r n ge­
funden . V i e l e E e k a n n t e t r a fen s i ch auf diese 
Weise b e i m H e i m a t a b e n d der L a n d s l e u t e i n 
E a d Essen , z u d e m d ie O s t p r e u ß e n aus dem 
K r e i s e M e l l e In v i e r S o n d a r o m n i b u s s e n als 
GUste erschienen w a r e n . Schon auf e ine r W a n ­
d e r u n g du rch d i e s c h ö n e U m g e b u n g w u r d e n 
v i e l e E r i n n e r u n g e n aufgefrischt , u n d be i h e i ­
m a t l i c h e n D a r b i e t u n g e n u n d T a n z am A b e n d 
s t ieg d ie S t i m m u n g , „ d a t et S t r o h u te M o t z 
f loog" . L e h r e r Z i m m e r m a n n , de r d ie G ä s t e be­
g r ü ß t e , sprach v o n de r N o t w e n d i g k e i t , unseren 
K i n d e r n i n W o r t u n d P ü d e ine k i r r e V o r s t e l ­
l u n g v o n unserer H e i m a t z u v e r m i t t e l n . E r tut 
es, i n d e m er an f re ien N a c h m i t t a g e n d ie k l e i n e n 
O s t p r e u ß e n u m s ich v e r s a m m e l t u n d i h n e n 
K u n d e v o n der H e i m s t g ib t . 

Eschwege 
D r . D e r b e ber ichte te i n e i n e r gut besuchten 

V e r s a m m l u n g de r h e i m a t t r e u e n Ost- u n d Wes t ­
p r e u ß e n Uber d ie T a g u n g des L a n d e s v e r b a n d e s 
Hessen i n F r a n k f u r t / M . , auf der O b e r m e d i z i n a l -
rat D r . m e d . A n d r a e , Wiesbaden , z u m neuen 
V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t w u r d e , naehdem der b i s ­
her ige L e i t e r E a h m a t M o h r nach S tu t tgar t be­
ru f en w u r d e . L a n d s m a n n M o h r w a r der beson­
d e r e D a n k der L a n d s m a n n cnaftcm f ü r sc \e 
T ä t i g k e i t ausgesprochen w o r d e n . D i e i m K r e i s e 
Eschwege e r f o l g r e i c h a u f g e n o m m e n e K u l t u r ­
a rbe i t w i r d i n n ä c h s t e r Z e i t auf ganz Hessen 
ausgedehnt w e r d e n . D r . A n d r a e u n d D r . Derbe 
w e r d e n s ich n ich t auf d i e S t ä d t e b e s c h r ä n k e n , 
s o n d e r n auch d ie L a n d s l e u t e i n d e n D ö r f e r n 
aufsuchen, z u n ä c h s t i n Reichensachsen u n d R e i ­
chenhausen . N a c h d e m M u s t e r des 
v o r b i l d l i c h e n K a s s e l e r Soz ia ld iens tes w i r d d ie 
l andsmannschaf t l i che B e t r e u u n g an j e d e m M i t t ­
woch v o n 17 b i s 19 U h r i m E u r o der Rechts­
a n w ä l t e S m e l k u s u n d D i e t r i c h i n der F r i e d r i c h -
W t l h e l m - S t r a ß e Sprechs tunden abha l t en . — Das 
Jahresfest der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n findet a m 
4. N o v e m b e r i m „ W e r r a s t r a n d " statt. 

Fallingbostel 
T r o t z der U n g u n s t der W i t t e r u n g hat ten sich 

z u m K r e i s t r e f f e n der H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n 
F a l l i n g b o s t e l e i n i g e tausend Lands l eu t e z u s a m ­
mengefunden , u m i n A u s s c h u ß b e r a t u n g e n u n d 
K u n d g e b u n g e n i h r e n F o r d e r u n g e n A u s d r u c k z u 
geben . N a c h S c h l u ß des of f iz ie l l en Te i l e s v e r ­
e in ig ten s ich d ie O s t p r e u ß e n i m Z e l t a "» N ' C t h -
K a f f e e . L a n d s m a n n C. E . G u t z e i t aus H a m b u r g 
ü b e r b r a c h t e den L a n d s l e u t e n den G r u ß de r 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n . E r m u ß t e m i t 

E e d a u e r n fests tel len, d a ß i m K r e i s e F a l l i n g ­
boste l v i e l e L a n d s l e u t e o h n e das „ O s t p r e u ß e n ­
b la t t " s ind u n d dahe r v o n i h r e r H e i m a t u n d 
i h r e n engeren L a n d s l e u t e n w e n i g e r f ah ren . E i n e 
g r o ß e A n z a h l v o n Bes t e l l ungen auf das B l a t t 
w u r d e aufgegeben. — Lands l eu t e , d ie i m K r e i s e 
F a l l i n g b o s t e l w e r b e n w o l l e n , e rha l t en W e r b e ­
p r ä m i e n . M e l d u n g e n an den V e r t r i e b „ D a s 
Os tp i e u ß e n b l a t t " , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. 

Frankfurt/M. 
A l s A b s c h l u ß se iner S o m m e r v e r a n s t a l t u n g e n 

bot der V e r e i n der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n i n 
F r a n k f u r t se inen M i t g l i e d e r n e i n e n v o n d e m 
L a n d s m a n n A m t s g e i i c h t s r a t D r . De rbe g e h a l ­
tenen L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r O s t p r e u ß e n u n d 
D a n z i g . D e n A u f t a k t f ü r das W i n t e r h a l b j a h r 
w i r d e ine D ich t e r l e sung i n der P a u l s k i r c h e b i l ­
den . E d w i n E r i c h D w i n g e r w i r d e in ige K a p i t e l 
aus s e inem noch i n der Presse b e f i n d l i c h e n B u c h 
„ W e n n d i e D ä m m e brechen . . . " vor lesen , da3 
i n R o m a n f o r m den U n t e r g a n g O s t p r e u ß e n s 
schi lder t . ' E s erscheint i m D i c k r e i t e r - V e r l a g In 
U e b e r U n g e n , der d i e T r a d i t i o n des e h e m a l i g e n 
K ö n i g s b e r g e r K a n t e r - V e r l a g s fortsetzt . — B n 
N o v e m b e r w i r d der V e r e i n sich i n der J a h r e s -
h a u p t v e i S a m m l u n g e inen n e u e n V o r s t a n d w ä h ­
l en , da der b isher ige Vors i t zende , B u n d e s b a h n ­
r a t K u n o M o h r , der den Z u s a m m e n s c h l u ß de r 
F r a n k f u r t e r Ost- u n d W e s t p r e u ß e n angeregt u n d 
i h r e n V e r e i n l ä n g e r als e i n J a h r m i t g r o ß e r 
U m s i c h t u n d n i m m e r m ü d e r R e g s a m k e i t gele i te t 
hat, i n fo lge d iens t l i cher V e r s e t z u n g nach S t u t t ­
gar t v o n F r a n k f u r t sche iden m u ß t e . 

Flensburg 
D i e i n F l e n s b u r g u n d U m g e b u n g w o h n e n d e n 

K ö n i g s b e r g e r t ref fen s ich an Jedem ers ten M i t t ­
woch i m M o n a t u m 19.00 U h r i m H e i m a t n o f , 
A n g e l b u r g e r s t r a ß e 72. D i e n ä c h s t e V e r s a m m l u n g 
f inde t also a m 1. N o v e m b e r statt, d ie d a n n 
folgende am 6. Dezember . 

Geislingen 
A u f e i n e m H e l m a t a b e n d i m vo l lbese tz t en 

Gas thaus „ Z u r neuen Stadt" t r u g K o n z e r t ­
s ä n g e r i n Ina G r a f f i u s , e ine k ü r z l i c h i n B a y r e u t h 
gefeier te O s t p r e u ß i n , d ie A g n e s - M i e g e l - E a l l a d e 
»Die F r a u e n v o n N i d d e n " i n e iner z e i t g e n ö s s i ­
schen V e r t o n u n g v o n A r n o l d E b e l vor . S ie e r ­
s c h l o ß das V e r s t ä n d n i s f ü r die B a l l a d e d u r c h 
e ine E i n f ü h r u n g , z u der sie O r i g i n a l b i l d e r des 
K u r i s c h e n Haffes u n d der W a n d e r d ü n e n h e r a n ­
zog. E i n e M u n d a r t d i c h t u n g e ine r z u f ä l l i g a n ­
wesenden E e r l i n e r O s t p t e u ß i n gab dem A b e n d 
e inen we i t e r en H ö h e p u n k t . D i e V e r s a m m e l t e n 
be r i e fen L a n d s m a n n H o l z z u m neuen V o r ­
s i t zenden . 

Glückstadt 
S t a r k besucht w u r d e eine W e i b e v e r a n s t a l t u n g 

der Os t - u n d W e s t p r e u ß e n i n G l ü c k s t a d t , a u f 
der de r G e s c h ä i t s f ü h r e r der Landsmannscha f t 
O s t p r e u ß e n . W e r n e r G u i l l a u m e , d a s H a u p t r e f e r a t 
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Vom Heimatbund in Hamburg h ie l t . D e r R e d n e r k l ä r t e das V e r h ä l t n i s der 
L a n d s m a n n s c h a f t z u E d H u n d E H E , e r o r t e i t e 
d i e P r o b l e m e der h e i m a t l o s e n J u g e n d u n d der 
R e m i l i t a r i s i e r u n g u n d g i n g n ä h e r auf den L a -
s t enaus^ le i ch e i n . N e r n e u g e w ä h l t e V o r s i t z e n d e 
H e i n z M e h n e r re fe r ie r te ü b e r das W o h n u n g s ­
p r o b l e m u n d gab e inen U e b e r b l i c k Uber k o m ­
m e n d e Ver nns ta l tunpen E i n e inhe imisches M a n -
do l ineno rches t e r hatte s ich z u r Ausges t a l t ung des 
A b e n d s z u r V e r f ü g u n g gestel l t . 

Hamburg 
A m 24. Sep t ember f and w i e d e r i m Res tauran t 

P a u l E o h l , M o z a i t s t r a ß e 27, d ie M o n a t s v e r s a m m ­
l u n g der K r e i s g r u p p e H e i l i g e n b e i l statt. D e r 
K r e i s o b m a n n b e g r ü ß t e d ie E r sch i enenen . A l s 
n ä c h s t e r V e r s a m m l u n g s t e r m i n w u r d e de r 12. N o ­
v e m b e r — w i e d e r Res tauran t E o h l — bes t immt . 
E s w e r d e n o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t f i l m e vorge ­
f ü h r t w e r d e n . Der Soz ia l re fe ren t des H e i m r t -
bundes , K r e i s o t m a n n J o b s k i , sprach ü c e r d ie 
U n t e r s t ü t z u n g e n u n d E e i h i l f e n , auf d ie d ie 
F l ü c h t l i n g e e i n A n r e c h t h ä t t e n , d ie aber t e i l ­
we i s e wegen U n k e n n t n i s n ich t i n A n s p r u c h ge­
n o m m e n w ü r d e n . F ü r s o r g e u n t e r s t ü t z u n g , H a u s ­
r a t sh i l f e , E r z i e h u n g s b e i h i l f e , D a r l e h e n f ü r W o h -
n u n g s - u n d S i ed lungsbau t en , A n t r a g auf Z u w e i ­
s u n g e ine r W o h n u n g aus d e m sozia len E a u p r o -
g r a m m u n d der sehnl ichst e rwar te te L a s t e n ­
ausg le ich w u r d e n m i t g r o ß e r Sachkenn tn i s t e i l ­
we i se an H a n d v o n p rak t i s chen F e i s p i e l e n den 
i n t e r e s s i e r t en Z u h ö r e r n e r l ä u t e r t . J e d e r aus der 
V e r s a m m l u n g w a r H e r r n J o b s k i v o n H e r z e n f ü r 
d ie F i n g e r z e i g e d a n k b a r . 

Kultureller Abend 
D i e V e r e i n i g u n g der o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d i n 

H a m b u r g f ü h r t f ü r a l le o s t p r e u ß i s c h e n E l t e r n 
u n d J u g e n d l i c h e n a m Sonnabend , dem 28. O k t . , 
i n der A u l a der E r i k a s c h u l e e inen k u l t u r e l l e n 
H e i m a t a b e n d m i t V o l k s t a n z , V o l k s l i e d e r n u n d 
o s t p r e u ß i s c h e n K u r z f i l m e n d u r c h . E e g i n n der 
V e r a n s t a l t u n g 18 U h r . E i n t r i t t kos tenlos . D i e 
E r i k a s c h u l e , E r i k a s t r . 41, ist zu e r r e i chen m i t 
d e r S t r a ß e n b a h n l i n i e 18 oder 14 b is F r i e d e n s ­
eiche u n d m i t de r U - B a h n bis K e l l i n g h u s e n s t r . 

J u n g e O s t p r e u ß e n i n u n d u m H a m b u r g u n d 
a l l e , d ie sich der J u g e n d v e r b u n d e n f ü h l e n , 
k o m m t z u d iesen T r e f f e n ! M i t dem W u n s c h , 
E u c h eine F r e u d e z u bere i ten , w o l l e n w i r E u c h 
g l e i c h z e i t i g e inen E i n b l i c k i n unsere b i sher ige 
A r b e i t geben! 

Helmstedt 
D i e G r u p p e H e l m s t e d t der Ost- u n d West­

p r e u ß e n h ie l t am 7. O k t o b e r i h r e J ah re shaup t ­
v e r s a m m l u n g ab. N a c h En tgegennahme des J a h ­
resber ich ts u n d der e i n s t i m m i g e n E n t l a s t u n g 
des gesamten Vors t andes erfolgte d ie N e u w a h l 
m i t fo lgendem E r g e b n i s : 1. V o r s i t z e n d e r Obe r -
S t u d i e n d i r e k t o r L a u , K l e i n e r W a l l 23, S t e l l v e r ­
t r e t e r Te icher t , G a r t e n f r e i h e i t 17, S c h r i f t f ü h r e r 
B e c k e r , G u s t a v - S t e i n b r e c h e r - S t r . 2, u n d R i c h a r d , 
G l o c k b e r g s t r . 7, K a s s i e r e r M a t t h a i , G r . - K a t t h a -
gen 8, u n d F r a u K i e s i n g , E l z w e g 1, J u g e n d w a r t 
F r a u R o m b e r g . I m g e m ü t l i c h e n T e i l bot H e r r 
N e u m a n n R e z i t a t i o n e n . D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n ­
k u n f t ist a m 4. N o v e m b e r i m Gas tho f „ Z u m 
E n g e l " . A m F r e i t a g , d e m 15. Dezember , am 
N a c h m i t t a g , w i r d e ine Weihnach t s fe i e r f ü r K i n ­
der u n d a m Sonnabend , d e m 16. Dezember , ab 
20.00 U h r f ü r E rwachsene i m G a s t h o f „ Z u m 
E n g e l " s ta t t f inden . 

Heidenheim fWürtt.) 
I n de r O k t o b e r v e r s a m m l u n g s c h l o ß s i c h an 

d i e A n s p r a c h e des V o r s i t z e n d e n Schrnadal la e ine 
rege Aussp rache . D e r Vor s i t z ende wies v o r 
a l l e m da rau f h i n , d a ß f ü r d ie L a n d s l e u t e e i n 
„ B r i e f k a s t e n " ex i s t i e r t , der , sowei t es i r g e n d 
m ö g l i c h ist, A u s k u n f t e r t e i l t ; f ü r d ie H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n b e s t ä n d e n g ü n s t i g s t e E e d i n g u n g e n 
f ü r L e b e n s - u n d F e u e r v e r s i c h e r u n g . F ü r d ie 
au f der n ä c h s t e n V e r s a m m l u n g , d ie a m 4. N o ­
v e m b e r i n de r „ E i n t r a c h t " s tat t f indet , v o r z u n e h ­
m e n d e n N e u w a h l des Vors tandes s i n d s p ä t e ­
stens 28. O k t o b e r V o r s c h l ä g e b e i m K a s s i e r e r 
oder i m V e i s a m m l u n g s l J k a i abzugeben 

Kassel 
A m Sonn tag , d e m 29. O k t o b e r , u m 17 U h r w i r d 

i m H ö r s a a l des L a n d e s m u s e u m s , W i l h e l m s h ö h e r 
P l a t z 5, D r . D e r b e ü b e r „ U n s e r e H e i m a t Ost-
u n d W e s t p r e u ß e n " m i t L i c h t b i l d e r n sprechen. 
M i t g l i e d e r e rha l t en Im V o i v e r k a u f j eden F r e i ­
t a g v o n 19 bis 20 U h r i m „ H a u s H e i m a t l a n d " 
u n d bei den V e r t r a u e n s l e u t e n K a r t e n z u m e r ­
m ä ß i g t e n P r e i s v o n —,30 D M ( K i n d e r —,10 D M ) . 
J e d e r F r e i t a g ist V e r k e h r s t a g der Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n Im „ H a u s H e i m a t l a n d " ab e twa 
18.30 U h r . A m gle ichen T a g w r r d v o n 18 bis la 
U h r i m g le ichen H a u s e e ine Sprechs tunde f ü r 
unse re M i t g l i e d e r e inge r i ch te t . Z u r A u f f ü h r u n g 
e ines W e i h n a c h t s m ä r c h e n s i m D e z e m b e r sucht 
d i e L a i e n s p i e l g r u p p e n o c h ' e in ige J u n g e n u n d 
M ä d e l i m A l t e r bis z u zehn J a h r e n . A n m e l d u n ­
gen w e r d e n i n den F r e i t a g - S p r e c h s t u n d e n oder 
d u r c h P o s t k a r t e e rbe ten . 

Lindau 1. B. 
Z u m 10. S e p t e m b e r w u r d e d ie G r ü n d u n g s v e r -

S a m m l u n g e i n e r G r u p p e d e r Ost- u n d West -

A r n 3. O k t o b e r fand i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s 
d ie e i s t e o rden t l i che M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 
des „ H e i m a t b u n d e s de r O s t p r e u ß e n i n H a m ­
b u r g e. V . " statt. D e r kommissa r i s che V o r ­
s i tzende Ot to T i n t e m a n n b e g r ü ß t e d ie z a h l r e i c h 
e rsch ienenen M i t g l i e d e r u n d stel l te z u n ä c h s t 
fest, d a ß die M i t g l i e d e i V e r s a m m l u n g d u r c h V e r ­
ö f f e n t l i c h u n g i n den F o l g e n 11 u n d 12 des „ O s t -
p r e u ß e n b l a t t e s " o r d n u n g s m ä ß i g e i n b e r u f e n 
w o r d e n w a r . E r erstattete den E e r i c h t ü b e r 
d ie b i sher ige A r b e i t , aus d e m h e r v o r g i n g , d a ß 
der „ H e i m a t b u n d ' ' i n der k u r z e n Z e i t seines 
Ees tehens se inen M i t g l i e d e r n w e r t v o l l e H i l f e 
l e i s ten konn te u n d d ie Z a h l der Mitgl ieder-
s t ä n d i g steigt . D i e r e g e l m ä ß i g e n V e r s a m m l u n ­
gen der H e i m a t k r e i s g r u p p e n , i n welche der 
H e i m a t b u n d aufgegl ieder t ist, e r f reuen s ich 
wachsender B e l i e b t h e i t . E r dank t e d e m i n de r 
G r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g a m 1. D e z e m b e r v . J . 
g e w ä h l t e n v o r l ä u f i g e n V o r s t a n d , insbesondere 
den H e r r e n K o n s u l E i e s k e . G u i l l a u m e u n d 
S o m m e r f ü r ih re A u f b a u a r b e i t u n d F r a u 
G u i l l a u m e u n d Rech t sanwa l t P o t r e c k f ü r i h r e 
w e r t v o l l e M i t a r b e i t . 

D r . G r u h n e r t (Insterburg), der v o n den M i t ­
g l i e d e r n als V e r s a m m l u n g s l e i t e r g e w ä h l t w o r ­
den war , beantragte auf V o r s c h l a g des K a s s e n ­
p r ü f e r s R o d e n (Angerburg ) E n t l a s t u n g des i n ­
zwi schen z u r ü c k g e t r e t e n e n Vors tandes , d ie ge­
n e h m i g t w u r d e . E r sch lug d a n n als 1. V o r s i t ­
zenden Ot to T i n t e m a n n ( K ö n i g s b e r g ) vor , der 
e i n s t i m m i g g e w ä h l t w u r d e . W e i t e r h i n w u r d e n 
e i n s t i m m i g g e w ä h l t : D r . A u g a r (E lchn iederung) 
als 2. V o r s i t z e n d e r , J o b s k e (Orte isburg) als 
S c h r i f t f ü h r e r , S o m m e r (Ti ls i t ) als K a s s i e r e r , 
G u i l l a u m e (Lotzen) , Po t r eck (Wehlau) , R a d e ­
macher (Pogegen) u n d F r a u K e n s b o c k ( K ö n i g s ­
berg) als B e i s i t z e r . 

D e r V o r s i t z e n d e T i n t e m a n n legte dann noch 
e i n m a l d ie Z i e l e des „ H e i m a t b u n d e s " da r : 
W a h r u n g de r soz ia len u n d k u l t u r e l l e n In te r ­
essen, Pflege der H e i m a t b r ä u c h e , V e r t i e f u n g 
des Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t s g e f ü h l s du rch gesel­
l ige V e r a n s t a l t u n g e n u n d V e r t r e t u n g der w i r t ­
schaf t l ichen Interessen be i den H a m b u r g e r B e ­
h ö r d e n . E r wies auf unsere V e r p f l i c h t u n g h i n , 
das g r o ß e E r b e der v o n unseren V ä t e r n ü b e r ­
n o m m e n e n K u l t u r des deutschen Ostens z u e r ­
h a l t e n , u n d es unse ren K i n d e r n we i t e rzugeben . 
W i r w o l l e n d ie E r i n n e r u n g an unsere s c h ö n e 

H e i m a t wach ha l t en u n d m ü s s e n unsere F o r « 
d e r u n g auf R ü c k g a b e O s t p r e u ß e n s i m m e r w i e ­
de r m i t a l l e m N a c h d r u c k a n m e l d e n . 

N a c h d e m sich der neue V o r s t a n d de r V e r ­
s a m m l u n g vorges te l l t hatte, e r f reu te der Os t ­
p r e u ß e n c h o r d ie M i t g l i e d e r m i t dem ausgeze ich­
ne ten V o r t r a g v o n H e i m a t l i e d e r n . B e i T a n z 
u n d U n t e r h a l t u n g b l i eben d ie M i t g l i e d e r n o c h 
lange z u s a m m e n . 

„Heimatbund der Ostpreußen 
in Hamburg e. V." 

Termine der nächsten Zusammenkünfte: 
K r e i s Ins t e rburg am 21. O k t o b e r ; u m 19 U h r , i n 

de r K l o s t e r b u r g a m G l o c k e n g i e ß e r w a l l . 
K r e i s L y c k a m 21. Ok tobe r , u m 16 U h r , i m R e ­

s tauran t S c h ä f e r s k a m p , K l e i n e r S c h ä f e r s ­
k a m p 36 (Hoch- uneW S - B a h n Sternschanze 
u n d L i n i e n 3, 14, 16 u n d 27). 

K r e i s E r a u n s b e r g am 5. N o v e m b e r , u m 17 U h r , 
i m Res tauran t P a u l B o h l , H a m b u r g 21, M o -
zar ts t r . 27 ( L i n i e n 18 u n d 35). 

K r e i s K ö n i g s b e r g am 7. N o v e m b e r , u m 20 U h r , 
i m W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s . 

K r e i s T r e u b u r g am 11. N o v e m b e r , u m 18 U h r , 
i m Res tauran t S c h ä f e r s k a m p , K l e i n e r S c h ä ­
f e r s k a m p 36. 

K r e i s H e i l i g e n b e i l a m 12. N o v e m b e r , u m 17 U h r , 
i m Res tauran t P a u l B o h l , H a m b u r g , Mo« 
zar ts t r . 27. 

K r e i s In s t e rbu rg a m 18. N o v e m b e r , u m 19 U h r , 
i n der K l o s t e r b u r g am G l o c k e n g i e ß e r w a l l . 

K r e i s L o t z e n a m 4. N o v e m b e r u m 18 U h r , 
K r e i s R a s t e n b u r g a m 5. N o v e m b e r u m 
16 U h r i m L l o y d - R e s t a u r a n t , Sp i t a l e r s t r . 1. 

Sprechstunden der Geschäftsstelle: 
t ä g l i c h v o n 9—13 U h r , f ü r B e r u f s t ä t i g e M o n ­
tag u n d Donner s t ag v o n 17—19 U h r . Rech t s -
be ra tung M o n t a g u n d M i t t w o c h v o n 18—20 U h r , 
Soz i a lbe r a tung Diens tag u n d F r e i t a g v o n 15—18 
U h r . 

j ^ i e m a l i g e S c h ü l e r u n d L e h r e r des h u m a n i s t . 
G y m n a s i u m s i n T i l s i t t re f fen s ich a m S o n n ­
abend, dem n . N o v e m b e r , i n H a m b u r g , R e s t a u ­
ran t K l o s t e r b u r g , a m G l o c k e n g i e ß e r w a l l . 

p r e u ß e n u n d D a n z i g e r i n das „ S c h l a c h t e r b r ä u " 
i n L i n d a u e inbe ru fen , d ie a u ß e r o r d e n t l i c h s ta rk 
besucht war . D i e Fes t rede h ie l t L a n d s m a n n 
R o g a l l a , R o t t w e i l , der e inen U e b e r b l i c k ü b e r 
d ie Geschichte unserer V e r t r e i b u n g gab. D i e 
Landsmannschaf t , sagte er, sei S a m m e l p u n k t 
a l le r , d ie d ie a l t en K u l t u r g ü t e r des Ostens e r ­
ha l t en und pf legen w o l l e n . D e r L a n d e s v o r ­
s i tzende S ieg f r i ed G r a f z u E u l e n b u r g - W i c k e n 
wohn te der V e r s a m m l u n g be i . B e i der a n ­
s c h l i e ß e n d e n V o r s t a n d s w a h l w u r d e e i n s t i m m i g 
L a n d s m a n n Schober z u m V o r s i t z e n d e n g e w ä h l t . 
R o w e u n d Bar tusch ies s i n d seine S t e l l ve r t r e t e r . 
D i e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t w i r d vorauss ich t ­
l i c h a m 4. N o v e m b e r i m S c h l a c h t e r b r ä u statt­
f i n d e n . 

Limburg/Lahn 
D i e L i m b u r g e r Ost- u n d W e s t p r e u ß e n ha t ten 

a m 8 O k t o b e r e ine G r u p p e Wiesbadene r L a n d s ­
leute z u GasJ , d ie unter L e i t u n g des L a n d e s -
vo r s i t z enden D r . A n d r a e Stadt u n d D o m be­
sicht igte . O m n i b u s s e brachten Gas tgeber u n d 
G ä s t e zu e i n e m gese l l igen B e i s a m m e n s e i n auf 
den S ta f fe l . A e h n l i c h e Z u s a m m e n k ü n f t e v o n 
N a c h b a r g r u p p e n s i n d auch f ü r d ie Z u k u n f t v o r ­
gesehen. 

Münster 
A u f e iner V o r b e s p r e c h u n g a m 7. O k t o b e r , z u 

der e t w a f ü n f z i g Ost- u n d W e s t p r e u ß e n erschie­
nen w a r e n , w u r d e beschlossen, auch i n M ü n s t e r 
e ine G r u p p e dar Ost- u n d W e s t p r e u ß e n zu g r ü n ­
den . A m 4. N o v e m b e r , 20 U h r , t reffen sich a l le 
Ost- u n d W e s t p r e u ß e n i m L o k a l „ Z u m N o r d ­
stern", H o y a s t r a ß e , i n der N ä h e der K r e u z ­
r i e h e . W e i t e r e Z u s a m m e n k ü n f t e f inden an j e ­
dem ers ten S o n n a b e n d i m M o n a t u m 20 U h r 
statt. 

Nordrhein-Westfalen 
D e r L a n d e s a r b e i t s a u s s c h u ß N o r d r h e i n - W e s t f a ­

l en der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n hat te d ie 
V o r s i t z e n d e n a l l e r ö r t l i c h e n O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
nach D ü s s e l d o r f zu e iner L a n d e s t a g u n g z u s a m ­
mengeru fen . E s k a m die N o t w e n d i g k e i t z u m 
A u s d r u c k , d ie G r u p p e n s t ä r k e r als b i sher z u ­
s a m m e n z u s c h l i e ß e n , u m al le - O s t p r e u ß e n i m 
L a n d e d u r c h in t ens ive k u l t u r e l l e A r b e i t z u 
e iner engve rbundenen Gemeinschaf t zu v e r ­
e in igen . Diese K u l t u r a r b e i t w i r d jedoch n u r als 
e i n T e i l der l andsmannschaf t l i chen A u f g a b e n 
betrachtet . D i e Landesn ruppe h ä l t es f ü r w e ­
sent l ich , a l le O s t p r e u ß e n f ü r d ie F r a g e n der 
H e i m a t p o l i t i k zu in te ress ie ren u n d e inzuse tzen . 
Es w u r d e «mit F e d a u e r n festgestellt , d a ß weder 
d ie L ä n d e r noch d i e B u n d e s ' e g i e r u n g die A u f ­
gebe der R ü c k g e w i n n u n g des deutschen Ostens 
als e ine gesamtdeutsche A u f g a b e e r k a n n t hauen . 

D a r u m m u ß , w i e schon e i n m a l i m J a h r e 1920, 
d ie I n i t i a t i v e v o n den L a n d s l e u t e n selbst e r ­
g r i f f en w e r d e n . 

U m die enge "Verbundenhei t a l l e r O s t p r e u ß e n 
i m L a n d e auch ä u ß e r l i c h z u betonen, s c h l ö s s e n 
sich d ie G r u p p e n z u e iner „ L a n d e s g r u p p e " z u ­
s a m m e n , deren U n t e r g l i e d e r u n g i n j e d e m K r e i s 
e ine K r e i s g r u p p e m i t i h r e n ö r t l i c h e n G r u p p e n 
se in w i r d . U m k e i n M i ß v e r s t ä n d n i s a u f k o m m e n 
z u lassen, w u r d e i n e i n e m E e s c h l u ß festgelegt, 
„ d a ß a l le O s t p r e u ß e n g r u p p e n e ine enge Z u s a m ­
menarbe i t m i t d e m L a n d e s v e r b a n d de r Os t ­
ve r t r i ebenen be jahen u n d i h r e T ä t i g k e i t n i c h t 
z u r S t ö r u n g der Gesamt f ron t a l l e r V e r t r i e b e n e n 
benutzen w e r d e n , sonde rn zu de ren F e s t i g u n g 
u n d K r ä f t i g u n g be i t r agen w o l l e n " . 

Straubing/Nd.-Bayern 
A u f dem z w e i t e n T r e f f e n der j u n g e n Os t ­

p r e u ß e n v e r e i n i g u n g i m Gas thaus Scho lz i n 
S t r a u b i n g w ä h l t e n ü b e r h u n d e r t e inget ragene 
M i t g l i e d e r M a x W i l l u d a , W i t t e l s b a c h e r h ö h e 9, 
z u m V o r s i t z e n d e n . D e m V o r s t a n d g e h ö r e n auch 
e ine F i auen l e i t e r i n u n d e ine J u g e n d l e i t e r i n an . 
H e i m a t l i e d e r u m r a h m t e n die V e r s a m m l u n g . 

Bad Tölz 
Das 7. H e i m a t t r e f f e n der „ L a n d s m a n n s c h a f t 

O s t p r e u ß e n " , E e z i r k E a d T ö l z , f inde t am 4. N o ­
v e m b e r u m 20 U h r i n der G a s t s t ä t t e „ S c h i e ß ­
s t ä t t e " i n B a d T ö l z statt. Das E r sche inen a l l e r 
O s t p r e u ß e n ist v o n g r o ß e r W i c h t i g k e i t . — 1. 
O b m a n n : W i l l y Ke r sche i t , B a d Tö lz , K o h l s t a t t ­
s t r a ß e 38. 

He rausgebe r : Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e. V . 
S c h r i f t l e i t u n g : M a r t i n K a k i e s . Sendungen f ü r 
d ie S c h r i f t l e i t u n g ; (24a) H a m b u r g - B a h r e n f e l d , 
Pos t fach 20 T e l . 49 58 89. U n v e r l a n g t e E i n s e n ­
dungen un te r l i egen nicht der r e d a k t i o n e l l e n 
H a f t u n g ; für d ie R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k p o r t o 

erbeten 
Sendungen f ü r d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n e. V s i n d zu r i ch t en 
nach (24a) H a m b u r g 24. W a l l s t r 29 b T e l e f o n 
24 45 74. Pos t scheckkonto L . O . e V H b g . 7557. 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " erscheint z w e i m a l i m 
M o n a t . Bezugsp re i s : 55 Pf . u n d 6 Pf. Z u s t e l l ­
g e b ü h r . B e s t e l l u n g e n n i m m t jede Pos tans ta l t 
entgegen. W o das n icht m ö g l i c h , B e s t e l l u n g e n 
an d ie Ver t r i ebs s t e l l e „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
C . E . Gu tze i t , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 
Pos t scheckkon to : Das O s t p r e u ß e n b l a t t H b g . 8426 

V e r l a g , A n z e i g e n a n n a h m e u n d D r u c k : 
Rau tenbe rg & M ö c k e l . (23) L e e r O s t f r i e s l a n d , 

N o r d e r s t r a ß e 29 31. R u f : L e e r 3041. 
Z u r Z e i t P r e i s l i s t e 1 g ü l t i g . 
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Suchanzeigen 
D ü s t e r h ö f t , F r l . L i n d a , geb. 14. 7. 

1922 i n M a t i e d o r s , K r e i s K o w e l 
W o l h y n i e n ) , letzte A n s c h r . L a ­
b i a u , K ö n i g s b e r g e r S t r . 22. N a c h r . 
e rb . E l l i D ü s t e r h ö f t (13a) F ü r t h ' 
(Bayern) , S t a d t k r a n k e n h a u s . 

A h l , F r i t z , geb. 7. 11. 1886, B e 
t r i ebs l e i t e r der V E D A G . K ö n i g s 
b e r g / P r . , zu le tz t w o h n h . J u d i t t l n , k u ^ I ^ L a V ^ ' V ^ ^ ^ V ^ 
A m S t a d t w a i d 32, w a h r s c h e i n l i c h • ^ S Ä f t » * 2 f 
b i s K r i e g s e n d e b e i m V o l k s s t u r m 
In K ö n i g s b e r g / P r . , zu le tz t geseh. 
w o r d e n : A n f a n g A p r i l 1945. W e r 
k a n n A n g a b e n ü b e r V e r b l e i b 
machen? N a c h r . erb . G e r h a r d t 
A h l , (16) W a l d e c k i . W a l d e c k . 

K ö n i g s b e r g / P r . , W r a n g e l s t r . 37, 
i m J a n . 45 nach S t e r n b e r g i n 
M e c k l . m i t Toch te r H e d w i g e v a ­
k u i e r t , i m M a i 1945 angeb l i ch 
nach O s t p r e u ß e n z u r ü c k g e k e h r t . 
Nach r . e rb . E r u n o T a n s k i , K l e v e , 
K ö n i g s a l l e e 135, 

A l t m e y e r , Ot to , geb. 30. 6. 189S, A c h t u n g R u m ä n i e n k ä m p f e r ! F a l k , 
w o h n h . gew. K ö n i g s b e r g / P r . , K i e ­
f e r n w e g 30, s o l l i m S o m m e r 1945 
I m L a g e r Sch ichau gewesen se in 
u . is t 46 i m K a t h a r i n e n k r a n k e n ­
haus gesehen w o r d e n . W e r w e i ß 
e t w a s ü b e r se in Schicksa l? N a c h ­

L o t h a r , geb. 24. 12. 1919 i n P r . -
H o l l a n d , S te in to r s t r . 25, Obgefr. ,! 
F P . - N r . 19 739 B . Le t z t e Nachr.] 
v . 18. 8. 1944 aus K o s c h i n j a be i 
K i s c h i n e w . N a c h r . e rb . E m i l F a l k , 
H a m b u r g 33, O e r t z w e g 45. 

r ieh t e rb . A n n a A l t m e y e r , R u l l e U e b c r l e b e n d e aus d . L a g e r S o l d a u 
187, K r . O s n a b r ü c k , f r ü h . K b g . | E n d e M ä r z 45. F i n k e n s t e i n , G r a f , 

A r n d t , K a r l , u n d L i n a geb. T i e d e - | G a b l a u k e n . W e r k a n n A u s k u n f t 
m a n n , z u l . w o h n h . i n S a d l a u k e n ' geben? N a c h r . e rb . G r ä f i n F i n -
b e i K ö n i g s b e r g , L e y , E m i l i e , geb. 1 kens te in , C l a u e n / L e h r t e , H a u s 166 
T i e d e m a n n , z u l . w o h n h . i n K ö - F r e u n d , B e r t a , geb. Schu lz , geb. 
n i g s b e r g , K l i n g e r s h o f 4 I., K u h n . 16. 8. 95, u n d Toch te r E r n a , geb. 
M a r i a , geb. F l o r i a n , z u l . w o h n h . 11. 1. 24, z u l . w o h n h . i . P o w a n -
i n K ö n i g s b g . , S a m i t t e r A l l e e 20, gen, K r . L a b i a u . N a c h r . e rb . M a x 
S t u t z , A n n a , geb. F l o r i a n , u n d F r e u n d , H a m b u r g - H a r b u r g , N e u -
S o h l , H e d w i g , geb. F l o r i a n , beide l a n d , W o h l e i s w e g 41. 
z u l . w o h n h . i n K ö n i g s b e r g , B a - K ö n i g s b e r g e r ! F i n s e l , K o n r a d , geb. 
tock i s t r . 44. N a c h r . e rb . F r i t z F . 7. 1. 28 i n K ö n i g s b e r g , w o h n h . i n 
T i e d e m a n n , 3175 Sou th 13 S t i e e t 
O m a h a — 9 N e b r . U S A . 

B a r t s c h , B r u n o , geb. 2. 1. 1897 i n 
W o r m d i t t , z u l . w o h n h . i n H e i l i -

K b g . , E a c z k o s t r . 37, z u l . als L u f t ­
waf fenhe l f e r be i de r F l a k b a t t e r i e 
224,1 K ö n i g s b e r g / G o l d s c h m i e d e . 
N a c h r . e rb . A d o l f F i n s e l , (22a) 
H a a n (Rhld . ) , B a h n h o f s t r . 5. 

K e au b fm-
s tungs 1 4 2 0 9 C , K ö i i m e r , K u r t , U f f z . , 

geb. den 30. 9. 19 i n S c h ö n b e r g , 
K r . P r . H o l l a n d / O s t p r . W e r w e i ß 
e twas ü b . se inen V e r b l e i b ? L e t z t e 
N a c h r i c h t v o m 10. J a n . 45 aus d. 
Weichse lbogen . N a c h r . e rb . G u ­
stav F ö l l m e r , S ü d s c h a c h t , (20b) 
ü b . H e l m s t e d t (Braunschwe ig ) . 

a r t l . K ö n i g s b e r g . Le t z t e N a c h r . 
v . 31. 3. 1945. N a c h r . e rb . M a r i a 
B a r t s c h , F r a n k f u r t - R ö d e l h e i m , 
E s c h b o r n e r L a n d s t r . 162 b . W e i ß . 

B l o n s k e , G u s t a v , geb. 19. 3. 1879, 
u n d M a r i a geb. F l e i s che r , G a s t h . 
u n d Schmiede , z u l . w o h n h . i . G r . 
S o e l l e n , K r . B a r t e n s t e i n . S o l l . b d . G e n n i e s , H e r m a n n , geb. 19. 6. 87, 
a m 29. 1. 1945 gefl. u . i n G e g e n d 
K a r t h a u s äff H u n g e r t y p h u s ge-
s to rb . s e in . S c h w e r i n , S t ad t amt ­
m a n n aus Zoppo t , S ü d s t r a ß e 17. 
N a c h r . e rb . M a r g . S k e d z u n , (14a) 
Z ü t t l i n g e n , K r . H e i l b r o n n . 

z u l . w o h n h . i . S c h i l l g a l l e n , K r 
P ö g e g e n / T i l s i t . 15. 2. 1945 d u r c h 
Russ . i . P r . - E y l a u v . W a g e n ge­
hol t . N a c h r . e rb E d i t h P a t s c h -
k o w s k i geb. Genn ie s , N a n z w e i l e r 
b e i D ie t s chwe i l e r , K r e i s K u s e l , 

B o c k , G u s t a v , geb. 8. 11. 73 i . H e i n - | R h e i n - P f a l z . 
r ichsdorf /Schles . , B o c k , A u g u s t e , G e p p e r t , R i c h a r d , geb. 25. 1. 1917, 
geb. 10. 9. ( Jahr unbek . ) , B o c k 
H i l d e g a r d , geb. 27. 1. 13, a l le z u ­
le tz t w o h n h . i n L y c k . N a c h r . unt . 
14 39 e rb . d ie L a n d s m . O s t p r e u ­
ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

B ö h m , M i n n a , E l b i n g , T a n n e n b e r g -
A l l e e 253. N a c h r . e rb . H e d w i g 

v e r w u n d e t 1944, L a z a r e t t B r e s l a u , 
Geppe r t , W i l h e l m , u . F r a u L i e s e l 
L a n g e geb. Geppe r t , w o h n h . gew. 
R e i c h a u . K r . M o h r u n g e n . N a c h r . 
e rb . S c h w e r t l e i n , B u r g s t e i n f u r t 
(Westf.) , S e l l e n 77, f r ü h e r T i l s i t , 
S to lbecks t r . 60. 

E U e n b l l t t e r r C u x h a v e n . \ ^ ^ m ^ ^ ^ 
g

 J „ , geb. R a d i g , geb. 23. 4. J a h r ? , 
B o r n , D r . Ot to , u n d v a n D e c k e n , Toch te r M a r i a , geb. 4. 10. 23, 

L e i t e r des R e i c h s n ä h r s t d s . - B u r o s w o h n t e n J a n u a r 45 noch F r i e d -
K ö n i g s b e r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 2, r i c h s t r a ß e 9. N a c h r e rb . F r a u 
E i n g . Hufena l l ee , u . andere A n - , K n o p k a , geb G o t t h e i t , B r e m e n , 
geh . dies. Diens t s t . z w . V e r s o r g . - | p i ee t r ade 37. 
A n s p r . N a c h r . e rb . F r a u M a r i a G i l l F r | t Z f pz . ' -Ober -Gren . , geb. 30. 
R a a b e be i B ö h n k e , (20a) P e i n e , 1 1 9 2 6 z l u . w o h n h . Ins t e rburg 
E e e t h o v e n s t r . 15 III, A u g u s t a s t r letzte N a c h r i c h t 

B r a u n , C h a r l o t t e (geschied. B r o -
d o w s k i ) , geb. 7. 10. 1900, aus K ö ­
n i g s b e r g / P r . , G e b a u h r s t r . 3, E i n ­
gang 10 (gearb. b . d W . - K . - V . I 
K b g . , C r a n z e r A l l e e ) . Le t z t e 
N a c h r . 27. 1. 45. N a c h r . e rb . F r a u 
A n n i G r i c h e l , (24a) C u x h a v e n , 
D ö s e , S t i c k e n b ü t t e l e r W e g 7. 

B r u c h m a n n , R i c h a r d , geb. 19. 9. 97 
i n O r t e i s b u r g D i a k o n . 26. 1. 45 b. 
V o l k s s t u r m i . R a s t e n b u r g einges. , 
gearb . 1. C a r l s h o f be i Ras tbg . 
B r u c h m a n n , L u i s e , geb. 9. 10. 95 
aus S t a l l u p ö n e n , ve r sch l . aus P r . 
H o l l a n d . N a c h r . e rb . C h a r l o t t e 
B r u c h m a n n , (16) W e i l b u r g / L . , 
E b e r t s t r a ß e 4. 

B r ü g g e , R u d o l f , geb. 21. 3. 1888, 
H a u p t w a c h t m s t r . d. L . - S c h . - P o l . 
K ö n i g s b e r g - R o s e n a u , P o l . - R e v . 11, 
F P . - N r . 65 100 C , w o h n h a f t K b g . , 
O t t o - R e i n k e - S t r . 7. W e r w a r m i t 
i h m zus.? N a c h r . e r b . F r a u G e r ­
t r u d B r ü g g e , (2la) M i n d e n / W e s t f . , 
K a i s e r s t r . 7, be i G e r h a r d . 

B u l t m a n n , G e r h a r d , , geb. 2. 8. 19 G i r o d , R u d o l f , geb. 26. ß. 87, z u l 
i n K ö n i g s b g . / P r . , F P . - N r . 22 296 D.j w o h n h . i n K ö n i g s b e r g - R o s e n a u , 
17. 10. 44 i n S c h l o ß b e r g / O s t p r . i n M ü h l h a u s e r S t r . 45, seit F e b r . 45 
Gefangenschaf t g e k o m m e n . W e r ' v e r m . , 1947 i . S c h r e b e r g ä r t . R o -
k a n n m i r ü b e r se inen V e r b l e i b senau ges. w o r d . N a c h r . e rb . F r . 
e twas m i t t e i l e n ? N a c h r i c h t erb.j E l i s a b e t h Pe tschula t , Sch le swig , 
G e r t r u d B u l t m a n n , Oberhausen- ! H u s u m e r B a u m 17 

G r e n z , H e i n z , geb. 2. 1. 29 i . K ö -
n i g s b e i g . V o n M i t t e l s c h u l e z u . n 
V o l k s s t u r m K b g . - R a t s h o f gezog., 
w o h n h . K b g . , Sch i l l e r s t r . 11 u n d 
K a p o r n e r S t r . 22. N a c h r . e rb . M . 
G r e n z geb. A d l e r , W i l h e l m s ­
haven , R h e i n s t r a ß e 55 ( F l ü c h t l . -
Durchgangs lager , Rhe inkase rne . ) 

G r o n a u , Marga re t e , geb. R i e t e n -
bach, geb. 8. 5. 1918 i n Pe te r s ­
dorf , K r . W e h l a u , z u l w o h n h . i n 
W e h l a u - W a t l a u , hat i n russ. K i n -
derwaisenhs . G ö t z e n d o r f gearb. , 
27. 4. 47 v . russ. M i l . abgeh. m i t 
V e r m e r k „ k o m m t g le ich z u r ü c k " . 
S e i t d e m k e i n e S p u r . N a c h E r -
k u n d . so l l en 25—30 F r a u e n for t -
gek. se in . N a c h r . e rb . A . R i e t e n -
bach, (23) D ü m m e r l o h a u s e n ü b e r 
D a m m e i . O. 

H a u p t , P a u l , geb. 24. 5. 1917 i n 
Di t t e r sdor f , K r . M o h r u n g e n , E l ­
b i n g , Schmiedes t r . 6, i m M ä r z 45 
v o n den Russen verschleppt , sei t ­
d e m fehl t jede N a c h r i c h t . N a c h r . 
e rb . Therese H a u p t , z. Z . E r a m -
bauer , Mengedes t r . 39, b . D o r t ­
m u n d . 

Hecke r , S i e g f r i e d , geb. 2. 12. 32 i n 
K ö n i g s b e r g , z u l . w o h n h . i n Z i n -
ten . Z u l . ges. J u l i 46 i n J u d i t t e n . 
K o s s m a n n , M a r t i n , geb. 17. 11. 95 
i n H i l l a s c h u f k a , K r . W o l l y n i c h e n , 
zu le tz t w o h n h . i . H a m b u r g - W i l ­
h e l m s b u r g , K i r s c h a l l e e 25. N a c h r . 
unt . N r . 14;38 e rb . d ie L a n d s m . 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

H e n k e l , W e r n e r , geb. 14. 8. 03, aus 
E i senba r t , F r i e d l a n d , K r B a r t e n ­
s te in . S o l d . b . F a h r k o l . P i l l a u -
K b g . , I. G r o l l m a n n k a s . K g b . , z u l . 
geseh. v . B a u e r W i t t e n b e r g u n d 
F r a n z H e r m a n n i . F r ü h j a h r 1945. 
H e n k e l . F r i t z , geb. 7. 8. 1934 i n 
E i senba r t , seit 1943 i n C r a n z bei 
G r o ß m u t t e r M a r g . B o m b i e n . 1945 
auf T r e c k v . C r a n z ü b . L a b i a u , 
S c h l o ß b e r g s tarb G r o ß m . , K i n d 
v . unbek . j g . F r a u ü b e r n o m m e n , 
se i ther ke ine S p u r . Nach r . e rb . 
F r a u G e r t r u d H e n k e l , B l e i b a c h / 
E m m e n d i n g e n (Schwarzwald) , be i 
T r e n k l e . 

H i n t e r t h a l e r , F r l . , L e i t e r i n des 
A l t e r s h e i m s M a r a u n e n h o f - K b g . 
i m J a h r e 45—46. B i t t e auch sonst. 
P e r s o n a l d . A l t e r s h . m e l d . N a c h r . 
e rb . un te r N r . 14/67 G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g de r L a n d s m a n n s c h . Ost ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

A c h t u n g R u ß l a n d h e i m k e h r e r u n d 
H e i m k e h r e r i n n e n ! H i r t h , Hans , 
F e l d w e b e l , geb. 7. 1. 1916, K a t -
tenau, K r . E b e n r o d e ' O s t p r . Le tz t e 
N a c h r . L o m z a 15. J a n . 1945. So l l t e 
i n Z i n t e n / O s t p r . A n f a n g F e b r . 
n e u aufgestel l t w e r d e n . V o r ca . 
1 J a h r e r z ä h l t e e ine H e i m k e h ­
r e r i n de r F r a u B e r t a H ö f e r , f r . 
M i l d e n h e i m b. K a t t e n a u , K r e i s 
Eben rode , je tz t I tzehoe, L e h m -
w o h l d s t r . 3, d a ß sie m i t H a n s 
H i r t h aus K a t t e n a u a m U r a l i m 
Gefangenen lage r z u s a m m e n w a r . 
F r a u H ö f e r ist der N a m e der 
H e i m k e h r e r i n e n t f a l l e n . W e r 
w a r m i t m e i n e m M a n n z u s a m ­
men? N a c h r . e rb . F r a u L i e s e ­
lot te H i r t h , f r . K a t t e n a u , K r . 
E b e n r o d e ' O s t p r . , je tz t (23) R ö n ­
n e l m o o r ü . B r a k e i n O l d b . 

H o f f m a n n , A g a t h e , geb. 2. 9. 20 i n 
S te rnbe rg , K r . H e i l s b e r g , H o f f ­
m a n n , H e d w i g , geb. 21. l . 23 i n 
S t e r n o e r g , L o i f m a i i n , Ot to , geb. 
16. 3. 25 i n S t e rnbe rg , H o f f m a n n , 
L u z i e , geb. 12. 6. 26 i n S t e i n b e r g , 
a l le 4 F e b r . 45 n . R u ß l . m i t g e n o m ­
m e n . Zusch r . e rb . d ie G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g de r L a n d s m a n n s c h a f t 
Ostpr . , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b . 

H o f f m a n n , J o n . , geb. 3. 12. 1896, 
aus E l b i n g , A c k e r s t r a ß e 19, b e i 
Sch ichau b e s c h ä f t i g t , H o l t m a n n , 
G e r d a , geb. 6. 10. 1914 i n E l b i n g , 
j a h r e l a n g be i S ä g e w . B a c h m a n n 
besch., z u l . R K - S c h w . , H o f f m a n n , 
W a l t r a u d , geb. 24. 7. 21 i n E l b i n g , 
K o n t o r i s t i n be i Sch ichau . N a c h r , 
erb . F r . M a r g . B r a s c h , W a l t r o p , 
R e c k l i n g h ä u s e r S t r . 14. 

A c h t u n g , verschleppte F r a u e n aus 
E l b i n g / W e s t p r . ! H u m p e , A n n a , 
geb. Pfaf f , geb. 13. 9. 13 i n E l ­
b i n g . 1945 b e i m E i n m a r s c h d e r 
Russen aus E l b i n g z u n ä c h s t nach 
G e o r g e n b u r g , d a n n nach R u ß l a n d 
versch leppt . Se i t dies. Z e i t k e i n e 
Nach r i ch t . W e r k a n n ü b e r i h r 
Sch icksa l A u s k u n f t geben? N a c h r , 
e rb . W a l t e r P f a f f ( R u ß l a n d h e i m ­
kehre r ) , (24b) F e l d e , Pos t A c h t e r ­
w e h r ü b e r K i e l . 

Joksch ies , M a r i a , aus K r e u z i n g e n , 
S c h i l l e r s t r a ß e , K r . E l c h n i e d e r u n g , 
zu le tz t i m J a n u a r 45 i n H e i l i ­
genbe i l , d a n n w a h r s c h e i n l i c h i n 
R i c h t u n g T h o r n m i t T r e c k ge­
f l ü c h t e t . W e r w a r m i t i h r z u ­
s a m m e n oder k a n n m i r n ä h e r e 
A u s k u n f t geben? N a c h r i c h t e r b . 
H e r t a Joksch ies , (24) S c h l e s w i g , 
L u t h e r s t r a ß e 22. 

J ö t t k a n d t , H e i n r i c h Ot to , M i t t e l ­
schul lehrer , geb. 30. 8. 1806 z u 
U ß u p ö n e n , K r . Ins te rburg , w o h n ­
haft K ö n i g s b e r g / P r . , G e n e r a l -
L i t z m a n n - S t r . 22, zu le tz t V o l k s ­
s t u r m m a n n i m V o l k s s t u r m b ü r o 
A d o l f - H i t l e r - Schule , R a n t a u e r 
S t r . W e r w e i ß e twas ü b e r s e i n 
Sch icksa l oder das de r v o r g e ­
nann t en Diens t s te l l e . N a c h r . e r b . 
E . - G . J ö t t k a n d t , P f a r r e r , G r ä f e n -
berg/Ofr . , H a u s 125. 

K a h n e r t , F r a u C h r i s t e l , geb. M ü l ­
ler , geb. 30. 4. 13. L e t z t e r W o h n o r t 
F r i e d l a n d , K r . B a r t e n s t e i n . W e l ­
cher H e i m k e h r e r ( i n ) k a n n m i r 
e t w . ü b . m e i n e Schwes te r sagen? 
N a c h r i c h t erb . M a r g o t M u t z e c k , 
Met t ingen /Wes t f . , Sunde r s t r . 7. 

K a j a , E w a l d , geb. 4. 8. 06, R e g . -
Ob.- Insp . ( L a n d j . Dezern . ) , z u l . 
w o h n h . i n K ö n i g s b e r g , A l t r o ß g . 
P r e d i g e r s t r . 25, V o l k s s t . , F e l d p n . 
36 100 A . B . L . K b g . P r . D . A . F . -
L a g . D i r s c h a u e r S t r . N a c h r . e rb» 
F r . M a r g a r e t e K a j a , (24a) B r i e t ­
l i n g e n ü b . L ü n e b u r g . 

K a l l w e i t , He lene , geb. Preugscha t , 
geb. 27. 12. 1891 i n Staggen, K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t , zu le tz t E y d t k a u , 
B l u m e n s t r . 4, u . K a e w e l , E m m a , 
geb. Preugschat , geb. 15. 2. 1884 i n 
Staggen, K r e i s T i l s i t - R a g n i t , z u l . 
R a g n i t , S c h ü t z e n s t r . 54, w a r zus . 
m i t i h r e n d r e i T ö c h t e r n G e r t r u d , 
F r i e d a u n d E v a . N a c h r i c h t e r b . 
M a r t h a A b r a k a t , (23) A u r i c h / O s t ­
f r i e s l and , L e e r e r S t r a ß e 24. 

21. 1. 45, letzte A n s c h r . Heeres -
U f f z - S c h u l e d. P a n z e i t r . , 5. K o m p . 
K r a m p n i t z b. P o t s d a m . Nach r . e rb . 
R u d o l f G i l l . T a u f k i r c h e n a. V i l s , 
L a n d s h u t e r S t r a ß e 35 

Grübner, Erich 
Obers t l eu tnan t , F e l d p o s t - N r 32 346 A , geb. 26. 3. 1890. L e t z t e r 
E in sa t z V e r t e i d i g u n g K ö n i g s b e r g s . W e r w a r m i t m e i n e m 
M a n n z u s a m m e n u n d w e i ß ü b e r se in Sch icksa l z u ber ichten? 

Grübner, Dietrich 
geb. 23. 2. 1928, P a n z e r z e r s t ö r . - K o m p . , K d o . D a n z i g . L e t z t e 
N a c h r i c h t 17. 3. 1945. 

Kappeler, Henriette 
geb. 11. 6. 1873. Le t z t e N r c h r i c b t H e r b s t 1P46 aus dem A l t e r s ­
h e i m N e u k i r c h , K r e i s T i l s i t (Ostpr.) . N a c h r i c h t e rb i t t e t 

L u c l e G r ü b n e r , geb. K a p p e l e r , 
(14a) Su lzbach a. K o c h e r , W ü r t t e m b e r g . 

S t e r k r a d e , A l s f e l d s t r . 98. 
K a m p f k o m m a n d a n t B r a u n s b e r g ! 

D e u t s c h k ä m e r , H e l m u t , geb. 2. 1. 
1911, O b f e l d w . L e t z t e N a c h r i c h t 
28. 2. 45 R a u m E r a u n s b e r g . Jede 
auch k l e i n s t e N a c h r . e rb . R u t h 
D e u t s c h k ä m e r , F r i s o y t h e ' O l d e n b . , 
A m K a n a l , b . M a s u k o w i t z . 

G o r o n c y , K ä t e , geb. R ö h l , aus 
P ö r s c h k e n , K r . M o h r u n g e n Os tpr . 
A m 7. 2. 45 v o n den Sowje t s 
versch leppt . W e r k a n n ü b e r den 
V e r b l e i b A u s k u n f t geben? N a c h r . 
e rb . Ot to G o r o n c y , P ö r s c h k e n , 
K r . M o h r u n g e n Ostpr . , je tzt H o l l -

l wege ü b . Westers tede i . O l d b . 

K ö n i g s b e r g e r ! 
M a s u h r , H e i n r i c h , geb. 23. 9. 07, M a s u h r , H e l m u t , geb. 24. 9. 36 
aus K ö n i g s b e r g , Obgefr . , F P . - i n K ö n i g s b e r g , so l l b . 1947 i m 
N r , 30 580, B e r u f S t u k a t e u r . K r a n k e n h a u s de r B a r m h e r z i g -
13. 7. 1944 i n Gef . W i l n a , b i s ke i t gewesen se in . 
Sept . 1944 L g . S m o l e n s k . V o n 
do r t ke ine S p u r . 
N a c h r . e rb . B e t t y M a s u h r , (17b) S ä c k i n g e n / B a d e n , S e n n h o f 9. 
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K a s t , O s k a r , K ö n i g s b e r g , Hensche -
s t r a ß e 1. N a c h r . e rb . F r . H e d w i g 
S c h u l z , (24a) B a r n s t e d t ü b . L ü n e ­
b u r g . 

A c h t u n g , versch leppte F r a u e n aus 
P r . - H o l l a n d ! K l e m e n s , E v a , geb. 
G e i l a c h , geb. 22. 8. 1916 aus A n -
ge rapp ( D a r k e h m e n ) , e v a k u i e r t 
P r . - H o l l a n d , m u ß t e s ich daselbst 
i m M ä r z 1945 auf der russ ischen 
K o m m a n d a n t u r m e l d e n u n d is t 
s e i t dem v e r s c h o l l e n . W e r k a n n 
ü b e r i h r Sch i cksa l A u s k u n f t ge­
ben? N a c h r . e r b . E r n a W u n d e r ­
l i c h geb. G e r l a c h , (14b) R i h s t i s s e n 
ü b e r E h i n g e n / D o n a u , W ü r t t e m ­
be rg . 

K o p p , F r i e d r i c h , geb. 23. 3. 97 i n 
W i l h e l m s h e i d e , zu l e t z t w o h n h . i n 
W i l h e l m s h e i d e , K r . E l c h n i e d e ­
r u n g . 28 . 3. 45 v . Russ . aus S c h i m -
m e r w i t z / P o m m . ve r sch l . N a c h r . 
e r b . F r . E l l a K o p p , (22b) U n t e r ­
se lbach, P o s t K ü r t e n , B e z . K ö l n . 

K i u p e l , H e r b e r t , Infanter i s t , geb. 1. 
6. 1926 i m K r e i s T i l s i t , H e r b s t 
1944 i m Wes t en . N a c h r i c h t e rb . 
M a r t h a K i u p e i , (24b) B r a r u p h o l z 
ü b e r S ü d e r b r a r u p , f r ü h e r S t u m -
b r a g i r r e n , K r e i s T i l s i t . 

K ö n i g s b e r g e r ! K o s s , G u s t a v , geb. 
29. 8 . 79, w o h n h a f t gew. H i p p e l -
s t r a ß e 19; hat a m 1. 4. 45 noch i n 
K b g . a ls R e i c h s b . - Z u g f ü h r . D i e n s t 
ge tan . — B e n n d o r f , i . e d w i g , geu. 
F r a n k , geb. 23. 1. 92, w o h n h . gew. 
Y o r c k s t r . 8 4 ; ha t do r t i m M ä r z 
noch auf i h r e n M a n n K u r t B . , 
de r b e i m V o l k s s t u r m w a r , ge­
war t e t . N a c h r . e r b . H e r b e r t V o g t , 
(22a) W u p p e r t a l - E a r m e n , O b e r ­
bergische S t r a ß e 169. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! K o w a l d , F r i t z , 
geb. 10. 12. 1905, aus B a r t e n s t e i n , 
G a s w e r k s t r . 5 . A u f F l . v . F a r n , 
getr . u . als S o l d , e ingez . A p r i l 
z w . P i l l a u u . N e u h ä u s e r E i n s a t z . 
F P . - N r . u n b e k a n n t . N a c h r . e rb . 
A n n a K o w a l d , H a m b u r g 20, E p ­
pendor f e r L a n d s t r . 93, b . L ü h t . 

K o w l t z , E l i s e , geb. N e u m a n n , geb. 
23. 10. 1893 i n L a b i a u . w o h n h a f t 
gew. K ö n i g s b e r g - R o s e n a u , A w e i -
d e r A l l e e 60/64. N a c h r . e r b . A u ­
guste M u t z e c k , (21a) M e t t i n g e n 
(Westf.) , Sunde r s t r . 7. 

R n ß l a n d h e i m k e h r e r ! K r a u s e , B r u n o , 
H e l m u t , geb. a m 31. 1 2 . 1922 z u 
Schus te rn , K r . T i l s i t , w o h n h a f t 
W i l l k i s c h k e n . K r . T i l s i t (Ostpr.) . 
L e t z t e N a c h r . 1 1 . 1 . 1944 aus K u r ­
l a n d . N a c h r . e r b . W i l h e l m K r a u s e , 
(10a) K r ö p p e n 8 2 , Pos t O r t r a n d , 
K r e i s H o y e r s w e r d a i . S a . 

K r o l l , G ö t z , geb. 1 8 . 1 0 . 2 8 , i n A l -
l e n b u r g , z u l . w o h n h . T a p i a u , K ö ­
n ig sbe rge r S t r . 1 4 , F h j . - U f f z . , z u l . 
geseh. 15. 3. 4 5 b . K a m p f g r . „ P a s ­
sarge" be i F r a u e n b u r g . N a c h r . 
e r b . W i l l i W i e n , B e r l i n N 65, 
R e i n i c k e n d o r f e r S t r . 35. 

L a n g e , Ot to , geb. 2 8 . 4 . 07. zu le tz t 
w o h n h . i . B o r k e n , P r . - E y l a u . A u f 
d . F l u c h t be i H e i l i g e n b e i l z u r 
W e h r m . gez 1. F e b r . 45. N a c h r . 
un t . N r . 14/80 e r b . G e s c h . - F ü h r g . 
d e r L a n d s m . O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

B a r t e n s t e i n , A l i e n s t e i n ! L a u b n e r , 
W w e . W e r n a V i k t o r i a , geb. F re^ 'n 
v . L y n c k e r , aus B a r t e n s t e i n , geb. 
3. 8. 1914, u n d ih re be iden K T i ­
der . N a c h r , e rb . E l l e n Scherer , 
B r e m e n , M a t h i l d e n s t r . 1 5 . 

L i p p e c k , H e n r y W o l f g a n g , geb. 12. 
1. 1927 i n K ö n i g s b e r g / P r . , w o h n h . 
gew. A l l e n s t e i n / O s t p r . , F r i e d r i c h -
W i l h e l m - P l a t z 6. Pa nz e r s o lda t , 
ausgeb. i n Z l n t e n / O s t p r . u . W i e n -
M ö d l i n g (Oesterreich) , le tz te F P . -
N r . 11218. S o l l i m A p r i l 45 an 
d e n K ä m p f e n i n u n d u m E e r l i n 
t e i l g e n o m m e n haben . W e r se ine r 
K a m e r a d e n k a n n ü b . se inen V e r ­
b l e i b A u s k u n f t e r t e i l en? N a c h r . 
e r b . P o l i z e i h a u p t w a c h t m s t r . a. D . 
F r i t z L i p p e c k u n d F r a u L u c i e 
geb. Gaudeck , Jetzt H a m b u r g -
Be rgedo r f , O b e r e r L a n d w e g 50, 
b e i R e t t i g . 

K ö n i g s b e r g e r ! L u x , H e i n r i c h , Z o l l ­
rat , M a j . d . R . , geb . 8 . 8 . 8 8 , k a m 
8 . 4 . 4 5 A l t e P i l l a u e r L a n d s t r . 1 
( O b e r f i n a n z p r ä s . ) i n russ . G e f a n ­
genschaft , 1 7 . 4 . e twa 30 rm 
n o r d ö s t l . T a p i a u z u e i n e r O f f z . -
Hunde r t s cha f t . Nach r . e rb . W . L u x , 
H a m b u r g 11, S t o c k m e y e r s t r . 7. 

L i l i e n t h a l , A n d r e a s , geb. 19. 11. 07 
i n S c h ö n e b e r g , K r . R ö ß e l , M ä r z 
45 v o n Russ . aus Wans t b. R ö ß e l 
v e r s c h l . L i l i e n t h a l , F r a n z , geb.l 
21. 7. 09 i n S c h ö n e b e r g , K r . R ö - | 
ß e l , Obgfr . , Inf. L i l i e n t h a l , 
H i l d e g a r t , geb. Z i e l t , geb. 8. 1. 23, 
L i l i e n t h a l , M o n i k a , geb. 21. 1 . 37, 
K l a k e n d o r f , K r . R ö ß e l . L i l i e n t h a l , 
D o r a - M a r i a , geb. 10. 11. 42, K l a ­
kendor f , K r . R ö ß e l . N a c h r . e rb . 
M a r i a B e r g m a n n , geb. L i l i e n t h a l , 
(21a) E m s d e t t e n , B l u m e n s t r . 6 0 . 

M a r a u n , W a l t e r , U n t e r w a c h t m s t r . 
der Res. , aus K b g . / P r . , z u l . S tadt . 
K r a n k e n h . L i t z m a n n s t a d t , letzte 
N a c h r . 7. 1. 45. W e r w e i ß e tw . üb.J 
se in Schicksa l? N a c h r . e rb . M a r t a , 
M a r a u n , H o c h d o n n b e i B u r g i n | 
H o l s t e i n (Di thm. ) . 

M a r g l o w s k i , E l i s a b e t h , geb. I w o h n , ! 

W i n t . 45 auf F l . i . D a n z i g durch! 
F l i e g e r schwer v e r w . ins dort.j 
K r h s . , z u l . F e b r . 45 v . do r t ge­
melde t , M a r g l o w s k i , F r i t z , E ä k -
ke rms t r . , ebenf . a. d. F l . ve rsch . | 
(beide z u l . w o h n h . i . Ras tenburg, ] 
K r a u s e n e c k 29). N a c h r . e rb . F r . | 
G e r t r u d W n u c k , L ü n e b u r g , M i t ­
t e l f e ld 13. 

P e t e r s w a l d e r ! M a r x , F r a n z , L e h r e r , 
geb. 20. 12. 96. z . V o l k s s t u r m 44, 
z u l . geseh. be i H e i l i g e n b e i l 1945. 
N a c h r . e rb . D i e t r i c h G r u n e n b e r g , 
(22a) L a n g e n f e l d / R h e i n l d . , M e t z ­
m a c h e r s t r a ß e 9 . 

M a t t e r n , Therese , geb. M a r k o w s k i , 
geb. 17. 7. 03, aus Drengfu r t , K r . 
R a s t e n b u r g . A m 13. M ä r z 45 v o n 
d e n Russen versch leppt . W e r 
w e i ß e twas ü b e r i h r e n V e r b l e i b ? 
N a c h r . e rb . F r a u B e r t a M a r ­
k o w s k i . S tocke l sdo r f ü b . L ü b e c k , 
L i l i e n k u h l 21. 

M e l u h n , F r a u B e r t h a , geb. K a b l a u , 
geb. 30. 3. 1881, w o h n h . i . T a p i a u . 
A m 26. 1. 1945 v o r N e u h a u s e n - | 
T i e r g a r t e n d u r c h R u s s e n ü b e r f a l l j 
getrennt . W e r k a n n ü b e r den : 
V e r b l e i b A u s k u n f t geben. N a c h r . 
e rb . F . M e l u h n , R o t t / A l f e l d (Leine) 

M o e r k e l , E m i l , z u l . w o h n h . S t e i n ­
w a l d e , K r . A n g e r b u r g . W o is t 
das M ä d c h e n aus U r b a n n s d o r f , K r . 
G o l d a p , das i m S o m m e r 48 i m 
R e n d s b u r g e r K r h s . e r z ä h l t e , i h r 
V a t e r sei b i s M ä r z 48 m i t d e m 
Gesuch ten i . L g . P r . - E y l a u z u ­
sammengewesen? N a c h r . e rb . F r . ; 
H e l e n e M o e r k e l , E y e n d o r f 38, ü b . 
L ü n e b u r g ( K r . H a r b u r g ) . 

K a m e r a d e n de r F e l d p n . 4 3 7 3 0 C ! j 
M u c h , H e l m u t , geb. 1. 11. 24, aus) 
M ü l s e n , K r s . S a m l a n d . L e t z t e 
N a c h r . v o m J a n u a r 1945. N a c h - 1 

r ieht e rb . H e r t a M u c h , (20a) B u r g ­
d o r f / H a n . , S o r g e n s e r - L a n d s t r . 24 A 

N e u m a n n , G u s t a v F r a n z , geb. 17 
7. 1886, i n G r . Droosden , K r . L a ­
b i a u , O b e r z o l l s e k r . , z u l . w o h n h . 
i n K l e i n k o s e l , K r e i s N e i d e n b u r g . 
N a c h r . e rb . M i n n a N e u m a n n geb. 
A l b i e n , B o d e n t e i c h - H e i d e , K r e i s 
U e l z e n . 

N e u m a n n , K u r t , V o l k s s t u r m ­
m a n n , H e r m e n a u , S ü d o s t p r . , N e u ­
m a n n , F r a n z , H e r m e n a u , F r a u 
H a c k e l b e r g , K o n d . S i che lbe rg , 
F a m i l i e K l e m e n s S i c h e l b e r g , 
M a r t h a L I p s k i , Grenshof , K r e i s 
G o l d a p . Nach r . erb,. G e r t r u d 
Neumaar inn, (13a) B e h r i n g e r s d o r f , 
SchuVfasse 1 . 

N i e s w a n d t , A r t u r , geb. 18. 2. 90, 
aus B a w i e n , K r . G e r d a u e n . W e r 
w a r m i t m e i n e m M a n n auf de r 
F ü h r e r s c h u l e L i e p od . i m E i n s a t z 
i n K b g . zusammen? N a c h r . e rb . 
F r . M a r g . N i e s w a n d t , (23) Ihors t 
ü b e r D a m m e . 

N o l l , A r t h u r , K ö n i g s b g . / P r . , H a n s -
Sagan-S t r . 32a, F P . - N r . K r a f t f . -
E r s . - u n d A u s b . - B a t l . Osterode/ 
Ostpr . , z u l . geseh. 2 3 . 1. 45 v o r 
P r . - H o l l a n d . N a c h r . e r b . H e d w i g 
N o l l , E l m s h o r n - H o l s t e i n , Sch loß- I 
S t r a ß e 12. 

O s t r o w s k i , F r a u L i n a , geb. B l n d - i 
zus , geb. 30. 1. 93 aus P e l o h n e n . l 
K r . W e h l a u / O s t p r . , zu le tz t v o n 
H e r r n T i n g aus P e l o h n e n 1 9 4 7 
i n W o r i n e n , K r . P r . E y l a u , ge­
sehen w o r d e n . Ist d e r O r t rus ­
s isch od . p o l n . besetzt? B i t t e d i e 
genaue A n s c h r i f t N a c h r e rb . 
K a r l O s t r o w s k i i n G e b h a r d s ­
hagen , F a n n e 11 üb . S a l z g i t t e r 
a m H a r z . 

Ot to , E m i l , geb. 2 5 . 1 0 . 1 9 1 1 , w o h n h . 
In s t e rbu rg , E i s e n b a h n e r . S t a n d 
v o m 1 8 . 1 2 . 4 4 i n A l i e n s t e i n b e i 
der 4 . K o m p . G r e n d . - E r s . - B a t l . 
3 4 6 z u r A u s b i l d u n g . L e t z t e N a c h ­
r i ch t 1 5 . J a n u a r aus A l l e n s t e i n . 
So l l t e als M G . - S c h ü t z e z u m E i n ­
satz k o m m e n . S t e ine r , F r a n z , 
geb. 1 5 . 1 . 1 8 9 3 , w o h n h . i n G r . -
R o m i n t e n . F P . - N r . L 5 3 046 B . 
W a r b e i de r K a m p f g r u p p e R o ­
m i n t e n . S o l l b e i m F l u g h a f e n 
J e s a u v e r m i ß t se in . B a u e r F a -
b r i c i u s , B o d e n h a u s e n , hat m e i n e n 
M a n n b. d . H e i m a t b r ü c k e f ü r tot 
gemeldet , gab m i r abe r e i n e n 
L e r i c h t , e r h ä t t e n ichts gesehen. 
N a c h r . e r b . M i n n a S te ine r , N i e ­
derwasser b . H o r n b e r g , ' S c h w a r z ­
w a l d b a h n . 

P a h l k e , K a r l , geb. 2 2 . 3 . 8 3 , P a h l k e , 
P a u l i n e , geb. W a s c h l e w s k i , geb. 
25. 1 . 90, P a h l k e , E r n a , geb. 3 . 2. 
10, w o h n h a f t gewesen K ö n i g s b g . -
P r . , Sedans t r . 4. W e r ha t sie 
S o m m e r 1945 i n R a u s c h e n o d e r 
Georgenswa lde , S a m l d . , gesehen? 
N a c h r . e r b . F r a u H i l d e L ü b b e , 
D u i s b u r g - N e u d o r f , G r a b e n s t r . 200. 

P a u l a t , F r i t z , geb. 28. 12. 28 i n 
K ö n i g s b e r g / P r . Z u l e t z t gesehen 
i n K ö n i g s b e r g S tad tha l l e i m J a n . 
1945. M ü l l e r , F r l . L o t t e , ca . 39 
J . al t , z u l . gesehen w c i d . i n K ö ­
n igsbe rg 1947, sowie S a g a r a u t z k i , 
H e r m a n n , 38 J a h r e al t . S o l l i m 
J a h r e 1943 i n R u ß l a n d v e r m i ß t 
se in . N a c h r . e rb . F r a u A u g u s t e 
P a u l a t , I tzehoe ü b . H o l s t e i n , B i s ­
m a r c k s t r a ß e 18. 

P e n n e r , A l b e r t , B a u e r , W a r k a l l e n , 
K r . G u m b i n n e n , z u l . b . V o l k s s t . 
Le t z t e N a c h r . 15. 1. 45. W e r warj 
m i t m e i n e m M a n n zus. u . k a n n 
A u s k u n f t geben? N a c h r i c h t e r b . 
J o h a n n a P e n n e r , (24b) H o l m i n g -
fe ld , P o s t H o s t r u p , K r . Schleswig.] 

P f l a u m b a u m , H u b e r t u s , geb. 20. 9. 
1920 i n Ins t e rburg , U f f z . d . P z . -
J ä g e r , le tz te N a c h r . M ä r z 1945; 

n ö r d l . B r a u n s b e r g als F e l d j ä g e r 
e i n e r s ä c h s . D i v . , F p . - N r . 04 : 10 B . 
N a c h r . e rb . F r a u G e r t r u d P f l a u m ­
b a u m , S i e g b u r g , A l f r e d s t r . 34. 

V o l k s s t u r m k ä m p f e r i m R a u m u m 
K ö n i g s b g . ! P o e t u k a t , W i l l i , V o l k s -
s t u r m m . , geb. 4 . 5 . 00 aus K l . 
Sans reppen , K r . A n g e r a p p / O s t p r . 
L e t z t e F e l d p n . 4 0 533/0. Z u l e t z t 
O k t o b e r 45 i m L a g e r G e o r g e n -
bu rg /Os tp r . s c h w e r k r a n k gesehen 
w o r d e n . N a c h r . e rb . F r a u E l f r iede 
P o e t u k a t , Z a h r e n s e n 17, K r . S o l ­
t au (Han.) . 

P l o g , F r i t z , geb. 1 9 . 12. 1914 i n 
R i m l a c k , K r . P r . - E y l a u , Obgfr . , 
le tz te N a c h r i c h t N o v . 44 aus B a y ­
r e u t h (Baye rn ) . N a c h r . e rb . Ot to 
P l o g i n L i e s b ü t t e l , (24b) Pos t 
H a n e r a u / H o l s t e i n , f r . Z in t en /Os t -
p r e u ß e n , W i l h e l m s t r . 42. 

Q u a ß , H a n s , geb. 18. 5. 1912 i n K l . -
Rauschen , K r . L y c k / O s t p r . , O b . -
G e f r . d . F P . - N r . 16 158 B , seit d . 
1 9 . 1 . 44 s ü d w e s t l i c h L e n i n g r a d 
v e r m i ß t . We lche r K a m e r a d w a r 
m i t i h m z u s a m m e n u . k a n n m i r 
A u s k u n f t geben? N a c h r . e rb . F r . 
L u i s e Q u a ß , L e h e be i L u n d e n 
(Hols te in) , f r ü h , w o h n h a f t K l . -
Rauschen , K r . L y c k / O s t p r . 

R a d t k e , B r u n o , geb. 16 . 2. 1898, aus 
K ö n i g s b e r g / P r . , S a m i t t e r A l l e e 76. 
K r a f t f . b . S tad t . F u h r p a r k K ö ­
n igsbe rg . W u r d e als V o l k s s t u r m ­
m a n n z u l . i n E e r l i n - W i t t e n a u a m 
2 0 . u . 2 2 . 4 . 1 9 4 5 gesehen. W e r 
w e i ß e twas ü b e r se in Sch icksa l? 
N a c h r . e r b . F r a u M i n n a R a d t k e , 
( 2 3 ) A u r i c h / O s t f r l r L , G e o r g s t r . 3 5 , 

R a e d e r , F r i e d a , geb. H e i n z , H e i n z , 
K u r t , H e i n z , G u s t a v , aus A l t -
K i r s c h n a b e c k b . L a u k i s c h k e n , K r . 
L a b i a u . N a c h r . un t . N r . 14/44 e r b . 
d i e L a n d s m . O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

R a p e l i u s , f r ü h . B ü r g e r m s t r . i n 
S o n n a u b . L y c k . N a c h r . e rb . G e ­
werbeschu l ra t C h r i s t i a n Jooss , 
L e o n b e r g b. S tu t tgar t , G e w e r b e ­
schule. 

R a u t e n b e r g , G e r h a r d , geb. 9. 7 23, 
K ö n i g s b g . , B i s m a r c k s t r . 18. G e f r . , 
P a n z e r j ä g e r , F P . - N r . 18 664 D . 
Le t z t e N a c h r . 14. A u g . 44 aus R u ­
m ä n i e n . W e r w e i ß e twas ü b . d e n 
V e r b l e i b meines Sohnes od . w a r 
m i t i h m zus.? N a c h r . e rb . H u g o 
R a u t e n b e r g , R e m s c h e i d - L e n n e p , 
R i n g s t r a ß e 112. 

R e i n h a r d t , F r i t z , geb. 6. 8. 1910 i n 
U r b a n s d o r f , K r . G o l d a p . Se i t F e ­
b r u a r 45 v e r m . F P . - N r . 48 397 D . 
E r k a m z. E i n s a t z be i K ö n i g s ­
be rg i m F e b r . 45. W e r w e i ß e i n e 
N a c h r i c h t v o n i h m , o d . w e r w a r 
b e i dieser E i n h e i t ? N a c h r . e r b . 
M a g d a l e n e R e i n h a r d t geb. T h e w s , 
D ü l k e n , W a l d n i e l e r s t r . 88, K r e i s 
K e m p e n , f r ü h e r U r b a n s d o r f . K r . 
G o l d a p / O s t p r . 

R e u ß , F r a u M a r i a , geb. D z i g g e l , 
geb. 2. 10. 1904 i n Weinsdor f , K r . 
M o h r u n g e n , le tz ter W o h n o r t v o r 
R u s s e n e i n f a l l L o p i t t k e n bei A n ­
k e r n , K r . M o h r . / O s t p r . . d e r e n 
V a t e r D z i g g e l , R i c h a r d , geb. 1875, 
i m m e r w o h n h a f t i n W e i n s d o r f , 
K r . M o h r u n g e n , ode r e ine s e ine r 
T ö c h t e r M a r t h a , Ida , E m m a , H e ­
lene D z i g g e l . N a c h r . e rb . O t to 
K l a u s . (22c) G u t W e d a u , P o s t 
u n d B a h n B r a c h e l e n . 

Rogat , H e r b e r t , geb. 15. 10. 1929 i n 
K ö n i g s b e r g . N a c h r . unt . N r . 14/48 
erb. d ie L a n d s m . O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

R o ß , He rbe r t , (1945 O b . - F e u e r w e r -
k e r m . 1. I n f . - D i v . K ö n i g s b e r g ) 
u n d R o ß , G r e t e l , geb. K o r i n t h , 
K b g . , P r e y l e r W e g . N a c h r . e rb . 

j| M a r t h e l K l o p p e r , M a n n h e i m , 
U h l a n d s t r a ß e 18. 

S a h m e l , E m m a , geb. D i l l e y , aus 
F e r k e l n , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 
N a c h r . e rb . A d o l f D i l l e y , (24b) 
Ee idenf iee th , K r . S t e i n b u r g . 

Sa t l e r , G u s t a v , P o l i z e i b e a m t e r aus 
K ö n i g s b e r g , geb. 1897, u n d F r a u 
u n d Toch te r G i s e l a . G . S a t l e r 
w u r d e als F e l d w e b e l b e i m S tab 
e ingezog. , le tz ter K r i e g s s c h a u p l . 
D a n z i g e r N e h r u n g , a m 22. 4. 1945 
z u l . geseh. S i che r a m 8. 5. 1945 
i n russ. Gefangenschaf t gera ten . 
K ö n i g s b e r g e r o d . w e r v . s e i n e n 
K a m e r a d e n w e i ß e twas? N a c h r . 
e rb . M a r t a G e h r m a n n , (20b) 
R e y e r s h a u s e n 13 ü b . N ö r t e n - H a r ­
d e n b u r g , K r . G ö t t i n g e n , B e z i r k 
H i l d e s h e l m . 

Scha rna , G u s t a v , geb. 27. 8. 1887, 
M s t r . d . G e n d . , z u l . w o h n h . i n 
M u s c h a k e n , K r e i s N e i d e n b u r g . 
N a c h r i c h t e rb . Ida Scha rna . (20a) 
D u n s e n ü b e r E l z e / H a n n o v e r . 

S c h i n k , W a l t e r , geb. 10. 1. 1911 i n 
K ö n i g s b e r g , F e l d w . b . Hee re sbe -
k l e i d . - A m t K b g . 8. 4. 45 i . K b g . i . 
Gefangensch . J u n i 45 ges. w o r d . 
N a c h r . un t . N r . 14/10 e rb . G e s c h . -
F ü h r u n g der Landsmannsch.- O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

Scheide , F r i t z , aus T i l s i t , zu l e t z t 
W e r k d i e n s t - U k r a i n e i n K ö n i g s -
be rg -Se l igen fe ld . N a c h r i c h t e r b . 
K u r t K r a u s e , E r k e n s c h w i c k , K l . 
E r k e n s c h w i c k e r S t r . 266, K r . R e c k ­
l i nghausen . 

Das Königsberger 
Diakonissen-Mutterhaus 

der Barmherzigkeit 
hat s ich i n B e r l i n - N i k o l a s s e e , 
K i r c h w e g 53, n iedergelassen . E s 
hat se ine A r b e i t s p l ä t z e i n a l l en 
Z o n e n Deu tsch lands M e l d u n ­
gen v P robeschwes t e rn (18—32 
Jahre) w e r d e n nach N i k o l a s ­
see e rbe ten 

S t a c h o w i t z , 
P f a r r e r u n d A n s t a l t s l e i t e r 

W e r sucht H e i m a r b e i t ? 20 neue 
A n g e b o t e aus der wes tdeutschen 
Presse . L i s t e 50 P f (od. B r i e f ­
m a r k e n ) . „ A K R A " , H a m b u r g -
H a r b u r g . S c h l i e ß f a c h 29. 
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Suchanzeigen 

Seh i n n e r , R i c h a r d , geb. 5 . 7 . 85, 
w o h n h a f t gew. F i n k e n h a g e n , K r . 
T i l s i t . E n d e M ä r z 45 ' i n M a r i e n ­
b u r g v o n Russen a b g e f ü h r t . V e r ­
m u t l i c h P r . S t a r g a r d . W e r w a r 
m i t i h m z u s a m m e n u n d w e i ß 
e t w a s ü b e r se in Schicksa l? J o ­
h a n n e S c h i r m e r , L e r b e c k , W a l d ­
w e g 3, P o r t a - W e s t f a l i c a . 

S c h i r r m a c h e r , A u g u s t e , geb. B o r m , 
geb. 7. 4. 1868, z u l . w o h n h . H e i d e -
M a u l e n , K r . K ö n i g s b e r g , F e b r . 
1945 i n P i l l a u z u l . geseh., S c h i r r ­
macher , E m i l , geb. 1. 1 02, E ä k -
k e r m s t r . , aus K ö n i g s b e r g , B l ü -
chers t r . 15, J a n . 1945 i n S t ab lack -
N o r d 3/203 P r . - E y l a u (Russ . -Be-
wachg. ) . N a c h r . e rb . A n n a S d u n 
geb, Sch i r rmache r , H o t t e l n ü b e r 
Sars tedt , K r . H i l d e s h e i m . 

Sch l i ch t , G e r t r u d , geb. B ü r g e r , geb. 
13. 9. 03, B ü r g e r , B e r t a , geb. P e l z , 
geb. 15. 12. 1875, B ü r g e r , O s k a r , 
geb. 20. 9. 1869, zu le tz t w o h n h . 
K ö n i g s b e r g , H a r d e n b e r g s t r . 25. 
A l l e i m A p r i l 1945 noch i n K b g . 
W e r w e i ß e twas v o n ihnen? 
N a c h r . e rb . H . B ü r g e r , D ü s s e l ­
dor f , B r u n n e n s t r a ß e 39. 

S c h u l z , A u g u s t e , W w e . , geb. S t e l l ­
macher , geb. 13. 2. 1870, zu l e t z t 
w o h n h . K ö n i g s b g . , B e r l i n e r Str.22 
( H a u s w . K o n o p k a ) . N a c h r . e rb . 
G e r t r u d L a n g e geb. Schulz , N i e n ­
bu rg /Wese r , B o l l m a n n s t r . 17 I I . 

S c h u l z , E r n s t , aus L ö t z e n / O s t p r . 
( K a u f m . P r iva t s chu le ) , geb. 5. 11. 
1889 i n D a n z i g . E r w a r i m F e b r . 
1948 i m L a g e r C C C P 7533/1 b e i 
K ö n i g s b e r g . W e r w a r m . m e i n e m 
M a n n z u s a m m e n u n d k a n n m i r 
N ä h e r e s ü b e r - s e inen V e r b l e i b 
m i t t e i l e n ? N a c h r . e rb . Ida Schu lz , 
(23) D o r u m , K r e i s W e s e r m ü n d e , 
P o s t s t r a ß e 363. 

6 c h m i d t , F r a u H e l e n e , geb. N ö t z e l , 
geb. 1. 8. 04, Schmid t , E r i c h , S o h n , 
geb. 28. 12. 31, aus L y c k / O s t p r . , 
H i n d e n b u r g s t r . 10. E v a k u i e r t O k t . 
1944 n . A l l e n s t e i n / O s t p r . , B a h n -
hofs t r . 16. V o m 20. 1. 45 (Russen­
e i n m a r s c h i n A l l e n s t e i n ) fehl t j d . 
S p u r . W e r k a n n ü b e r den V e r ­
b l e i b m e i n e r F r a u u . m e i n . S o h n 
A u s k u n f t geben? F o r s t s e k r . E m i l 
S c h m i d t , C e l l e / H a n n o v e r , B r a u n ­
schweige r Hee r s t r . 5. 

S c h u l z , Ot to , geb. 21. 11. 85 i n G o l ­
densee, K r . L o t z e n , le tzt . W o h n ­
o r t L o t z e n , Schmid t s t r . (Hande l s ­
schule) . A m 2. 3. 45 v . d . Russen 
versch lepp t . W e r w e i ß e twas ü b . 
s e i n Schicksa l? N a c h r . unt . N r . 
14/49 e rb . d ie L a n d s m . O s t p r e u ­
ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

S c h w a r z , F r i e d r i c h , Z o l l i n s p . , geb. 
31. 1. 86, w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , 
K r u g s t r . 9 E . Begab s ich a m 29. 
1. 1945 auf den W e g nach P i l l a u . 
S e i t d e m v e r m i ß t . M ü l l e r , Rosa , 
geb. 1890, K r u g s t r . 9 E , is t A n f . 
F e b r u a r 1945 i n P i l l a u gewesen . 
M ü l l e r , E v a , geb. Pu sk ep e l e i t , 
K r u g s t r . 10, geb. e t w a 1915. S o m ­
m e r 1944 nach Sachsen e v a k u i e r t . 
N a c h r . e rb . M a r i e Schwarz , (24b) 
H o c k e n s b ü l l be i H u s u m . 

S c h l u t k u ß , W a l t e r , z u l . w o h n h . b e i 
T a p i a u , K r . W e h l a u . N a c h r . unt . 
14/83 e rb . d ie L a n d s m . O s t p r e u ­
ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Se i fe r t , K u r t , 
G r e n a d i e r , geb. 29. A u g . 1926, 
w o h n h . gewesen i n K ö n i g s b e r g -
P r „ D o m n a u e r S t r . 3 e, seit 1944 
v e r m i ß t u m M i n s k . G r e n a d i e r -
R e g i m e n t N r . 1 K ö n i g s b e i g , F e l d -
pos tn . 07 228 A . N a c h r . e rb . A l ­
bert Se i fer t , (16) N i e d e r n h a u s e n 
i . Taunus , A u s t r a ß e 17. 

Se i tne r , A n n a , geb. E d e r , zu le tz t 
w o h n h a f t S t a l l u p ö n e n , Casse ler 
S t r . 11. I m J a n . 1945 nach R ö ß e l , 
F i sche r s t r . 13 b. P i o t r o w s k i e v a k 
L e t z t e N a c h r . v o n dor t A u g . 1945, 
Se i t ne r , E m i l , geb. 21. 7. 1903 i n 
S t a l l up . , z u l . w o h n h . i n W i c k e n ­
fe ld , K r . S t a l lup . , le tz te Nach r . 
aus russ. Gefangensch . , L g . N r . 
7168/11 F e b r . 1949. N a c h r i c h t e rb . 
G e r h a r d Se i tne r , (24) T i m m d o r f e r 
S t r a n d , S t r anda l l ee 7. 

S o w a , H e i n z , geb. 18. 10. 28, e i n ­
gesetzt b. H e i m a t f l a k E l b i n g -
L ä r c h w a l d e , 3. K p . , le tz te N a c h ­
r i ch t v . 15. 1. 45. N a c h r i c h t e rb . 
E r n s t S o w a , B a d H a r z b u r g , Obe re 
K r o d o s t r . 15. 

S i e l m a n n , O b e r i n s p e k t o r , zu le tz t 
w o h n h . G e s t ü t T r a k e h n e n be i 
S t a l l u p ö n e n , N i e t z , F r a u E l i s a ­
be th , zu le tz t w o h n h . A l t e n b u d e , 
K r . G o l d a p , S t a l i n g r a d k . P o g o d d a , 
F r a n z , geb. 22. 8. 1908, z u S t a l l u ­
p ö n e n , F e l d p n . 03 036. N a c h r . e rb . 
F r a u A u g u s t e B i e r f r e u n d , S e n -
denhors t /Westf . , f r ü h . W i l l k a s s e n 
( K l . E icheh t . ) , K r . G o l d a p . 

S tabe , Johannes , geb. 3. 3. 1891, 
M o l k e r e i v e r w a l t e r u n d L a n d w i r t , 
aus N i k o l a i k e n , K r e i s Sensbu rg , 
k r i egsd i ens tve rp f l . i n M o l k e r e i 
B a r t e n , K r e i s R a s t e n b u r g . L e t z t e 
N a c h r i c h t v . 7 . 6. 1945 aus d . G e ­
fangen lager P r . - E y l a u . N a c h r i c h t 
e rb . F r a u M a r g a r e t e Stabe, S tu t t -
ga r t -W. , Z e p p e l i n s t r . 49, p t r . 

S t r a u ß , H e r m a n n , B a u e r i n N e u -
teschen, K r . P r . H o l l a n d , 8. 2. 45 
v . do r t ve r sch l . N a c h r . e rb . F r . 
A n n a S t r a u ß , B o r s t e l 38 b . W i n ­
s e n - L u h e , K r . H a r b u r g . 

S t ä h l e r n e r , F r i t z , S t . -Gef r . , geb. 5 . 
9. 1918 i n L i n k u h n e n , K r . E l c h -
n i e d e r u n g , F P . - N r . 15 452, letzte 
N a c h r i c h t v . 12. 1. 1945 (Polen) . 
S t u h l e m e r , Ot to , geb. 2. 2. 1920 i n 
L i n k u h n e n , K r . E l c h n i e d e r u n g , 
letzte N a c h r i c h t v . 19. 6. 1944 ( W i -
tebsk) . N a c h r i c h t e rb . E m i l 
S tuh l emer , N e u e n d e i c h ü b e r 
U e t e r s e n / H o l s t e i n . 

Suderga t , W a l t e r , U f f z . , w a r i m 
J a n . 45 i . R e s . - L a z . T a p i a u . N a c h ­
r i ch t e rb . G e o r g Suderga t , (20) 
A l t e n h a g e n , K r . C e l l e , F a s a n e n ­
w e g 35. 

S y m a n z i k , B e r n d , L t . d . R . aus 
K ö n i g s b e r g , geb. 12. 3. 20, letzte 
F e l d p n . L 62 943 L g . P . A . Posen , 
le tz te N a c h r i c h t 11. 1. 45 aus Kant= 
hausen b . Ins t e rburg . S y m a n z i k , 
F r a n z , O b e r i n g e n i e u r , geb. 19. 9. 
76, aus K ö n i g s b e r g , H a y d n s t r . 6, 
B ü r o Wal l sche Gasse 2, letzte 
N a c h r i c h t M a i 1948 aus K ö n i g s ­
berg , L g . 274. Nach r . e rb . F r a u 
Ilse S y m a n z i k , M ü n c h e n 8, A e u ß . 
P r i n z r e g e n t e n s t r a ß e 38, pt. 

tDa$ ®udf o o m i £ l d y 
v o n M a r t i n K a k l e s ( f r ü h e r e r T i t e l : „ E l c h e zwischen 
M e e r u n d M e m e l " ) i s t seit se inem Ersche inen i n 

über 31000 Exemplaren verkauft 
w o r d e n , e i n B e w e i s f ü r seine a u ß e r o r d e n t l i c h e Be l i eb the i t . 
I n neun fesselnd geschriebenen K a p i t e l n e r z ä h l t der V e r ­
fasser v o n se inen fast romanhaf ten , aber doch i m m e r w i r k ­
l i c h e r leb ten Begegnungen m i t E l c h e n i n O s t p r e u ß e n , u n d 
v o n den v i e l e n A u f n a h m e n , d ie er machte, s ind die 8 1 
s c h ö n s t e n A b b i l d u n g e n diesem B u c h a u f S C 
K u n s t d r u c k t a f e l n beigegeben. Es ist eines de r 
besten u n d er fo lgre ichs ten T i e r b ü c h e r u n d zug le ich 

ein herrliches ostpreußisches Heimatbuch 
D e r P r e i s f ü r das i n H a l b l e i n e n gebundene B u c h 
k o n n t e v o n 8,20 D M a u f 8 D M e r m ä ß i g t werden . B e ­
s t e l lungen gegen V o r e i n s e n d u n g dieses Betrages (+ 0,60 D M 
Por to ) oder Nachnahme . 

s i n d z u r ich ten an 

Raufenberg & Möckel 
(23) L e e r (Ostfriesland) 

N o r d e r s t r a ß e 28/31. 

K ö n i g s b e r g e r ! S w i l l u s , U l l i , K ö ­
n igsberg , B r e h m s t r . 4. S ie w u r d e 
1945 v . d . Russen ve r sch l . N a c h r . 
e rb . L e n a K n o p k e , Haere to f t ü b . 
Sch l e swig . 

T a n s k i , K l a r a , geb. 22. 3. 73, aus 
K ö n i g s b e r g P r . , nach S t e r n b e r g 
i n M e c k l b g . e v a k u i e r t i m J a n . 
1945, v o n da i m M a i 1945 angeb­
l i c h nach O s t p r e u ß e n z u r ü c k g e ­
kehr t . N a d i r , e rb . B r u n o T a n s k i , 
K l e v e , K ö n i g s a l l e e 135. 

Te icher t , K u r t . A r c h i t e k t , aus 
E l b i n g . N a c h r . un te r N r . 14/34 
erb. an G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß . , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

T h i e l , Johannes , geb. 21. 4. 12, K ö ­
nigsberg , U f f z . b. F e l d p n . 25 309,1 

z u l . i . R u m ä n i e n A u g . 44. N a c h r . 
e rb . E l s a T h i e l , geb. Teschner , 
(17b) Z u n s w e i e r , K r . Of f enburg , 
S c h w a r z w a l d s t r a ß e 385. 

T rog i s ch , W i l l i b a l d , u n d E h e f r a u 
M a r g o t , geb. R a d t k e , zu le tz t K ö -
n i g s b e r g ' P r . , D i n t e r s t r . 6, T r o ­
gisch, R e i n h o l d , z u l . K ö n i g s b e r g , 
F r i e d m a n n s t r . N a c h r i c h t unt . N r . 
14/25 e rb . d ie Landsmannscha f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. 

U n r u h , F r a u F r i d a , geb. S t anke , 
u n d K i n d e r W a l t r a u t u n d R u d i 
aus H e i l i g e n b e i l , H e r z o g - A l b r e c h t -
S t r a ß e 7. N a c h r . e rb . F r a u J o ­
hanne W i l h e l m , (20a) H e m m i n g e n , 
D o r f s t r . 6, b e i ' H a n n o v e r , f r . E i -
senberg/Ostpr . 

W e i ß , W i l h e l m , E r i c h , geb. 29. 7 . 00, 
besch. S tad tsparkasse K ö n i g s b g . , 
K ö n i g s t r a ß e , z u l . w o h n h . K b g . , 
H i n t e r r o ß g a r t e n 42, w a r als V o l k s ­
s t u r m m a n n a m 9. 4. 45 i n K b g . i . 
B u n k . T a n n e n b e r g z w . A m F l i e ß 
u . T r a g h . K i r c h e n s t r . , i n d e m 
sich auch F r a u e n u n d K i n d e r auf­
h i e l t en . B u n k e r so l l v . russ. 
F l a m m e n w e r f e r n a u s g e r ä u c h e r t 
se in . W e r w e i ß e t w . d a r ü b e r ? 
V o i g t , A n n a M a r i a , geb. K l i b o r , 
geb. 11. 6. 76, ausgebombt K b g . , 
M i t t e l t r a g h e i m 42, e v a k . S t o l p -
m ü n d e / P o m . , ge f loh . n . S w i n e ­
m ü n d e , i n Os te rwoche 45 ge­
schr ieben , d a ß a u f - d . Wege nach 
M e c k l b g . , s e i tdem ve r scho l l en . 
Zusch r . e rb . F r a u E r i k a W e i ß , 
(16) O f f e n b a c h / M a i n , Speyers t r . 11. 

W e b e r , H e i n z , P ro f . . geb. 19. 10. 88, 
u n d F r a u H e r t h a W e b e r geb. 
P o e p p e l , geb. 22. 9. 92, wohnha f t 
gew. i n K ö n i g s b e r g / P r . , Beeck­
s t r a ß e l a . W e r w e i ß e twas ü b e r 
d . Schicks , m e i n e r E l t e r n ? Le t z t e 
N a c h r . aus K ö n i g s b e r g / P r . A n ­
fang M ä r z 1945. N a c h r . e rb . H e r ­
ber t Webe r , Wiesbaden*, E m s e r -
s t r a ß e 24. 

W e i c k . E r w i n , geb. 6. 5 . 23, w o h n h . 
i n K o s c h a i n e n , K r . M o h r u n g e n / 
Ostpr . , w a r Obgfr . , P a n z . - G r e n . -
E r s . - B a t l . 413 L i t z m a n n s t a d t , 
M a r s c h k . , le tz te Pos t 16. 1. 45 
v o n A l l e n s t e i n . W o is t se in K a ­
m e r a d Sender? N a c h r . e rb . F r . A . 
W e i c k , (22c) O l l e s h e i m ü . D ü r e n 
(Land) . 

Wiesne r , A n n a , geb. Fe i s t , geb. 5. 
7. (50—60 J . alt), z u l . w o h n h . i n 
Or t e i sbu rg , E r i c h - K o c h - S t r a ß e 5, 
M u s i k l e h r . N a c h r . unt . N r . 14/43 
e rb . d ie L a n d s m . O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! W i l l u h n , F r i t z , 
geb. 18. 11. 10 i . A l t - K a r t z e w i s c h -
k e n (Memelgeb. ) , z u l . w o h n h . i n 
K ö n W s h e r e - .TudittPn. Got t sohed-
str . 75/79, Z i e g e l e i , F e l d p n . 00084 E . 
F e l d w . . letzte N a c h r . v . 18. 6. 44. 
M i e r w a l d , K u r t u n d P a u l , be ide 
z u l . w o h n h . i n K l e e b u r g ( J ä d i s c h -
ken) , K r . Elfhn'ederung. N?c+>r 
e rb . F r . H e r t a W i l l u h n . (20) E t ­
t e n b ü t t e l , K r . G i f h o r n / H a n n . 

W i t t r i n , E r i c h , geb. 5. 9. 01 i n 
Br ie sen /Wes tp r . , K a u f m . , zule tz t 
w o h n h . i . R a g n i t , G a r t e n s t r 1. 
B e i F e l d g e n d . Neus tad t - D a n z i g . 
z u l . e inges . M ä r z 45 D z g . - L a n g ­
fuhr . N a c h r . e rb . F r . H e l e n e 
W i t t r i n , S c h w e r d i n g e n , K r . S o l ­
tau . S c h r ö d e r s t r a ß e 2. 

W o k ö c k , E rns t , Obgefr . , geb. 22. 1. 
1909, F P . - N r . 01 624, 383 I n f . - D i v . . 531 
Gren . -Reg t . . S tabskorps , Z i v i l b e ­
r u f R e v i e r f ö r s t e r A u e r w a l d e bei 
L i e b e n f e l d e , K r . L a b i a u . Le t z t e 
Nach r . aus dem R a u m E o b r u i s k 
(Mit telabsohn.) Rlobin 23. 6. 1944. 
N a c h r . un t e r N r . 14/46 e rb . d ie 
L a n d s m . O s t n r e u ß e n , H a m b g . 24, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

W o l f , H e i n z , geb. 30. 5. 09, K ö ­
n igsbe rg /P r . , w o h n h a f t A m L a n d ­
g raben 28a, A n g e s t e l l t e r der O s t ­
w e r k e G m b H . K g b . , be fand s ich 
b e i m E i n m a r s c h de r Russen a ls 
z i v i l d i e n s t v e r p f l i c h t e t i n K g b . 
W e r k a n n ü b e r se in S c h i c k s a l 
A u s k u n f t geben? N a c h r . e r b . 
M a x G e o r g G a n d , B a y r e u t h , 
R i c h d . - W a g n e r - S t r a ß e 37. 

Z i m m e r m a n n , K u r t , (P ion ie r ) , geb. 
30. 1. 1919 i n G r . W e i ß e n s e e b . 
W e h l a u O s t p r . , F e l d p n 25 245, 
v e r m i ß t a m 4. 1. 1944 M i t t e l a b ­
schni t t . Le tz t e N a c h r . D e z e m ­
ber 1943 Mi t t e l abschn i t t . W e r 
w a r m i t m e i n e m M a n n z u s a m ­
m e n oder . w e i ß was v o n i h m ? 
N a c h r . erb . F r . E l i s a b e t h Z i m ­
m e r m a n n , geb. M ü l l a u e r , L e ­
veste N r . 9, K r . H a n n o v e r , f r ü h . 
Ras t enburg , H i n d e n b u r g s t r . 66, 
Ostpr . , Sembeck-S t i f t . 

Wir melden uns 

K a r l L u n a u , Masch inenbaume i s t e r , 
f r ü h e r A l l e n s t e i n u . K ö n i g s b e r g 
(Pr .) , v o n L ü b e c k - T r a v e m ü n d e 
nach (22b) N e u e r b u r g 4, K r e i s 
W i t t i c h / R h e i n p f a l z , umges iede l t . 
Ich g r ü ß e me ine F r e u n d e u n d 
b i t t e u m Lebensze ichen . 

G e r t r u d B u l t m a n n , geb. 21. 2. 21, 
f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . , P l an t age 32, 
j e tz t 22a) O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e , 
A l s f e l d s t r a ß e 98, g r ü ß t a l l e V e r ­
w a n d t e n u n d B e k a n n t e n . 

E l s a H a s f o r d geb. Wes tpha l , W w e . , 
f r ü h e r K ö n i g s b g . / P r . , S t e r n w a r t -
str . 21, u n d M a r k t h a u s e n , K r e i s 
L a b i a u , j e tz t O l d e n b u r g / O . , v o n -
B e r g e r - S t r . 9, b i t te t u m L e b e n s ­
ze ichen v o n V e r w a n d t e n u . f r ü ­
h e r e n B e k a n n t e n . 

S c h i m a n s k i , F r e d y , u n d F a m i l i e 
aus K ö n i g s b e r g , R i c h . - W a g n e r -
S t r . 68, je tz t (21b) Hagen /Wes t f . , 
Boe le r s t r . 9. V e r w a n d t e u n d B e ­
kann te , me lde t E u c h ! 

Wars t e i t , K a r l , f r ü h e r K ö n i g s b e r g -
F r . , F r i e d m a n n s t r . 12, je tz t E s s e n -
K r a y , L i n d e n b e r g s t r . 2. F r e u n d e 
u n d B e k a n n t e , melde t E u c h ! 

K u x , Theo , u n d Else geb. K r i e g e r , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , A m F l i e ß 
21, je tz t (15a) M a n e b a c h , K r e i s 
A r n s t a d t / T h ü r . , Sch leus ingers t r . 6. 
W i r g r ü ß e n a l le F r e u n d e u . B e ­
k a n n t e n u n d b i t t en u m L e b e n s ­
ze ichen . 

A m m o n , D r . G o t t h a r t , (17b) E n ­
d i n g e n a. K . ( S ü d - B a d e n ) , f r ü h . 
T i l s i t , Ins te rburg , K ö n i g s b e r g / P r . 
u n d B r e s l a u . 

Schneewi t z , K a r l , u n d F r a u M i n n a 
geb. B e w e r , f r ü h e r S c h ö n b r u c h -
Ostpr . F r e u n d e u n d B e k a n n t e , 
gebt b i t te E u r e Adresse be i d e r 
G e s c h ä f t s f ü h r g . d e r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29 b, an . 

W i r g r ü ß e n unsere B e k a n n t e n 
aus K ö n i g s b e r g / P r . : F l i c k , 
Ot to u n d A m a l i e geb. H e e r ­
meie r , f r ü h . U n t e r h a b e r b e r g 26a, 
je tz t R i n t e l n / W e s e r , K l . L o c k 7a, 
F l i c k , G e o r g , u n d Marga re t e geb. 
D z e l n i t z k i , fr . S c h ö n f l . A l l e e 50a, 
je tz t R i n t e l n / W e s e r , K l . L o c k 11, 
F l i c k , E r i c h , u n d E l i s a b e t h geb. 
B a b b e l , f r ü h . C r a n z e r A l l e e 113, 
je tz t R i n t e l n / W e s e r , M i n d e n e r 
S t r a ß e 1, L u s t i g , H e r m a n n , f r ü h . 
U n t e r h a b e r b e r g 26a, u n d S c h w i e ­
gersohn K ö r s c h n e r , F r i e d r i c h , m i t 
E h e f r a u F r i e d a geb. L u s t i g , f r ü h . 
D t . - E y l a u / W e s t p r . , j e tz t R i n t e l n / 
Weser , K l . L o c k 7a. 

A u g a t h , H e r b e r t , aus K ö n i g s b e r g , 
Tuchmacher s t r . 12 , je tz t (16) W i e s ­
baden, R ö m e r b e r g 1. 

E r n s t F r e i t a g u n d F r a u M a r g a r e t e 
geb. S a m p e l , sowie Toch te r M a r ­
got, f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . , T r a g -
h e i m e r M ü h l e n p l a t z , je tzt M ü n ­
s t e r -Sa rmshe im bei B i n g e n a m 
R h e i n , L a c h s t r a ß e 21. 

Heiratsanzeigen 

O s t p r e u ß e , B a u e r n s o h n , 36 J ah re , 
ka th . , 1,80, schlank, i n gesichert . 
P o s i t i o n , w ü n s c h t l iebes, gutaus­
sehendes, k a t h . B a u e r n m ä d e l aus 
gut s i t u i e r t e r o s t p r e u ß . B a u e r n ­
f a m i l i e v. 25 bis 30 J . z w . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . Zuschr . m . P i l d 
( z u r ü c k ) unt . N r . 3424 „Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t i i l d . , 
N o r d e r s t i a ß e 29,31. 
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Zwei Studenten ( S p ä t h e i m k e h r e r ) , ' S u c h e sofort für meinen Haushalt Rentnerin, 51 J . , mit allen häus l 
30 J ah re , 1,72 m , O ä t p r e u U e , 
22 J a h r e , 1,89 m , P o m m e r , suchen 
l u s t i g e n F e d e r k r i e g . L i l d z u - i 
s ch r i t t en un t e r 3414 „ D a s Ost- | 
p r e u ß e n b l a t t " . (23) L e e r . N o r d e r - ; 
Straße 29/31 

e i n zwei tes O s t p r e u ß e n n i ä d e l i m 
A l t e r v o n 16—19 J a h r e n . G e p f l e g ­
ter Hausha l t , Z e n t r a l h e i z u n g i n l 
n e u e m Hause . A n g e b m i t L i c h t - ! 
b i l d an D r . m e d . H . P i s t o r , (16) 
O r t e n b e r g / O b e i h e s s e n . 

O s t p r e u ß i n , S e k r e t ä r i n , 38 J „ 1,60, S u c n e . z u m n - s P ä t e r ««T -
ev., gut aussehend, n a t ü r l i c h u n d yer lass ige H a u s g e h i l f i n m . K o c h - C | 

A r b e i t e n ve r t r . , sucht S te l l e i m 
f i a u e n l . Hausha l t . A u c h Z u s a m ­
m e n l e g u n g d . Hausha l t s angen . 
Ee t t en , W ä s c h e u . e in ige M ö b e l 
v o r h . Zusch r . unt . N r . 3421 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r /Os t f r . 
N o i d e r s t r a ß e 2931. 

w a r m h e r z i g , sucht au f r i ch t igen , Kenntn i ssen T i e r a r z t D r . Schat t -
l i e L e v o l l e n L e b e n s g e f ä h r t e n . Z u - ; n e r . K r e f e l d , H o h e n z o l l e r n s t r . 37. 
Schr i f ten un te r N r . 3408 „ S » ü b e r Arigei-burgyQStpr. | 
O s t p r e u ß e n b l a t f , (23) L e e r . N o r - Kinderliebe Hausangestellte f. ge-
d e r s t r a ß e 29 31 

S c h m i e d , 42 J . , 1,66 gr., ev . , gesich. 
S t e l l g . , sucht nettes M ä d e l oder 
F r a u , Chr i s t i , gesinnt , z w b a l d . 
H e i r a t . Of f e r t en m i t r i l d un te r 

pflegten H a u s h a l t nach E a d G o ­
desberg be i F o n n gesucht. N i c h t 
un te r 20 J a h r e n . Z u s c h r i f t e n an 
F r a u H i l d e g a r d Enders . B a d G o ­
desberg, H e e r s t r a ß e 117. 

ebildete Sechzigerin sucht W i r ­
k u n g s k r e i s in f rauenlosem H a u s ­
hal t oder z u r V e r t r e t u n g der 
H a u s f r a u i n H a m b g . od . n ä h e r e r 
U m g e b u n g . A n g e b . unt . N r . 14/21 
en G e s c h ä f t s « , d. L r n d s m a n n s c h . w , r wandern aus nach U S A 

G u m b i n n e r , d ie am 3. 9. 36 v . S o n ­
derger , i . K b g . als Z e u g . J e h o v a s 
v e r u r t . w u r d e n , me lde t E u c h ! 
Reke t t , A l b e r t , A i c h . , b. H e i m s t . -
A G . , G l a n d i n , Oska r , S c h n e i d e r 
b . K f h s H o f f m a n n , Schotts , O t to , 
L a n d j ä g e r a. D . , K a r a l u s , K a r l , 
A r b e i t e r , N e w e s c h a i l , Fa rn . , 
Schlosser b. Schlosserei K i e m e n z , 
Z w e i l i n d e n . Nach r . e rb W a l t e r 
M e n t z , E l m s h o r n Hols t . . L a n g e 
S t r a ß e 54 (Rechtsstrei t H a f t e n t ­
s c h ä d i g u n g . ) 

O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29 b . 

Os tp r . sucht S te l le als K r a f t f a h r e r 
(Fernfahre r ) oder K r a n f ü h r e r . 

N r . 1453 an G e s c h . - F ü h r u n g der F ü r sehr gr . gepfl. G u t s h a u s h . i m F ü h r e r s c h . s ä m t l K l a s s e n . 14 J . 
un fa l l f r e i e F a h r p r a x i s , f r ü h be i 
B r a u e r e i P o n a r t h t ä t i g gewesen. 
E r n s t T e r m e r , (23) t > -_.e ü b e r 
F ü r s t e n a u , K r . B e r s e n b r ü c k . 

L a n d s m . O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r . 29b 

Ostpr. Landwirt, l ed ig , 50 Jah re , 
ev. , w ü n s c h t d ie Eekann t scha f t 
j u n g e r D a m e , gut aussehend u n d 
w i r t s c h a f t l i c h zwecks E x i s t e n z ­
g r ü n d u n g . B i l d z u s c h r . u . N r . 3523 
.Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , L e e r / O s t ­
f r i e s l and , N o r d e r s t r . 29'31. 

R h e i n l d . , K r . E u s k i r c h e n , z u m 
b a l d i g . E i n t r i t t erstes S t u b e n ­
m ä d c h e n gesucht. M u ß durchaus 
e r f ah ren se in i m Waschen , E ü -
ge ln u . i . d . Z immerp f l ege . K e n n t ­
nisse i . N ä h e n u . i . d. Pflege der 
G a r d e r o b e e r w . Zusch r . u . Nr.14 75 
an G e s c h . - F ü h r u n g de r L a n d s m . 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29b. i 

Verschiedenes 

J e s u z ieh a l le , die uns bekann t , 
d ie uns befreundet oder v e r ­
w a n d t , d ie nach d i r f ragen, a m 
L i e b e s s e i l heraus aus der h e u ­
l e n d e n W i l d n i s und l a ß sie b e i 
d;r f i nden ewlpes H e i l . 
A u f d iesem Wege g r ü ß e n w i r 
a l l e E l c h n i e d e i unger m i t e i n e m 
lvprz<'o;-)en „Li ewohl ' ' . V . ' i " 
w a n d e r n aus a m 4. N o v . 1950 m i t 
d e m S c h i f f „ W a s h i n g t o n " nach 
U S A . G . S c h i e r w a g e n , f r ü h e r G r . 
F r i ed r i chsdo r f /Os tp r . , j e tz t W i l ­
h e l m s h a v e n , R h e i n s t r . 55. 

O s t p r e u ß i n , 24 J . , 1,73, d u n k e l b l . , Besseres M ä d c h e n f ü r Hausha l t u 
G e s c h ä f t gesucht. M u ß u n b e d i n g t 
e h r l i c h , so l ide u . a rbe i t s f r eud ig 
se in . Z u s c h r i f t e n m i t B i l d e rb . ' 
B a h n h o f s w i r t s c h a f t H o f f n u n g s t h a l 
B e z i r k K ö l n . 

AHensteinerin, S e k r e t ä r i n , 26/1,70, Z u r B e d i e n u n g u n d zurr» V e r k a u f 

A c h t u n g , P o l i z e i b e a m t e aus K ö n i g s - ' 
b e r g / P r . ! Z w e c k s E n t l a s t u n g des B ie t e 2 - Z i m m e r - W o h n u n g in (20a) 

w. auf dies. Wege au f r i ch t igen 
L a n d s m a n n k e n n e n z u l e r n e n . N u r ; 
e rns tgem. B i l d z u s c h r . u . N r . 3522; 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , Lee r 'Os t - j 
f r i e s l a n d , N o r d e r s t r . 29 31. 

k a t h . , b l o n d , h ä u s l i c h u n d s t reb­
sam, j e tz t N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , ! 
W ü n s c h t L a n d s m a n n z w . s p ä t . ' 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . Zuschr.] 
unt . N r . 3423 „ D a s O s t p r e u ß e n - ; 
b lat t" , (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31.i 

Z w e i geb. ostpr . M ä d e l , A n f . 20,' 
aus a l t en B a u e r n f a m i l i e n , suchen 
B r i e f w . m i t pass. H e r r n b is 35, 

i n ru s s i sche rKi i egsge fangenscha f t 
z u 25 J a h r e n v e r u r t e i l t e n H a u p t ­
m a n n d e r S c h u t z p o l i z e i M a x 
K a r a s c h e w s k i w o r d e n ehem. A n ­
g e h ö r i g e d e r K ö n i g s b e r g e r P o l i ­
ze i u m i h r e A n s c h r i f t gebeten. 
F e r n h a ri K a r a s c h e w s k i . f?*'»< 
K i e l - W e l l i n g d o r f , F l ü g g e n d o r f e r 
S t r a ß e 1 b. suche ich per sofor t f ü r m e i n e 

K o n d i t o r e i e i n gew., f r e u n d l . u . 
nettes F r ä u l e i n , n ich t ü b e r 35 J . W U n d r a m . Ehepaar , aus K ö n i g s -
A r i P £ : . . . m l t

 Z e u g n v . U - - n e u e s t e m berg , b i t te noch e i n m . m e l d . w e g . 
L i c h t b i l d an Bahnhofsgas ts ta t te F l i t z Schu lze , S to l le . Nach r . e rb . 

H e r m a n n s b u r g , w a l d r . G e g e n d , 
suche ä h n l . W o h n u n g i n e i n e r 
g r ö ß e r e n Stadt . Zuschr . unt . N r . 
3419 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
L e e r ' O s t f r l d . , N o r d e r s t r . 2S 31. 

Kentnerin. Os tpr 49 Jah re , sucht 
Z i m m e r gegen H a u s h a l t s h i l f e . 
Zusch r . unt . N r . 3418 „ D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r O s t f r l d . , 
N o r d e r s t r . 29 31. 

W e t z l a r / L a h n . 

Stellencesuclie 

spo r t l i ch , i n t e l l i gen t , n ich t un te r ostpr. Gutsfrau, a l le ins t . , 62 J . al t 

T a u b e . ' H a m b u r g 24. ' C h a ^ B e a m t e n w i t w e A n f a n g 50 sucht 
>uf s t r aße 21 b I. Z i m m e r - K h - W o h n i m g . e v t l . m i t 

- . Wohngemeinschaf t . A n g e b . un t e r 
1 N r 3425 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 

(23) Lee r /Os t f r , N o r d e r s t r . 29 31. 

1,70. E i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) un te r 
N r . 3422 „ D a s O s t p ' r e u ß e n b l a t t " , 
(tt) Lee r /Os t f r . , N o r d e r s t r . 29/31. 

Welches M ä d e l (Wi twe) , 30—40 J . , 1 

w i l l m i t m i r e ine E x i s t e n z ( L a n d - , 
Wir tschaf t . Obst - , B i e n e n - , G e - 1 

flügelzucht m i t T i sch le re i ) auf-j 
bauen? F e i Z u n e i g u n g H e i r a t . 
F r d l . E i l d z u s c h r . un te r N r . 3420 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r ­

/ O s t f r l d . , N o r d e r s t r . 29/31. 

Os tp r . , 25 J . , d k b l 
A r b e i t , w ü n s c h t B 
au f r i ch t i ge r L a n d s m ä n n i n entspr 
A l t e r s z w . s p ä t . H e i r a t k e n n e n ­
z u l e r n e n . E i l d z u s c h r . unt . N r . 
3416 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " (23) 
Lee r /Os t f r . , N o r d e r s t r . 29/31. 

u n d r ü s t i g , sucht T ä t i g k e i t s f e l d 
i n d e r W i r t s c h a f t s f ü h r u n g eines 
evange l i schen H e i m s , de r H a u s ­
h a l t s f ü h r u n g bei a l l e ins t eh . D a m e 
oder H e r r n , o. ä., m ö g l i c h s t bei 
O s t p r e u ß e n . E igenes he izbares 
Z i m m e r B e d i n g u n g , P r o b e z e i t v, 
v i e r Wochen n o t w e n d i g . Z . I S O ' T 
an d ie G e s c h ä f t s s t e l l e der L a n d s - ' 
mannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

I r m a 
teaune 

K ö n i g s b e r g e r V e r s o r g u n g s a m t , 
B r a h m s s t r . 7! B l u h m , K u r t , 1945 
ve r sch l . u . v e r m . W e r k a n n be­
s t ä t i g e n , d a ß er v . A n f . 42 E e - i - 2 - z i m m . - W « l i n u n f ! , wo ich m i c h 
a m t e n a n w . u . v . 43 E e a m t . b e i m m i t N ä h e n und S t r i c k e n b e s c h ä f -
V e r s . - A m t w a r (zw. Rente) . N a c h - t i g e n k a n n , gesucht. Zuschr . unt. 
r i ch ten erb . F r . G e r t r u d E l u h m , N r . 3 5 2 o „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " 
L e o n b e r g b . S tu t tgar t , K l o s t e r - L e e r Ostfr . , N o r d e r s t r . 29/31. 
Straße 1. , 

ten a l l e r ehem. S c h ü l e r i n n e n erb. 
an Ober s tud . -Ra t K l i n g e n b e r g , 
(22a) Essen , K i n d l i n g e r s t r . 4. 

K ö n i g s b e r g P r . , je tzt M a n d e l s l o h 
bei H a n n o v e r , sucht m i t oder 
ohne P K W B e s c h ä f t i g u n g . 

170 ev feste W e r s u c n t m H a m b u r g f ü r d ie Lau te rbache r F r a u e n , d ie i m F r ü h - Le i ch t e r N e b e n v e r d i e n s t ! K a f f e e 
r iefwechsel m i t A b e n d s t u n d e n e ine b i l anzs ichere I j ä h r 45 i n M a r i e n b u r g an der] usw. an P r i v . G e n a u e A n l e i t ? . 
m ä n n i n entspr Buchhalterin? K e n n t n . i n S teno V o l k s k ü c h e gearbei te t haben , wo, K e h r w i e d e i I m p o r t H a m b u r g L O P 

u n d S c h r e i b m . v o r h . Zuschr . unt . 
Nr. 14/92 a n G e s c h . - F ü h r u n g de r 
L a n d s m . O s t p r e u ß e n , H a m b g . 24, 
W a l l s t r . 29b. 

bef indet I h r Euch? Nach r . an J o ­
hanne S c h i r m e r , (21a) Le rbeck , Neue M o t o r r ä d e r ab 3,— w c h t l . N - h . 
W a l d w e g 3, P o r t a - W e s t f a l i c a . I M a r t i n M i c h a l s k i . H a m b u r g 13 312 

Ostpr. Land- u._ Gastwirtstochter,
 V t ^ « » W . , e * « h r . ^ b t o - j j e * 33 J a h r e al t , b l o n d , 1,67, sucht 

m i t t ü c h t i g e m , Strebs., Christi, ge­
s inn t . L a n d s m . i n B r i e f w e c h s e l 
z u t r e t en z w . H e i r a t , u m s p ä t e r 
d ie H e i m a t geme insam w i e d e r 
au fzubauen . Zusch r . m ö g l . m i t 
B i l d ( z u r ü c k ) unt . N r . 3415 „Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r Ostfr . , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Stellenangebote 

O s t p r . sucht t ü c h t i g e gebi lde te 
W i r t s c h a f t e r i n b is zu 30 J a h r e n 
z u r F ü h r u n g eines f rauen losen 
Gu t shausha l t e s . A n g unt . N r . 
3410 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " (23) 
L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31 

Z u r s e l b s t ä n d i g e n F ü h r u n g eines 
P f a r r h a u s h a l t s m i t k l e i n . G a r ­
t en w i r d e i n ch r i s t l . ges inntes 
e h r l . , k i n d e r l i e b e s F r ä u l e i n oder 
W i t w e (ohne A n h a n g ) , z u m 1. 11 

K g b g e r i n , A n f . 50, evg l . , a rbei ts - , 
f r eud ig , ü b e r n i m m t l au fend V e r ­
t r e tungen be i A u s f a l l d . Hausf r . 1 

durch K r a n k h . oder A b w e s e n h . 
i m s t ä d t . H a u s h a l t . A n g . u . N r . 
3411 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . (23) 
L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

K a u f m ä n n i s c h e Anges t e l l t e m i t 4-
J ä h r . K i n d sucht A r b e i t s s t e l l e m . 1 

W o h n m ö g l i c h k e i t i n K i n d e r h e i m , 
E r h o l u n g s h e i m , als F i l i a l l e i t e r i n , 
oder ä h n l i c h e s . ( Z e h n l ä h r . F t ' r o - i 
e r f a h r u n g , S tenograph ie , S c h r e i b ­
maschine, engl ische S p r a c h k e n n t ­
nisse, Rei fezeugnis ) . Zusch r . an 
d ie G e s c h ä f t s s t e l l e der L a n d s ­
mannschaf t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

F ö r s t e r f r . , Ostpr . , a l l e ins t ( M a n n 
verm.) sucht e i n nettes H e i m 
gegen M i t h i l f e i m H a u s h . G e f l . 
A n g e b . unt . N r . 3412 „ D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o i d e r ­
s t r a ß e 29 31 

Doennig's Kochbuch 
seit J a h r e n v e r g r i f f e n , is t n u n w i e d e r e rschienen. 191.—196. 
Tausend , i n f r i e d e n s m ä ß i g e r Auss t a t t ung . 38 A b b . , 648 Se i t en , 

G a n z l e i n e n . 14,80 D M , gegen Ra ten 16,— D M 

Hans Andresen, B u c h h a n d l u n g , Uetersen i . H . (fr. Or t e i sbu rg ) 

gesiu-ht P e w e V b ü n g e n m i t zW ° s t P r - e v - K i n d e r g ä r t n e r i n , sucht 
n t e Ä r i f S r i ? L e b S Ä " ö S « e i l e b Kindern (möglL K l e i n st-
h a . t s w ü n s c h c n und L i c h t b i l d u n t , H"*22^"^Ä^2JP£ kenntn isse v o r h a n d e n Zusch r . u . 

N r . 3521 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
L e e r ' O s t f r l d . , N o r d e r s t r . 29/31. 

F ü r 100 M o r g e n gr . P a c h t u n g z u m o s t p r e u ß i n (Kbg. ) , W w e . o. A n h . , 

N r . 3413 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . 
(23) L e e r . N o i d e r s t r a ß e 29/31. 

b a l d i g e n E i n t r i t t Helfer gesucht. 
v . C o t t b e r g , W e i me l sk i r chen /Rh l . , j 
S t ä d t i s c h e s G u t . 

Zuverl . , arbeits. B ü r o k r a f t , firm in' 
Stenographie u. Schreibmaschine,! 
mit etwas Kenntn l. Buchhalt., 

35 J . , ( j ü n g e r aussehend) geb i ld . , 
m i t gt. E ü r o k e n n t n . , h ä u s l . u n d 
k i n d e r l i e b , sucht per sofort v e r -
a n t w o r t . W i i k u n g s k r e i s . Zusch r . 
unt . N r . 3409 „ D a s O s t p r e u ß e n -
b la t t " (23) L e e r . N o r d e r s t r . 2931. 

z sof. A n t r i t t ges. B e w e i b , m i t l e d i g e r , ge le rn te r K e s s e l s c h m i e d , 
Lebens l au f , Zeugn i sabschr . u n d sucht S te l lun» ; als solcher oder 
Geha l t s ansp r , an T r a k e h n e r - V e r - K r a f t f a h r e r . G e r h a r d H o l l a e n d e r , 
band, W i e m e r s k a m p , ü b e r B a d f r ü h . E l b i n g Westpr . , je tz t H e l m -
O l d e s l o e I b rechts 'Ofr . , M ü n c h b e r g e r S t r . 39. 

E i n b ä n d e ! e c k e n 
z u m E i n b i n d e n unseres He ima tb l a t t e s i 

,$a$ ÖJtpceujknblatt', Jahrgang i?*o 

Z u m Weihnach ts fes t w o l l e n w i r E i n b a n d d e c k e n , *n denen 

,$a$ iDflprcufkrtuIntt* 
e i n g e b u n d e n w e r d e n k a n n , he rausb r ingen . 
D a m i t w i r e inen U e b e r b l i c k b e k o m m e n , welche A n z a n l h e r ­
gestel l t w e r d e n so l l , b i t t en w i r uns durch P o s t k a r t e N a c h r i c h t 
geben zu w o l l e n . D i e E i n b a n d d e c k e n so l l en i n b l a u oder 
g r ü n e r L e i n w a n d a u s g e f ü h r t w e i d e n . D e r A u f d r u c k w i r d 

i D j i p t e u ß c n r M i f 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . 

J a h r g a n g 1950 
l au t en . 
D e r P r e i s steht noch nicht fest, er w i r d m i t V e r p a c k u n g u n d 
P o r t o 2,— D M n ich t ü b e r s t e i g e n . Bes t e l l ungen , e rbe ten a n 
den V e r t r i e b : 

„Das O s t p r e u ß e n b l a t t " 

C . E . Gutzeit, Hamburg 24, 
Wallstr. 29 b. 
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A l l e n P r e i s s f e i g e r u n g s g e r ü c h f e n z u m T r o t z ! 

b e i g l e i c h b l e i b e n d e r Qualität 

Polstermöbel noch billiger! 
D i * vielfach bewähr t e Dopne lbe t t c juch R u c k - Z n c k mit jjerinimipem 
Bettkasten, taes da9 bequeme Sofa, nachts das Doppelbett. Und wie 
bekannt! Kein Abrücken von der Wand. In diversen *%AQ . 
BezuR8tolieu jetzt D M 
Po ' s t e r sesse l . solide Verarbeitung. Rute BezuRstoffe jetzt D M WO.— 

l . ! n m a l i i > e » S o n d e n : i u . ' e l » o i : 4 

K l u h g a r n t t u r : Bestehend aus 1 Couch mit Bettkasten. " 
2 Sesseln und 1 Klubt isch jetzt DM 

Doppelbettcouch /Er und Sie", die Couch für die ve rwöhn ten A n s p r ü c h e ! Sie weist foteende Vorteile auf: 
Naeh vorne ausziehbar ! Daunenweich I Bequemster Sitz 1 He iäu ra iue r Bettkasten, l ü r 2 S a t z Betten 4 J O . 
Platz vorhanden! Liegebreite 1W) cm. Haumsparendl Vor allem kein Abrücken v. d. Wand! J e . z t D M ^Ulfm 

Ferner Einze'.conches. Doppelcouches, Sessel In größter A u s w ä h l t 

W o h n z > m m e r s c h r ä n k e neu e i n g e t r o f f e n ! 

' S £ £ 3 
• 

Komb. Wohnzimmer­
schrank, 180 cm, echt 
am. Edelbucbe m. K l e i ­
derabteil, Wäsche fach . 
Nußbaum - Schubladen 
und Gesch i r r f äche rn 

DM 3 4 8 . -

B e s i c h t i g e n S i e u n s e r w o h ' a s s o r l i e r t e s T e p p i c h l a g e r l 
T e p p i c h e in a l l e n Größen u n d P r e i s l a g e n , Brücken, M e t e r w a r e I 
b i t t e b e a c h t e n S i e u n s e r e S c h l a g e r e x t r a k t e i n u n s e r e m W e r b e - u . 
V e m a u i s b ü r o Möbe ! - lewandowsic i , G r . B l e i e e n , E c k e Bleichenbrücke 

H a m b u r g 3 9 , W i n t e r h u d e r M a r k t p l a t z 7 
R u f 5 2 7 6 0 7 

Komb. Wohnzimmer­
schrank, 200 cm, Muß­
baum echt, m.2 Kleider­
abteilen, Wäsche fach . , 
B e s t e c k s c h ü b e n , vol l 
auseinandernehmbar 

nur DM 3 9 8 s * 

Den heimatlichen Kundenkreis 
e r s c h l i e ß t j e d e m G e s c h ä f t s m a n n aus O s t p r e u ß e n 

eine Anzeige 
i n unse re r H e i m a t z e i t u n g 

D i e s t ä n d i g wachsende A u f l a g e (jetzt ü b e r 70 000) s icher t 
j ede r A n z e i g e e i n e n b l e ibenden E r f o l g . S i c h w i e d e r h o l t z u 
m e l d e n , is t m a n a l l en L a n d s l e u t e n u n d d e r W i e d e r b e l e b u n g 
unse re r o s t p r e u ß i s c h e n Wir t schaf t s chu ld ig . W i e j ede r ost­
p r e u ß i s c h e G e s c h ä f t s m a n n se inen S c h i c k s a l s g e f ä h r t e n in be­
sondere r Weise e n t g e g e n k o m m e n m ö c h t e , w o l l e n diese n a t u r ­
g e m ä ß be i „ i h r e m Kaufmann" aus der H e i m a t e i n k a u f e n . 
D i e B r ü c k e s c h l ä g t in be iden R i c h t u n g e n 

Ö06 ©Apreußcn&Iatt 
F ü r d ie W e i h n a c h t s w e r b u n g je tz t schon e inen P l a t z i n der 
H e i m a t z e i t u n g s i che rn . 
E e i P r i v a t a n z e i g e n ( F a m i l i e n a n z e i g e n , Suchanze igen , S t e l l e n ­
gesuche usw.) u n d W i e d e r h o l u n g e n e rheb l i che P r e i s n a c h l ä s s e . 

F o r d e r n S ie A n z e i g e n p r e i s l i s t e n an be i de r 

Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen 
Hamburg 24, Wallstraße 29 b 

P 
E 
L 
Z 
E 

Neuanfertigungen 
Umarbeitungen 
Reparaturen 

Günther Schieck 
K ü r s c h n e r m e i s t e r 

H a m b u r g - A l t o n a 
Oelckersa l l ee 18 

L i n i e 12, 27 S t e r n b r ü c k e , 
S - B a h n H o l s t e n s t r a ß e 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d 
Ins terburg) 

In K ü r z e e r sche in t 
E d w . D w i n g e r (Verfasser v o n „ A r m e e h i n t e r S tacheldraht" ) 

W e n n d i e Dämme b r e c h e n 
Der Untergang O s t p r e u ß e n s 

Z i r k a 640 Se l t en , G a n z l e i n e n , P r e i s 11 ,80 D M 

H a n s A n d r e s e n , B u c h h a n d l u n g , Uetersen/Holstein 
( f r ü h e r O r t e i s b u r g O s t p r e u ß e n ) 

Große Auswahl 
In M ö b e l n a l l e r A r t , besonders 
p r e i s w e r t f ü r F l ü c h t l i n g e , i m 

fllöStlHftyj 

V e r s e n d 
nur a n Pr i va te 

' N e s s e l 8 0 c m 
r e i n e B a u m w o l l e 1,14, 

H e m d e n t u c h 8 0 c m 
y r e i n w e i B 1.38* 
, l l n o n 8 0 c m 

r e i n e B e u m w . , b l O l e n w e i S 1.48 

•Wäschebatirt 8 0 c m 
t u n i , f e i n l a d (Dualität 1 . 8 0 

G a r d i n e n s t o f f 110 c m 
* In s i e b k a r i e r t , c r e m i . 1.8S 

• P y j a m a f l a n e l l 7 5 c m 
g e s t r . , b e i d s . g e r a u h t 1.98 

H e m d e n s t o f f 8 0 c m 
, schön g e m u s t e r t 1.98 

Wäsdieflaneli 8 0 c m 
' u n i , b e i d s . g e r a u h t 2 .10 

Geschirrtücher 5 0 x 5 0 
r o t k a r i e r t , g e s . u . g e b . - 6 8 

H a n d t u c h 4 0 x 9 0 
» schönes Würfelmustef - . 8 5 " 

^Frottiertücher 4 0 x 8 0 < 
' w e i 8 . p a s t e l l f . S t r e i f e n 1 .45 

• K i n d e r b a d e t u c h 90x110 < 
s t r a p a z i e r ) . , g u t t r o c k n e n d 3 .20* 

K o p f k i s s e n Linon A 
I w e i ß r e i n e B a u m w o l l e 2 . 9 8 

B i b e r b e r t l a k e n 1 5 0 x 2 3 0 < 
«reich, d o p p e l s . g e r a u h t 9 .25« j 

' D a m e n - G a r n i t u r * 
f e i n g e r i p p t e OuelHe» 4 . 5 0 " 

F r a u e n - F u t t e r s c h l U p f e r < 
h a l t b a r e Gebr. -Oual l tät 3 . 1 0 . 

• H e r r e n - U n t e r j a c k e 
b e s t e r B a u m w . - T r i k o t 3 . 8 5 * 

Herren-Unterhos« < 
i m i t l a n g e n B e i n e n 4 . 7 5 

( 
Wir senden Ihnen gern kostenlos * 
unseren illustrierten WEBWAREN­
K A T A L O G mit über250Angeboten < 
Nur N a c h n a h m e v e r s a n d a b 1 0 . - DM 

v o n 25.- DM an portofrei. 
• Ke in RisikoI Nicht Zusagendes, 
.wird gegen volle Ksufpreiserstat-

fung zurückgenommen. Jg*HlwummsQndlim 

W e r n e r « » , m ! 

Unser glückbringender 
B E R N S T E I N 
In h e i m a t l i c h e r S l i b e r a r b e l t 

D o m a n - u n d H e r r e n r i n g e v o n D M 6.-
O h r r i n g e u n d Anhänger v o n D M 6.-
A r m b a n d e r , Manschetten-Knöpfe 8 5 0 
Trachtenknöpfe Stück D M 1 7 5 - 2 . 5 0 

B e r n s t a i n h a l s k e t t e n 

G o l d s c h m i e d e m e i s t e r 

UdoXpschorreck 
K i e l , S o p h i e n b l a t t b 5 

Früher O s t p r e u C i s o S e SdimuaVkunst 

Hamburg 13, Grindelallee IIS 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Höllgers Bierstuben 
K i e l , Lehmbere 22 

( f r ü h e r : H a f f s c h l ö ß c h e n 
G r . - H e y d e k r u g ) 

B e k a n n t durch o s t p r e u ß i s c h e 
Spe isen , gepflegte G e t r ä n k e 

u n d so l ide P r e i s e 
S p e z i a l i t ä t : K ö n i g s b e r g e r F leck 
J e d e n Sonnabend — Sonn tag 

abends : 

Gemütlicher Familien-TANZ 
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A u f g e b o t . 
D e r M e t z g e r R u d o l f K r a u s e , f r ü h e r In N e u h a u s e n b e i K ö ­
n igsbe rg , je tz t i n G r i e s h e i m ( K r e i s Darms tad t ) , K a r l - L i e b -
k n e c h t - S t r a ß e 26, hat beantragt , se ine E h e f r a u E l i s a b e t h 
K r a u s e geb. Sonn tag , geb. a m 20. 5. 1911 i n P e t e r S a k u t e n , 
K r . M e m e l , zu le tz t w o h n h a f t i n Neuhausen -T ie rga r t en /Os tp r . , 
S i e d l u n g B i r k e n a l l e e , f ü r tot z u e r k l ä r e n . 
D i e V e f s c h o l l e n e w i r d aufgeforder t , s ich s p ä t e s t e n s b is z u m 
15. D e z e m b e r 1950, v o r m . 9.00 U h r be i d e m un te rze ichne ten 
G e r i c h t , Z i m m e r N r . 103, z u m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s sie f ü r tot 
e r k l ä r t w e r d e n k a n n . 
A l l e , d i e A u s k u n f t ü b e r d i e Ve r scho l l ene geben k ö n n e n , 
w e r d e n aufgeforder t , d e m G e r i c h t b i s z u demse lben Z e i t ­
p u n k t A n z e i g e z u machen . 

D a r m s t a d t , d e n 2. 10. 1950. A m t s g e r i c h t , A b t . 4. 

£andsmann 
zeige auch nach a u ß e n hin , daß D u Deiner schönen . 

Heimat 

O s t p r e u ß e n 

treu bleibst. 

Trage die 

E l c h s c h a u f e l - N a d e l 

Als Broschen für Damen und mit langer 
N a d e l für Her ren lieferbar. 

Z u beziehen durch die 
Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen, 

Hamburg 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

Preisausschreiben! 
W e r s i n d die P r e i s t r ä g e r unseres i n F o l g e 8 v e r ö f f e n t l i c h t e n 

P re i sausschre ibens? 

D u r c h d e n e r n e u t e n E i n g a n g e i n e r g r o ß e n Z a h l v o n L ö s u n ­
gen w e r d e n w i r d iese F r a g e i n F o l g e 15 b e a n t w o r t e n . 

Rautenbetg & Meckel. £eer /Oslfrld. 
Druckerei u n d Verlag, N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Veranstallungsdiensf der Landsmannschaft Ostpreu&en 
Hamburg 24, Wallstraße 29b 

bie te t a n 

f ü r d i e J u g e n d a r b e i t i n d e n ö r t l i c h e n G r u p p e n : 

A) V o l k s t ä n z e : 
E i n z e l n e : 

1. „ K l o t z k o r k e n t a n z " (In No a t an g e W i l l e w i wohne) 
v o n E . v . O l f e r s - B a t o c k i . T e x t , N o t e n , A n l e i t u n g D M 0,40 

2. „ D e P a a r k e t o p p " u n d „De Fas t e ldanz" 
v o n E . v . O l f e r s - B a t o c k i . T e x t , N o t e n , A n l e i t u n g D M 0,40 

3. „ D i e K ö n i g s b e r g e r H a n d e l s f r a u e n " ( H o l S t in t , h o l 
S t i n t . . .) R h e i n l ä n d e r f ü r K l a v i e r m i t T e x t . . D M 0,80 
S a m m e l h e f t e : 

4. S c h u l t a n z b u c h f ü r A n f ä n g e r v o n H e l m s - B l a s c h e 
m i t 55 b u n t e n T ä n z e n u n d B e w e g u n g s s p i e l e n f ü r 
K l a v i e r o d e r V i o l i n e m i t T e x t u n d A n l e i t u n g . D M 4,— 

5. S c h u l t a n z b u c h f ü r M i t t e l s t u f e v o n H e l m s - B l a s c h e 
m i t 25 b u n t e n T ä n z e n f ü r K l a v i e r oder V i o l i n e 
m i t T e x t u n d A n l e i t u n g D M 3,— 

6 . ' „ D e r T a n z k r e i s " . A l t e u n d neue o s t p r e u ß i s c h e 
V o l k s t ä n z e v o n H u f f z i g e r m i t T e x t , T a n z b e s c h r e i ­
b u n g e n u n d K l a v i e r b e g l e i t u n g e n 
1. B a n d — 27 T ä n z e i » . . • D M 3,50 
2. B a n d — 32 T ä n z e i * t 1 1 • • D M 4,— 
1. u n d 2. B a n d z u s a m m e n I I I • > D M 7,— 

7. B u n t e T ä n z e (He lms-Blasche ) 
1. B a n d — 21 norddeutsche T ä n z e • ; I I I I • D M 3,— 
2. B a n d — 32 n iederdeu t sche T ä n z e . . . . i i . D M 3,50 
4. B a n d — H a h n i m K o r b e u n d ande re • • t I • OM 3,— 
7. B a n d — H o l l ä n d i s c h e T ä n z e i . . D M 2,50 

B) V o l k s l i e d m a t e r i a l 
B e k a n n t e u n d u n b e k a n n t e deutsche V o l k s l i e d e r f ü r E i n z e l -
u n d M e h i - s t i m m e n i n a l l g e m e i n e r ode r j ah r e sze i t l i che r Z u ­
s a m m e n s t e l l u n g d e r bes ten deu tschen V e r l a g e i n ve r sch ie ­
d e n e r P r e i s l a g e von D M 1,— an. 

Speziell O s t p r e u ß i s c h : „ K l i n g e n d e H e i m a t " 1. F o l g e D M 1,— 
(Zo l l enkop f ) 2. Folge (erscheint im N o v e m b e r ) D M 1,— 

Gesamt-Angebot erscheint im neuen Prospekt Ende Oktober 

Bruno Meyer 
staatl. gepr. Dentist 

S c h u l e n b u r g / L e i n e 
H a n n o v e r - L a n d 

H a u p t s t r . 60 
f r ü h e r R a s t e n b u r g / O s t p r e u ß e n . 

Rechtsanwalt 

Dr. von Gottberg 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g ) 

jetzt Essen 
Z w e i g e r t s t r . 37, T e l e f o n 320 84. 

H A M B U R G 

O r i g i n a l 

Königsberger Binderfleck 
t a f e l f e r t i g i n D o s e n z u Vi, Vi u n d 3 k g , v o n K ö n i g s b e r g e r 

F a c h l e u t e n herges te l l t . — V i e l e A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n . 
V e r s a n d ü b e r a l l h i n l i e fe r t 

Dech & Wambach, Hamburg 23 
S e u m e s t r a ß e 2 / T e l e f o n 25 56 90. 

U n s e r n e u e r S c h l a c h t e r l a d e n bef inde t s ich 

Lutterothstraße 57, am Hellkamp. 
H i e r w e r d e n S i e gut u n d p r e i s w e r t bed ien t . 

r D i e E i c h e " 
Afrikanische Rundschau — Zeitschrift zur Pflege der 

Muttersprache 

Ausgabe A B (mit zwei wissenschaftlichen Beilagen 
Ausgabe A : V i e r Hefte jähr l ich 

Die Zeitschrift der Deutschen Südafrikas 

Zu beziehen durch 

Werbedienst „Amerika" 
Hamburg - Fuhlsbüttel , W e l l i n g s b ü t t e l e r L a n d s t r a ß e 59 

Existenzgründung 
K o l o n i a l - u n d S c h r e i b w a r e n ­
g e s c h ä f t i n de r R h e i n p f a l z z u 
g ü n s t i g e n B e d i n g u n g e n z u v e r ­
k a u f e n . 

J . Dehof, Rockenhausen/Pfalz. 

Familienanzeigen 

Achtung! 
Wiese'sche Erben! 

W e r k a n n A u s k u n f t geben 
ü b e r a m e r i k a n i s c h e Erbschaf t , 
d ie l ä n g e r e Z e i t z u r ü c k l i e g t ? 
J e d e A u s k u n f t , auch d ie 
k l e ins t e , i s t w i c h t i g . E v t l . 
A u s g a b e n w e r d e n v e r g ü t e t . 
K ä t h e G l ä s e r geborene Wiese 

S tu t tgar t O , Sp i t t l e r s t r . 6. 

I h re V e r l o b u n g geben b e k a n n t : 

Lieselotte Wiemer 
Günther Kraft 

W e r n e B e r l i n -
a. d . L i p p e , F r i e d e n a u 
J ü n g s t s t r . 49 W i l h e l m -
f r . T i l s i t H a u f f - S t r . 4 

f r . A l l e n s t e i n 

G e l d ü b e r w e i s u n g e n 
i n die Ostzone 

w e r d e n i n n e r h a l b 8—14 T a g e n 
v o n m i r z u m Tagesku r s abge­
w i c k e l t . 
Wechse ls tube L U b e c k / E i c h h o l z 

I n h . W e r n e r D o n e i t 
f r ü h e r L o t z e n 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n : 

Dr. med. Günte r Hollatz 
Ärzt in Elisabeth Hollatz 

geb. L o e p k e 

V e r d e n a . / A l l e r B a d S c h w a l b a c h 
G r o ß e S t r . 42 f r ü h . F l a t o w 
f r ü h . L a b i a u 

30. Sep tember 1950 

Ih re V e r m ä h l u n g 
k a n n t : 

geben be-

Tiefbau-Ing. W i l h . Rei l 
Frau Helga geb.Ostwald 
K ö l n - B u c h f o r s t O l d e n b u r g 
M e s m e r s t r . 9 C l o p p e n b u r g e r 

S t r a ß e 314 
f r h . H e i l i g e n b e i l 

den 19. O k t o b e r 1950. 

I h re V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t 

Erwin Böhm 
Erni Böhm 

geb. S o l c h 
f r ü h e r 

L a n d s b e r g / O s t p r . M a r i e n b a d 
K r . P r . - E y l a u S u d e t e n g a u 
je tz t Regensburg /Obpf . , D e c h -
be t tener S t r . 22, den 21. 10. 1950. 
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I h r e V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Siegfried Geisendörfer 
Hildegard Geisendörfer 

f r ü h e r T a l w i e s e n 
K r e i s S c h l o ß b e r g / O s t p r . 

geb. K u l e s s a 
f r ü h e r S k o m a n t e n 
K r e i s L y c k / O s t p r 

M e p p e n , S c h i e ß p l a t z 102, den 27. 10. 1950. 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Annemarie Andres 
Richard Fidorra 

R u m e l n , K r . M o e r s 
K a r r e n w e g 47 
fr . K ö n i g s b e r g / P r . , 
L i e b i g s t r a ß e 6 

R u m e l n , K r . M o e r s , 
R h e i n h a u s e n e r S t r . 26 

f r ü h . G r o ß a l b r e c h t s o r t 
b e i O r t e l s b u r g / O s t p r . 

I m Sep tember ^SO 

U n s e r e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n aus O s t p r e u ß e n geben 
w i r unsere V e r m ä h l u n g be­
k a n n t : 

Karl -Heinz Kibbert 
Helga Kibbert 

v e r w , G e h r k e , geb. Z a j e w s k I 
B a m b e r g , den 7. O k t o b e r 1950 

fr . K ö n i g s b e r g i . P r . 
H e n r i e t t e n s t r . 2 Beethovenstr .46 

j e t z t : H o c k e n h e i m / F a d e n 
Obere H a u p t s t r . 5. 

I n d a n k b a r e r F r e u d e ze igen 
w i r d ie G e b u r t unseres Sohnos 
K l a u s - C h r i s t i a n a n . 

N o r b e r t G a i d a , A r z t 
u n d F r a u Inge geb. G u d d a s 

A m b e r g / O b e r p f . , 19. Sept 1950. 
R u o f f s t r a ß e 8, 
f r ü h e r T i l s i t . 

I m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 44 
J a h r e n g i n g m e i n e inz ige r , 
u n v e r g e ß l i c h e r S o h n , d ie S t ü t z e 
meines A l t e r s , de r L a n d w i r t 

Willi Grohsmann 
nach schwere r K r a n k h e i t a m 
3"\ S e p t e m b e r 1950 v o n m i r 
m i t d e r Sehnsucht nach de r 
os tpr . H e i m a t i m H e r z e n . 

F r a u M e t a G r o h s m a n n 
f r ü h e r G r . G a b l i c k 
je tz t K l o s t e r g u t G r a u h c f / H a r z . 

M e i n - gu te r L e b e n s k a m e r a d , 
m e i n l i ebe r M a n n 

Konrad Grausch 
O b e r s t u d i e n d i r e k t o r bis J a n u a r 

1945 i n O r t e l s b u r g / O s t p r . 
Ist a m 27. Sep t ember 1950, 20.50 
U h r sanft en tsch lafen . 
I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e ­
b e n e n : 
G e r t r u d G r a u s c h , geb. K e s s l e r 

B r u c h s a l , S c h l o ß s t r . 23. 

D i e B e e r d i g u n g hat a m SO. 
Sep t ember i n B r u c h s a l statt­
gefunden. 

N a c h e i n e m e r f ü l l t e n L e b e n 
v o l l e r A r b e i t u n d G ü t e ist 
m e i n ge l ieb te r M a n n , unse r 
he rzensgu te r V a t e r u n d G r o ß ­
va t e r 

L e h r e r I. R . 

Otto Drenker 
aus L y c k / O s t p r . 

i m 77. L e b e n s j a h r a m 26. S e p ­
t e m b e r 1950 sanft e ingeschlafen . 
In t i e fe r T r a u e r 

C l a r a D r e n k e r 
geb. S e r a b r i t z k l 

u n d K i n d e r 
H a m b u r g - B a h r e n f e l d , 
A d i c k e s t r . 82 
D i e E e i s e t z u n g ha t i n a l l e r 
S t i l l e s ta t tgefunden. 

A m 24. Sept . 1950 en t sch l ie f 
sanft u n d r u h i g nach l angem, 
s chwerem L e i d e n m e i n l i e b e r 
M a n n , unse r herzensgute r V a ­
ter , S c h w i e g e r v a t e r u n d Opa , 
B r u d e r , Schwage r u n d O n k e l , 

der f r ü h e r e L a n d w i r t 

Jakob Penczeck 
i m 71. L e b e n s j a h r e . 
In t ie fer T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E r n a P e n c z e c k , geb. He f f t 
u n d K i n d e r . 

Basbeck 97, 
f r . T r a k e h n e n IT, 
K r e i s G u m b i n n e n ' O s t p r . 

N a c h t r ä g l i c h z u r K e n n t n i s ! 
A m 4. 1. 1946 ve rs ta rb f e r n 
der H e i m a t i n U o , n e , I,. i k 
B r a n d e n b u r g , m e i n l i e b e r 
M a n n , unser guter V a t e r 

R e v f . i . R . 

Adolf Pflaumbaum 
i m A l t e r v o n 64 J a h r e n . 
E r folgte se inem i m Os ten ge­
f a l l enen S o h n 

Hans Lothar 
Pflaumbaum 

geb. 23. 7. 22. gef. 18. 2. 42 
In s t i l l e r T r a u e r 

A n t o n i e P f l a u m b a u m 
fr . R e v i e r f ö r s t c e i I .aplenen, 
j e tz t R u m e l n , K r . M o e r s / R h l . 

B e r t u s P f l a u m b a u m , v e r m i ß t 
G e r t r u d P f l a u m b a u m 

geb. H e n n i g 

D u war s t so j u n g , 
D u s tarbst so f r ü h . 
Vergessen w e r d e n w i r d i c h ni>3. 

Info lge eines t rag ischen U n ­
g l ü c k s f a l l e s v e r l o r e n w i r u n ­
seren a l l e r l e t z t en l i e b e v o l l e n 
S o h n , B r u d e r , sowie hoff­
n u n g s v o l l e n B r ä u t i g a m , d e n 

Sch lach te rme i s t e r 

Emil Daugsch 
O l d e n b u r g i . O. , f r ü h e r K ö n i g -

g r ä t z , K r e i s L a b i a u / O s t p r . 
i n b l ü h e n d e m A l t e r v o n 38 
J a h r e n . 
In t i e f em L e i d : 

C h r i s t o p h Daugsch u n d F r a u 
M a r i a , geb. K e r b e l , 

L u i s e Daugsch , Schwester , 
z. Z . N e u e n h u n t o r f b . O l d b . 

E r n a S z i l l a t , B r a u t 
je tz t O l d e n b u r g i . O l d b . , 
Sche ideweg 34, 
f r ü h . W a r t e n h ö f e n 
b e i K r e u z i n g e n , 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g / O s t p r . 

V o r e i n e m J a h r e r h i e l t e n w i r 
d ie N a c h r i c h t , d a ß unser l i ebe r 
S o h n , B r u d e r , Schwager u n d 
O n k e l 

der S tuden t 
der T e c h n . Hochschule D a n z i g 

Eberhard Flakowski 
geb. 27. 4. 1925 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
H a g e n s t r a ß e 26 

a ls G e s c h ü t z f ü h r e r i n e i n e r 
E i s e n b a h n - E e g l e i t - B a t t e r i e (3. 
le ichte F l a k - A b t l . 865) a m 23. 
4. 1945 zwischen A g r a m u n d 
B e l g r a d schwer v e r w u n d e t 
w u r d e u n d z w e i Tage s p ä t e r 
i m Fe ld l aza re t t A g r a m — A — 
(mot.) 6/592 ges torben is t . 
E r w a r unsere F r e u d e u n d 
unser S t o l z . 

D r . C u r t F l a k o w s k i 
Obe r s tud i en ra t 

Marga re t e F l a k o w s k i 
geb. D e i c h m a n n 

U r s u l a R a d a u • 
geb. F l a k o w s k i 

D r . C laus R a d a u 
S t u d i e n rat 

V o l k e r , J ü r g e n , S a b i n e 
u n d S i b y l l e R a d a u 

(20b) R ä b k e ü b e r He lms te ! 

A m 23. 9. 50 s tarb nach l ä n ­
gerer K r a n k h e i t m e i n l i e b e r 
M a n n u n d V a t e r 

Gustav Kösling 
E i s e n b a h n s e k r e t ä r i . R . 

i m 81. L e b e n s j a h r e . 
I n s t i l l e r T r a u e r : 

E m m a K ö s l i n g , geb. B r a n d t 
u n d Toch te r Cha r lo t t e 

f r ü h e r I n s t e r b u r g , 
L u i s e n s t r a ß e 16 
je tz t W a l d k i r c h i . B r . 
G u s t a v - B e c k - S t r a ß e 8. 

N a c h l ä n g e r e m , m i t G e d u l d 
e r t r agenem L e i d e n e r l ö s t e e i n 
sanfter T o d a m Sam6tag, d e m 
30 September 1950, m e i n e n 
herzensguten M a n n , unse ren 
l i e b e n , t r eusorgenden V a t e r 
u n d Schwiege rva t e r , d e n 

B e z i r k s -
Schorns te in fegermeis te r 

Markus Franz 
i m 67. Lebens j ah re . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A u g u s t e F r a n z geb. L a c h s 
K l ä r e H e i d b r e d e r geb. F r a n z 
W i l h e l m H e i d b r e d e r 
O t tomar F r a n z 

W a l l e n b r ü c k N r . 6, K r . H e r f o r d 
u n d E i e l e f e l d , W e r t h e r S t r . 81 
f r . K ö n i g s b e r g , -Sattlergasse 4. 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten n a c h t r ä g l i c h d ie schmerz­
l iche Nachr i ch t , d a ß m e i n l i e ­
ber , u n v e r g e ß l i c h e r M a n n , 
unse r herzensguter V a t e r u n d 
Schwiege rva t e r , de r 

T e x t i l k a u f m a n n 

Kurt Rogge 
T a p i a u / O s t p r . 

i m A l t e r v o n 52 J a h r e n , E n d e 
M a i 1945 i n K ö n i g s b e r g / P r . , 
L a g e r G e r i c h t s g e f ä n g n i s , v e r ­
s to rben ist . Se ine R u h e s t ä t t e 
ist das Massengrab i n der J e n -
s e n s t r a ß e . 

G l e i c h z e i t i g gedenken w i r 
m e i n e r l i eben t reusorgenden 
M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

F r a u 

Elisabeth Roqqenbrodt 
geb. B r e n d t n e r 

a m 8. M a i 1945 v e r u n g l ü c k t 
u n d i n F u c h h o l z b. B e r l i n zu r 
le tz ten R u h e gebettet . 
In s t i l l e m G e d e n k e n : 

F r a u G e r t r u d Rogge 
geb. Roggenbrod t 

U l r i c h Rogge , L e u t n a n t , <äi 
v e r m i ß t 

G i s e l a N e u m a n n geb. R o S J l 
J ü r g e n Rogge 
H e l m u t N e u m a n n , 

M a j o r a. D . 
u n d 3 E n k e l k i n d e r 

D ü s s e l d o r f , Scha rnhor s t s J^^H 
(24) S c h m i l a u , ü b . R a t z ^ ^ H 
(Holsteir i ) . 

A m 20. J a n u a r 1950 s tarb nach 
k u r z e r , s chwere r K r a n k h e i t 
m e i n l i ebe r , gu ter M a n n , u n ­
ser he rzensgu te r V a t e r , S o h n 
u n d Schwiege r sohn , B r u d e r , 
Schwager u n d O n k e l 

Karl Steffenhagen 
i m 46. L e b e n s j a h r . 
Dieses ze igen t i e f b e t r ü b t a n 

F r a u E m m a Stef fenhagen 
geb. S c h ä f e r 

u n d K i n d e r E r i c h u . E d i t h 
W i l l y z. Z noch v e r m i ß t 

F r ü h . E l u m e n t h a l , K r . S c h l o ß ­
berg /Os tpr . 
je tz t (22a) H ü l s b e i K r e f e l d 
(Rhe in land) . 

M a t t h . 11, 16. 
N a c h l angem, schwerem, m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem 
L e i d e n , das du rch d i e z w e i ­
e i n h a l b j ä h r i g e s ib i r i sche G e ­
fangenschaft noch v e r s t ä r k t 
w u r d e , en tschl ie f a m 16. S e p ­
t ember 1950 i n B e r l i n i m 49. 
L e b e n s j a h r e m e i n l i e b e r B r u ­
de r 

Hellmuth Huthmann 
I n s t i l l e m G e d e n k e n 

M a r i a H u t h m a n n 
C u x h a v e n , Wet te rns t r . 5 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
Cha r lo t t ens t r . 2 ) .. 
D i e B e i s e t z u n g de r U r n e f a n d 
auf se inen W u n s c h i n C u x ­
h a v e n statt. 

A m 1. Sep tember d . J . en t ­
schl ie f sanft nach langer , 
schwerer K r a n k h e i t i m A l t e r 
v o n 59 J a h r e n m e i n l i ebe r , 
herzensguter M a n n , m e i n He* 
be r Va t e r , de r 

K r e i s i n s p e k t o r a . D . 

Fritz Reibe 
f r ü h . E b e n r o d e Os tpr . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 
C a r m e n R e i b e , geb. P o m p l u n 
H e r b e r t R e i b e 

I b b e n b ü r e n / W e s t f . , 
M ü n s t e r S t r . 26. 

D e n l i eben B e k a n n t e n z u r 
n a c h t r ä g l i c h e n K e n n t n i s , we lche 
L ü c k e n e i n grausiges Gesch ick 
i n unsere F a m i l i e r i ß . 
E s s t a rben : 

Paul Förster 
M s t r . d . G e n d . K u m e h n e n , K r . 
S a m l a n d , ges torben 28 . 3. 1946 
als Kr i egsge fangene r i n P r . -
E y l a u . 

F r ä u l e i n 

Lisbeth Weißschnur 
gestorben 22. 12. 1945 i n K ö -
n i g s b e r g ' P r . 

F r ä u l e i n 

Helene Weißschnur 
Pos tass i s t en t in b e i m Scheck­
amt K ö n i g s b e r g , ges torben 8. 
5. 1948 i n K ö n i g s b e r g / P r . 

Erich Weißschnur 
gestorben 26. 4. 1949 i n D ü b e n / 
M u l d e nach j ah re l ange r russ i ­
scher K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t . « " 
W i r w e r d e n E u c h L i e b e n nie 
vergessen! 

D ü s s e l d o r f , G a i t f . a s t i 129 
be i K i i H c b n e r 5 
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t R ö m e r 8, 28. 
N a c h l anger U n g e w i ß h e i t u n d 
l a n g e m H o f f e n auf e i n W i e ­
dersehen e i h i e l t e n w i r n u n 
d i e schmerz l i che Nach r i ch t , 
d a ß m e i n l i e b e r M a n n u n d 
gu te r P a p a 

L o k f ü h r e r 

Ernst Pallmann 
schon i m H e r b s t 1945 i n K ö ­
n i g s b e r g i m Gefangenen lage r 
a n H u n g e r t y p h u s v e r s t o r b e n 
is t . 
I n s t i l l e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Emma Pallmann geb. N a g e l 
Tochter Elfriede 

G e v e l s b e r g / W e s t f a l e n , 
T h e o d o r s t r a ß e 17 
f r . K ö n i g s b e r g , N e l k e n w e g 8a. 

N a c h n a h e z u s e c h s j ä h r i g e m 
H o f f e n e r h i e l t i c h je tz t d ie 
t r a u r i g e M i t t e i l u n g , d a ß me ine 
l i e b e n . E l t e r n u n d me ine 
Schwes te r i m K e l l e r ih res 
Hauses i n den M o r g e n s t u n d e n 
des 8. A p r i l 1945 e r m o r d e t 
w u r d e n . -
E s s tarben, b i s z u m T o d e 
i h r e r H e i m a t d ie T r e u e h a l ­
t e n d : 
M e i n l i e b e r V a t e r , d e r 

M i t t e l s c h u l l e h r e r i . R. 
D r . p h i l . 

Robert Wilhelm Stein 
geb. 14. 12. 73 i n G r ü n n h a y n 

K r e i s W e h l a u 
m e i n e gel iebte M u t t e r 

Luise Stein 
geb. D e u t s c h m a n n 

geb. 18. 8. 86 i n G r ü n n h a y n , 
K r e i s W e h l a u 

m e i n e l i ebe Schwes te r 
F r ä u l e i n D r . p h i l . 

Luise Dorothea Stein 
geb. 13. 9. 21 i n K ö n i g s b e r g / P r . 
G o t t schenke i h n e n den F r i e ­
d e n ! 
W i l h e l m G e o r g S t e in u n d F r a u 

E l i s a b e t h geb. M a r t e n s 
S te l l e , K r e i s H a r b u r g , 
B a r d e n w e g 1, i m O k t o b e r 1950 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - J u d i t t e n , 
W a l d s t r . 25 

A m 14. S e p t e m b e r 1950 ent ­
sch l ie f nach l angem, s c h w e r e m 
L e i d e n m e i n e l i ebe F r a u , u n ­
sere gute M u t t e r , Schwiege r ­
m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r 

Emma Girod 
geb. Eder 

k u r z nach V o l l e n d u n g ih re s 70. 
Lebens j ah re s . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

Hermann Girod 
und Kinder 

B o r d e s h o l m , f r ü h e r B l u m e n ­
tha l , K r . P i l l k a l l e n . 

S ta t t f rohes Wiede r sehens 
kam d ie Nachr i ch t , d a ß me ine 
l i ebe F r a u u n d gute M u t t e r 

Anna Babies 
im 62. L e b e n s j a h r e a m 2. 3. 45 
an H e r z s c h l a g im F l ü c h t l i n g s ­
l ager ' F r i ed r i chssch leuse Ha-
dersleV'Domsogns In D ä n e ­
m a r k , J y t ; d . , s tarb . S ie ist auf 
d e m d o r t i g e n A s s i s t e n z - K i r c h ­
hof beerdigt. 
I n tiefer T r a u e r 

Jorg. Babies 
und Sohn Johann 

f r ü h e r K e r n d o r f / M e m e l 
j e tz t (17aj D l l s b e r g e r h o f 9, 
K r e i s H e i d e l b e r g B a d e n , 
Pqpt N e c k a i g e m ü n d . 

N a c h l angem, schwerem, m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem 
L e i d e n entschl ie f a m 26. Sep­
tember 1950 i n Sch laden (Harz) 
unsere herzensgute M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m i 

Marie Schusdziarra 
geb. Walpuski 

i m 71. L e b e n s j a h r e . 
S ie folgte i h r e m l i e b e n M a n n , 
u n s e r m guten V a t e r , S c h w i e ­
gerva te r u n d G r o ß v a t e r , d e m 

Hauptlehrer a. D . 

Fritz Schusdziarra 
zule tz t wohnha f t i n A l l e n s t e i n 
(Ostpr.), de r an den S t r apazen 
der F l u c h t a m 24. 2. 1945 i n G r . 
N e m e r o w b e i N e u s t r e l i t z v e r ­
s to rben ist . 
In t iefer , s t i l l e r T r a u e r 

Margot Panskus 
geb. S c h u s d z i a r r a 
Sch laden (Harz) 

Werner Schusdziarra 
G a r d i n g (Schleswig) 
M a r k t 2 

Marie Schusdziarra 
H a n n o v e r - K i rchrode , 
B i e e k s t r a ß e 20 

Gustav Panskus 
Hildegard Schusdziarra 

geb. M ü n s t e r 
u n d 8 E n k e l k i n d e r . 

U n s e r e l i ebe Schwes te r 

Emma Kaschewski 
geb. Pietsch 

f r . K a r k e i m , K r . A n g e r a p p 
is t a m 4. 9. 1950 i n B e r l i n - F a l -
k e n b e r g 5 8 j ä h r i g ve r s to rben . 
E r s t 1948 k a m sie aus O s t p r e u ­
ß e n heraus . Ih r ä l t e s t e r S o h n 
fiel 1943 i n R u ß l a n d , i h r M a n n 
w u r d e 1945 nach P o l e n v e r ­
schleppt, i h r j ü n g s t e r S o h n is t 
i n R u m ä n i e n v e r m i ß t . 

Albert Pietsch 
St . -Ober insp . a. D . 

Otto Pietsch 
R e k t o r a. D . 

N e u s t a d t / H o l s t e i n , Sandbe rge r 
W e g 13, 
O l d e n b u r g / O . , N a d o r s t e r S t r . 12 
f r ü h e r G u m b i n n e n 

F e r n i h r e r l i e b e n o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t en tsch l ie f a m 
11. September unsere ü b e r 
a l les ge l iebte M u t t e r , unsere 
l iebe , gute Schwester , S c h w ä ­
g e r i n u n d Tan te 

F r a u 

Betty Sturies 
geb. B a r a n o w s k y 

i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . A u f 
d e m F r i e d h o f j n A h r e n s d o r f 
(Uckerm.) ist sie z u r l e tz ten 
R u h e gebettet 
S ie folgte u n s e r m l i e b e n V a ­
ter, we l che r i m J a n u a r 1945 
von den Russen verschleppt , 
i m M a i i n T a p i a u ges torben 
ist, i n d ie E w i g k e i t . 
In s t i l l e r T r a u e r 

E l i s a b e t h S tu r ies 
A h r e n s d o r f (Uckerm.) 

S i eg f r i ed S tu r i e s 
K a s s e l 

M e i n e l i ebe F r a u , unsere her ­
zensgute M u t t i 

Käte Vogel 
geb. S c h ü t t e 

f r ü h e r Sensbuns /Os tpr . 
ist a m 30. 9. 1950 nach langer , 
schwerer K r a n k h e i t f ü r i m m e r ' 
v o n uns gegangen. S i e lebt i n 
uns w e i t e r . 
In t ie fer T r a u e r : 
I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Kurt V o g e l 
u n d K i n d e r 
W o l f h a r d und Sabine. 

L ü b e c k , S e g e b e r g s t r a ß e 20. 

T reues G e d e n k e n 
A m 28. Sep t ember 1950 j ä h r t 
s ich z u m 5. M a l e der T a g , an 
d e m meine l i ebe M u t t e r 

F r a u 

Auguste Wiechert 
geb. B a r k m a n n 

i m 72. L e b e n s j a h r e auf der 
z w e i t e n F l u c h t i m A u g u s t 1945 
aus der H e i m a t i n E l b i n g i h r e 
m ü d e n A u g e n f ü r i m m e r 
s c h l o ß . G o t t der H e r r schenkte 
i h r F r i e d e n . Ih re r gedenke i ch 
i n L i e b e u n d D a n k b a r k e i t . 
G l e i c h f a l l s gedenke i ch m e i n e r 
be iden S ö h n e 

Werner u. Felix Biller 
die seit J a n u a r 1945 v e r m i ß t 
s i nd . 

W i t w e M a r i a B i l l e r 
geb. Wieche r t 

A n g e r m u n d , K r . D ü s s e l d o r f , 
B a h n h o f s t r a ß e 23 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / Q u e d n a u , 
K r i e g e r S t r a ß e 20. 

F e r n i h r e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i ­
m a t en tsch l ie f nach l angem, 
m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r agenem 
L e i d e n a m 8. O k t o b e r 1950 
me ine l i ebe F r a u , m e i n e ge­
l i eb te M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d 
S c h w i e g e r m u t t e r 

F r a u 

Hildegard Ackermann 
geb. K a i i s c h 

i m 56. L e b e n s j a h r e . 
I n t iefer T r a u e r 

B a u m e i s t e r C a r l A c k e r m a n n 
G i s e l a D r e y k l u f t 

geb. A c k e r m a n n 
J u t t a D r e y k l u f t 
D i p l . - I n g . W e r n e r D r e y k l u f t 

N i d d a , Eeundes t r . 8 
f i ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
S c h i n d e k o p s t r a ß e 15 
F r i e d b e r g , F r i t z - E b e r t - S t r . 2 
Ih re le tz te R u h e s t ä t t e hat d ie 
Entschlafene i n F r i e d b e r g ge­
funden . 

A l l e n unseren F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n geben w i r h i e r m i t 
z u r K e n n t n i s , d a ß unser ge­
l iebtes M ü t t e r l e i n , 

Frau 

Hildegard Kaeswurm 
geb. Vogel 

* 26. 10. 1901, t 29. 9. 1945 
i m St . K a t h r i n e n - K r a n k e n h a u s 
z u K ö n i g s b e r g ve r s to rben ist. 
I h r L e b e n w a r von Sorge u m 
uns eYfüllt . 
In d a n k b a r e m G e d e n k e n an 
i h r e L i e b e 

Klaus Kaeswurm 
Dachau , M ü h l b a c h s t r . 3 
Horst Kaeswurm, 
G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n , 
Fo r s thaus „ G r a s e c k " 

f r ü h e r M e m e l , H e y d e k r u g u n d 
K ö n i g s b e r g . 

A m 28. Sep tember 1950 ist i n 
E r f u r t unsere gel iebte M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß ­
mut te r , Schwes te r u n d Tan te 

Margarete Lullies 
geb. v o n P e t z i n g e r - G u r r e n 

f r ü h e r K o r t a u u n d 
K ö n i g s b e r g P r . 

i m 82. L e b e n s j a h r e entschlafen. 
Ihre stete f ü r s o r g l i c h e L i e b e 
u n d i h r K u m m e r , E i n s a m k e i t 
u n d Schmerzen b e w ä h r t e r 
C h a r a k t e r so l l en uns i m m e r 
V o r t i l d « s e i n . 

I m N a m e n de r H i n t e r b l i e b e n e n 
E . F . L u l l i e s 

Ober reg ie rungs ra t a. D 
Rendsburg /Ho l s t . , 

n s t r a ß e 27. 

A m 28. 8. 1950 is t unsere l i ebe 
O m a 

Karoline Fischer 
geb. B o n a t 

i m A l t e r v o n 82 J a h r e n v o n 
uns gegangen. Ih r ganzes L e ­
ben w a r L i e b e u n d G ü t e . So 
k l e i n sie v o n Ges ta l t w a r , so 
g r o ß w a r i h r e H a l t u n g . S i e is t 
n u n v e r e i n t m i t i h r e m S o h n 
G e r h a r d , ge fa l l en i n R u ß l a n d , 
i h r e m M a n n e , ges torben i n 
K ö n i g s b e r g , u n d i h r e r Toch te r 
M a r t h a , ges torben i n D ä n e ­
m a r k . A l l e i h r e G e d a n k e n g a l ­
ten bis zu le tz t der o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t . 
H e r b e r t F i sche r u . F r a u K ä t h e 

K a r l s r u h e / B . , We l f ens t r . 24 
H a n s F i sche r u n d F r a u 

M ü l h e i m / R u h r , K a m p s t r . 3 
Ot to S t o r k u n d F r a u E l l a 

geb. F i scher , M ü l h e i m / R u h r , 
D u i s b u r g e r S t r a ß e 242 

G u s t a v T r i l a t u n d F r a u G r e t e l 
geb. F i scher , Sanderbusch /O. , 
L a n d e s k r a n k e n h a u s 

4 E n k e l k i n d e r 
Pe te r , M a r i a n n e , Pe te r , U r t e 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 
I n a l l e r S t i l l e haben w i r sie 
i n M ü l h e i m ' R u h r i n f remde 
E r d e gesenkt . 

N a c h k u r z e r , se . i r schwerer 
K r a n k h e i t eh tscn l ie f unsere 
inn igs tge l i eb te M u t t e r , G r o ß ­
mu t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

F r a u 

Marta Traeger 
geb. J a b l o n o w s k i 

f r ü h e r N e i d e n b u r g / O s t p r . 
i m A l t e r v o n 70 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r 

E r i c h W e i c h l e r u n d F r a u 
C h r i s t e l geb. T raege r 
Eschede be i C e l l e 
(Ne idenburg /Os tpr . ) 

H e i n z Traege r u n d F r a u 
H e d w i g geb. K u r t z 
P e i n e be i H a n n o v e r 
(Bar tens te in /Ostpr . ) 

A l f r e d Traeger u n d F r a u 
M a r t a geb. S p i t t k a 
G r e d i n g ü b e r R o t h 
(La ndsberg 'Ostpr.) 

Ot to Traeger u n d F r a u 
Cha r lo t t e geb. T r a e g e r 
Eschede bei C e l l e 
(Soldau/Ostpr . ) 

S i eg f r i ed Traege r , v e r m i ß t 
u n d F r a u Ilse geh S c h m i d t 

S t rasen ü b e r Wesenbe rg 
(Neidenburg /Os tpr . ) ~-

14 E n k e l k i n d e r u . 1 U r e n k e l . 
G r e d i n g ü b . R o t h b . N ü r n b e r g , 
den 18. Sep tember 1950. 

A m 25. Sep tember 1950, 20 U h r , 
ve r s ta rb nach e i n e m arbe i t s ­
re ichen L e b e n , ve r sehen m i t 
den G n a d e n m i t t e l n unse re r 
K i r c h e , in fo lge Schlaganfa l les 
unsere l iebe , gute, u n v e r g e ß ­
l iche M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d G r o ß m u t t e r 

Maria Lukowski 
f r . S c h ö n f e l d e , K r . A l l e n s t e i n 
i m 7p. Lebens j ah re . 
Ih r Wunsch , d ie l i ebe H e i m a t 
wiede rzusehen , w u r d e n i c h t 
e r f ü l l t . S ie folgte u n s e r m l i e ­
ben Va te r , der 1945 auf d e r 
F l u c h t v o n den R u s s e n e r ­
schossen w u r d e . 
In t iefer T r a u e r 

F a m i l i e G u s t e l L u k o w s k i 
N e h e i m - H ü s t e n II 

F a m i l i e P a u l L u k o w s k i 
N e h e i m - H ü s t e n I 

F a m i l i e L e o L u k o w s k i 
N e h e i m - H ü s t e n I I 

F a m i l i e M a r i a L e h m a n n 
H a m b u r g - H a r k s h e i d e 

F a m i l i e A n t o n K u l b a t z k i 
N e h e i m - H ü s t e n I I 

F a m i l i e A n t o n Teschner 
W a r d b ö h m e n 

u n d E n k e l k i n d e r . 
H a m b u r g - H a r k s h e i d e . 29. 9. 50. 


